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EINLEITUNG. 


Dia  ionisch  fortschreiten  heisst  nur  jene  Töne  gebrauchen, 
weiche  in  der  gewählten  Tonleiter  enthalten  sind,  z.  B.  in  der  C  dur 
Tonleiter  nur  die  Töne :  Cdefgahc.  Es  ist  zuerst  nöthig,  die  ver- 
schiedene Folge  dieser  Töne,  ihre  Verbindung  zu  Accorden  und  deren 
Kolee  kennen  zu  lernen ,  bevor  man  sie  mit  Tönen ,  die  aus  andern 
Tonleitern  entlehnt  sind,  vermischt.  Dass  man  mit  der  Dur-Ton- 
leiter, als  der  leichtesten,  beginnt,  und  nach  gehöriger  Kenntniss 
derselben  erst  zur  Moll-Tonleiter  übergeht,  ist  billig. 

Dass  man  hernach  zur  diatonischen  Tonwechslung,  wodurch  ein 
anderer  Ton  als  der  zuvorgehabte  zur  ersten  Stufe  werden  kann, 
utargeht,  ist  nicht  minder  billig,  weil  man  ja  erst  wissen  muss,  was 
in  einer  Tonleiter  geschehen  kann,  bevor  man  zu  einer  andern  gehö- 
rig Übergehen  will. 

Das  chromatische  Fortschreiten  in  der  Dur-  und  Mol  [-Tonlei- 
ter besteht  darin,  dass  man  zu  den  leilereigenen  Tönen  auch  noch  Töne 
aus  verwandten  Tonleitern  hinzufügt,  ohne  die  gewählte  Hauptlon- 
leiter  wirklich  zu  verlassen;  welches  von  dem  diatonischen  Tonwech- 
sel wohl  unterschieden  werden  muss. 

Nun  erst  schliessen  sich  die  en  harmonischen  Verwechslungen, 
wodurch  ein  Ton  unter  zweierlei  Zeichen  sich  darstellen  und  darum 
auf  verschiedene  Tonleitern  sich  beziehen  lässt,  auf  vernünftige  Weise 
an;  womit  sodann  die  eisentliche  Harmonielehre  Geschlossen  wird. 


?   Elementarkenntnisse, 

Die  Ciavier-  oder  Tasten-Instrumente  zeigen  die  Tonverhältnisse 
sichtbar.  Die  Untertasten  allein  enthalten  die  Cdur  Tonleiter,  deren 
^erhäitniss  durch  die  dazwischen  liegenden  Obertasten  näher  be- 
stimmt werden  kann. 

Swfctar,  lirendbtrmuiiK'ii.  « 


Zwischen  c  und  d,  d  und  e,  f  und  <?,  g  und  a,  ü  und  //  liegt  je- 
desmal eine  Obertaste,  ihr  Abstand  wird  daher  ein  ganzer  Ton 
oder  eiue  grosse  Secund  genannt. 

Zwischen  e  und  /"und  zwischen  h  und  c  liegt  keine  Obertoste, 
ihr  Abstand  wird  daher  ein  halber  Ton  oder  eine  kleine  Se- 
cund genannt. 

Wenn  man  die  G  dur  Tonleiter  bis  auf  das  dritte  c  ausdehnt, 
so  können  damit  alle  ihre  wissenswerihen  Verhältnisse  herauseefun- 
den  werden.    Hier  ist  sie: 

1        2        3        4        5       6        7        8       9       40     11      12     13      14      15 


1 


WH=l 


Obgleich  die  Töne  von  der  8,en  bis  1 5te"  Stufe  eben  so  wie  jene 
von  der  \Wn  bis  8te"  Stufe  genannt  werden  und  unter  sich  das  gleiche 
Verhällniss  haben,  so  dient  diese  Vermehrung  doch  dazu,  alle  Ver- 
hältnisse sichtbarer  darzustellen. 

Der  Abstand  einer  Stufe  zur  nächsten  heissteine  Secunde,  wie 
schon  oben  gezeigt  wurde;  wird  eine  Stufe  übersprungen,  so  giebt  es 
eine  Terz;  werden  zwei  Stufen  übersprungen,  giebt  es  eine  Quart; 
u.  s.  w.  eine  Quint,  Sext,  Sept,  Octav,  Non,  Dezime, 
Undez,  Duodez,  Tredez,  Quatuordez,  Quintdez. 

Der  Abstand  eines  Tones  vom  andern  heisst  im  Allgemeinen  ein 
Intervall. 

Terzen. 

Von  der  1,<,U  bis  3,en  Stufe  (bestehend  aus  zwei  grossen  Sekun- 
den) ist  eine  grosse  Terz. 

Von  der  2ten  bis  4,en  Stufe  (bestehend  aus  einer  grossen  und  ei- 
ner kleinen  Secund)  ist  eine  kleine  Terz. 

Von  der  3ten  bis  5len  Stufe  (bestehend  aus  einer  kleinen  und  einer 
grossen  Secund)  wieder  eine  kleine  Terz. 

Von  der  4ten  bis  6,en  Stufe  (bestehend  aus  zwei  grossen  Secun- 
den)  eine  grosse  Terz. 

Von  der  ölen  bis  7Un  Stufe  wieder  eine  grosse  Terz. 

Von  der  6,en  bis  8ten  Stufe  eine  kleine  Terz. 

Von  der  7ten  bis  9Uo  Stufe  wieder  eine  kleine  Terz. 
(Die  übrigen  sind  nur  Wiederholungen  des  Vorigen.) 

Quarten. 

Von  der  1,en  bis  4len  Stufe  (bestehend  aus  zwei  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  ist  eine  reine  Quart. 


Von  der  2len  bis  5teD  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quart. 

Von  der  3un  l)is  6Un  Stufe  (eben  so)  wieder  eine  reine  Quart. 

Von  der  i,en  bis  7len  Stufe  (bestehend  aus  drei  grossen  Secunden) 
ist  eine  übermässige  Quart. 

Von  der  5,eB  bis  8,cn  Stufe  (bestehend  aus  zwei  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  ist  eine  reine  Quart. 

Von  der  61"1  bis  9,en  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quart,  worüber 
aber  in  der  Folge  Bemerkungen. 

Von  der  7Uu  bis  <0,en  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quart. 
(Die  übrigen  sind  nur  Wiederholungen  des  Vorigen.) 

Qu  in tcu. 

Von  der  \Xra  bis  5,en  Stufe  (bestehend  aus  drei  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  ist  eine  reine  Quint. 

Von  der  Sten  bis  6,tn  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quint,  worüber 
aber  in  der  Folce  Bemerkungen. 

Von  der  3""  bis  7'"  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quint. 

Von  der  4'"  bis  Sttu  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quint. 

Von  der  5,en  bis  9ten  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quint. 

Von  der  6,ec  bis  10"n  Stufe  (eben  so)  eine  reine  Quint. 

Von  der  7UE  bis  \  iUn  Stufe  (bestehend  aus  zwei  grossen  und  zwei 
kleinen  Secunden)  ist  eine  falsche  oder  verni  inderte  Quint. 
(Die  übrigen  sind  nur  Wiederholungen  des  Vorigen.) 

Sexten. 

Von  der  \U:a  bis  6,en  Stufe  (bestehend  aus  vier  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  ist  eine  grosse  Sext. 

Von  der  S"*  bis  7"n  Stufe  (eben  so)  eine  grosse  Sext. 

Von  der  3""  bis  Sx'°  Stufe  (bestehend  aus  drei  grossen  und  zwei 
kleinen  Secunden)  eine  kleine  Sext. 

Von  der  4^  bis  9te0  Stufe  (bestehend  aus  vier  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  eine  grosse  Sext. 

Von  der  5UB  bis  10ltn  Stufe  (eben  so)  eine  grosse  Sext. 

Von  der  6un  bis  \  \ teo  Stufe  eine  kleine  Sext. 

Von  der  7Un  bis  IS""  Stufe  wieder  eine  kleine  Sext: 
(Die  übrigen  sind  nur  Wiederholungen.) 

S  e  p  t  e  n. 

Von  der  <Uo  bis  71"1  Stufe  (bestehend  aus  fünf  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  ist  eine  grosse  Sept. 

Von  der  21"  bis  8ut  Stufe  (bestehend  aus  vier  grossen  und  zwei 
kleinen  Secunden)  eine  kleine  Sept. 

Von  der  3*°  bis  9,eo  Stufe  (eben  so)  eine  kleine  Sept. 

1  * 


Von  der  ilen  bis  I0tcn  Stufe  (bestellend  aus  fünf  grossen  und  einer 
kleinen  Secund)  eine  grosse  Sept. 

Von  der  5ten  bis  1  ltcn,  von  der  6ten  bis  12,en  und  von  der  7te"  bis 
13ten  Stufe  ist  überall  eine  kleine  Sept. 

(Die  übrigen  sind  nur  Wiederholungen.) 

Octaven. 

Von  der  <lten  bis  8,en,  2len  bis  l)len,  3,en  bis  I0len,  4teD  bis  1  \Un,  ole" 
bis  12,en,  6ten  bis  13te"  und  7,eD  bis  I  4len  Stufe  (jede  aus  fünf  grossen 
und  zwei  kleinen  Secunden  bestehend)  sind  lauter  reine  Octaven. 

]\  011  eil. 

Von  der  lten  bis  9ten  Stufe  ist  eine  grosse  Non. 

Von  der  2,en  bis  10len  Stufe  eben  so. 

Von  der  3leu  bis  1 1 ten  Stufe  ist  eine  kleine  Non. 

Von  der  4ten  bis  1 2ten  Stufe  eine  "rosse. 

Von  der  öten  bis  13ten  Stufe  eine  grosse. 

Von  der  6ten  bis  1  4ten  Stufe  eine  grosse. 

Von  der  7ten  bis  4  5ten  Stufe  eine  kleine  Non. 

Stammaccorde. 

Es  sind  zweierlei  Stammaccorde:  die  Dreiklänge  und  die 
Sepia ccorde,  deren  jeder  umgekehrt  werden  kann. 

I.     Drei  klänge. 

Grundton,  Terz  und  Quint  machen  einen  Dreiklang. 

Ist  die  1"  Stufe  Grundton  ,  so  ist  die  3,c  Stufe  deren  Terz  und 
die  5te  Stufe  deren  Quint.  Da  die  Terz  gross  und  die  Quint  rein  ist, 
so  ist  es  ein  Dur-Dreiklang. 

Ist  die  2,e  Stufe  Grundion,  so  ist  die  4te  Stufe  deren  Terz  und 
die  6tc  Stufe  deren  Quint.  Da  die  Terz  klein  und  die  Quint  rein  ist 
(worüber  später  Bemerkungen),  so  ist  es  ein  Mol  1- Dreiklang. 

Ist  die  3le  Stufe  Grundton,  so  ist  die  5,e  Stufe  deren  Terz  und 
die  7,e  deren  Quint;   ein  Moll -Dreiklang. 

Ist  die  4,e  Stufe  Grundion,  so  ist  die  6,e  Stufe  deren  Terz  und  die 
8le  deren  Quint;   ein  Dur- Dreiklang. 

Ist  die  5te  Stufe  Grundion.  so  ist  die  7le  Stufe  deren  Terz  und 
die  9te  deren  Quint;   ein  Dur- Dreiklang. 

Ist  die  Gte  Stufe  Grundton,  so  ist  die  8,e  Stufe  deren  Terz  und 
die  I0le  deren  Quint;  ein  Moll-Dreiklang. 

Ist  die  7,e  Stufe  Grundton,  so  ist  die  9te  Stufe  deren  Terz  und 
die  1  lte  deren  Quint.  Da  die  Terz  klein  und  die  Quint  falsch  ist,  so 
ist  es  ein  falscher  Dreiklang. 

(Das  Uebrige  ist  nur  Wiederholung.) 


5 

U  inke h  ru  n  gen  der  Dreiklänge. 

a)  Sextaccorde.  Wenn  man  die  Terz  eines  Dreiklangs  zum 
Basston  nimmt  und  die  Quint  und  den  höher  versetzten  Grundion  als 
Intervalle  desselben  rechnet,  so  entsteht  ein  Sexta  ccord,  beste- 
hend aus  Terz  und  Sext. 

Vom  Dreiklang  der  Iten  Stufe  entsteht  ein  Sextaccord,  wenn  des- 
sen Terz,  die  3te  Stufe,  als  Basston  gilt,  gegen  welchen  nun  die  ot9 
Stufe  eine  kleine  Terz  und  die  8le  Stufe  eine  kleine  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  2ten  Stufe  entsteht  ein  Sextaccord,  wenn  des- 
sen Terz,  die  i,e  Stufe,  als  Basston  gilt,  gegen  welchen  die  6le  Stufe 
eine  grosse  Terz  und  die  9"  eine  grosse  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  3ten  Stufe,  —  wenn  dessen  Terz,  die  öte  Stufe, 
als  Basston  gilt,  gegen  welchen  die  7te  Stufe  eine  grosse  Terz  und  die 
10te  eine  "rosse  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  4len  Stufe,  wenn  dessen  Terz,  die  6te  Stufe, 
als  Bass  gilt,  gegen  welchen  die  8te  eine  kleine  Terz  und  die  II t8  Stufe 
eine  kleine  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  oten  Stufe,  wenn  dessen  Terz ,  die  7te  Stufe, 
als  Bass  gilt,  gegen  welchen  die  9"  eine  kleine  Terz  und  die  12"  Stufe 
eine  kleine  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  6ten  Stufe,  wenn  dessen  Terz,  die  8,e  Stufe, 
als  Bass  gilt,  gegen  welchen  die  \  0te  Stufe  eine  grosse  Terz  und  die 
I3te  eine  grosse  Sext  machen.  Das  Nämliche  ist  es,  wenn  der  Bass, 
die  lte  Stufe  hat,  ee^en  welche  die  3te  Stufe  eine  grosse  Terz  und 
die  Gte  eine  grosse  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  7ten  Stufe,  wenn  dessen  Terz,   die  9'8  Stufe, 

als  Bass  gilt,  eetien  welchen  die  I  lte  Stufe  eine  kleine  Terz  und  die 

I  ite  eine  grosse  Sext  machen.    Das  Nämliche  ist  es,  wenn  die  2le 

Stufe  als  Bass  gilt,  gegen  welche  die  4te  Stufe  eine  kleine  Terz  und 

die  7te  eine  grosse  Sext  machen. 

b)  Qua  rtsexta  ccorde.  Wenn  man  die  Quint  eines  Drei- 
klanqs  zum  Basston  nimmt  und  den  höher  versetzten  Grundton  und 
dessen  Terz  als  Intervalle  desselben  rechnet,  so  entsteht  ein  Quart- 
sexta cco  rd. 

Vom  Dreiklang  der  1ten  Stufe  entsteht  ein  Quartsextaccord,  wenn 
dessen  Quint,  die  5te  Stufe,  als  Bass  gilt,  wogegen  die  8U  Stufe  eine 
reine  Quart  und  die  10te  eine  grosse  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  2ten  Stufe,  wenn  dessen  Quint,  die  Gle  Stufe, 
als  Bass  gilt,  wogegen  die  9,e  Stufe  eine  reine  (?)  Quart  und  die  1  l,a 
eine  kleine  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  3ten  Stufe,  wenn  dessen  Quint,  die  7le  Stufe, 
als  Bass  eilt,  \vo»e"en  die  I0le  Stufe  eine  reine  Quart  und  die  12ta 
eine  kleine  Sext  machen. 
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Vom  Dreiklang  der  4,en  Stufe,  wenn  dessen  Quint,  die  8le  Stufe, 
als  Bass  gilt,   wogegen  die  \\ te  Stufe  eine  reine  Quart  und  die  13u 
eine  grosse  Sext  machen.     Das  Nämliche  ist  es,  wenn  die  1te  Stufe« 
als  Bass  gilt,  wogegen  die  4,d  Stufe  eine  reine  Quart  und  die  6te  eine 
grosse  Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  5ten  Stufe,  wenn  dessen  Quint,  die  9le  Stufe, 
als  Bass  gilt,    wogegen   die  12le  eine  reine  Quart  und  die  4  4"  eine 
grosse  Sext  machen.    Das  Gleiche  ist  es,  wenn  die  2"  Stufe  als  Bass* 
gilt,  wogegen  die  5te  Stufe  eine  reine  Quart  und  die  7"  eine  grosse 
Sext  machen. 

Vom  Dreiklang  der  6ten  Stufe,  wenn  dessen  Quint,  die  10le  Stufe,  | 
als  Bass  gilt,   wogegen  die  4  3"  eine  reine  Quart  und  die  15"  eine 
kleine  Sext  machen.    Das  Gleiche  ist  es,  wenn  die  3te  Stufe  als  Bass  j 
gilt,  wogegen  die  6"  Stufe  eine  reine  Quart  und  die  8te  eine  kleine  1 
Sext  machen. 

Vom  Dieiklang  der  7ten  Stufe,  wenn  dessen  Quint,  die  I 1 le  Stufe,  I 
wofür  besser  die  gleichnamige  4"  Stufe,  als  Bass  gilt,  gegen  welche- 
letzlere  die  7"  Stufe  eine  übermässige  Quart  und  die  9,e  eine  grosse 
Sext  machen. 

II.    Septaceorde. 

Grundton,  Terz,  Quint  und  Sept  machen  einen  Septaccord. 

Da,  wie  man  hier  sieht,  ein  Septaccord  nichts  anderes  ist,  als 
ein  Dreiklang  mit  einer  beigefügten  Sept,  die  Dreiklänge  aber  bereits 
erklärt,  so  wie  die  Septen  auf  jeder  Stufe  bereits  gezeigt  worden 
sind,  so  ist  nichts  weiter  zu  bemerken,  als  dass  jedem  der  sieben 
Dreiklänge  die  Sept  von  derselben  Stufe  beigefügt  werden  kann. 

Umkehr u ngen  der  Septaccorde. 

o)  Quintsextaccorde.  Wenn  man  die  Terz  eines  Sept--i 
accordes  zum  Basston  nimmt  und  die  Quint,  die  Sept  und  den  hoher  1 
versetzten  Grundton  als  Intervalle  desselben  rechnet,  so  entsteht  ein  4 
Quintsexta ccord,  bestehend  aus  Terz,  Quint  und  Sext. 

b)  Terzquartaccorde.    Wenn  man  die  Quint  eines  Septac- 
cordes  zum  Basston  nimmt  und  die  Sept,  den  höher  versetzten  Grund-  | 
ton  und  die  höher  versetzte  Terz  als  Intervalle  desselben  rechnet,   so 
entsteht  ein  Terzquartaccord,  bestehend  aus  Terz,  Quart  und  | 
Sext. 

c)  Secunda  ccord e.  Wenn  man  die  Sept  eines  Septoccordes 
als  Bass  nimmt  und  den  höher  versetzten  Grundton,  die  höher  ver-  I 
setzte  Terz  und  Quint  als  Intervalle  desselben  rechnet,  so  findet  sich  i 
ein  Secundaccord,  bestehend  aus  Secund,  Quart  und  Sext. 

Alle  vorstehenden  Erklärungen  sind  so  allgemein ,  dass  sie  auf  | 
alle  Dur-Tonleitern  angewendet  werden  können. 


In  dem  Räume  der  oben  gegebenen  Notenreihe  können  auch  alle 
andern  Dur-Tonleitern  vorgestellt  werden,  wenn  die  nöthigen  Ver- 
setzungszeichen hinzu  kommen,  nämlich: 

D  dur  : 


G  dur : 


ß— : 


+ 


-ß — , 


tr 


£ 


*= 


-«IC 

— E 


=t 


=t 


A  dur : 


Edur: 


Hdur: 


ftr&Hi- 


Fisdur : 


ij  ii 


Cis  dur; 


tf 


^r-* 


Bei  diesen  Tonleitern  mit  Erhöhungszeichen  kann  bemerkt  wer- 
den, dass,  was  bei  der  C  dur  Tonleiter  5le,  6U,  7le  und  8,e  Stufe  war, 
bei  der  G  dur  Tonleiter  zur  1ten,  2ten,  3,en  und  iten  Stufe  wird;  dann, 
was  in  Gdur  die  Stufen  u,  6,  7,  8  sind,  in  D dur  die  Stufen  I,  2, 
:$,  i  werden  u.  s.  w.,  nömlich  was  in  einer  Tonleiter  die  Stufen 
ö,  C,  7,  8  ausmacht,  wird  in  der  nächsten  zu  den  Stufen  I,  2,  3,  4. 

Bdur: 


F  dur 


I 


5n-?- 


5= 


r  r  Fr 


i 


-e 


Es  dur: 


J§^~EE 


S 


As dur: 


w=* 


±- 


ipzp: 


Des  dur: 


=ötfc 


=* 


-»!-» 


Ges  dur 


im 


n1! 


Ces  dur: 


Bei  diesen  Tonleitern  mit  Erniedrigungszeichen  kann  bemerkt 
werden,  dass,  im  Gegentheil  mit  den  vorigen,  was  in  Gdur  lu,  2le, 
3"  und  V  Stufe  war,  in  Fdur  5le,  Gle,  7le  und  8lft  Stufe  wird;  dann, 
was   in  Fdur  die  Stufen   I,  2,   3,    i  sind,   in  Bdur   zu  den  Stufen 
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5,  6,  7,  8   werden  u.  s.  w.,  nämlich    was   in    einer  Tonleiter   die 
Stufen   I,  2,  3,   4  ausmacht,    wird  in  der  nächsten  zu  den  Stufen.' 
5,  6,  7,  8. 

Wenn  man  einer  jeden  dieser  Tonleitern  noch  eine  Octav,  ent- 
weder oben  oder  unten,  anfügt,  so  können  alle  in  der  Cdur  Ton- 
leiter angegebenen  Verhältnisse  auch  in  jeder  Dur-Tonleiter  anschau-, 
lieh  gemacht  werden. 

Uebrigens  wird  im  ersten  Theile  nur  von  der  C  dur  Tonleiter* 
gehandelt,  und  das  Uebersetzen  in  die  andern  Dur-Tonleitern  mussj 
dem  Schüler  überlassen  werden,  was  er  aber  nicht  unterlassen  darf,  • 
weil  sonst  der  Tonwechsel  und  alles  Folgende  nicht  aufgefasst  wer- 
den könnte. 


- 


■ 


Erster  Theil. 
Diatonisches  Fortschreiten  in  der  Dur-Tonleiter. 


§  1. 

Um  die  Gesetze  der  Harmonie  in  der  Dur-Tonleiter  am  einfach- 
sten aufzufassen,  nimmt  man  die  C  dur  Tonleiter  zur  Grundlage. 
Wie  aus  den  Elementarkenntnissen  bekannt  ist,  erhalten  von  dieser 
Tonleiter  die  Intervalle,  die  Accorde  und  die  erst  abzuhandelnde 
Folge  derselben  die  erste  und  natürlichste  Bestimmung. 

Man  findet  in  dieser  Tonleiter,  "wie  gezeigt  wurde,  2  kleine  und 
5  grosse  Secunden ,  4  kleine  und  3  grosse  Terzen,  6  reine  Quarten 
'worunter  eine  bedenkliche)  und  eine  übermässige  Quart,  6  reine 
Quinten  (worunter  eine  bedenkliche)  und  eine  falsche  Quint,  3  kleine 
und  4  grosse  Sexten,  o  kleine  und  2  grosse  Septen  und  lauter  reine 
Octaven. 

Unter  den  zweierlei  Stammaccorden  sind  3  Dur-  und  3  Moll- 
Dreiklänge  (worunter  ein  bedenklicher)  und  ein  falscher  Dreiklang  zu 
linden,  nämlich:  die  Dur-Dreiklänge  auf  der  lten,  4ten  und  5len  Stufe; 
die  Moll-Dreiklänge  auf  der  2ten,  3ten  und  6ten  Stufe  (worunter  jener 
auf  der  2ton  Stufe  der  bedenkliche  ist),  und  der  falsche  (verminderte) 
Dreiklang  auf  der  7len  Stufe.  Da  die  Septaccorde ,  als  die  zweiten 
Stammaccorde,  nur  auf  Dreiklängen  beruhen,  welchen  die  Sept  bei- 
cefüct  wird,  so  erhält  man: 

auf  der  ltan  und  4ten  Stufe  Septaccorde,  bestehend  aus  einem 
Dur-Dreiklang  und  einer  grossen  Sept;  auf  der  5ten  Stufe  einen 
Septaccord,  bestehend  aus  einem  Dur-Dreiklang  und  einer  kleinen 
Sept;  auf  der  2ten,  3teD  und  6ten  Stufe  Septaccorde,  bestehend  aus 
einem  Moll-Dreiklange  und  einer  kleinen  Sept;  endlich  auf  der 
7""  Stufe  einen  Septaccord,  bestehend  aus  einem  falschen  Drei- 
klange  und  einer  kleinen  Sept. 

Sevt-  und  Quarlsextaccorde  als  erste  und  zweite  Umkehrungen 
des  Dreiklangs  sind  so  viele,  als  Dreiklänge  sind,  nämlich  sieben. 

Quinlsext-,  Terzquart-  und  Secundaccorde  als  erste,  zweite  und 
dritte  Umkehrungen  des  Septaecordes  sind  so  viele,  als  es  Septaccorde 
giebt,  nämlich  wieder  sieben. 

Die  Consonanzen  (Wohlklänge)  entwickeln  sich  aus  dem 
Dur-  und  Moll-Dreiklange  und  deren  Umkehrungen. 

Im  Dur-Dreiklang  ist  eine  grosse  Terz  und  reine  Quint;  seine 
crsle  Uuikehrun«   ist   ein  Sextaccord  mit  kleiner  Terz  und  kleiner 
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Sext;    seine  zweite  Umkehrung  ist  ein  Quartsextaccord  mit  rein? 
Quart  und  grosser  Sext. 

Im  Moll-Dreiklang  ist  eine  kleine  Terz  und  reine  Quint;    sein^ 
erste  Umkehrung   ist  ein  Sextaccord  mit  grosser  Terz  und   gross« 
Sext;   seine   zweite  Umkehrung  ist  ein  Quartsextaccord  mit  reine 
Quart  und  kleiner  Sext. 

Also  sind  gegen  den  Grundton  einzeln  genommen  folgende  Con^ 
sonanzen  :  die  grosse  und  kleine  Terz,  die  reine  Quart,  die  reirMj 
Quint,  die  kleine  und  grosse  Sext,  die  reine  Octav  und  der  reine  E\n\ 
klang.  Die  grosse  und  kleine  Dezime  haben  gleiche  Natur  mit  de 
grossen  und  kleinen  Terz. 

Die  Di  ssonanzen  (Uebelklänge)  zeigen  sich  bei  dem  falsche! 
Dreiklange  und  dessen  Umkehrungen  und  bei  den  Septaccorden  un<| 
deren  Umkehrungen. 

Beim  falschen  Dreiklang  ist  die  falsche  Quint  die  Dissonanz;  bei 
seiner  ersten  Umkehrung  ist  es  die  Terz  und  bei  seiner  zweiten  ist 
es  der  Basston. 

Bei  den  Septaccorden  überhaupt  ist  die  Sept  die  Dissonauz,  be^j 
den  Quintsextaccorden  (erste  Umkehrung)  ist  es  die  Quint,  bei  den 
Terzquartaccorden  (zweite  Umkehrung)  ist  es  die  Terz,    und  bei  der 
Secundaccorden  (dritte  Umkehrung)  ist  es  der  Basston. 

Darum  sind  bei  dem  Septaccord  der  7ten  Stufe  zwei  Dissonanzenji 
nämlich  die  falsche  Quint  und  die  Sept;  eben  so  bei  seiner  erster» 
Umkehrung,  dem  Quintsextaccord  der  2Wa  Stufe,  nämlich  die  Ten| 
und  Quint;  eben  so  bei  seiner  zweiten  Umkehrung,  dem  Terzquart- 
accord  der  4ten  Stufe,  nämlich  der  Bass  und  die  Terz  ;   eben   so  beir 
seiner  dritten  Umkehrung,  dem  Secundaccord  der  6le0  Stufe,  nämlich; 
der  Bass  und  die  Sext.     (Das  Uebrige  später.) 


■ 


§    2. 


Der  wichtigste  Accord  ist  der  Dreiklang  auf  der  ]iea  Stufe,  wel-l 
che  auch  Tonica  oder  Hauptton  genannt  wird,  weil  auf  denselben« 
alles  Uebrige  bezogen  werden  muss  und  Alles  nur  mit  ihm  geendeU 
werden  kann,  so  wie  auch  dieser  Accord  am  besten  und  natürlich-*! 
sten  im  Anfange  vorkommt. 

Der  diesem  an  Wichtigkeit  zunächst  steht,  ist  der  Drei  klang  undi 
der  Septaccord  der  5ten  Stufe ,  welche  auch  Dominant  oder  rein el 
Ober  quint  des  Haupttons  genannt  wird,  weil  er  unmittelbar  zurTo-«^ 
nica  zurückführt  und  darum  als  vorletzter  Accord  vorkommt. 

Der  Dreiklang  der  iten  Stufe,  welche  Unter  dominant  oder| 
reine  Unter  quint  des  Haupttons  genannt  wird,  ist  der  dritte  der| 
wichtigen  Accorde,  weil  man  auch  von  ihm  zum  Dreiklang  derToiiicaüj 
zurückgehen  kann. 


13 


Ueberhaupt.  ist  der  Dreiklang  der  Tonica  mit  dem  Dreiklange 
oder  Septaccord  der  olen  oder  mit  dem  üreiklang  der  ite"  Stufe  in 
Wechselwirkung.     Z.  B. 


Stufen:    IV    I    VI 


_ä. 


t7 


Ct.    _^= 


--G-STZG. 


"g: 


IV    I 


I. 

J 


In  Noten  so  : 


rp-  y 
2ZZ1_ 


F3S 


-ä*-- 


#■  ■&■  •&■  •&  ■&■ 

Die  Moll-Dreiklönge  weiden  entweder  a)  unter  die  wichtigeren 
jDor-Dreiklänge  gemisclit,  und  zwar  am  besten  insofern  man  von  den 
Dur-Dreiklängen  um  eine  Terz  herab  springt,  mimlich  vom  Dur-Drei- 
klans der  5ten  zum  Moll-Dreiklan"  der  3ten.  vom  Dur-Dreiklan"  der  1ten 
zum  Moll-Dreiklang  der  Glen,   vom  Dur-Dreiklang  der  4ten  zum  Moll- 
i  Dreiklang  der  S*"  Stufe;  oder  b)  es  werden  die  Moll-Dreiklänge  so 
geordnet,  dass  sie  einen  ähnlichen  Fall  wie  der  Schluss  machen,  näm- 
i lieh  eine  Quint  abwärts  oder,  was  einerlei  ist,  eine  Quart  aufwärts, 
und  zwar  nach  dem  Moll-Dreiklange  der  3ten  jenen  der  6,e",  dann  je- 
nen der  2,eo;  dann   folgt  in  der  nämlichen  Ordnung  der  Dur-Drei- 
[ktong  oder  der  Septaccord  der  öWa,  sodann  der  Dreiklang  der  llen 
Stufe.    Z.  B.  in  Noten: 


-f; 


u. 


Hierzu  ein  Schluss : 


'ferUjI 


b. 

-f — sz- 
■ t^>_ 


-O- 


±32: 


'O' 


:g: 


Dem  falschen  Dreiklange  der  7ten  Stufe  geht  am  besten  der  Dur— 
Dreiklang  der  i"n  oder  der  Moll-Dreiklang  der  2len  Stufe  voraus.«  Z.  B. 


oder: 


~jS~ 


l  nd  nun  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  die  sieben  Dreikliins;e  der 
Diu— Tunleiter  in  einer  dem  Schlussfall  ähnlichen  Ordnung,  wo  das 
Fundament  um  eine  Quint  abwärts  oder  eine  Quart  aufwärts  springt, 
folgen  zu  lassen,  nämlich: 

Dreiklang  der  I'1"  Stufe,  jener  der  i,en,  der7Uu,  der3ton,  der  G,Pn, 
der  I"»  Stufe.     Z.  B. 


ler  Jta»,  der  5,e" 


Die^e  Ordnung  hat  das  Gute,  dass  die  Quint  jedes  folgenden 
Dreiklangs  vorbereitet  ist,  indem  dieOctav  des  vorausgehenden  Drei- 
klanüS  zur  Quint  wird. 
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§    3. 

Hier  ist  derOrt,  zu  erwähnen,  dass  der  vierstimmigeSatz  der 
gewöhnlichste  ist  und  dass  die  oberste  Stimme  Sopran,  die  nächste 
darunter  Alt,  die  nächste  unter  dieser  Tenor  und  die  tiefste  Bass 
genannt  wird;  obschon  auch  öfters  mehrstimmige  Beispiele  vorkom- 
men müssen.  Die  Regeln  für  den  Bass  sind  die  strengsten,  besonders 
wenn  man  nebst  den  Stammaccorden,  d.  i.  nebst  den  Dreiklängeq 
und  Seplaccorden ,  auch  deren  Umkehrungen  oder  Verwechslungen 
gebrauchen  will.  Um  hierin  richtig  verfahren  zu  können,  ist  es  nöj 
thig,  sich  bei  jedem  Schritte  den  Stammaccord  vorzustellen;  also 
braucht  man  ausser  dem  Bass,  welchen  man  hören  lassen  will,  zi 
richtigen  Vorstellung  noch  einen  lieferen,  welcher  die  Fundamental^ 
töne  oder  die  Grundtöne  der  Slammaccorde  enthält,  welchen  mai 
daher  Fundamentalbass  nennt. 

§    4. 

Insofern  der  Satz  nicht  gekünstelt,  sondern  natürlich  ist,  hat  der 
Bass  beim  Sextaccord  die  Terz  des  Fundamentes,  beim  Quartsextac*! 
cord  die  Quint  des  Fundamentes;  beim  Quintsextaccord  wieder  di«l 
Terz,  beim  Terzquartaccord  wieder  die  Quint  desselben  und  beim! 
Secundaccord  hat  er  die  Sept  des  Fundamentes.    Beim  Dreiklang  undf 
beim  Septaccord  ist  der  Bass  mit  dem  Fundamente  gleich. 

a)  Das  Fundament  und  die  Terz  bedürfen  keiner  Vorbereitung 
und  keiner  Auflösung,  darum  kann  man  zu  ihnen  und  von  ihnen  ger] 
hen  und  springen.  Darum  sind  Dreiklänge  und  Sextaccorde  dift 
brauchbarsten  Accorde, 

b)  Bei  der  Quint  muss  entweder  sie  selbst  oder  der  Ton,  woge! 
gen  sie  eine  Quint  macht,  vorbereitet  sein  und  eines  davon  stufen^ 
weise  weiter  gehen.  Darum  muss  beim  Quartsextaccord  der  BasS 
oder  die  Quart  vorbereitet  sein  und  sodann  eines  der  beiden  stufen-f 
weise  weiter  gehen,  wenn  nicht  beide  noch  bleiben.  Ist  aber  diei 
Quint  falsch,  so  muss  sie  selbst  vorbereitet  sein  und  dann  entweder 
sogleich  um  eine  Stufe  herab  gehen  oder  zuvor  noch  Sept  werden! 
Die  Anwendung  auf  den  Quartsextaccord,  wenn  der  Bass  selbst  di* 
falsche  Quint  hat,  ist  sonach  leicht  zu  machen. 

c)  Die  Sept  muss  vorbereitet  sein  und  hernach  stufenweise  heral* 
gehen ;  darum  muss  beim  Secundaccord  der  Bass  vorbereitet  seü£ 
und  hierauf  um  eine  Stufe  herab  gehen. 

Wenn  mit  allen  Stimmen  so  streng  verfahren  wird,  wie  mit  de: 
Basse,  so  wird  auch  jede  Stimme  fällig,  durch  Umkehrung  Bass  Ü 
werden,  was  zum  Wesen  des  doppelten  Contrapunctes  gehört.    Wen 
es  sich  aber  um  den  gewöhnlichen  Gebrauch  handelt,  so  haben  dl 
beiden  mittleren  Stimmen  manche  Freiheit,  die  der  Sopran  und  Bass 
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nicht  haben  dürfen  ;  ober  sogar  der  Sopran  hat  mehr  Freiheit  in  der 
Fortschreitung,  als  der  Bass. 

Viele  Componisten  haben  die  gute  Fortschreitung  des  Basses 
durch  "Ute  Muster  erlernt,  ohne  sich  darüber  bestimmte  Rechenschaft 
v^ben  zu  können,  warum  es  gerade  so  sein  müsse.  Da  aber  zugleich 
die  Componisten  auch  neue  Wendungen  der  Harmonie  suchten ,  so 
umsste  es  endlich  dahin  kommen,  dass  eine  strengere  Prüfung  noth- 
ivendi°  wurde,  um  das  Gute  und  Brauchbare  vom  Verwerflichen  un- 
terscheiden zu  können. 


Die  Forderungen  an  einen  guten  vierstimmigen  Satz  sind  unge- 
f.ihr  folgende : 

1.  Jede  Stimme  soll  eine  von  den  andern  verschiedene  Fort- 
schreitung haben,  womit  das  Fortschreiten  in  Octaven  und  Ein- 
klängen ausgeschlossen  wird. 

2.  Je  zwei  nach  einander  folgende  Stammaccorde  sollen  eine 
natürliche  Beziehung  zu  einander  haben,  wobei  sich  ergiebt,  dass 
bei  einigen  die  Beziehuns;  enaer  als  bei  andern  ist.  Zwei  Stamm- 
accorde  beziehen  sich  gut  auf  einander,  wenn  die  Quint  des  zwei- 
ten vorbereitet  ist;  dieser  Fall  tritt  ein,  wenn  der  Fundamental- 
boss um  eine  Terz  fällt,  oder  wenn  er  um  eine  Quart  steigt,  was 
ebensoviel  ist,  als  wenn  er  um  eine  Quint  fällt.  Wenn  der  Fun- 
damentalbass  um  eine  Terz  oder  Quint  steigt,  welches  letztere 
ebensoviel  ist,  als  wenn  er  um  eine  Quart  fällt,  so  ist  die  Octav 
des  zweiten  Accordes  vorbereitet,  welches  in  einigen  Fällen  eine 
uute  Beziehung  hat,  in  manchen  aber  nicht  genügt,   wovon  später. 

3.  Bei  jeder  Accordfolge  soll  wenigstens  eine  Stimme  eine 
melodische,  das  heisst  stufenweise  Fortschreitung  haben.  Haben 
zwei  Stimmen  zugleich  stufenweise  Fortschreitungen,  so  geschieht 
es  entweder  in  der  entgegengesetzten  oder  in  der  geraden  Bewe- 


gung; in  der  letzten  ist  es  am  natürlichsten  und  besten,  wenn  sie 
Terzen  oder  Sexten  zusammen  machen.  Haben  drei  Stimmen  zu- 
gleich stufenweise  Fortschreitun^en ,  so  eehen  entweder  zwei  in 
der  enluetrensesetzten  Bewemin"  und  die  dritte  mit  einer  der  vori- 
gen  in  der  geraden  Bewegung;  oder  es  gehen  alle  drei  in  der  gera- 
den Bewegung,  wo  der  beste  Fall  ist.  wenn  mit  der  untersten  dieser 
drei  Stimmen  die  mittlere  Terzen  und  die  obere  Sexten  macht,  wo 
also  die  oberen  unter  sich  Quarten  machen.  Ein  bedenklicherer  Fall 
ist,  wenn  mit  der  untersten  dieser  drei  Stimmen  die  nächst  obere 
eine  Quart  und  die  oberste  eineSext  macht;  diese  unterste  Stimme 
kann  aber  nicht  der  Bass,  sondern  muss  (im  vierstimmigen  Satze) 
der  Tenor  sein,  denn  der  Bass  ist  in  diesem  Falle  verpflichtet,  Ge- 
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.    genbewegung  mit  den  drei  übrigen  Stimmen  zu  machen.    Der  feh 

lerhafteste  Fall  wäre,  wenn  bei  zwei  stufenweise  fortschreitende 

Stimmen  die  obere  gegen  die  untere  Quinten  machen  würde. 

Alles,  was  hier  von  stufenweiser  Fortschreitung  in  der  geraden 

Bewegung  gesagt  wurde,  kann  auch  bei  springender  Fortschrei  tun;» 

Anwendung  finden. 

Bemerkenswert!!  ist  noch,  wenn  die  eine  Stimme  sich  stufen! 
weise  und  die  andere  sich  in  der  gleichen  Richtung  sprungweise  be4 
wegt,  oder  wenn  die  eine  einen  grösseren  Sprung  als  die  andere' 
in  der  gleichen  Richtung  macht.  Hier  ist  besonders  auf  das  letzt| 
Intervall  bei  zwei  nach  einander  folgenden  zu  sehen,  welches  die  bei-l 
den  Stimmen  zu  einander  haben ;  ist  es  eine  Terz  oder  Sext,  so  ist 
es  am  besten  ;  ist  es  aber  eine  Quart,  Quint  oder  Octav,  so  könne» 
es  nur  besondere  Umstände  entschuldigen,  wovon  später. 
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Vom  Schlussfalle. 

§    6- 
Der  Schritt  vom  Septaccord  der  5len  zum  Dreiklang  der  1te*  Stuf 
wird  Schlussfall  genannt  und  ist  der  wichtigste  unter  allen  mu- 
sikalischen Schritten,  welcher  vielen  andern  zum  Muster  dient.    Ei 
geschieht  folgenderweise : 

1.  Diejenige  Stimme,  welche  bei  dem  Septaccord  der  5** 
Stufe  den  Grundton  hat,  springt  in  den  Grundton  des  Dreiklangs' 
der  lten  Stufe,  entweder  um  eine  Quint  herab  oder  um  eio* 
Quai't  hinauf.  Darum  nennt  man  dieses  die  Fundamentalst inun^ 
oder  den  Fundamentalbass. 

2.  Diejenige  Stimme,  welche  beim  Septaccord  der  ölen  Stufe 
die  Sept  hat,  geht  um  eine  Stufe  abwärts  in  die  Terz  des  Drei- 
klangs  der  lteD  Stufe;  dieses  ist  eine  melodische  Fortschreituns;. 


3.     Diejenige  Stimme,  welche  beim  Septaccord  d 


er  ü' 


die  Terz  hat,  geht  um  eine  Stufe  aufwärts  in  die  Octav  des  Drei-* 
klangs  der  llen  Stufe;  ist  also  wieder  eine  melodische  Fora 
schreitung. 

4.  Diejenige  Stimme,  welche  beim  Septaccord  der  5teB  Stuf« 
die  Quint  hat ,  geht  am  besten  eine  Stufe  abwärts  in  die  Octal 
oder  nach  BedUrfniss  eine  Stufe  aufwärts  in  die  Terz  des  Drei! 
klangs  der  lUn  Stufe.    Beides  sind  melodische  Forlschreitungen. 

5.  Diejenige  Stimme,   welche  beim  Septaccord  der  5ten  Stuft 
die  Octav  hat,   bleibt  als  Quint  des  Dreiklanss  der  Ilen  Stufe,  ist! 
also  das  harmonische  Bindungsmillel  für  beide  Accorde. 

Der  Schlussfall  kann  auch  vom  Dreiklang  (statt  des  Septaccordess 
der  otcn  zu  jenem  der  ]ten  Stufe  geschehen,  wobei  nichts  verändert: 
ist,  als  dass  die  Sept  der  5ten  Stufe  wegbleibt  und  entweder  dafüa 
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ilieOctav  genommen  wird,  welche  sodann  um  eine  Terz  herab  springt, 
oder  dass  die  Quint  der  5ten  Stufe  steigt,  um  die  Terz  des  Dreiklangs 
der  I"*  Stufe  zu  bekommen.    Z.  ß. 


-Cr 


£ 


ZjO. 


-ö>- 


0£ 

— & 


<S2 ,r 
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Mit  weniger  Stimmen  : 


liier  einige  Beispiele  mit  Verwechslungen  der  beiden  Accorde. 
Die  unten  beigefügten  Buchstaben  bedeuten  das  Fundament. 


Ist  der  ganzliche  Schluss  nicht  beabsichtigt,  so  kann  die  Terz 
der  5""  Stufe,  statt  in  die  Octav  der  1ten  Stufe  zu  gehen,  in  die  Terz 
derselben  springen.     Z.  B. 


Mit  Verwechslungen : 


PSüP3 


C 


G         C 


ja. 


-& — 


ZöE^g: 


C 


§ 


7. 


Dem  Schlussfall  sind  folgende  Schritte  nachgebildet : 
■i    Vom  Dreiklang  oder  Seplaccord  der  tlen  Stufe  zum  Dreiklang  der  4len  Stufe. 

6  Vom  —  —  —  gteii  —  —  5ten  — 
r  Vom  —  —  —  3ten  —  _  6,en  — 
•"-      \'om  —  4tea  —  —  7'en       


(jlca 


■  oin         — 


2ten 
3len 


Alle  diese  dem  Schlussfall  nachgebildeten  Schritte  sind  unvoll- 
kommener als  der  eigentliche  Schlussfall,  mit  welchem  allein  ge- 
schlossen werden  kann.    Hier  die  Beispiele: 

Stehler,  Grundhurraonien.  % 
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Z7 


& 


4: 


3&r 
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Dem  Schlussfall  müssen  auch  die  Schritte  nachgebildet  werder 
die  mit  dem  Fundamente   eine  Stufe  zu  steigen  scheinen.     Um  zur 
Beispiel  den  Schritt  vom  Dreiklang  der   llen  zu  jenem  der  2len  Stuftj 
naturgemäss  zu  machen ,  muss  dazwischen  der  Seplaccord  der  6U 
Stufe  entweder  wirklich  gemacht  oder  hinein  gedacht  werden. 


In  Noten  in  C  dur  so  : 


oder  mit  Verschweigung  des 
zweiten  Fundamentes  so  : 


£ 


TS 


C       A 


D 


Also  cehört  auch  entweder  zu  machen  oder  hinein  zu  denken : 

o)  Zwischen  dem  Dreikl.  der  2,en  u.  jenem  der  3len  Stufe  den  Seplacc.  der  7(en 

6)  Zwischen        —         —        3ten           —           4len           —  —             Vta.z: 

c)  Zwischen        —        —        4ten           —            5ten           —  —            2'en. 

d)  Zwischen        —         —        5le"           —           6ten           —  —             3'e«vf 

e)  Zwischen        —        —        O1*"           —           7'*»           —  —             4len>l| 

f)  Zwischen        —         —        7<e»           —            8ten           —  —             5teD.| 


a. 
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b. 

, a. 


c. 


e. 
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Mit  Verschweigung  des  zweiten  Fundamentes,   welches  unten  mit  Buchstal 
ausgedrückt  ist,  so  : 
a.  b.  c.  d. 

-a .—,, „ 3§ ,_ö _  J0_ 
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Die  Kette  aller  Septaccorde  der  Dur-Tonleiter  nach  einander 
beruht  auch  auf  der  natürlichen  Ordnung  der  dem  Schlussfall  ähnli- 
chen Schritte.  Man  beginnt  mit  dem  besten  der  Septaccorde,  näm- 
lich mit  jenem  der  o,cn  Stufe,  und  lässt  statt  des  Dreiklangs  den 
Septaccord  der  lten  Stufe  folgen,  wozu  weiter  nichts  Neues  gehört,  als 
dass  die  Terz  der  5ten  Stufe  nicht  steigt,  sondern  als  Sept  der  l,en 
Stufe  bleibt.  Der  Septaccord  der  lten  Stufe  wird  sodann  statt  in  den 
Dreiklang  der  4ten,  in  den  Septaccord  derselben  Stufe  übergehen. 
Dann  folgt  der  Septaccord  der  7teD,  dann  jener  der  3ten,  dann  jener 
der  6"a,  dünn  jener  der  2len,  dann  jener  der  5ten  Stufe,  welcher  sich 
nach  langer  Unruhe  nun  in  den  Dreiklang  der  1ten  Stufe  auflöset. 

V  I  IV  VII  III  VI  II  V  I.  In  dieser  Kette  sind  ausser 
i|.-r  eisten  Sept  auf  der  5ten  Stufe,  welche  die  Freiheit  hat,  unvorbe- 
reitet einzutreten,  alle  folgenden  Septen  gehörig  vorbereitet  und  auf— 
peloset  worden,  wie  man  in  folgendem  fünfstimmigen  Beispiele  se- 
in n  kiinn. 


§    9. 

Daraus  lässt  sich  auch  erkennen,  dass  wo  der  Fundament albass 
von  einem  Dreiklang  zu  einem  Septaccord  um  eine  Stufe  zu  steigen 
scheint  auch  ein  nachgebildeter  Schlussfall  zum  Grunde  lieiit.  Um 
mm  Beispiel  den  Schritt  vom  Dreiklang  der  4ten  zum  Septaccord  der 
5 ''"  Stufe  naturgemäss  zu  machen,  muss  der  Septaccord  der  2,en  Stufe 
dazwischen  entweder  wirklich  gemacht  oder  hinein  gedacht  werden, 
»ie  liier  zu  sehen : 

oder  mit  Yerschweiyung  des 
zweiten  Fundamentes  so  : 


F     I)  G 

Aiso  gehört  auch  entweder  zu  machen  oder  hinein  zu  denken  : 

J    Z.s ix.Iie.-i  d.  Dreikl.  der  I1«"  u.  d.  Septacc.  der  2len  Stufe  d.  Septacc.  der  G,en. 

-  Zwischen      —      —      2ten        —         3ten          —           —  7tc". 

Zwischen      —      —       3,en        —         —         4lcn          —          —  4l<=>». 

*   Zwischen       —       —       5'«n         —           —           6ten           —             —  3le«. 

-  Zwischen       —       —       6,en         —           —          7(en           —            —  4ten. 
'    Zwischen       —       —       7'e»         —          —          8lcn           —           —  5lcr-. 


Mit  Verschweigung  des  zweiten  Fundamentes,    welches  unten   mit  Buchstabe 

ausgedrückt  ist,  so  : 
a.  b.  c.  d. 


Die  Vorbereitung  d  e  r  S  ep  t  erschien  bereits  auf  dreierlei  Art| 
erstens  durch  die  Terz  des  vorigen  Fundamentes,  wenn  dosseihe  un| 
eine  Quart  hinauf  oder  um  eine  Quint herab  springt;  zweitens  dura 
dieQuint  des  vorigen  Fundamentes,  wenn  dasselbe  um  eine  Terz  ab* 
wärts  oder  um  eine  Sext  aufwärts  springt;  drittens  scheinbar  durcS 
die  Octav  des  vorigen  Fundamentes,  wenn  dasselbe  um  eine  Stufe« 
steiaen  scheint,  in  Wahrheit  aber,  weil  der  dazwischen  lie^endf 
Septaccord  im  Fundamente  dazu  gerechnet  werden  muss ,  wiedfl 
durch  die  Terz  des  Fundamentes,  wie  man  aus  den  zuletzt  gegebenes 
Notenbeispielen  sehen  kann. 

I 


§     M- 

Nun  zur  durchgehenden  Sept.  —    Nach  jedem  DreiklaDg| 
kann  auf  derselben  Stufe  ein  Septaccord  folgen,   wenn  die  Octav  des 
ersteren  um  eine  Stufe  in  die  Sept  herab  geht;   die  übrigen  Antheüit! 
bleiben  am  natürlichsten  an  demselben  Platze  («.),  obgleich  es  niete« 
verwehrt  ist,  dass  eine  andere  Octav  zu  gleicher  Zeit  in  die  Terz  odef 
Quint  desselben  Fundamentes  hinaufspringt,  oder  dass  die  Terz  i&> 
die  Quint  hinauf  springt  (6.).    Z.  B. 
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Die  Beispiele  bei  b.  haben  das  nämliche  Fundament  wie  bei  a. 

Wenn  das  Fundament  7.uerst  einen  Terzsprung  hinauf  und  dann 
noch  eine  Stufe  hinauf  zu  gehen  scheint,  so  gelten  nur  zwei  Funda- 
mente, nämlich  das  erste  und  letzte,  und  die  scheinbare  Quint  des 
zv\eiten  Accordes  ist  eigentlich  nur  durchgehende  Sept,  wozu  das 
eben  gehabte  Beispiel  als  Erklärung  dienen  mag,  indem  es  mit  dem 
hier  folgenden  verglichen  wird. 


O r~— \ — e — <?&  — 


I 

— 
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7      * 


G         —  C 

Zur  Uebung  möge  auch  folgendes  Beispiel  dienen  : 

A  X 


G        —     C 


§ 


12. 


Bevor  das  Weitere  gezeigt  werden  kann,  ist  es  nothig,  von  derBe- 

•"hr.inkung  zweier  Dreiklänge  in  der  Dur-Tonleiter  zusprechen. 

Von  einem  derselben,  nämlich  vom  Dreiklang  der  7,en  Stufe  mit 

•i-T  falschen  Quint,  war  schon  die  Rede,  dass  entweder  der  Dreiklang 

Irr  V'*  oder  jener  der  2ten  Stufe  vorhergehen  müsse,  damit  die  fal- 
-' "fu»  Quint  vorbereitet  werde;   nun  setzen  wir  hinzu,  dass  nach  die- 

em  ^Ischen  Dreiklang  entweder  der  Dreiklang  oder  der  Septaccord 
•!-:•  t ■'»  Stufe  folgt,  damit  die  falsche  Quint  um  eine  Stufe  herab  ge- 

•n  könne,  öderes  kann  der  Septaccord  der  o"'n  Stufe  folgen,  in 
welchem  Falle  die  falsche  Quint  zur  Sept  wird,  welche  sich  sodann 
aufzulösen  hat. 
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Nun  niuss  aber  noch  vom  Dreiklang  der  2,en  Slnfe  gesprochen! 
werden,  von  welchem  man  die  Quint  ebenfalls  vorbereitet  (weil  sij 
aus  mathematischen  Gründen  als  Quint  nicht  die  vollkommene  Rein- 
heit hat).  Wenn  der  Dreiklang  der  ilen  oder  jener  der  6tea  Stufe  vor] 
angeht,  so  findet  sich  die  Quint  der  2len  Stufe  vorbereitet,  welch 
Schritte  bereits  §  2  unter  die  guten  gezählt  wurden.  Nach  de 
Dreiklang  der  2ten  Stufe  folgt  sodann  der  Septaccord  oder  der  Drei, 
klang  der  oten  Stufe,  damit  die  Quint  der  2len  Stufe  zur  Auflösung  uc| 
eine  Stufe  herab  gehen  könne,  oder  es  folgt  der  Septaccord  der  7^| 
Stufe,  wo  die  Quint  der  2teD  Stufe  zur  Sept  wird,  welche  sich  sodan 
auflösen  muss.  Damit  will  nicht  gesagt  sein,  dass  die  Quint  der  2 
Stufe  gar  nicht  aufwärts  gehen  könne.  Sie  kann  aufwärts  gehen! 
wenn  der  Septaccord  der  5ten  Stufe  darauf  folgt,  wo  eine  andere! 
Stimme  ihre  eigentliche  Auflösung  übernehmen  kann.  (Näheres  übefT 
den  Dreiklang  der  2len  Stufe  im  Anhang.) 


§     13. 

Früher  (§  ö)  war  die  Rede,  dass  die  Schritte  des  Fundamental! 
basses  in  die  Oberquint  oder  Oberterz  nicht  jederzeit  eine  gute  Bei 
ziehung  haben.     Eine  eute  Beziehung  können  aber  in  dieser  Fort-3 

SL 

schreitung  die  Dreiklänge  der  7,en  und  2,en  Stufe  nicht  haben;  denffil 
will  man  a)  vom  Dreiklang  der  7ten  Stufe  eine  Quint  mit  dem  FundaJj 
mente  steigen,  so  kommt  man  zum  Dreiklang  der  i"n  Stufe,  wo  alsfi 
die  falsche  Quint,  statt  herab  gehen  zu  können,  als  Octav  bleibe»! 
müsste  (wohlgemerkt:  zur  Sept  der  ;jtcn  Stufe  darf  sie  wohl  wer-|fj 
den,  weil  man  da  die  Auflösung  im  Geiste  voraussieht;  aber  wcniff 
sie  zur  Octav  würde,  wäre  die  Auflösung  der  falschen  Quint  in  Ge-|l 
fahr,  vergessen  zu  werden) ;  und  wenn  man  vom  Dreiklang  der 
Stufe  eine  Terz  steigen  will,  so  kommt  man  zum  Dreiklang  der  2'° 
Stufe,  wo  also  die  falsche  Quint,  statt  herab  gehen  zu  können,  afl 
Terz  bleiben  müsste  und  überdies  die  Quint  der  2l*D  Stufe  nichtf 
vorbereitet  wäre. 

Will  man  b)  vom  Dreiklang  der  2,en  Stufe  eine  Quint  steigen*! 
so  kommt  man  zum  Dreiklang  der  Glen  Stufe,    wo   also  die  Quint  deM 
2ten  Stufe,  statt  herab  gehen   zu  können  oder  Sept  der  7tea  Stufe  z«j| 
werden,  als  Octav  bleiben  müsste;   und  wenn  man   vom  DreiklanS 
der  2len  Stufe  um  eine  Terz  steigen  will,   so  kommt  man  zum  DreiS" 
klang  der  itc"  Stufe,  wo  abermals  die  Quint  der  2teu  Stufe,  statt  her-il 
ab  zu  gehen  oder  Sept  der  7ten  Stufe  zu  werden,  zur  Terz  werde» 
müsste.     (Zwar  scheint  das   §  II   gegebene  Notenbeispiel,    wo  de« 
Dreiklang  der  iten  zwischen  jenem  der  2ten  und  o,e"  Stufe  steht,   dieJ 
ser  Strenge  zu  widersprechen,  aber  die  vorausgegangene  Erklärung 
wird  zeigen,   dass  dort  der  Dreiklang  der  ilen  Stufe  als  Durehgangil 


i\ 


i&gesehen  wird.  Ebenso  wird  der  Dreiklang  der  2ten  Stufe  zwischen 
ituem  der7te"  und  3te"  Stufe  im  letzten  Beispiele  des  §  11  nur  als 
Durchgang  angesehen.) 

Ferner  kann  c)  nach  dein  Dreiklang  der  3ten  Stufe  jener  der  7leQ 
tiKht  fol°en,  weil  die  falsche  Quint  auf  der  7len  Stufe  keine  Vorberei- 

Bbenso  kann  d)  nach  dein  Dreiklang  der  oten  Stufe  jener  der  2len 
■jK-ht  folgen,  weil  die  nicht  vollkommen  reine  Quiut  der  2ten  Stufe 
uK-ht  vorbereitet  ist. 

(In  ji  25  wird  das  Scheinbare  solcher  hier  als  unrichtig  angege- 
beoen  Schritte  auf  ihre  eigentliche  Bedeutung  zurückgeführt  werden.) 


§    14. 

Es  bleiben  also  von  den  Schritten  des  Fundamentes  in  die  Ober- 

I  u  i  n  l  nur  folgende  richtige  : 

Vom  Dreiklang  der  1len  zu  jenem  der  alen  Stufe, 

vom  —  4tei>  —  Slen  oder  )te"  Stufe, 

vom  —  6len  —  3ten  Stufe. 

Von  den  Schritten  des  Fundamentes  in  die  Oberterz  bleiben 
folgende  richtige : 

Vom  Dreiklang  der  4ten  zu  jenem  der  6lcn  Stufe, 
vom  —  6le"  —  Sle"  Stufe, 

vom  —  *tea  —  3 'eo  Stufe, 

vom  —  3,en  —  5«e«  Stufe. 

Hier  die  da/u  gehörigen  Beispiele  in  C  dur : 

_  •&■    .     „  S:       ■& 
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Hier  folgen  noch  zur  Uebuna  Beispiele  mit  Verwechslungen 
dieser Dreiklänse,  wobei  das  Fundament  unten  mit  Buchstaben  anae— 
deutet  ist. 


A 


E 


c 
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§     1ö. 

Alle  bisherigen  Untersuchungen  sollten  hauptsächlich  dazu  die 
nen,  die  möglichen  Fortschreitungen  des  Fundamentes  genau  festsetze 
und  von  andern,  untergeordneten  Fortschreitungen  unterscheiden 
können.     Zu  diesem  Behufe  sollen  alle  Stammaccorde  der  Dur-Ton- 
leiter noch  einmal  gemustert  werden. 

a)  Ganz  reine,  d.  h.  keiner  Vorbereitung  oder  Auflösung  bed„. 
tigen  Accorde  sind   die  Dreiklänge  der  <lten,  5ten,   4,en,  6tea  und  3< 
Stufe. 

b)  Solche,  welche  wegen  ihrer  Quint  allein  eine  VorbereituDs 
und  Auflösung  bedürfen,  sind  die  Dreiklänge  der  7ten  und  2,eD  Stufe 

c)  Ein  einziger  Septaccord,  welcher  die  Vorbereitung  nicht  not! 
wendig  bedarf,    ist  der  Septaccord  der  5teD  Stufe;    aber  aufgelöse 
muss  er  werden. 

d)  Bei  allen  übrigen  Septaccorden  muss  die  Sept  entweder  vor, 
bereitet  werden  oder  nach  der  Octav  desselben  Grundtons  durch-j 
gehend  erscheinen  und  hernach  sich  auflösen. 


§ 


1ö. 


Vom  Dreiklang  der  i,en  Stufe  eröffnen  sich  folgende  Fundamenl 
lalwege:  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  4ten  Stufe,  in  den 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  5,en  Stufe,  in  den  Dreiklang  oder  ScpM 


aecord  der  G,en  Stufe  und  in  den  Dreiklang  der  3ten  Stufe 


Z.  B. 


Vom  Dreiklang  der  5,en  Stufe  hat  man  nur  folgende  Fundamen 
talwege:  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  llen  und  in  den  Drei 
klang  oder  Septaccord  der  3,en  Stufe.     Z.  B. 


■1 


Vom  Dreiklang  der  4ten  Stufe  hat  man  die  Fundamentalforfrl 
schreitungen:  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  7ten,  in  den! 
Drciklang  der  lten,  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  2ten  und  inj 
den  Dreiklang  der  Glen  Stufe.     Z.  B. 
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V  in  Dreiklang  der  2te"  Slufe  hat  man  nur  folgende  Fundamen- 
.j,,^,.:  in  den  Dreiklang  oder  Septacord  der  ö"a  und  in  den  Sept- 


acord der  7""  Slufe. 


Z.  13. 


— • ry—i 


Vom  Dreiklang  der  G'"  Stufe  hat  man  die  Fundamentalwege:  in 
jrti  Drciklang  oder  Septaccord  der  2'en  Stufe,  in  den  Dreiklang  oder 
«wpUcrord  der  fc"",  in  den  Dreiklang  der  3(en  und  in  den  Dreiklang 
•irr  !'*  Stufe.     Z.  B. 


±£z^^m 


Vom  Dreiklang  der  V"  Stufe  hat  das  Fundament  folgende  Wege: 
n    !en  Dreiklan»    oder  Septaccord  der  lte0,    in  den  Dreiklang  oder 
Septaccord  der  6"*  und  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  o,e" 
Stufe.     Z.  15. 


Vom  Dreiklang  der  7,en  Stufe  hat  das  Fundament  nur  folgende 
Wece:  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  3len  und  in  den  Sept- 
icconl  d.-r  5,M  Stufe.     Z.  B. 
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Vom  Septaccord  der  5tcn  Stufe  eröffnen  sich  folgende  Fundamen- 
'  ilwpge:  der  bessere  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  I leD  Stufe; 
der  künstlichere  (der  seine  Erklärung  in  §  19  findet)  in  den  Drei- 
kbn»  oder  Septaccord  i\cv  3te"  Stufe  (aber  mit  der  gehörigen  Be- 
schränkung, dass  nicht  beide  der  sich  folgenden  Accorde  Stammac- 
rorde  sein  können,  welche  Beschränkung  auch  in  der  Folge,  wo  vom 
künstliehen  Wece  die  Hede  ist,  zu  qelten  hat).  Z.  B. 
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\om  Septaccord  der  2:en  Stufe  hat  man  die  Fundamentalwege : 
der  bessere  in  den  Dreiklang  oder  Septaccord  der  olen  Stufe,  der 
Unstiichere  in  den  Septaccord  der  7ten  Stufe.     Z.  B. 


26 


I 


-C- 


221 


+- — X1 s f- — -■" ZJ-  l     r-i — 


~cr 


D 
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Vom  Septaccord  der  6ten  Stufe  sind  folgende  We«e  des  Fund 
mentes  :  der  bessere  in  den  Dreiklang  oder  Seplaceordder  2ten  Stuft 
der  künstlichere  in   den  Dreiklang   oder  Septaccord  der  4teD  Stuft! 
Z.  B. 


i 


A         F  A         F 

Vom  Septaccord    der  3teD  Stufe   folgende :    der   bessere  in  da 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  6ten  Stufe,    der  künstlichere  in  dej 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  1,en  Stufe.    Z.  B. 


Vom  Septaccord  der  7leu  Stufe  folgende:  der  bessere  in  d<i 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  3len  Stufe,  der  künstlichere  in  de 
Septaccord  der  oten  Stufe.     Z.  B. 


H  G 

Vom  Septaccord  der  4,en  Stufe   folgende:    der  bessere   in  dl 
Dreiklang   oder  Septaccord  der  7len  Stufe,    der  künstlichere  in  d 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  2len  Stufe.     Z.  B. 


FD  FD 

Vom  Septaccord  der    lten  Stufe  folgende:    der   bessere  in  defj 

Dreiklang  oder  Septaccord  der  4ten  Stufe,    der  künstlichere  in  deaf 

I 

EE      I 


Dreiklang  oder  Septaccord  der  6len  Stufe.    Z.  B. 

■S  •&■  &■  •*>■  ■&. 
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18. 


Die  Eigenschaften  einer  Fund  a  m  e  n  l  a 1 f o  r t  s  ch  re  i  tu  n  g  sind  A 
I .     Dass  wenigstens  ein  gemeinschaftlicher  Ton  bei  zwei  nacfijj 
einander  folgenden  Accorden  sei,  und  zwar  u)  wenn  dieOclav  oder 
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die  Terz  des  ersten  zur  Quint  des  zweiten  wird,   oder  6)  wenn  die 
tJuini  oder  die  Terz  des  ersten  zur  Octav  des  zweiten  wird.   (Siehe 

?.  (Wodurch  das  Vorige  noch  beschränkt  wird)  dass  die 
Dissonanzen,  wozu  auch  die  Quint  der  2ten  Stufe  gehurt  (§  12),  ge- 
barig  vorbereitet  und  aufgelöset  werden  können,  wobei  die  Quin- 
ten der  T""  und  2ten  Stufe  nur  die  Freiheit  haben,  erst  noch  zur 
Sept  des  nächsten  Fundamentes  zu  werden. 
Alles  dieses  wurde  in  den  Fundamentalwegen  (§  16  und  17) 
beobachtet. 

Alle  diejenigen  Schritte,  welche  die  eben  bemerkten  Eigenschaf- 
ten nicht  haben,  sind  keine  Fundamentalschritte,  sondern  durch  Aus- 
übung des  Fundamentaltones  (§  7  und  9)  oder  durch  Vorhalle  oder 
durch  Durchgänge  bewirkte  Veränderungen  derselben,  wie  nun  ge- 
uizi  werden  soll. 


§     19- 

Vorhalt  ist  eine  Verzögerung  der  natürlichen  melodischen  Auf- 
«ung,  welche  bekanntlich  stufenweise  geschieht,  und  wird  vorzüg- 
lich hei  solchen  Antheilen  desAccordes,  welche  bestimmt  sind,  um 
ine  Stufe  abwärts  zu  gehen,  angewandt,  und  zwar: 

I.  Wenn  der  Fundamentalbass  um  eine  Quint  abwärts  oder, 
was  einerlei  ist,  um  eine  Quart  aufwärts  springt  und  der  erste 
Accord  ein  Septaccorcl  ist,  dann  sind  die  Sept  und  Quint  bestimmt, 
stufenweise  abwärts  zu  gehen  ;  werden  nun  diese  beiden  noch 
aufgeholten,  nachdem  bereits  der  zweite  Grundton  eingetreten  ist, 
so  machen  sie  zu  diesem  die  Undezime  (Quart)  und  Non,  welche 
sodann  in  die  Dezime  (Terz)  und  Octav  herab  gehen.    Z.  B. 

Die  Vorhalte  einzeln  : 

I 
3SÖ 


''hne  Vorholt: 


Mit  Vorhallen 
_   I 


Grund  der  Benennung  Non  und  Undez  ist,  dass  die  Non  wenig- 
stens der  neunte  Ton  über  dem  Grundton  und  die  Undez  wenigstens 
der  neunte  Ton  über  der  Terz  sein  inuss  ,  wie  in  den  vorhergehen- 
den Beispielen  zu  sehen  ist. 

-■  Wenn  der  Fundamentalbass  um  eine  Quart  abwärts  oder, 
wns  einerlei  ist,  um  eine  Quint  aufwärts  springt  und  beide  Accorde 
Dreiklange  sind,  dann  sind  die  Octav  und  Terz  des  ersten  Accordes 
diejenigen,  welche  melodisch  um  eine  Stufe  abwärts  gehen;  werden 
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nun  diese  beiden  noch  aufgehalten,  nachdem  bereits  der  zweit 
Fundamentalton  eingetreten  ist,  so  machen  sie  zu  diesem  die  Und 
(Quart)  und  Tredez  (Sext) ,  welche  sodann  in  die  Dez  (Terz)  xa 
Duodez  (Quint)  herab  gehen.     Z.  B. 


Ohne  Vorhalt: 


Mit  Vorhalten  : 
I 


Die  Vorhalte  einzeln 


§£1=^ 


m 


A 


Grund  der  Benennung  Tredezime  ist,   weil  sie  wenigstens  di 
neunte  Ton  über  der  Quint  sein  muss. 

Besser  ist  es  noch,  beim  Gebrauch  der  Undez  die  Terz  gar  < 
zulassen,  so  wie  es  besser  ist,  die  Quint  wegzulassen,  wenn  die  Traf 
dez  gebraucht  wird. 

Aufwärts  gehende  Vorhalte  kommen  im  freien  Satze  vor,  wem 
der  Fundamentalbass  um  eine  reine  Quart  hinauf  oder,  was  einer] 
ist,  um  eine  reine  Quint  hinab  springt  und  der  eiste  ein  Dur-Acconi 
ist,  dessen  grosse  Terz  um  eine  kleine  Secund  aufwärts  zu  gehen  h<* 
stimmt  ist  und  dessen  reine  Quint  ebenfalls  die  Freiheit  hat,  auf- 
wärts zu  gehen  ;  werden  nun  diese  beiden  noch  aufgehalten,  nachdem 
bereits  der  zweite  Fundamentalton  eingetreten  ist,  so  wird  die  gross 
Terz  zur  grossen  Sept,  welche  sodann  in  die  Octav  hinauf  geht,  und 
die  reine  Quint  wird  zur  grossen  Non,  welche  in  die  Dez  steigt.  Z.  Bl 


Ohne  Vorhalt : 


1 


Mit  aufwärts  gehenden  Vorhalten: 
=r-l- 


& 


HL^I 


Dass  die  als  aufgehaltener  Leitton  vorkommende  grosse  Sept  et-f 
was  Anderes  ist,  als  die  Sept  eines  selbstständigen  Septaccordes.-F 
braucht  kaum  erinnert  zu  werden. 

Die  aufwärts  gehenden  Vorhalte  können  im  mehrstimmigen  Salze 
zugleich  mit  den  abwärts  gehenden  vorkommen.     Z.  ß. 


Ohne  Vorhalt: 


i 


Mit  Vorhalten  : 

rA fc-4- 

-J— — <s- — 


oder : 


Ö 


^  II 


:~22ni 


0() 


Man  merkt  bei  den  abwärts  gehenden  Vorhalten,  als  den  gebräuch- 
lichsten, dass  die  Non  eine  Zeit  lang  die  Stelle  der  Oclav  einnimmt, 
bis  sie  endlich  in  dieselbe  übergeht;  dass  die  Undez  eine  Zeit  lang 
die  Stelle  der  Dez  (Terz)  einnimmt  und  sich  hernach  in  diese  auflö- 
set und  dass  die  Tredez  eine  Weile  die  Stelle  der  Duodez  (Quinl) 
einnimmt,  wohin  sie  sich  auch  auflösen  muss. 

Wenn  man,  wie  zuvor  erwähnt,  bei  dem  Gebrauch  der  Undez 
die  Terz  (gegen  welche  sie  eine  Non  macht)  weglässt,  so  wird  erstere 
gewöhnlich  als  Quart  bezeichnet,  welche  dann  in  die  Terz  übergehl 
re.).  Wenn  man  bei  dem  Gebrauch  der  Tredez  dieQuint  (gegen  welche 
vie  eine  Non  macht)  weglässt,  so  wird  erstere  gewöhnlich  als  Sext  be- 
zeichnet, die  in  die  Quint  übergeht  (6.).  Wenn  man  bei  dem  Doppel- 
vorhalte Undez  und  Tredez  die  Terz  und  Quint  weglässt,  so  bezeich- 
net man  erstere  gewöhnlich  als  Quart  und  Sext,  welche  in  die  Terz 
und  Quint  übergehen  (c). 

Mit  Auslassung  der  Terz  : 

a.  |     oder:        (  fl        "J      j     oder:       , 


HifS 


&- 


miHl  lül 


£3. 


Z3ZL 
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I 

tNlliMl 

y  • J /r> IJ 


Mit  Auslassung  der  Quint: 
oder : 

± 


Mit  Auslassung  der 
Terz  und  Quint: 


Hier  kann  man  sehen,   was  8  4  Gemeint  war,  wo  vom  natür- 

7  O  «_>  7 

liehen  und  gekünstelten  Satze  gesprochen  wurde,  denn  bei  b.  erschien 
chen  ein  gekünstelter  Sextaccord  und  bei  c.  ein  gekünstelter  Quart- 
wxtaecord. 

Wenn  der  Fundamentalbass  um  eine  Quart  aufwärts  springt 
und  der  zweite  Accord  ein  Septaccord  sein  soll,  so  wird,  insofern  die 
Quint  des  ersten  Accords  noch  aufgeholten  wird,  nachdem  bereits 
der  zweite  Fundamentalton  eingetreten  ist,  dieselbe  zur  Non,  wo- 
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durch  nebst  der  Terz,  Quint  und  Sept  auch  die  Non  zugleich  gehör, 
wird,  welche  letzlere  sodann  in  die  Octav  herab  ireht.     Z.  B. 


Ohne  Vorhalt: 


ü 


tß- 


Mit  dem  oben  bezeichneten 
Vorhalt:         ,         , 


-G> 


-KT 


W=3^ 


Es  ist  jetzt  möglich  zu  zeigen,   dass  man  der  hier  als  willkür- 
lich angebrachten  Non,   die  eigentlich  nur  das  Eintreten  der  Octair 
verzögert,  eine,  zwar  uneigentliche,  Selbstständigkeit  beilegen  kaniij 
indem  man  den  Zusammenklang  von  Grundton,  Terz,   Quint,  Sej 
und  Non  einen  Septnonaccord  nennt. 

Wenn  im  letzten  Beispiel  beim  Septnonaccord  der  Grundton  wes* 
gelassen  wird,  so  scheint  es,  nach  dem  Septaccord  der  7len  Stufe  folst] 
die  erste  Verwechslung  des  Septaccords  der  oton  Stufe.     Dieser  Un> 
stand  führt  eine  nothwendige  Bemerkung  herbei,  die  nicht  früher  gtsj 
macht   werden  konnte,    dass  nämlich  nach  jedem  Septaccorde  das 
Fundament  um  eine  Terz  fallen  könne,  wodurch  die  Sept  zur  NonJ 
die  Quint  zur  Sept,  die  Terz  zur  Quint  und  der  Grundton  zur  Ten! 
bei  dem  neuen  Fundamente  werden  ;  wenn  sich  dann  die  Non  in  diej 
Octav  auflöset,  so  erscheint  ein  neuer  Septaccord.     Z.  B. 


AVcnn  in  diesem  Beispiel  beim  zweiten  Tacte  die  Fundamentall 
stimme  wegbleibt,   so  erscheint  nach  der  Harmonie  des  Septaccordesj 
der  5te"  Stufe  sogleich  jene  desSeptaccordes  der  3len  Stufe,  und  diese?! 
wurde  §  17  der  künstliche  Fundamentalweg  genannt,    wonach  diäj 
Anwendung  auf  ähnliche  Fälle  leicht  zu  machen  ist. 


§ 


20. 


Verzögerung   der   natürlichen   Auflösung 

der  Non. 

Bis  jetzt  wurde  die  Non  bei  demselben  Fundamente  in  dieOcta« 
aufgelösel;  nun  soll  gezeigt  werden,  wie  sie  sich  erst  bei  dem  nach-] 
sten  Fundamente  in  die  Quint  auflösen  kann.  Dazu  gehören  zwei 
Fundamentalfortschreitungen,  und  zwar  die  erste,  um  die  Non  ai*| 
Stellvertreterin  der  Octav  vorzubereiten,  und  die  zweite,  um  diese! 
Non,  statt  dieselbe  noch  beim  zweiten  Fundamente  in  die  Octav,  im 
die  Quint  des  dritten  Fundamentes  aufzulösen.     Z.  B. 
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Mit  dem  einfachen 
Non-Vorhnlt : 


Verzögerte  Auflösung 
der  Non : 


■^o    ■!■■  SL 


p^r= 


•&• 


Wenn  die  Non  in  die  Quint  des  nächsten  Fundamentes  aufgelöset 
wird,  so  ist  die  Quint,  welche  mit  der  Non  zugleich  ist,  einer  Be- 
vi-hrunkung  benöthigt,  besonders  dann,  wenn  die  Lage  des  Accordes 
so  gestellt  ist,  dass  die  Non  über  der  Quint  zu  stellen  kommt;  die 
Vn  muss  nämlich  nothwendig  herab  gehen  ;  würde  nun  die  darun- 
ter stehende  Quint  auch  abwärts  gehen,  so  kämen  zwei  Quinten 
nach  einander  zum  Vorschein,  welches  bereits  §  o  als  fehlerhaft  an- 
gezeigt wurde.  Darum  ist  es  in  diesem  Falle  nöthig,  dass  die  Quint, 
wenn  sie  rein  ist,  um  eine  Stufe  aufwärts  geht,  wie  im  letzten  Bei- 
>;>ie!e  im  letzten  Tacte.  Sonst,  besonders  wo  die  mit  der  Non  zu- 
gleich sich  auflösende  Quint  unrein  oder  falsch  ist ,  sucht  man  die 
Lage  des  Accordes  so  heraus  zu  bringen  ,  dass  die  Non  unter  der 
Ouint  zu  stehen  komme,  damit,  wenn  die  Non  mit  der  Quint  zugleich 
abwärts  geht,  nur  Quarten  herauskommen  mögen.    Z.  B. 


s-^g- 
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Aus  dieser  Auflösung  der  Non  in  die  Quint  des  folgenden  Fun- 
damentes entspringen  auch  die  scheinbaren  Schritte  in  die  Oberse- 
eunde  von  einem  Septaccord  zu  einem  Dreiklang  oder  wieder  zu  ei- 
nem Septaccorde.  Um  den  Schritt  vom  Septaccord  der  itcu  zum 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  5ten  Stufe  naturgemäss  zu  machen, 
muss  der  Septnonaccord  der  2ten  Stufe  dazwischen  entweder  wirk- 
lieh gemacht  oder  hinein  gedacht  werden.     Z.  B. 


a. 


b. 


_£za_ 


5^ 


7'^?— 1 
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oder  mit  Verschweigung 
des  zweiten  Fundamentes: 
a.  b. 

&    \  n    •• -^-^ 


Also  gehört  auch  zu  machen  oder  hinein  zu  denken : 

0.)  Zwischen  dem  Septaccord  der  1 t0"  und  dem  Dreiklang  oder 
Septaccord  der  2ten  Stufe  den  Septnonaccord,  als  Stellvertreter  des 
Seplaccordes,  der  Glcn  Stufe. 

6)  Zwischen  dem  Septaccord  der  2ten  und  dem  Dreiklang  oder 
Septaccord  der  3lcu  den  Septnonaccord  der  7teu  Stufe. 
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c)  Zwischen  dem  Seplaccord  der  3ten  und  dem  Dreiklang  ode 
Seplaccord  der  4ten  den  Septnonaccord  der  \Xen  Stufe. 

d)  Zwischen  dem  Seplaccord  der  olen  und  dem  Dreiklang  ode 
Seplaccord  der  Cten  den  Septnonaccord  der  3ten  Stufe. 

e)  Zwischen  dem  Septaccord  der  6tfn  und  dem  Dreiklang  ode 
Septaccord  der  7ten  den  Septnonaccord  der  4tcn  Stufe. 

f)  Zwischen  dem  Septaccord  der  7ten  und  dem  Dreiklang  ode 
Septaccord  der  lten  den  Septnonaccord  der  oten  Stufe.     Z.  B. 


Mit  Verschweigung  des  zweiten  Fundamentes  : 


b. 


9 


&• 
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§    21. 

Um  die  scheinbaren  Schritte  in  die  Untersecunde  mit  zwei  Drei^f 
klängen  möglichst  naturgemäss  zu  machen  ,  bedient  man  sich  ddf 
Mittels,  die  Quint  des  ersten  Dreiklangs  als  Non,  die  Terz  desselbei 
als  Sept  und  den  Grundton  und  dessen  Verdoppelung  als  Quinten  zu 
betrachten,  welches  sodann  ein  unvollständiger  Septnonaccord  ist] 
welchem  die  Terz  und  der  Fundamentalton  fehlen.  Darum  muss  z.BJ 
der  Dreiklang  der  2,en  Stufe,  bevor  er,  nicht  in  den  Dreiklang  der  V 
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Stufe  selbst,  sondern  nur  in  dessen  erste  Umkehrung,  in  den  Sext- 
accord  der  3ten  Stufe,  übergehen  kann,  als  unvollständiger  Septnon- 
accord  der  5ten  Stufe  betrachtet  werden.   Z.  B. 

Unvollständig : 


! 


Vollständig : 

5^ 


..&- 
¥ 


\ 
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Die  Lage  des  ersten  Dreiklangs  ist  jedoch  so  zu  nehmen,  dass  die 
Quint,  welche  als  Non  angesehen  wird,  nicht  in  die  oberste  Stimme 
komme,  weil  sonst  Quinten  unvermeidlich  wären,  und  dass  sie  eben- 
sowenig in  den  Bass  komme,  weil  sonst  gegen  den  Bass  Quarten  un- 
vermeidlich wären.  (Man  sehe  §  i  über  die  Vorbereitung  des  Quart- 
sextaccordes.)  Der  Bass  kann  also  vom  ersten  Dreiklang  nur  den 
Grandton,  welcher  als  Quint,  oder  die  Terz,  welche  als  Sept  des 
Septnonaccord.es  angesehen  wird,  nehmen,  wie  hier  zu  sehen: 


iE— ö=S3 


D    G 


C 


lang  müssen , 


Als  Folseruns  des  eben  gezeigten  Schrittes  zeigt  sich  auch: 
a)    Der  Dreiklans;  der  3teu  Stufe   und    seine    erste  Verwechs- 
bevor  sie  in  den  Sextaccord  der  4len  Stufe  übergehen 
können  ,    als   unvollständiger  Septnonaccord  der  G,en  Stufe  angese- 
hen werden. 

6)  Der  Dreiklan"  der  5ten  Stufe  und  seine  erste  Verwechs- 
iung  müssen ,  bevor  sie  in  den  Sextaccord  der  6,cn  Stufe  übergehen 
können,  als  unvollständiger  Septnonaccord  der  tte"  Stufe  angese- 
hen werden. 

c)  Der  Dreiklane:  der  1,'n  Stufe  und  seine  erste  Verwechs- 
Iung  müssen,  bevor  sie  in  den  Sextaccord  der  2teu  Stufe  übergehen 
können ,  als  unvollständiger  Septnonaccord  der  iten  Stufe  angesehen 
w erden . 

d)  Der  Dreiklang  der  7tea  Stufe  und  seine  erste  Verwechs- 
lung müssen,  bevor  sie  in  den  Sextaccord  der  lten  Stufe  übergehen 
tonnen,  als  unvollständiger  Septnonaccord  der  3,cn  Stufe  angesehen 
werden.     Z.  B. 


-^ — ■ 

E    A        I)         E    A 
Secnler,  Gruntlharnionieu. 
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II    I 


A 


II    E  A 

Die  noch  Übrigen  Schritte  dieser  Art  haben  noch  mehr  Beschrär. 
kung  und  können  nur  dreistimmig  richtig  ausgeübt  werden,  und  mat 
kann  I .  nicht  vom  Dreiklang  der  iten  zum  Sextaceord  der  5,en  St« 
kommen,  weil  ersterer  als  unvollständiger  Septnonaccord  der  7| 
Stufe  angesehen  werden  muss  und  derBass,  der  die  falsche  Quint -jjg 
7,en  Stufe  vorstellt,  kein  Hecht  hat,  aufwärts  zu  gehen  und  abwärSj 
deswegen  nicht  gehen  darf,  weil  sonst  zwei  Quinten  unvermeidlich 
wären.  Es  wird  also  statt  des  Dreiklangs  der  4len  Stufe  dessen  er 
Umkehrung,  der  Sextaceord  der  6UQ  Stufe,  genommen,  der  sodann äj 
den  Sextaceord  der  5ten  Stufe  Übergeht.    Also 


Vollständig : 


znzj?~qr 


limollständis! : 


2.  kann  man  nicht  wohl  vom  Dreiklans;  der  Cte"  zum  Sextaceord  da 

7,en  Stufe  übergehen,  weil  ersterer  als  unvollständiger  Septnonaccfl 

der  2,en  Stufe  angesehen  werden  muss  und  der  Bass,   der  die  ni 

vollkommen  reine  Quint  der  2lt'"  Stufe  vorstellt,  kein  volles  Recht  halÄ 

aufwärts  zu  gehen  und  abwärts  deswegen  nicht  gehen  darf,    weS 

sonst  zwei  Quinten  unvermeidlich  Mären.     Es  wird  also   am  riefi 

■ 

tigsten  statt  des  Dreiklangs  der  6ten  Stufe  dessen  erste  Verwechslung 
der  Sextaceord  der  lte"  (8teu)   Stufe,  genommen,  der  sodann  in  de 
Sextaceord  der  7lcu  Stufe  übergeht.     Also: 


Vollständig: 


__•&- 


mmmm 


V 


Unvollständig: 
-G— t- 


i 


^r 


mn 


A    D 


Inwiefern  und  unter  welchen  Bedingungen    gewisse   Freiheit« 
stattfinden  können,  ist  hier  noch  nicht  der  Ort. 

Aehnlich  scheinende,  aber  eine  ganz  andere  Bedeutung  habe 
Schritte,   welche  dem  in  diesem  §  Gesagten  widersprechen.,   lind« 
sich  8  28. 


§    22. 


Doppelte  und  letzte  Verzögerung  der  Auflösung  derNonJ 
Diese  besteht  darin,  dass  sie  sich  nicht  einmal  sogleich  bei  döH 
Eintritt  des  nächsten  Fundamentes  in  die  Quint  auflöset,  sondern  H 
diesem  erst  noch  als  Tredez  (Sext)  aufgehalten  wird,  welche  sich  s*| 


•| 
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darin  erst  in  rlie  Duodez  (Quint)  auflöset.  Z.  B.  wenn  das  Fundament 
\on  der  ole"  Stufe  in  die  lte  Übergeht: 


J 


Mit  Verschweigung  des 
ersten  Fundamentes  : 


oder : 
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77  ST 

Der  letzte  Fall,  wo  das  Fundament  versehwiegen  ist,  bringt  den 
Schein  hervor,  es  sei  nach  dem  Septaccord  der  7len  Stufe  die  erste 
l'mkehruns;  des  Dreiklangs  der  6ten  Stufe  gefolgt,  bevor  der  Dreiklang 
■Irr  ltfn  Stufe  sich  hören  lässt.  Aber  auch  jetzt  wird  man  verstehen, 
was  §  i  gleich  anfangs  gesagt  wurde;  denn  unser  jetziger  Satz  ist 
wahrlich  schon  gekünstelt,  und  daher  ist  der  Bass  im  letzten  Bei- 
spiel heim  scheinbaren  Septaccord  kein  Fundament,  sondern  die 
r.-rz,  und  heim  Sextaccord  ist  er  nicht  wie  bei  einem  natürlichen 
vitze  die  Terz  eines  Fundamentes,,  sondern  das  Fundament  selbst. 

Die  Folgerungen  aus  diesem  Beispiel  sind  nach  allem  Bisheri- 
gen leicht  zu  machen. 

Nehst  der  doppelt  verzögerten  Auflösung  der  Non  kann  zugleich 
auch  die  Auflösung  der  Sept  verzögert  werden,  und  zwar,  wenn  die 
nämliche  Fortschreitung  des  Fundamentes  wie  im  vorigen  Beispiel  ge- 
nommen  wird,  auf  folgende  Weise  : 

Mit  Verschweigung  des 
ersten  Fundamentes  : 
I       oder:     _J_ 


-^  « 


S5C 


-&L 


Der  letzte  Fall,  wo  das  Fundament  verschwiegen  ist,  bringt  den 
Schein  hervor,  es  sei  nach  dem  Septaccord  der  7ten  Stufe  die  zweite 
Verwechslung  des  Dreiklangs  der  4ton  Stufe  gefolgt,  bevor  der  Drei- 
klang der  iten  Stufe  sich  hören  lässt;  aber  der  Bass  ist  beim  schein- 
Imivii  Septaccord  kein  Fundament,  sondern  die  Terz,  und  beim  schein- 
baren Quartsextaccord  ist  er  nicht  wie  bei  einem  natürlichen  Satze 
die  Quint  eines  Fundamentes,  sondern  hier  das  Fundament  selbst. 

Die  Folgerungen  aus  diesem  Beispiele  für  ähnliche  Fortschrei- 
lungen  ergeben  sich  nach  allem  Bisherigen  von  selbst. 


§     23. 

Während  der  Dauer  eines  und  desselben  Fundamentalaccordes 
können  dieStimmen  ihre  Antheile  verta  uschen.  Die  angenehmste 
Vertauschung  ist,  wenn  diejenige  Stimme,  welche  den  Grundton  hat, 
auf  die  Terz  springt,  während  die  andere,  welche  die  Terz  hat,   auf 

3* 
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den  Gruntlton  springt  (u.).  Die  nächste  daran  ist,  wenn  diejenige 
Stimme,  welche  die  Terz  hat,  auf  die  Quint  springt,  während  die  an- 
dere, welche  die  Quint  hat,  auf  die  Terz  springt  (&.).  Die  nächste 
daran  ist,  wenn  die  Stimme,  welche  den  Grundton  hat,  auf  die  Terz 
springt,  während  die  andere,  welche  die  Octav  hat,  auf  die  Quint 
springt  (c).  Ebenso  rückwärts  [d.).  Die  nächste  daran  ist,  wenn 
von  zwei  Stimmen,  welche  jede  die  Quint  haben,  die  eine  in  die 
Octav  und  die  andere  in  die  Terz  springt  (c).  Ebenso  rückwärts  [fM 
Die  nächste  daran  ist,  wenn  von  zwei  Stimmen,  welche  jede  die  Ten 
haben,  die  eine  in  die  Quint  und  die  andere  in  den  Grundton  springt 
(<?.)•  Ebenso  rückwärts  (/*.).  Die  letzte  ist,  wenn  diejenige  Stimme, 
welche  den  Grundton  hat,  in  die  Quint  springt,  während  die  andere- 
welche  die  Quint  hat,  in  den  Grundton  springt  (».).  Ebenso  wenn 
statt  des  Grundtons  die  Octav  ist  (k.). 


f 


Nun  einige  Vermischungen 
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§ 


24. 


Bei  jedem  Sprunge  können  bei  diesen  Verla  lischungen  melodi- 
«be  Forlschreitungen  angebracht  werden,  indem  man  1.  zwischen 
einem  jeden  Terzsprung  die  dazwischen  liegende  Stufe,  die  aber 
dicht  zum  Accord  gehört  und  deswegen  Durchgang  genannt  wird, 
bdren  lässt,  womit  also  statt  des  Terzsprunges  zwei  stufenweise  Fort- 
»cbreilungen  gemacht  werden;  z.  B. 


Sprun 


Durchgang : 


Sprung 


Durchgang : 


V 


jfcT3Hl=3^H-i-4 


=dIE 


i.  indem  man  zwischen  einem  Quartsprung  die  zwei  dazwischen 
;{,'m'iulen  Stufen,  die  aber  nicht  zum  Accorde  gehören  und  deswe- 
gen Durchgänge  genannt  werden,  hören  lässt,  womit  also  statt  des 
iju.irtsprunges  drei  stufenweise  Fortschreitungen  herauskommen. 
I.  B. 

Sprung:      Durchgänge:        Sprung:        Durchgänge: 

_£ _-, -*+.  ^ 


l 
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Folgende  Beispiele  zeigen  die  Anwendung  dieser  Durchgänge  im 
vierstimmigen  Satze. 


statt: 
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statt:  statt: 
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* 


■*s>- 


statt : 


statt: 


statt 
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i 


statt 
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Statt: 
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Bis  jetzt  wurde  die  Anwendung  der  Durchgänge  beim  Dreiklang 
gezeigt ;  nun  sollen  sie  auch  beim  Septaccord  in  Anwendung  kom- 
men, wobei  weiter  nichts  Neues  vorkommt,  als  dass  die  Sept  wäh- 
rend der  Vertauschuns  der  übrigen  Antheile  des  Accordes  stehen 
»leibt,  wie  in  folgenden  vierstimmigen  Beispielen  zu  sehen  ist. 


statt 
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statt: 
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statt: 
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In  allen  diesen  Beispielen  sind  die  zwischen  dem  Anfang  & 
ersten  und  dem  Anfang  des  dritten  Viertheils  des  Tactes  erscheinet 
den  zufälligen  Aecorde  als  unwesentlich  zu  betrachten. 


§ 


iö. 


Nun  soll  auch  die  Anwendung  der  Durchgänge  hei  dem  Fall 
wo  die  Octav  des  Dreiklangs  in  die  Sepl  des  Septaccordes  dersell 
Stufe  übergeht,  gezeigt  werden.     In  §  II  ist  bereits  gezeigt  worde 
dass  zugleich  eine  andere  Octav  um  eine  Terz  hinauf  "springen  kam 
hier  setzen  wir  noch  dazu,   dass  —  unter  Bedingungen  —  zugleSÖ 
die  Terz  einen  Terzsprung  in  die  Octav  herab  machen  kann.     Z.  bI" 


Einfach 


-e 


<fi> — & — —& — 


Mit  Vertauscliuiigen  : 


Mit  Durchgängen  hei 
der  Vei  tauschuns:: 


Bei  den  Vertauschungen  ohne  Durchgänge  zeigt  es  sich,  dass  dij 
Sept  mit  der  Octav  zugleich  eintritt,  welches  zwar  hier  beim  Sent| 
accord  der  5'"  Stufe  erlaubt  ist,  aber  bei  den  übrigen  Stufen  eine 3 
grosse  Härte  verursachen  würde;  darum  nimmt  man  bei  derlei  Ver$ 
tauschungen  lieber  auch  die  Durchgänge  dazu,  damit  die  Sept  niclj 
mit  der  Octav  zugleich  einzutreten  nöthig  habe.  Folgendes  längei  " 
Beispiel  wird  es  deutlich  machen,  und  zwar  erscheint  es  zuerst  ein 
fach,  dann  mit  Vertauschungen,  wo  einige  Härten  vorkommen;  zu 
letzt  mit  Durchgängen  bei  dt>v  Vertauschung,  wo  die  Härten  gemilde 
werden. 

Einfach  :  | 
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Mit  Vertauschungen 
I 
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Mit  Durchgängen  bei  der  Vertauschung 

I        I 
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Im  l,cn,  ;i,cn,  7ten,  lllcn  und  1 5,en  Tact  scheint  ein  Widerspruch 
pt'gen  die  Grundsätze  in  §  '13  zu  sein,  aber  das  dritte  Viertheil  dieser 
Taete  ist  nur  ein  Durchgang  und  gehört  nicht  zur  Wesenheit. 

Wenn  in  dem  Augenblicke,  als  dieOctav  in  die  Sept  herab  geht, 
"i-leich  mit  den  übrigen  Durchgangen  die  Quint  sich  um  eine  Stufe 
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herab  bewegt,  um  sogleich  wieder  zurückzukehren,  so  inuss 
werden,  dass  die  Octav  höher  siehe  als  die  Quint,  wie  in  fol 
Beispiele  bei  a.  und  b. ;  im  entgegengesetzten  Falle  entstehen 
nämlich  Quinten  in  gerader  Bewegung,  wie  bei  c. 


gesorgt 
gendenj 
Fehler}' 


b. 
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Um  vorstehende  Erklärung  desto  besser  zu  verstehen,  wird  an4 
gemerkt,  dass  dieses  Beispiel  abermals  nur  eine  weitere  Veränderung 
des  ersten  in  diesem  §  gegebenen  Beispiels  vorzustellen  hat. 


§    26. 

lieber  die  zurückkehrenden  Durchgänge,  wovon  bereits  eiri?( 
Muster  im  letzten  Beispiel  des  vorigen  §  vorkam,  ist  noch  folgendest] 
Nähere  zusagen:  Während  der  Dauer  eines  und  desselben  Funda-4| 
mentes  können  sich  einzelne  Antheile  desselben  um  eine  Stufe  auf-  oder*] 
abwärts  bewegen,  um  sogleich  wieder  auf  ihren  früheren  Platz  zu-« 
rückzugehen,  z.  B.  bei  dem  Dreiklang  der  I ten  Stufe  auf  folgende  Weise  »g| 

statt: 


■&■  ■&■  ■&■  ■#■ 

Bei  dem  Septaccord  der  o,e"  Stufe  so : 
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stall  : 
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statt: 
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Wenn  zwei  Stimmen  zugleich  zurückkehrende  Durelmäm^e  ma- 
chen,  so  müssen  sie  in  der  geraden  Bewegung  in  Terzen  oder  Sexten 
uehen,  oder  in  der  Gegenbewegung,  wie  in  folgenden  Beispielen. 

statt: 


i^f— # = G> '  — * ~ G> ' 


■&■  •&•  ■&■  ■&■  ■&■ 

Zurückkehrende  Durchgänge   mit    drei  Stimmen    zugleich    sehe 
man  in  folgenden  Beispielen. 
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statt: 


f ... 


£^l£ 


Man  kann  übrigens  bemerken,  dass  bei  diesen  zwei-  und  drei- 
bchen  Durchgängen  das  zweite  Vierthei)  jedes  Tactes  aus  einem  mit 
..  m  Dreiklang  der  Tonica  verwandten  Accorde  herrühre,  und  zwar 
,  ;>  eleu)  Septaccord  oder  Septnonaccord  der  5len,  und  eines  aus  dem 
Dreiklang  der  4ten  Stufe. 

§    27. 

Als  Fortsetzung  des  in  §  25  berührten  Durchganges  ist  noch  zu 

.-r.\ ahnen,  dass  zugleich,  indem  die  Octav  in  die  Sept  herab  geht, 

itich  die  Dez  in  die  Non  desselben  Fundamentes"  herab  gehen  kann, 

*  ii.nl)  die  Sept  in  die  Terz  und  die  Non  in  die  Quint  des  folgenden 

I  undamentes  herab  gehen.    Z.  B. 
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Wenn  die  Non,  wie  in  vorstehenden  Beispielen,   über  der  Quint 

••Sit   und  in  die  Quint  des  nächsten  Fundamentes  herab  geht,  so 

mss,    wie    bereits   bekannt,     die  Quint  des    ersten  Fundamentes 

ufuürts    sehen,     welches    auch    in    allen    vier    Fällen    geschehen 

Lonnte,  weil  jedes  Mal  die  Quinte  rein  war.     Ist  aber  die  Quint  des 

Tsifii  Fundamentes  unrein  oder  gar  falsch,  wie  in  folgenden  Beispie- 

•ii,  so  inuss  sie  höher  stehen  als  die  Non ,  damit  wenn  diese,  wie 

•  :.  zugleich  fallen,  nicht  Quinten,  sondern  nur  Quarten  entstehen 


oder: 


22 


mn 


u  enn  die  Quint  über  der  Non  steht,  so  können  alle  derlei  Gänge 
hne  l'nterschied  gebraucht  werden,  hiernach  kann  dann  auch  die 
Quint  fallen,  ob  sie  rein  oder  nicht  rein  ist. 

Im  vierstimmigen  Satze  wird  die  Fundamentalstimme  bei  diesen 


''':~--n  gewöhnlich  weggelassen 


im  dreistimmigen  sogar  die  untere 
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I 


Terz  des  Fundamentes.     Im  letzteren  Fülle  müssen  die  zwei  leiÜ 
Beispiele  so  aussehen  : 


. <c_ 


üü 


Fundament :    D     —        G  H     — 

Ohne   Fundament  enthalten    diese   dreistimmigen    Sätze  ein 
scheinbaren  Widerspruch  mit  den  in  §  13  gegebenen  Grundsätze*] 
aber  die  scheinbare  A  moll  Harmonie  gehört  zum  Fundamente  D,  rc 
die  scheinbare  Fdur  Harmonie  zum  Fundamente  II. 


§ 


28. 


Alle  bisher  "ezei"ten  Durchgänge  waren  regelmässig,  und  z\ 
sowohl  jene7  die  während  der  Dauer  eines  und  desselben  Fundame 
tes  stalthaben,  als  auch  diejenigen,  welche  unmittelbar  vor  dem  ES 
tritt  eines  neuen  Fundamentes  erscheinen.  Un  regel  in  äss  ig  hei^l 
der  Durchgang,  welchen  man,  statt  vor  dem  Fantritt  des  neuen  Find 
dameutes,  erst  bei  dem  Eintritt  desselben  erscheinen  lässt;  wie  wäg 
bei  Vergleichung  der  folgenden  Sätze  sehen  kann. 

O  ö  C 


regelmässig : 


un  regel  in.  : 


unregelrn.  : 


^mm 


mwm 


Fundam 


Hier  tritt  also  beim  unregelmässigen  Durchgange  die  Undez  urt 
vorbereitet  ein,   beim  letzten  Beispiele  auch  die  Tredez.     Dass  madf 
die  Lage  wohl  zu  wählen  habe,  damit  hierbei  keine  Quinten  entstSfi 


hen,  versteht  sich  von  selbst. 


-1 


§ 


29. 


Wenn  zwei  Stimmen  in  gerader  Bewegung  0  et  aven  machen.»! 
werden  nicht  zwei  Stimmen  gerechnet,  sondern  nur  eine  verdoppelt« 
daher  kann  man  nicht  sagen,  man  habe  vierstimmig  geschrieben]] 
wenn  zwei  dieser  Stimmen  in  Oclaven  oder,  was  ebensoviel  is^l 
in  Einklängen  gehen,  wie  bereits  §  5  gesagt  wurde  ;  man  nennt  dieS 
ses  offenbare  Octaven. 

Wenn  zwei  Stimmen  in  gerader  Bewegung  das  erste  Mal  ein  ao-4 
deres  Intervall,  das  zweite  Mal  aber  eine  Oclav  machen  ,  so  komuieij|| 
verdeckte  Octaven  heraus.     Um  dieses  zu  begreifen,  braucht  maal 
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iur  Jie  folgenden  Beispiele  mit  der  Variation  zu  vergleichen,  wo  die 
irtüeckten  Octaven  zu  offenbaren  werden.  Jede  Variation  besteht 
Unlieb  liier  darin,  dass  die  Stimme,  welche  den  Sprung  hat,  den 
.-rji«Mi  Ton  nicht  vollkommen  aushält,  sondern  in  der  Zwischenzeit 
Um?  dazwischen  liegenden  Stufen  ausfüllt,  wonach  unmittelbar  vor 
vu»  Ziele  zwei  Octaven  sich  offenbaren. 


Var 
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Var. 
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Var. 


Var.  : 


Var. : 


ft. 


Var. 
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Nun  können  aber  beide  Stimmen  in  gerader  Bewegung  auch 
sprungweise  fortschreiten,  nur  kann  die  eine  einen  grösseren  Sprung 
iLs  die  andere  machen,  wo  ebenfalls  verdeckte  Octaven  herauskom- 
men, wenn  sie  das  letzte  Mal  eine  Octav  zusammen  machen.     Z.  B. 
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Var.  :  ^^  b. 
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u.  s.  \v. 


Die  verdeckten  Octaven  sind  zwar  alle  im  schlechten  Credit, 
'l'-r  sie  können  und  dürfen  durchaus  nicht  alle  vermieden  werden, 
w,,nn  nicht  auch  die  natürlichsten  Gänge  in  der  Musik  verworfen 
Verden  sollen.     Von  dem  Verbote  sind  namentlich  auszunehmen  : 

o)  Diejenigen,  welche  entstehen,  wenn  das  Fundament  um 
fine  Quint  fällt  und  zugleich  die  Quint  des  ersteren  um  eine  Stufe 
»n  die  Octav  des  zweiten  Fundamentes  herab  gehl; 
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6)    diejenigen ,    welche   dadurch  entstehen ,    dass   das  Func 
nient  um  eine  Quart  steigt,    während  die  Terz  des  ersteren  um  eia 
Stufe  in  die  Octav  des  zweiten  Fundamentes  steigt  (§  6) ;  z.  B. 


b. 


in 


wobei  jedoch  zu  bedingen  ist,  dass  dieses  nicht  im  zweistimmig 
strengen  Satze  geschehe,  weil  sonst  die  verdeckten  Octaven^j 
leer  da  stehen  würden ,  sondern  nur  bei  mehreren  Stimmen ,  we£' 
che  mit  den  übrigen  harmonischen  Anlheilen  das  Leere  ausml]»gj 
können,    und  dass  bei    der  springenden  Stimme  der  Sprung  nicfoj 


ausgefüllt  werde.     Z.  B 


v     r    -»-         r 


§ 


30. 


*  i 

Wenn  zwei  Stimmen  in  gerader  Bewegung  reine  Quinten  nacfe 
einander  machen,  so  gehört  dieses  unter  die  im  schlechtesten  Credit 
stehenden  Fortschreitungen,  wo  also  wirklich  nichts  verloren  is4j 
wenn  man  diese  offenbaren  Quinten  vermeidet.     (§  5.) 

Wenn  zwei  Stimmen  in  gerader  Bewegung  zwar  das  erste  iMa|] 
ein  anderes  Intervall,  aber  das  zweite  Mal  eine  Quint  machen,  so  j 
nennt  man  dieses  verdeckte  Quinten,  welche  bei  der  Variation  j 
zu  offenbaren  werden.     Z.  B. 


Var 
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i.  u.  s.  w. 

Alle  verdeckten  Quinten  ohne  Unterschied  zu  verbieten  ist  nicht 
nfelich  wenn  nicht  mehrere  natürliche  Accordfolgen  wegfallen  sol- 
ra.    Von  dem  Verbote  sind  namentlich  auszunehmen: 

a  Diejenigen,  welche  entstehen,  wenn  das  Fundament  um 
:ine  Quart  fallt ,  während  die  Terz  des  ersteren  um  eine  Stufe  in 
.  .«•  reine  Quint  des  zweiten  Fundamentes  herab  geht; 

■j  diejenigen,  welche  entstehen,  wenn  das  Fundament  um 
-?r.«?  reine  Quint  steigt  und  zugleich  die  Octav  des  ersteren  in  die 
-niit*  Qnint  des  zweiten  Fundamentes  aufwärts  geht;    sogar  noch 

welche  entstehen ,    wenn  die  Terz  des  ersten  Fundamentes 
i  eine  Terz  aufwärts  in  die  Octav  des  zweiten  springt,    während 
.•  Octav  des  ersten  Fundamentes  in  die  reine  Quint  des  zweiten 
fwUrts  geht;  z.  B. 


Mobei  jedoch  zu  bedingen  ist:  1.  dass  dieses  nicht  im  zweistim- 
lijien  strengen  Satze  geschehe,    weil  sonst  die  verdeckten  Quinten 

tu  leer  klingen  würden,  sondern  nur  bei  mehreren  Stimmen  ,  da- 
il  man  die  beiden  Accorde  vollständig  hören  könne;    2.   dass  bei 

ii«-r  springenden  Stimme  der  Sprung  nicht  ausgefüllt  werde.   Z.  B. 


Endlich  d)  werden  ebenfalls  verdeckte  Quinten  erlaubt,  wenn 
in  und  derselbe  Accord  in  andere  Lagen  versetzt  oder  umgewendet 
•Mrd.    Z.  B. 
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§    34. 

m 

UnregelmässigeFortschreitungen  der  Stimmen  sind  nur  untf. 

gehörigen  Einschriinkungen  gestattet.     Hier  einige  der  bekannteren.' 
I.    Wenn  die  Sept,  statt  regelmässig  zu  fidlen,  um  eine  Slnt 
steigt.    Diese  Freiheit  bei  den    schlussfallülmlichen  Schritten   finde 
nie  in  der  Bassstimme  statt  und  wird  auch  bei  den  übrigen  Stim- 
men nur  unter  folgenden  Bedingungen  gestattet : 

«)  dass  das  Fundament  nicht  gehört  wird,  also'die  Sept  nick 
als  solche  vernommen  werden  kann;  b)  dass  eine  andere  Stimmt 
am  gewöhnlichsten  der  Bass ,  denjenigen  Ton  nimmt,  wohin  d* 
Sept  eigentlich  hätte  gehen  sollen;  c)  dass  eine  solche  Stellung  g&.| 
nommen  wird,  worin  die  steigende  Terz  des  ersten  (unhörbaren- 
Fundamentes  in  eine  höhere  Stimme  zu  stehen  komme  als  die  unr 
regelmässig  steigende  Sept,  damit  nur  Quarten,  nicht  aber,  wie  is 
entgegengesetzten  Falle,  Quinten  entstehen  mögen.    Z.  B. 

,  übel:    ,         | 


P 


Fundament 


I 
G 


-ÄJ- 

-s>- 
-1- 


I 
C 


r  1 

G      C 


m  \ 


Unter  obigen  Bedingungen  kann  auch  eine  steigende  Sept  mü 


einer  fallenden  zugleich  vorkommen.     Z.  B. 


_J 


Fundament:    C    A 


D 


C    A 


I 
D 


C    A 


D 


. 
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II.  Wenn  die  Terz  bei  den  schlussfallähnlichen  Schritten,  staöS 
um  eine  Stufe  zu  steigen  oder  als  Sept  zu  bleiben,  oder  statt  in  dief 
Terz  des  nächsten  Fundamentes  zu  springen  (welches  alles  regeBJ 
massig  ist),  in  die  Quint  des  nächsten  Fundamentes  entweder  eine«] 
Terzsprung  abwärts  oder  einen  Sextsprung  aufwärts  macht.  AudtS 
diese  Freiheit,  findet  in  der  Bassstimme  nicht  statt,  und  auch  bei  denf- 
übrigen  Stimmen  kann  sie  nur  unter  folgenden  Bedingungen  staUM 
haben : 

a)  es  muss  der  Sprung  von  der  Terz  des  ersten  Fundamentes? 
in  die  Quint  des  nächsten,  wenn  er  um  eine  Terz  abwärts| 
geschieht,  in  einer  tieferen  Stimme  vorkommen,  als  wo  die  regear 
massige  Fortschreitung  des  Fundamentes  um  eine  Quint  abwärts) 
in  das  nächste  Fundament  und  als  wo  die  regelmässige  FortschreM 
tuna  der  Quint  des  ersten  in  die  Octav  des  zweiten  Fundamentes! 
vorkommt,  weil  man  sonst  in  der  geraden  Bewegung  zu  Quinten,  j 
gelangen  würde;   z.  B. 
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übel 


<c — 


t  -  ■ — ^ ^131—- 


F=^^g3f^ 


*  ,„._i-;>- 

M    ebenfalls,   um  nicht  in  der  geraden  Bewegung  zu  Quinten 

,  bnaeo  ,  rauss  der  Sprung  von  der  Terz  des  ersten  Fundamen- 

5*  ta die^Quint  des  zweiten,   wenn  er  um   eine  Sext   aufwärts 

fc*bt     in  einer  tieferen  Stimme  vorkommen ,   als  wo  die  regel- 

1  ,..-  Fortschreituna   des  Fundamentes  um   eine  Quart  aufwärts 

'..„i    -,u   wo    die   regelmässige    Fortschreituug   der  Terz   des  ersten 

r«d4inenles  in  die  Octav  des  zweiten  vorkommt.    Z.  B. 


Fuiulam 


mm 


|H.    Wenn  die  Quint   bei  sclilussfallälmliehen   Schritten,   statt, 

,-.«.•>  regelmässig  wäre,  um  eine  Stufe  in  die  Octav  des  nächsten 

Jomenles  zu  fallen  oder  um  eine  Stufe  in  die  Terz  des  nächsten 

mLimentes  zu  steigen,  —  entweder  um  eine  Quint  abwärts  oder 

•  me  Quarl    aufwärts   in   die  Quint  des   nächsten  Fundamentes 

r    .!.    Auch  diese  Freiheit  hat  die  Bassslimme  nicht,  und  auch  in 

. -,  übrigen  Stimmen  kann  sie  nur  unter  folgenden  Bedingungen  an- 

.    n-mtet  werden  : 

1     es  inuss  der  Sprung  von  der  Quint  des  ersten  Fundamen- 
te  in   die    Quint    des   zweiten,    wenn  er  um    eine    Quint   ab- 
orls  geschieht,    in  einer  tieferen  Stimme  vorkommen,    als  wo  die 
.   .-;-ti.i>sige   Fortschreitung  des  Fundamentes   um    eine  Quint   ab- 
■  is  und  als  wo   die    regelmässige    Fortschreitung   der  Quint   des 
•S"i>  Fundamentes  in  die  Octav  des  zweiten  vorkommt;   z.  B. 


übel 
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61  es  muss  der  Sprung  von  der  Quint  des  ersten  Fundamen- 
:••>  in  die  Quint  des  zweiten,  wenn  er  um  eine  Quart  auf- 
wärts geschieht,  in  einer  tieferen  Stimme  vorkommen,  als  wo 
•  -  regelmässige  Fortschreitung  des  Fundamentes  um  eine  Quart 
aufwärts  und  als  wo  die  regelmässige  Fortschreituug  der  Terz  des 
ersten  in  die  Octav  des  zweiten  Fundamentes  vorkommt,  um  nicht 
in  der  «eraden  Bewegung.  Quinten  zu  bekommen.     Z.  B. 
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übel : 


ifüf 


Fundam.  :    G 


Z7 


§    32. 

Dadurch,  dass  die  Sept  des  Septaccordes  der  o,en  Sfufe  oline 
Vorbereitung  eintreten  kann ,  hat  dieser  Septaccord  so  wie  seine 
Verwechslungen  vielen  Spielraum,  und  sie  können  nach  folgenden 
Accorden  frei  eintreten. 

\.  Nach  dem  Dreiklang  der  Iten  Stufe  und  nach  seinen  Ver-= 
wechslungen. 

2.  Nach  dem  Dreiklang  der  oten  Stufe  und  nach  seinen  Ver- 
wechslungen. 

3.  Nach  dem  Dreiklang  der  3ten  Stufe  alle;  nach  seiner  er- 
sten Verwechslung,  dem  Sextaccord  der  oten  Stufe  alle,  ausser  dem 
Terzquartaccord  der  2leu  Stufe;  nach  dem  Quartsextaccord  der  7"» 
Stufe  nur  der  Quintsextaccord  der  7lcu  Stufe. 

Auch  nach  jenen  Accorden,  wo  die  Sept  der  5ten  Stufe  vorberei- 
tet ist,  wird  es  gemäss  seiner  Freiheit  gestattet,  die  Sept  in  einer 
anderen  Stimme  zu  nehmen,  als  wo  sie  vorbereitet  wäre,  nur  nicht 
in  derjenigen,  welche  eben  selbst  eine  Dissonanz  aufzulösen  hat. 

Nur  nach  dem  Dreiklang  der  6ten  Stufe  und  nach  seinen  Ver- 
wechslungen, mit  welchen  gegenwärtiger  Septaccord  keinen  einzigen- 
Ton  gemeinschaftlich  hat,  folgt  er  am  willkuhrlichslcn,  weil  das  ver- 
mittelnde Band,  die  Harmonie  der  2tea  Stufe,  libergangen  wird. 

Da  er  aber  öfters  zur  scharfen  Sonderung  zweier  nach  einander 
folgenden  Sätze  dient,  so  folgt  hier  der  mögliche  Gebrauch,  der  sich 
der  natürlichen  Folge  möglichst  nähert. 


statt: 


statt: 


-&— ' 


'—a- 


statt:    , 

=?& 

I  I 

A        D 


— o 

~s> — 


Zu  den  Freiheiten  dieses  Septaccordes  gehört  sonach  auch,  dass, 
während  die  Tredez  sich  in  die  Quint  auflöset,  die  Octav  in  die  Sept 
herab  gehen  kann,  wie  hier  zu  sehen  : 
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Aus  diesen  Beispielen  sieht  man,  dass  der  Anfang  jedes  zweiten 

F.uies  ^ie  die  Harmonie  der  3ten  Stufe  klingt,   und  wer  sie  wirklich 

i.iür  halten  will,  muss  wenigstens  gestehen,  dass  der  Septaccord 

|,-r  5"°  Stufe  und  seine  Verwechslungen  auf  diese  Art  am  fliessend- 

,!i«n  darauf  folgen. 

Wenn  bei  dem  Schritte  vom  Dreiklang  der  1ten  zum  Septaccord 
!  i-  5len  Stufe  die  Oetav  des  ersten  in  die  Terz  des  zweiten  und  zu- 
. '. ich  die  Quint  des  ersten  in  die  Sept  des  zweiten  herab  geht,  so 
rrsclieint  in  denselben  Stimmen  entweder  nach  einer  reinen  Quint 
rine  falsche  («.),  oder  nach  einer  reinen  Quart  eine  übermässige  (6.), 
welches  ohne  Bedenken,  nur  nicht  im  strengen  Satze,  gemacht  wird. 
I    li. 


Das  umgekehrte  Verfahren,  nach  einer  falschen  eine  reine  Quint 
folgen  zu  lassen,  ist  durchaus  übel;  so  wie  es  nicht  gestaltet  wird, 
-  nen  den  Bass  nach  einer  übermässigen  eine  reine  Quart  in  gerader 
Bewegung  zu  machen ;  die  oberen  Stimmen  unter  sich  können  den 
!i  tzlon  Fall  machen,  wenn  sie  durch  einen  regelmässigen  Bass  ge- 
deckt sind.     (§  31  die  ersten  beiden  Beispiele.) 


33. 


Da  der  Dreiklang  der  7U"  Stufe  und  seine  Verwechslungen,  be- 
»nders  im  dreistimmigen  Salze,  öfters  Stellvertreter  des  Septaccor- 
fs  der  51'"  Stufe  und  seiner  Verwechslungen  sind,  so  können  die 
sleren  auch  nach  den  Dreiklängen  der   l,e",  5,L'n  und  3ten  Stufe  in 


/- 


nonnler  Eigenschaft  folgen.     Z.  B. 
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Rechter,  ürundhamionicn. 
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oder  : 


r 

G     — 


CZÖfe 
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Im  freien  Satze  kann  die  Non  der  Dominant  ohne  Vorbereitn 
eintreten,  wenn  sie  in  der  Oberstimme  ist;   daher  folgende  Sätze:' 


* 


Noch  öfter  kommen  solche  Sätze  vor,  wenn  beim  Seplnonat  cor» 
der  Dominant  das  Fundament  ausgelassen  wird  und  dafür  ein  ui 
selbstständiger  Septaccord  der  7,en  Stufe  oder  eine  seiner  Umkei 
Z.  B. 


rungen  erscheint 


Aus  allem  Bisherigen  kann  man  sehen,  dass  ein  einzelner  Accord 
unter  verschiedenen  Umständen  erscheinen  kann,  so  zwar,  dass  mm 
erst  aus  dem  Zusammenhange  seine  eigentliche  Bedeutung  zu  erkend 
nen  vermag.  Dazu  sollen  aber  die  §  IG  und  §  17  angegebenen  Fun*] 
damentalwege  und  ihre  §  IS  gegebene  Begründung  vorzüglich  die« 
nen.  indem  man  sie  mit  den  Umgestaltungen  mittelst  Verschwei°uoB 
des  Fundamentes,  mittelst  Vorhalten  und  Durchgängen  in  den  daij 
auf  folgenden  §§  vergleicht. 
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A  n  h  a  n  e. 


Um  dem  Missverstündnisse  vorzubeugen,  als  oh  nur  der  Drei- 
m  nrt  rlpr  2len  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter  nicht  im  reinen  Verhält- 
•  anzusehen  wäre,  und  demnach  der  Dmoll  Dreiklang  an  sich  das 
i-QülUck  hatte,  der  unvollkommene  zu  sein,  soll  hier  bemerkt  wer- 
.!,.»•  dass  er  in  der  F  dur  Tonleiter,  wo  er  auf  der  6ten  Stufe  vor- 
kommt, und  in  der  B  dur  Tonleiter,  wo  er  auf  der  3len  Stufe  steht, 
,U  rein  angesehen  wird.  Dafür  wird  z.  B.  der  A  moll  Dreiklang, 
der  in  der  Cdur  Tonleiter  auf  der  6ten  und  in  der  Fdur  Tonleiter  auf 
der  :V?n  Stufe  stehend  als  rein  angesehen  wird ,  in  der  G  dur  Ton- 
il iter  wo  er  auf  der  2ten  Stufe  steht,  als  nicht  vollkommen  rein  be- 
•r übtet.  Kurz,  jeder  Moll-Dreiklang  gilt  als  rein,  wenn  er  auf  der 
3«"  oder  Gten  Stufe  einer  Dur-Tonleiter  vorkommt;  ist  er  auf  der  2leD 
<tufe,  so  gilt  er  als  nicht  vollkommen  rein.  Auf  unsern  temperirten 
Cl.ivierinstrumenten  kann  dies  freilich  nicht  nachgewiesen  werden. 

L'm  die  Reaeln  der  Dur-Tonleiter,  besonders  wegen  der  Be- 
schränkung der  Harmonie  der  2ten  Stufe,  besser  würdigen  zu  künnen, 
[«trachte  man  eine  einzige  Dur-Tonleiter,  unabhängig  von  jeder  an- 
tlern, nebst  der  Art,  sie  zu  stimmen. 

Es  ist  billig,  dass  die  Ilauptaccorde  derselben,  nämlich  die  Drei- 
•slit^e  der  Tonica  und  derOber-und  Unterdominant,  diejenigen  sind, 
auf  welche  vorzuglich  Rücksicht  zu  nehmen  ist.  Ist  c  die  gewählte 
Fonica  der  Dur-Tonleiter,  so  wird  zuerst  deren  reine  Oberqumt,  g, 
dann  deren  reine  Unterquint,  f,  zu  stimmen  sein.  Durch  die  reine 
Oberquint  hat  man  sowohl  die  Quint  des  C  dur  Dreiklangs,  als  auch 
den  Grundton  des  G  dur  Dreiklangs,  zu  welchem  nun  auch  seine  reine 
Ouint  d,  zu  stimmen  ist.  Durch  die  reine  Unterquint  von  c  hat  man 
den  Grundton  des  F  dur  Dreiklangs ,  wozu  c  dessen  Quint  macht. 
ll.it  man  hernach  von  jedem  Grundton  die  grosse  Terz  überall  gleich 
rein  gestimmt,  nämlich  zu  c  das  e,  zu  g  das  h  und  zu  f  das  o,  so  ist 
leicht  einzusehen,  dass  e  und  h  so  wie  a  und  e  auch  reine  Quinten 
hililcn  werden. 

Da  aber  a  als  Terz  von  f%  d  hingegen  als  Quint  von  g,  beide  also 
ohne  Bücksicht  auf  einander  gestimmt  wurden,  so  müsste  es  nur  ein 
Zufall  sein,  wenn  sie  eine  reine  Quint  bilden  sollten;  in  der  Wirklich- 
keit ist  es  aber  nur  eine  Annäherung,  denn  es  fehlt  noch  der  neunte 
Theil  eines  ganzen  Tons,  damit  das  a  eine  reine  Quint  von  d  wäre. 
Die  Quinten  der  Tonica,  Dominant  und  Unterdominant  machen 
zu  den  grossen  Terzen  ihrer  Grundtöne  jedes  Mal  eine  kleine  Terz 
im  reine°n  Yerhältniss  ;  hingegen  das  /'gegen  d,  welches  erstere  als 
reine  Unterquint  von  c  und  das  andere  als  reine  Oberquint  von  g, 
also  ohne  Bücksicht  auf  einander,  gestimmt  wurden,  haben  als  kleine 

4* 
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Terz  kein  so. reines  Verhältniss,  denn  es  fehlt  noch  der  neunte  The 
eines  ganzen  Tones,  damit  das  f  die  richtige  kleine  Terz  von  d  wäre.) 

So  wie  es  mit  der  Stimmung  der  G  dur  Tonleiter  zugeht,  so  müssM 
es  mit  der  Stimmung  einer  jeden  andern  Dur-Tonleiter  zugeheaj 
wenn  man  das  Instrument  nur  für  eine  einzige  Dur-Tonleiter  M 
stimmen  hätte.  Da  aber  die  Tasteninstrumente  den  Inbegriff  aller] 
Tonleitern  auf  ein  Mal,  d.  h.  ohne  erst  umzustimmen,  darstellen  sof 
len,  so  musste  die  Temperatur,  d.  h.  die  möglichste  Ausgleichung  S 
sich  in  etwas  widersprechenden  Tonverhaltnisse,  eingeführt  werden 

Nichtsdestoweniger  wird  es  sehr  nützlich   sein ,    sich   mit  de] 
ursprünglichen  Tonverhaltnissen  in  etwas  bekannt  gemacht  zu  habe 

Wie  es  in  der  Moll-Tonleiter  gehalten  wird,    folgt  im  nächste] 
Theile. 


-# 


Zweiter  Theil. 
Diatonisches  Fortschreiten  in  der  Moll -Tonleiter. 


EINLEITUNG. 


Alle  allgemeinen  musikalischen  Regeln  und  erlaubten  Freiheiten, 
\velche  im  ersten  Theile  angeführt  wurden,  werden  hier  schon  als 
bekannt  vorausgesetzt;  dafür  wird  Alles,  was  dort  noch  nicht  ge- 
sagt werden  konnte ,  hier  getreulich  erklärt  werden.  Um  so  not- 
wendiger wird  es  sein,  dass  der  erste  Theil  gut  verstanden  wurde, 
weil  sonst  Vieles  im  jetzigen  Theile  unverständlich  bleiben  wurde. 
Dass  übrigens  hier  viele  Mal  eine  andere  Ordnung  und  ein  verschie- 
denes Verfahren  bei  der  Lehrart  beobachtet  werden  musste,  wird 
man  bei  genauer  Durchsicht  bald  einsehen.  Dass  mehr  Beispiele  als 
im  ersten  Theile  nothig  waren,  kommt  daher,  dass  bei  der  Moll-Ton- 
leiler  noch  mehr  Bestimmtheit  sein  muss,  als  bei  der  Dur-Tonleiter. 


Bevor  die  Regeln  des  Fundamentalbasses  in  der  Moll-Tonleiter 
.ingegeben  werden  können,  ist  es  nolhig  zu  zeigen  ,  dass  die  Moll- 
Tonleiter  auf  dreierlei  Weise  gebraucht  wird.  Die  erste  und  na- 
türliche Art  geht  von  der  1ten  Stufe  bis  zur  6ten  aufwärts,  und  von  da 
wieder  zurück  bis  zur  lten,  nach  welcher  der  Unterhalbton  der  Tonlei- 
ter folgt  und  sogleich  wieder  auf  die  1te  Stufe  zurückgeht.  Z.  B.  in 
Araoll: 


oder :   S     7 

Die  zweite  Art  geht  von  der  1te"  bis  zur  Slett  Stufe  aufwärts,  wo- 
bei die  G'e  Stufe  erhöht  wird,  um  den  Uebergang  auf  die  7;<  erhöhte 
Stufe  zu  bilden.    Z.  B.  in  Amoll: 
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Die  dritte  Art  geht  von    der    8tcn   bis   zur    1len  Stufe  ab« 
wobei  die  7te  und  6te  Stufe  ohne  Erhöhung   vorkommen.. -2/^j 
A  moll : 


In  allen  diesen  drei  Arten  bleiben  die  1te,  2te,  3le,  4>  tn^J** 
Stufe  gleich;  verändert  werden  nur  die  Gte  und  7te  Stufe,. denn  6 
8te  bleibt  wie  die  1te  Stufe  unverändert.  • 


Diese  Veränderungen  werden  folgenderweise  am  leichtesten-..* 
standen : 

'I.  Soll  nach  der  5ten  Stufe  die  G,e  folgen,  so  kommt  es  dar%i 
an,  ob  man  nach  der  letzteren  wieder  abwärts  oder  noch  weilerasjt 
wärts  gehen  will.  Will  man  nach  der  Clen  Stufe  wieder  abyr£$ 
gehen,  so  darf  sie  nur  eine  kleine  Secunde  höher  sein,  als  die  ö^Slnff 
will  man  aber  nach  der  Gten  Stufe  noch  weiter  aufwärts  gehen,  y, 
rnuss  sie  um  eine  grosse  Secunde  höher  sein,  als  die  5le,  um  auf  da  j 
Leition,  d.  i.  zur  7ten  erhöhten  Stufe,  und  von  da  zur  8len  Stufe 
zugehen. 

2.  Soll  nach  der  8ten  Slufe  die  7te  folgen,  so  kommt  es  ebenfall 
darauf  an,  ob  man  sosdeich  wieder  aufwärts  oder  noch  weiter*» 
wärts  gehen  will.  Will  man  nach  der  7ten  Stufe  wieder  aufwärts  lie- 
hen, so  darf  sie  nur  um  eine  kleine  Secunde  liefer  sein,  als  die  8? 
Stufe ;  will  man  aber  nach  der  7,en  Stufe  noch  weiter  abwärts  gehest 
so  muss  sie  um  eine  grosse  Secunde  tiefer  sein,  als  die  8te,  um  in  ffu 
G,e  natürliche  und  von  da  in  die  5te  Slufe  zu  kommen.  Darum  ers£ 
ben  sieh  in  Amoll,  als  Muster  der  übrigen  Moll-Tonleitern,  folgen 
vier  Wendungspunkte  : 


5     6      5 

5      6     7     8 

T       Ji, _£«   f. 

8      7      8             8      7      6 

5 

y-     <*     h    f- 

— fMf^j — t- 

~4-+-ni^ 
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Die  von  der  8len  bis  \w"  Stufe  absteigende  Amoll  Tonleiter,  wek?$ 
che  ganz  wie  in  der  C  dur  Tonleiter  von  der  4  3ten  bis  6,en  Stufe  klingt« 
enthält  lauter  natürliche  Stufen.     Die  von  der  lteu  bis  8ten  Slufe  atif»i. 
steinende  Amoll  Tonleiter  hat  zwei  erhöhte  Stufen,  nämlich  die  6t 
und  7,e,  und  ist,  ausser  der  3ten  Stufe,  wie  die  Adur  Tunleiter. 

Die  von  der  'lte"  bis  Gle"  Stufe  aufsteigende  und  von  da  wiedeH 
bis  zum  Leittone  herab  gehende  Amoll  Tonleiter  enthält  nur  eins! 
erhöhte  Stufe,  d.  i.  die  7te  um  eine  Octav  tiefer  versetzt,  wesweijl 
gen  die  wieder  nachfolgende  l,e  Stufe  als  die  um  eine  Oclav  herab-»! 
gesetzte  8te  Slufe  angesehen  werden  kann. 
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Dadurch  dass  die  6te  und  7,e  Stufe  im  Auf-  und  Absteigen  ver- 
,  -htcden  sind,  wird  dieAnzahl  der  Dreiklänge  in  der  Moll-Ton- 
,.;.,.,-  orösser  als  in  der  Dur- Tonleiter. 

Auf  der  l(en  Stufe  ist  ein  Moll-Dreiklang.  Z.  B.  in  A  moll :  A-c-e. 

Auf  der  2ten  Stufe  findet  sich  ein  verminderter  (falscher)  und  ein 
Holl-Dieiklang.    Z.  B.  in  A  inoll :   H-d-f  und  IJ-d-f.s. 

Auf  der  3te"  Stufe  findet  sich  ein  Dur-  und  ein  übermässiger 
Dreiklang.    Z.  B.  in  Amoll:  c-e-g  und  c-e-gis. 

Auf  der  4te"  Stufe  findet  sich  ein  Moll-  und  ein  Dur-Dreiklang. 
/.  B.  in  A  inoll:  d-f-a  und  d-fis-a. 

Auf  der  olcn  Stufe  ebenso.    Z.  B.  in  Amoll :   e-g-h  und  e-gis-h. 

Auf  der  6teB  natürlichen  Stufe  findet  sich  ein  Dur-Dreiklang 
und  auf  der  G,en  erhöhten  Stufe  ein  verminderter.  Z.  B.  in  Amoll: 

f-a-c  und  fis-a-c. 

Auf  der  7teD  natürlichen  Stufe  findet  sich  ein  Dur-Dreiklang  und 

mf  der  7U"  erhöhten  Stufe  ein  verminderter.    Z.  B.  in  A  moll :  g-h-d 

nd  rjis-h-d. 

Also  finden    sich  in  der  Moll-Tonleiter  dreizehn  Dreiklänge, 
worunter  fünf  Dur-,  vier  Moll-,    drei  verminderte  Dreiklänge   und 
fin  übermässiger  Dreiklang.    Die  Zahl  der  Sexl-  und  Quartsextac- 
nlo  ist  gleich  der  Zahl  der  Dreiklänge.     (Siehe  ersten  Theil  §  1 .) 

§    3. 

Bevor  die  Septaccorde  in  Betracht  kommen,   ist  nüthig  vai 

rrinnern,  dass  die  zwei  erhöhten  Stufen,  nämlich  die  6le  und  7,e,  nie 

Ls  Sept  dienen  können,  weil  diese  Stufen  nur  zum  Aufwärtsgehen 

t*>$tiimnt  sind,   die  Septen  als  selbstständig  gedacht  aber  nur  ab- 

w  iris  gehen  sollen. 

Diese  beiden  erhöhten  Stufen  können  auch  nicht  verdoppelt  wer- 
den, weil  sie  ihre  bestimmte  Fortschreitung  haben,  und  also  im  Falle 
.' -t  Verdoppelung  offenbare  Octaven  entstehen  würden.  Darum  wäre 
sucli  ein  Seplaccord  auf  der  2len  Stufe  mit  reiner  Quint  zu  tadeln, 
■•«••il  diese  als  die  6,e  erhöhte  Stufe  in  die  7t0  erhöhte  übergehen  müsste, 
«'  hin  auch  die  Sept  der  2,en  Stufe  ihren  Weg  zu  nehmen  hätte,  und 
iko  die  7le  erhöhte  Stufe  doppelt  zum  Vorschein  kommer-  wtüde. 

Daher  wundere  man  sich  nicht,  wenn  er  ;n  folgender  Aufzählung 
••t  brauchbaren  Septaccorde  nicht  verkommt. 

Auf  der  itcn  Stufe  ist  der  Seplaccord  aus  einem  Moll-Dreiklang 
wd  einer  kleinen  Sept  zusammengesetzt.    Z.  B.  in  Amoll  :  A-c-e-g. 

Auf  der  2,en  Stufe  ist  der  Septaccord  aus  einem  verminderten 
Dreiklans  und  einer  kleinen  Sept  zusammengesetzt.  Z.  B.  in  Amol!  : 
U-d-f-a. 
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VC. 

Auf  der  3ten  Stufe  findet  sich  ein  Septacord  aus  einem  b* 
Dreiklang  und  einer  grossen  Sept,  und  ein  zweiter  aus  einem  uJw 
massigen  Dreiklang  und  einer  grossen  Sept  zusammengesetzt  7| 
in  Ainoll :  c-c-g-h  und  c-e-gis-h. 

Auf  der  4,en  Stufe  findet  sich  ein  Septaccord  aus  einem  }[<£ 
Dreiklang  und  einer  kleinen  Sept,  und  ein  zweiter  aus  einem  Dt» 
Dreiklang  und  einer  kleinen  Sept  zusammengesetzt.  Z.  B.  in  Anw« 
d-f-a-c  und  d-fis-a-c. 

Auf  der  5ten  Stufe  findet  sich  ein  Septaccord  aus  einem  M<& 
Dreiklang  und  einer  kleinen  Sept  (welcher  sehr  selten  ist),  und  es 
zweiter  aus  einem  Dur-Dreiklang  und  einer  kleinen  Sept  zusammen- 
gesetzt.   Z.  B.  in  Amoll:  e-g-h-d  und  e-gis-h-d. 

Auf  der  6teo natürlichen  Stufe  ist  ein  Septaccord  aus  einem  Dt| 
Dreiklang  und  einer  grossen  Sept  bestehend.  Z.  B.  in  A  moll :  f^-a-^i 

Auf  der  6ten  erhöhten  Stufe  aber  ein  Septaccord  aus  einem  ver- 
minderten  Dreiklang  und  einer  kleinen  Sept  bestehend.  Z.B.» 
A  moll :  fis-a-c-e. 

Auf  der  7-  natürlichen  Stufe  ist  ein  Septaccord  bestehend  aK 
einem  Dur-Dreiklang  und  einer  kleinen  Sept  (selten).  Z.B.  in  Amol 
g-h-d-J. 

Auf  der  7le°  erhöhten  Stufe  aber  ein  Septaccord,  welcher  aus  ei- 
nem vorminderten  Dreiklang  und  einer  verminderten  Sept  zusan^ 
mengesetzt  ist.     Z.  B.  in  A  moll :  gis-h-d-f. 

Die  Zahl  der  Quintsext-,  Terzquart-  und  Secundaccorde  ist  glel 
der  Zahl  der  Septaccorde.     (Siehe  ersten  Theil  §  1.) 

Es  kommen  in  der  Moll-Tonleiter  vier  neue  Intervalle  vor,  dl 
in  der  Dur-Tonleiter  nicht  vorkommen,  nämlich:  die  übermässige 
Secunde  (in  A  moll :  f-gis),  die  verminderte  Quart  {gis-c),  die  überr 
massige  Quint  (c-gis)  und  die  verminderte  Sept  (gis-f).  Der  Um- 
stand, dass  auf  dem  Claviere  die  übermässige  Secund  und  die  klein* 
Terz  die  gleichen  Tasten  hat,  so  wie  die  verminderte  Quart  -leicht 
Tasten  mit  der  grossen  Terz  hat,  gleicherweise  die  übermässige  Quinß 
mit  der  kleinen  Sext  und  endlich  die  verminderte  Sept  mit  der  ~ro-| 
ssen  Sext  gleiche  Tasten  hat,  veranlasst  Unkundige,  diese  verschiedet 
nen  Benennungen  Schulfuchsereien  zu  nennen,  "obgleich  sie  in  deJ 
Wesen  der  stufenweisen  Fortschreitimg  hinlänglich  begründet  sind] 
wie  hier  sogleich  gezeigt  werden  soll. 

Die  7le  Stufe  ist  von  der  GUn  um  eine  Secunde  entfernt  •  wemi 
nun  hier  in  der  Moll-Tonleiler  die  7lc  Stufe  erhöht  wird    und 'die  f>3 


. 


• 
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urb  bleibt    so  wird  der  Abstand  dieser  Secunde  übermässig, 

'  li<  cewöhnlicheMaass  einer  Secunde  ist  klein  oder  gross.  Z.  B. 

I  fst  von  /"zu  q  eine  grosse  und  \0nf2\xgis  eine  übermässige 

D„.  |0W  Stufe  ist  von  der  7ten  eine  Quart  entfernt;  wenn  nun 
*-  Stufe  erhöht  wird,  so  wird  das  Intervall  einer  verminderten 

2*uj 


*  entstehen.    Z.  B.  in  Amoll 


8 


9    10 
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Stufen. 

Die  7"  Stufe  ist  von  der  3teD  eine  Quint  entfernt;   wenn  nun  die 

-  sufe  erhöht  wird ,  so  entsteht  das  Intervall  einer  übermässigen 

,  ml,  -l.i  die  7,e  natürliche  Stufe  gegen  die  3te  eine  reine  Quint  macht. 

;.  3.  :n  A  inoll  : 

3      4      5      6      7 


UU»  I3U  Stufe  ist  von  der  7teu  um  eine  Sept  entfernt;   wenn  nun 

•  7"  Stufe  erhöht  wird,  die  13te  aber  natürlich  bleibt,  so  entsteht 

t»  Intervall  einer  verminderten  Sept,  da  die  13le  natürliche  Stufe 


-;vli  Ml«'   / 


natürliche  eine  kleine  Sept  macht.    Z.  B.  in  A  moll : 

7        8       9       10      11      12     13 
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Stufen. 
Hier  folgen  auch  zum  Behufe  der  üebersetzungen  die  übrigen 
M  il-Tunleitern  auf  dreierlei  AVeise  : 
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Gnioll : 
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Uebrigens  wird  in  diesem  Theile  ]>Ioss  von  der  A  moll  Tonleiter 
gehandelt,  weil  das  Uebersetzen  in  die  andern  dem  Schüler  überlas- 
sen  wird. 

Von  der  Folge  der  Drei  klänge. 


Wenn  nach  dem  Dreiklange  der  1ten  Stufe  (Tonica)  jener  der  51** 
folgt,  und  man  will  sogleich  wieder  zum  Dreiklang  der  1 l8n  Stufe  zu- 
rückkehren, so  muss  auf  der  o"""  Stufe  ein  Dur-Dreiklang  sein,   welr" 
ches  der  wahre  Dominanten-Dreiklang  ist.     Z.  b\  in  A  moll  : 


Wenn  nach  dem  Dreiklang  der  l,en  Stufe  jener  der  4ten  folgt,  und 
man  will  sogleich  wieder  zum  Dreiklang  der  lten  Stufe  zurückkehren, 
so  muss  auf  der  4len  Stufe  ein  Moll-Dreiklang  sein,  welches  die  wahre 
Unterdominant  ist.     Z.  13.  in  A  moll  : 


■&■ 


Diese  Accordenfolge  bezieht  sich  auf  die  erste  und  natürliche  Art 
der  Tonleiter,  wobei  auch  Dominant  und  Unterdominant  in  Wechsel- 
wirkung mit  der  Tonica  sind. 

Wenn  man  nach  dem  Dreiklan"  der  1ten  Stufe  den  Moll-Dreiklan» 
der  5,en  Stufe  folgen  lässl,  so  kann  nicht  mehr  der  Dreiklang,  sondern 
nur  der  Septaccord  der  ltcn  Stufe  nachfolgen,  nach  welchem  sodann 
die  Auflösung  in  den  Moll-Dreiklang  der  ilen  Stufe  erfolgt. 

Will  man  nun,  wie  billig,  den  Satz  gänzlich  zu  Ende  führen,  ao. 
kann  noch  der  verminderte  Dreiklang  der  2ten,  sodann  der  Dur-Drei- 
klang der  otrn,  und  endlich  der  Drciklang  der  1ten  Stufe  folgen.  Z.  B. 
in  Amoll : 


1 ^ 1 LTl  ^ 1 >-L 
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Wenn  man  die  Melodie  der  obersten  Stimme  betrachtet,  so  fin- 
det man  das  stufenweise  Absteigen  von  der  S'e"  bis  5,en  Stufe. 

Wenn  man  nach  dem  Dreikhmg  der  lten  Stufe  den  Dur-Dreiklang 
der  iten  Stufe  folgen  lässt,  so  ist  es  nicht  möglich,  auf  den  Dreiklang 
der  V*n  Stufe  zurückzugehen,  sondern  es  folgt  am  natürlichsten  der 
Moll-Dreiklang  der  2tcn  Stufe,  sodann  der  Dur-Drciklang  der  5"D,  uwl 
endlich  der  Dreiklang  der  llen  Stufe.    Z.  B.  in  A  moll : 
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Betrachtet  man  hier  die  Melodie  der  Oberstimine,  so  findet  man 
';,  stufenweise  Aufsteigen  von  der  öten  bis  zur  8le"  Stufe. 

Wenn  nach  dem  Dreiklang  der  Vbn  jener  der  6,en  natürlichen 
»  ufe  folqt,  so  folgt  nach  letzterem  am  besten  der  Dreiklang  der  2le" 
itufe  mit  verminderter  Quint,  sodann  der  Dur-Dreiklang  der  5,eu, 
»sicher  endlich  in  den  Dreiklang  der  lteu  Stufe  Übergeht.  Z.  B.  in 
l  qwII  : 


■&- 


Betrachtet  man  in  diesem  Beispiele  die  nächste  Stimme  unter 
-r  ..bereu,   nämlich  den  Alt,  so  zeigt  sich  das  Aufsteigen  der  oten 
vufe  in  die  G,e  natürliche   und  das  Zurückgehen  derselben  auf  die 
Stufe. 
Wenn  man  nach  dem  Dreiklang  der  ltfc"  jenen   der  Gten  erhöh- 
.  :i  Stufe  folgen  lässt,  so  ist  die  falsche  Quint  und  auch  die  Terz  des 
tteren  schon  vorbereitet.    Da  sich  aber  weder  die  C,e  erhöhte  Stufe 
Ust,  noch  deren  falsche  (verminderte)  Quint  verdoppeln  lässt,  so 
ms  man,  um  die  vierte  Stimme  zu  bekommen,  die  Terz  verdop- 
pln.   Nachdem  dies  geschehen  ist,   sollte  eigentlich  der  Moll-Drei- 
tbng  der  2teu  Stufe  folgen:  der  Bequemlichkeit  wegen  wollen  wir 
: .«•  zweite  Verwechslung  desselben,  den  Quartsevtaccord  auf  der  6leo 
rhühten  Stufe,  nehmen,  nach  welchem,  statt  des  Septaccordes  der  o!e" 
>  ife  mit  grosser  Terz,  dessen  erste  Verwechslung,  der  Quintsextac- 
rd  der  7 UB  erhöhten  Stufe,  genommen  wird,  welcher  sich  in  den 
tviklnng  der  |,en  Stufe  auflöset.     Z.  B.  in  Amoll: 


Fundam.  :  A       Fis  II  E         A 

Betrachtet  man  in  vorstehendem  Beispiele  den  Bass ,  so  sieht 
''■>:  wie,  vom  zweiten  Tact  angefangen,  die  6te  erhöhte  Stufe  in  die 
'  erhöhte  und  von  da  in  die  8te  steigt. 

Wenn  man  nach  dem  Dreiklan"  der  '\len  Stufe  den  Dur-Dreiklamz 
r  1 c"  Stufe  folgen  lässt,  so  folgt  nach  letzterem  am  natürlichsten 
•'■  Dreiklang  cler  QUa  natürlichen  Stufe,  sodann  der  verminderte 
Dreiklang  dev  S1""",  nach  diesem  der  Dur-Dreiklang  der  5ten,  wel- 
•'■'■••'»■  wieder  in  den  Dreiklang  der  lten  Stufe  zurückfuhrt.  Z.  B.  in 
Uoll; 
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•*■  ■*- 

Betrachtet  man  in  vorstehendem  Beispiele  den  Alt,  so  entdeck 
man  die  stufenweise  absteigende  Fortschreitung  von  der  8ten  bis  tq 
5,en  Stufe. 

Nach  dem  Dreiklang  der  ltcn  Stufe  kann  man  nicht  unmittelbar 
zum  Dreiklang  der  3teD  Stufe  mit  der  übermässigen  Qui'nt  gelangea, 
weil  diese  übermässige  Quint  erst  vorbereitet  sein  muss,   wozu  vor- 


zugsweise der  Dur-Dreiklans;  der  öten    Stufe 


vorangeht, 


um   diese 


Vorbereitung  zu  bewirken.  Nach  dem  übermässigen  Dreiklan»  der 
3len  Stufe  folgt  am  natürlichsten  der  Dreiklang  der  Gten  natürliche! 
Stufe,  diesem  kann  sodann  der  Moll-Dreiklang  der  4len,  dann  der  ver- 
minderte Dreiklang  der  2ten,  dann  der  Dur-Dreiklang  der  5len,  und  so- 
dann, wie  gewöhnlich,  der  Dreiklang  der  lte"  Stufe  folgen.  Z.  B.  n 
A  irioll : 


i 


Betrachtet  man  in  vorstehendem  Beispiele  in  den  ersten  vier 
Tacten  den  Tenor,  so  sieht  man,  wie  von  der  8ten  Stufe  in  die  7te  erhöht« 
herab  und  "von  da  wieder  in  die  8te  zurückgegangen  wird  ;  betrach- 
tet man  in  den  letzten  vier  Tacten  den  Sopran,  so  sieht  man,  dass  er 
von  der  6<en  natürlichen  Stufe  in  die  5le  herab  geht. 

§    G. 

Bevor  von  den  übrigen  Folgen  der  Dreiklänge  gehandelt  wird 
muss  bemerkt  werden,  dass  keiner  der  übrigen  Dreiklänge  so  vis 
Freiheit  im  Fortschreiten  haben  kann,  wie  der  Dreiklang  der  llen  Stuft 
Es  ist  nothig,  dass  von  jedem  einzelnen  gesprochen  werde. 

\.  Der  verminderte  Dreiklang  der  2ten  Stufe  erfordert  die  Vor- 
bereitung der  falschen  Quint,  wozu  nothig  ist,  dass  entweder  der 
Dreiklang  der  6leu  natürlichen  Stufe  oder  der  Moll-Dreiklang  der  if 
Stufe  voraussehe.  Sodann  erfordert  er  eine  Auflösung,  und  zw'arnack 
der  natürlichsten  Ordnung  in  den  Dur-Dreiklang  oder  in  den  gleich- 
artigen Septaccord  der  5,c"  Stufe,  wonach  sogleich  der  Dreiklang  der 
■1tcu  Stufe  folgt,  mit  welchem  der  Satz  auch  beginnt.   Z.  B.  in  A  tnoll: 

oder: 
—    -fi c?    1  g» 
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Dass  die  falsche  Quint  der  2len  Stufe  auch  zur  Sept  der  natürli- 
chen oder  erhöhten  7ten  Stufe  werden  kann,  davon  später. 


C5 


•2.  Auch  der  Moll -Dreiklang  der  2ten  Stufe  erscheint  dann  am 
-ilürlichsten,  wenn  seine  Quint  vorbereitet  ist,  und  zwar  entweder 
>iUd  der  Dur-Dreiklang  der  4'en  Stufe,  oder  wenn  die  erste  Ver- 
■echslung  des  Dreiklangs  oder  Septaccordes  der  6te"  erhöhten  Stufe, 
-joilich  der  Sextaccord  oder  Quintsextaccord  mit  grosser  Sext  auf 
j^r  |«*B  Stufe,  vorhergeht;  nach  dem  Moll-Dreiklang  der  2ten  folgt 
laJbao  wieder  entweder  der  Dur-Dreiklang  oder  der  gleichartige 
septaccord  der  5tea  Stufe,  welcher  sodann  zum  Schluss  in  den  Drei- 
iljn-  der  lten  Stufe  führt,  womit  der  Satz  auch  beginnt.  Z.  B.  in 
A  moll: 


Dreiklang  der  3te"  Stufe  nach  dein  Dreiklang 


TT 

w 

3.  Da ss  der  Dur 
der  l""  Stufe  folgen  kann,  ist  bereits  gesagt  worden;  er  kann  aber 
auch  nach  dem  Moll-Dreiklang  der  5te"  Stufe  folgen;  was  ihm  selbst 
gut  nachfolgen  kann,  ist  oben  gezeigt  worden,  das  Uebrige  hiervon 
»pjler.  Dem  Dur-Dreiklung  der  3ten  Stufe  kann  auch  der  Dreiklang 
oder Septaccord  der  7len  natürlichen  Stufe  vorausgehen;  hiervon  eben- 
i ..IN  später. 

\.  Dass  dem  übermässigen  Dreiklang  der  3,en  Stufe  als  Vor- 
bereitung der  Dur-Dreiklang  der  5teB  Stufe  am  besten  dient,  ist  be- 
reits gesagt  wurden ;  nun  soll  noch  gezeigt  werden,  dass  ihm  auch 
der  Dreiklang  oder  Septaccord  der  6te"  erhöhten  Stufe,  oder  deren  erste 
oder  zweite  Verwechslung  folgen  können,  weil  die  falsche  Quint  der 
0'"-  erhöhten  Stufe  vorbereitet  ist;  nach  diesem  muss  aber  der  Moll- 
Dreiklang  der  2,en,  dann  der  Dur-Dreiklang  oder  der  gleichartige 
Septaccord  der  5ten  Stufe,  endlich  der  Dreiklang  der  lten  Stufe  folgen. 
Z.B.  in  Amoll: 


Sechler,  C 


ruuiüiiinnomrii. 
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-  Als  Vorbereitung  des  übermässigen  Dreiklangs  der  3ten  Stufe 
kann  aber  auch  die  erste  oder  zweite  Verwechslung  des  DreiklaDa 
oder  Septaecordes  der  7'en  erhöhten  Stufe  gelten.  Dass  der  Dreiklans 
der  lten  Stufe  dem  übermässigen  Dreiklang  der  3teD  Stufe  nachfolgen 
könne,  ist  zwar  billig,  jedoch  darf  man  nicht  glauben,  dass  man  hier- 
mit schliessen  könne,  sondern  es  muss  noch  wie  bei  den  folgenden 
Beispielen  in  Amoll  fortgefahren  werden,  bis  der  Schluss  sich  natür- 
lich ergiebt. 


Fund. :    A 


^^T\ 


z^&zEoz: 


ZTÜZ& 


Gis 


—o- 


~<2Z. 


A 


D      H 


^7■ 


-gr 


-■&- 


■% 


E 


5.  Dass  dem  Moll-Dreiklang  der  4,en  jener  der  1len  Stufe  voran- 
gehen kann,  ist  bereits  gezeigt  worden;  er  kann  aber  auch  nach  dem 
Dreiklang  der  6len  natürlichen  Stufe  folgen.  Nach  diesem  Dreiklang  der 
4,en  Stufe  folgt  sodann,  wenn  es  zum  Schlüsse  fuhren  soll,  der  vermin- 
derte Dreiklang  der  2ten,  dann  der  Dur-Dreiklang  oder  der  gleichar- 
tige Septaccord  der  5teD,  dann  der  Dreiklang  der  1ten  Stufe.  Ist  der 
Schluss  nicht  beabsichtigt,    so  kann  nach  diesem  Dreiklang  der  4 


Stufe  sogleich  jener  der  1len  Stufe  folgen.     Z.  B.  in  Amoll 


■T 


■ 
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Dass  nach  dem  Moll-Dreiklang  der  4ten  Stufe  auch  der  Septaccord 
der  natürlichen  oder  erhöhten  7Un  Stufe  folgen  kann,  davon  später. 

6.  Dass  dem  Dur-Dreiklang  der  4,en  Stufe  der  Dreiklang  der 
i,en  vorangehen  kann,  ist  bereits  gezeigt  worden,  auch  kann  richti- 
gerweise kein  anderes  Fundament  demselben  vorausgehen ,  wovon 
man  sich  später  überzeugen  wird.  Nach  diesem  Dreiklang  der  4** 
Stufe  ist  in  einem  früheren  Beispiele  der  Moll-Dreiklang  der  2ten  Stufe 
u.  s.  w.  gefolgt;  es  kann  ihm  aber  auch  die  erste  Verwechslung  des 
Dreiklangs  der  7ten  erhöhten  Stufe  folgen  ;  wenn  sodann  noch  der 
Septaccord  der  o,en  Stufe  mit  grosser  Terz  folgt,  so  kann  mit  dem 
Dreiklang  der  1tcn  Stufe  ein  Abschnitt  gemacht  werden.  Z.  B.  in 
A  moll : 


m 
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Fundam 
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7.  Ddss  dem  Dur-Dreiklang  der  o,en  der  Dreiklang  der  lten,  oder 
kr  verminderte  oder  der  Moll-Dreiklang  der  2ten  Stufe  vorausgeben 
l  nnen.  ist  wiederholt  gezeigt  worden.  Dass  nach  diesem  Dreiklang 
!er  ö '"n  Stufe  jener  der  lten  oder  der  übermässige  Dreiklang  der  3ten 
-uife  folgen  können,  ist  auch  bereits  öfters  vorgekommen. 

Die  übrigen  Falle  kommen  später  in  Betrachtung,  weil  sie  keine 
wesentliche  Veränderung  im  Fundamente  ausmachen. 

8.  Dass  der  Moll -Dreiklang  der  5ten  Stufe  nach  jenem  der  lteD 
>mfe  folgen  kann,  ist  schon  gezeigt  worden.  Hier  werde  erwähnt,  dass, 
wenn  dieser  Dreiklang  der  5leu  Stufe  nach  dem  Dur-Dreiklang  der 
J*-  oder  nach  dem  Dreiklang  der7ten  natürlichen  Stufe  folgt,  derselbe 
nicht  als  selbstständig  betrachtet  werden  kann,  welches  später  klar 
nerden  soll.  Auch  nach  dem  Dreiklang  der  2ten  Stufe  darf  der  Moll- 
Dreiklang  der  5teQ  Stufe  nicht  folgen,  weil  gerade  hier,  des  Characlers 
ler  Moll-Tonleiter  wegen,  der  Dur-Dreiklang  der  o'eD  Stufe  zu  folgen 

it.  (Von  den  Scheinschritten  ist  jetzt  noch  keine  Rede.)  Dass  dem 
Noll-Dreiklapg  der  5ten  Stufe  der  Septaccord  der  1Un  Stufe  folgen 
.  um,  ist  bereits  vorgekommen.  Hier  werde  bemerkt,  dass  auch  der 
Dur-Dreiklang  der  3ten  Stufe  nachfolgen  kann,  von  welchem  letzteren 
bereits  das  Notlüge  gesagt  wurde.  Warum  nach  dem  Moll-Dreiklang 
Jer  ö"n  der  Dreiklang  der  7ten  natürlichen  Stufe  keine  Selbstständig- 
veit haben  kann,  davon  später. 

.  '.».  Dass  der  Dreiklang  der  Gten  natürlichen  Stufe  nach  dein 
Dreiklang  der  l,en  und  nach  dem' Dur-Dreiklang  der  3ten  Stufe  folgen 
it.inn.  ist  bereits  vorgekommen ;  er  kann  auch  nach  dem  Moll-Drei- 
U.>ng  der  iten  Stufe  folgen.  Nach  diesem  Dreiklang  der  6ten  Stufe 
L.inn  bekanntlich  der  verminderte  Dreiklang  der  2len  oder  der  Moll- 
Üreiklans  der  iten  Stufe  folgen. 

Es  kann  zwar  auch  der  Dreiklang  der   iten  Stufe  folgen,  aber 
weit  gefehlt,  dass  hiermit  geschlossen  werden  könnte,  wird  das  Ziel 
ch  weiter  hinausgerückt,  wie  im  folgenden  Beispiele  in  A  moll  zu 
*ehen : 


10.  Dem  Dreiklang  der  6teu  erhöhten  Stufe  geht  entweder  der 
Dreiklang  der  lten  oder  der  übermässige  Dreiklang  der  3,en  Stufe  vor- 
••'T,  damit  die  falsche  Quint  der  6,en  erhöhten  Stufe,  vorbereitet  wer— 
:'  n  kann;  damit  diese  falsche  Quint  nun  aufgelöset  werden  könne, 
::'Uss  {.{er  Moll-Dreiklang  der  2te0  Stufe  oder   eine  seiner  Verwechs- 


lungen u.  s.  w.  folgen. 


Z.  B.  in  Amoll : 


o 
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Dass  die  falsche  Quint  der  Glen  erhöhten  Stufe  auch  zur  Sept  der 
4ten  Stufe  werden  könne,  davon  später. 

1  l .  DerDreiklangder7tennatürli  clien  Stufe  erfordert,  obgleich 
er  auf  unsern  Ciavieren  ein  gewöhnlicher  Dur-Dreiklang  ist,  dem  e$ 
aber  für  die  Moll-Tonleiter  aus  mathematischen  Gründen  an  der  voll- 
ständigen Reinheit  seiner  Quint  fehlen  müsste  (siehe  die  Anmerkung 
am  Schlüsse  dieses  §),  als  Vorbereitung  den  Moll-Dreiklang  der  4*» 
Stufe.  Damit  nun  die  (unvollständig  reine)  Quint  der  7ten  Stufe  abr 
wärts  gehen  könne,  inuss  der  Dur-Dreiklang  d^r  3,en  Stufe  u.  s.  \v. 
folgen.    Z.  B.  in  Amoll: 


•&■ 


Dass  die  Quint  der  7,en  natürlichen  Stufe  auch  zur  Sept  der  5Ä 
Stufe  (mit  kleiner  Terz)  werden  kann,  davon  später. 

4  2.  Der  Dreiklang  der  7,en  erhöhten  Stufe  erfordert  vorher  den  j 
Moll-  oder  Dur-Dreiklang  der  4tcn,  oder  in  Verwechslungen  den  Moll- 
Dreiklang  der  2len  Stufe.     Damit  nun  die  falsche  Quint  der  7ten  er- 
höhten Stufe  aufgelöset  werden  könne',  folgt,  jedoch  in  Verwechslun- 
gen, der  übermässige  Dreiklang  der  3,en  Stufe  u.  s.  w.    Z.  B.  in  A  moll: 
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Dass  die  Quint  der  7ten  erhöhten  Stufe  auch  zur  Sept  der  5,en 
«uife  (mit  grosser  Terz)  werden  kann,  davon  später. 

Anmerkung.  Wer  ein  für  die  reine  C  dar  Tonleiter  gestimmtes  Instrument 
für  <lie  reine  A  moll  Tonleiter  brauchbar  machen  will,  muss  zuerst  bemerken 
JaiS  der  Dreiklang  der  Tonica  in  A  moll  bereits  durch  den  reinen  Moll-Drei- 
i!jng  der  6ten  Stufe  in  C  dur  fertig  da  ist ;  dann  dass  der  Moll-Dreiklang  der 
$>=>  Stufe  in  A  moll  bereits  durch  den  reinen  Moll-Dreiklang  der  3ten  Stufe  in 
Cdur  fertig  da  ist,  und  um  den  Dur-Dreikiang  der  5,en  Stufe  in  A  moll  hervor- 
zubringen, die  grosse  Terz  derselben,  das  gis,  neu  hinzukommen  muss.  Nun 
iöll  aber  die  reine  Unlerquint  von  der  Tonica  A,  der  Ton  D,  erscheinen;  da 
jber  der  Ton  D,  wie  er  in  C  dur  gebraucht  wird,  dafür  um  y?  Ton  zu  hoch  ist, 
so  muss  er  um  diese  Wenigkeit  herabgestimmt  werden,  wodurch  auch  die 
kleine  Terz  /"in  ihr  richtiges  Verhaltniss  kommt,  wodurch  also  der  D  moll  Drei- 
polig in  der  A  moll  Tonleiter  auf  der  4teD  Stufe  rein  wird.  Um  den  Dur-Drei- 
Vlang  der  4ten  Stufe  hervorzubringen,  muss  dessen  grosse  Terz,  der  Ton  ßs, 
neu  hinzukommen.  Der  Dreiklang  der  1'«n  Stufe  von  C  dur  wird  unverändert 
zum  Dur-Dreiklang  der  3,en  Stufe  von  A  moll ;  den  übermässigen  Dreiklang  der 
!"•*■  Stufe  erhält  man  durch  das  neu  hinzugestimmte  gis.  Der  Dreiklang  der 
»'"  Stufe  von  Cdur- wird  unverändert  zum  Dur-Dreiklangder  6teB  natürlichen 
Stufe  in  A  moll ;  den  falschen  Dreiklang  der  6ten  erhöhten  Stufe  erhält  man 
•Jurch  das  neu  hinzugestimmte  fis,  welches  ausserordentlicherweise  Grundton 
ist.  Hauptsächlich  verliert  der  Gdur  Dreiklang,  als  Dreiklang  der  7len  natürli- 
chen Stufe  in  Amoll,  seine  Reinheit,  die  er  in  der  Cdur  Tonleiter  hatte,  indem 
das  d  um  %  Ton  herabgestimmt  wurde;  den  falschen  Dreiklang  der  7ten  er- 
höhten Stufe  erhält  man  durch  das  neu  hinzugestimmte  gis,  welches  ausseror- 
dentlicherweise  Grundton  ist.  Durch  das  herabgestimmte  d  bekommt  auch 
der  Dreiklang  der  2'en  Stufe  mit  falscher  Quint  in  der  A  moll  Tonleiter  eine 
verschiedene  Natur  mit  dem  Dreiklang  der  7''-n  Stufe  in  der  Cdur  Tonleiter; 
"den  Moll-Dreiklang  der  2ten  Stufe  erhält  man  durch  das  neu  hinzugestimmte 
fis,  welches  eben  eine  solche  unreine  Quint  zu  //  macht,  wie  in  derC  dur  Ton- 
leiter das  a  zu  d.  Wenn  nichtsdestoweniger  das  ßs  in  A  moll  immer  zum  Stei- 
gen bestimmt  ist,  so  ist  dafür  zum  Fallen  das  /*. 

Auf  den  Tasteninstrumenten,  wo  sogleich  für  alle  Tonleitern  zugleich  ge- 
stimmt und  demnach  temperirt  wird,  fällt  all  dieser  Unterschied  hinweg,  wel- 
ches aber  keinesweges  hindert,  die  Hegeln  der  Fortschreitung  nach  dem  rich- 
tigen Verhaltniss  einzurichten,  wie  in  diesem  Werke  gezeigt  wird. 


Bis  hierher  wurde  jeder  Dreiklang  in  seiner  Selbstständigkeit, 
!•  h.  insofern  er  nicht  die  Stelle  eines  andern  Accordes  einnimmt, 
hetraehtet.  Uebrigens  war  es  nicht  möglich,  die  Beispiele  zu  gehen, 
'  Ime  die  Verwechslungen  der  Dreiklänge  zu  Hülfe  zu  nehmen,  be- 
sonders  da,  wo  einer  verbotenen  Verdoppelung  oder  einem  schlechten 
Sprunge  ausgewichen  werden  inusste,  nicht  zu  gedenken,  dass  die6te 
und  7!e  Stufe,  welche,  ausser  heim  Dreiklang  der  l,en  Stufe,  überall 
Htm  Vorschein  kommen  ,  wenn  sie  natürlich  sind,  fallen,  und  wenn 
sie  erhöht  sind,  steigen  müssen. 
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§    S.- 
Vorbereitung der  Septaccorde. 

\ .  Der  Septaccord  der  oten  Stufe  mit  grosser  Terz  bedarf  zwar 
keiner  Vorbereitung,  aber  er  wird  durch  den  Dreiklang  oder  Sept- 
accord  der  2ten  Stufe  mit  falscher  Quint,  oder  durch  den  Moll-Drei- 
klang der  2ten,   oder  durch  den  Dreiklang  der  7ten  erhöhten  Stufe  ge--- 


höri"  vorbereitet.     Z.  B.  in  A  moll 
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Wenn  er  durch  den  Moll-Dreiklang  der  i1*"  Stufe  vorbereitet  er- 
scheint,  so  vertritt  dieser  den  Septaccord  der  2ten  Stufe  mit  ausgelas-a 
senem  Grundton,  wie  folgende  zwei  Beisj)iele  in  Amoll  zeigen: 

eigentlich  aber: 
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Wenn  er  durch  den  Dur-Dreiklang  der  i,e"  Stufe  vorbereitet  er- 
scheint, so  bleibt  bei  diesem  gewöhnlich  dia  Quint  weg,   und  dieser? 
scheinbare  Dreiklang  der  iten  Stufe  ist  nur  Stellvertreter  des  Moll- 
Dreiklangs  der  2len  Stufe,  wie  folgende  zwei  Beispiele  in  Amoll  zeigen r£ 

eigentlich  ober : 

- 


■ 

2.    Der  Septaccord  der  oten  Stufe  mit  kleiner  Terz  ist  der  un-^ 
gewöhnlichste,  so  wie  der  frühere  der  gewöhnlichste  und  angenehm- 
ste ist.     Unser  jetziger  kann  nur  durchgehend  nach  dem  Moll-Drei— < 
klang  derselben  Stufe  seine  Selbstständigkeit  behaupten;  denn  selbst"- 
nach  dem  Dreiklang  der  7,en  natürlichen  Stufe,  wo  doch  dieSept  vor- 
bereitet wird,  gilt  er  mehr  als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der 
3ten  Stufe,  wie  spater  vorkommen  wird.     Nach  gegenwärtigem  Sept- 
accord muss  jener  der  1te"  Stufe  kommen,  nach  welchem  der  Moll- 
Dreiklang  der  iten  Stufe  u.  s.  w.  folgt.    Z.  B.  in  Amoll: 
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Wenn  es  je  möglich  wäre,  dass  dem  gegenwärtigen  Septaccord 
kr  verminderte  Dreiklang  oder  der  gleichartige  Septaccord  der  2Un 
Suff  voranginge,  so  könnte  keiner  von  diesen  als  selbstständig  be- 
trachtet werden,  ohne  ganz  den  Character  der  Moll-Tonleiter  zu  ver- 
bertn,  denn  dieser  erfordert,  dass  die  Aceorde  auf  der  5ten  Stufe, 
*eun  sie  nach  jenen  der  2ten  Stufe  kommen,  jederzeit  eine  grosse 
Un  haben. 

3.  Der  Septaccord  der  2'en  Stufe,  welcher  immer  eine  falsche 
.juint  hat,  erhält  seine  Vorbereitung  durch  den  Moll-Dreiklang  der 
t«  oiler  durch  den  Dreiklang  der  6ten  natürlichen  Stufe;  dass  er 
»ich  sodann  in  den  Dur-Dreiklang  oder  den  gleichartigen  Septaccord 
:t-r  ö"n  Stufe  u.  s.  w  .  auflöset,  ist  bekannt.    Z.  B.  in  A  moll : 

ZT 

Wenn  gegenwärtiger  Septaccord  durch  den  Dreiklang  der  lten 
suife  vorbereitet  erscheint,  so  vertritt  dieser  den  Septaccord  der  6ten 
njtUrlichen  Stufe,  wie  folgende  Beispiele  in  Amoll  zeigen: 

eigentlich  aber: 


4.  Der  Septaccord  der  6,en  n  a  t  ü  r  1  i  c  h  e  n  Stufe  wird  entweder 
durch  den  Dreiklang  der  l,en  oder  durch  den  Dur-Dreiklang  der  3len 
Siufe  vorbereitet;  seine  einfachste  Auflösung  ist  in  den  verminderten 
Dreiklang  oder  in  den  gleichartigen  Septaccord  der  2ten  Stufe  u.  s.  w. 
I.  B.  in  A  moll: 

•j    I  — 


\==X=iz=s==$ 


Wenn  gegenwärtiger  Septaccord  durch  den  Moll-Dreiklang  der 
-• "  Stufe  vorbereitet  erscheint,  so  ist  dieser  Stellvertreter  des  Sept- 
»ccordes  der  3ten  Stufe  mit  reiner  Quinl,  wie  folgende  Beispiele  in 
A  moll  zeisen : 


eigentücli  aber : 
222 


Erscheint  dieser  Seplaccord  durch  den  Dur-Dreiklang,  der '% 
Stufe  vorbereitet,  so  ist  dieser  Dreiklong  nur  Stellvertreter  des  Sem. 
accordes  der  3tea  Stufe  mit  übermässiger  Quint.    Z.  B.  in  A  molH 


eigentlich  aber : 


isla 


5.  Der  Seplaccord  der  6ten  erhöhten  Stufe  wird  durch  de* 
Dreiklong  der  I ,en  oder  durch  den  übermässigen  Dreiklang  der  3te»Slufc 
vorbereitet;  seine  bequemste  Auflösung  ist  in  die  zweite  Verwechs- 
lung des  Moll-Dreiklangs  der  2te»  Stufe  u.  s.  w.     Z.  B.  in  A  moll- 


Wenn  dieser  Seplaccord  durch  den  Dur-Dreiklan"  der 
vorbereitet  erscheint,  so  gilt  dasselbe  wie  beim   vorigen. 
A  moll : 


Fundam.  :  A 
eigentlich  aber : 


E  C       Fis 


H 


A 


ö,ea  StnÄS 
Z.  B.  ä 


■  ■&■      — I 
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r-i=&^f5S£=: 


-+-g: 


A 


ä— 

Fis 


E 


t9- 

A 
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6.    Der  Seplaccord  der  3"»  Stufe  mit  reiner  Quint  wird  ent- 
weder durch  den   Moll-Dreiklang  der  5'-  oder  durch  den  Dreiklans 
der  7ten  natürlichen  Stufe  vorbereitet-    Nach  diesem  Seplaccord  folrt 
entweder  der  Dreiklang  oder  der   Septaccord    der  6,e"  natürlich^ 
Stufe  u.  s.  w.    Z.  B.  in  A  moll : 


•*<-- ^JZ  J2.  „ 

z~  e> — i — & — i — «-i 


- 


73 


Erscheint  dieser  Septnccorcl  ohne  Quint  nach  dem  verminderten 
Preiklang  der  2ten  Stufe,  so  ist  dieser  Dreiklang  nur  Stellvertreter 
irt  Septaccordes  der  natürlichen  oder  erhöhten  7len  Stufe.  Z.  B.  in 
Imoll: 


tigentlich  aber  :- 


PI 


g: 


ps£ 


-w — 
12. 


-w 


la. 


•&■ 


:SEl 


■er 


oJer: 


7.  Der  Septaccord  der  3ten  Stufe  mit  Übermässiger  Quint  wird 

"durch  den  Dur-Dreiklans  der  5ten  oder  durch  die  zweite  Verwechs- 

mg  des  Dreiklangs  oder  Septaccordes  der  7ten  erhöhten  Stufe  vor— 

breitet.    Aufgelöset  wird  er  durch  den  Dreiklang  oder  Septaccord 

i'T  natürlichen  oder  erhöhten  G,en  Stufe,  hesser  in  deren  zweite  Ver- 

nechsluns  u.  s.  w.     Z.  B.  in  Amoll: 


Ig— 


Säe 


Fund. :    A 


I) 


Gis 


t==t 


C 
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— f-yg  -,   ~ ,T 


E 


A 


A 


8.    Der  Septaccord  der  7,ea  natürlichen  Stufe  wird  durch  den 
,f  il-Dreiklang  oder  durch  den  gleichartigen  Septaccord  der  4ten  Stufe, 
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oder  auch ,  uneigentlicherweise,  durch  den  falschen  Dreiklang  fe 
2ten  Stufe  vorbereitet;  seine  Auflösung  erhält  er  durch  den  Dun 
Dreiklang  oder  den  gleichartigen  Septaccord  der  3te"  Stufe  u.  s.  w. 
Z.  B.  in  Amoll: 


3 


S=t 


EE^^^^^Ei^S^S, 


'  *Z/    1       g     I  "" "    *%       ^y^ft*         '     <S  ^j — Z*  •  |    <  1    «. 

i h il '     />     I p— 1 1 — --^J2—\~G>~\-^Z 
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H 


* 


— -  er  ^ 

A        DH        GC        F        HEa 

NB.     Bei  dem  letzten  Beispiele  vertritt  der  Dreiklang  auf  H  im  dritten  TicJ 
nur  den  darauffolgenden  Septaccord  auf  G. 

9.  Der  Septaccord  der  7ten  erhöhten  Stufe  erhiilt  seine  Vorbe- 
reitung ganz  wie  der  vorige.  Seine  Auflösung  als  selbslsländiger  Ac- 
cord  erhiilt  er  durch  die  zweite  Verwechslung  des  übermässigen  Drei- 
klangs  und  des  gleichartigen  Septaccordes  der  3teu  Stufe;  was  so- 
dann noch  zu  folgen  hat,  ist  bekannt.     Z.  B.  in  Amoll: 


—  — ^"läS"  ~?o~ 
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=3 


D 
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10.   Der  Septaccord  der  4,eD  Stufe  mit  kleiner  Terz  wird  duraH 
den  Dreiklang  oder  Septaccord  der   lten  Stufe,  oder  durch  den  üret-: 
klang  der  6teD  natürlichen  Stufe  vorbereitet;   er  kann  sich  aber  nur? 
in  den  Septaccord  der  natürlichen  oder  erhöhten  7lcn  Stufe  oder  de- 
ren zweite  Verwechslung  auflösen  u.  s.  w.     Z.  B.  in  Amoll : 
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^4 1— 


D  Gis  C  F 


H 


E 


A 


D 


Gis  C  F  H  E 

Erscheint  dieser  Septaccord  ohne  Quint  nach  dem  Dur-Dreiklang 
.^r  3""  Stufe,  so  gilt  dieser  Dreiklang  als  Stellvertreter  des  Sept- 
Ktordes  der  llen  Stufe.     Z.  B.  in  A  moll : 

eigentlich  aber : 


s.  w. 


1 1 .     Der  Septaccord  der  i,en  Stufe  mit  grosser  Terz  wird  ent- 

•  ij-'i-  durch  den  Dreiklan«  der  1ten  oder  durch  die  erste  Verwechs- 

.v.J.  des  Dreiklangs  der  6tea  erhöhten  Stufe  vorbereitet;  seine  Auflö— 

ins  erhält  er  durch  die  zweite  Verwechslung  des  Dreiklangs  der  7te" 

rrhohten  Stufe  u.  s.  w.    Z.  B.  in  Amol] : 


A 


12.    Der  Septaccord  der  lten  Stufe  wird  durch  den  Moll-Drei- 

'  »nj>  oder  den   gleichartigen  Septaccord   der  o,,rn,    oder  durch  den 

ur-Dreiklang  der  3ten  Stufe  vorbereitet.     Seine  Auflösung  erhält  er 

tarrli  den  Moll-Dreiklang  oder  den  gleichartigen  Septaccord  der  4leu 

^'i"  u.  s.  w.     Z.  B.  in  Amoll: 
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§    9.    . 

Es  sind  eben  zuvor  mehrere  scheinbare  Schritte  in  die  Ober, 
secunde  erwähnt  worden;  hier  folgen  noch  einige  mit  den  nölk 
gen  Bemerkungen. 

I.  Wenn  beim  scheinboren  Schritt  vom  Dur-Dreiklan»  der(* 
zum  Septaccord  der  oten  Stufe  mit  grosser  Terz  bei  dem  ersteren  & 
Quint  nicht  ausgelassen  werden  soll,  so  vertritt  er  die  Stelle  des-ht 
reits  verworfenen  Septaccordes  der  2ten  Stufe,  mit  reiner  Quint.  £, 
diese  Quint  der  2,eD  Stufe  nur  aufwärts  in  den  Leitton  gehen  ka« 
und  die  Sept  eben  dahin  verlangt,  der  Leitton  aber  nicht  verdoppä 
werden  darf,  so  bleibt  kein  Mittel  übrig,  als  die  Sept  aufwärts  «ea*j 
zu  lassen,  welches  darum  geschehen  kann,  da  man  das  Fundamest 
nicht  hört.  Sowie  aber  die  Sept  (deren  Grundton  nicht  gehört  ^ 
aufwärts  geht,  so  kann  die  Terz  nur  dann  steigen,  wenn  sie  höfc? 
steht  als  die  Sept,  weil  sonst  Quinten  entstehen  würden.  Dana 
kann  nach  dem  Dur-Dreiklang  der  itcu  Stufe,  wenn  die  Quint  daU 
ist,  nicht  der  Septaccord  der  5 ten  Stufe  selbst,  sondern  nur  des« 
dritte  Verwechslung,  der  Secundaccord  auf  der  iten  Stufe,"  folgen.  D? 
ähnliche  Fall  ist,  wenn  nach  der  ersten  Verwechslung  des  Dur-Dns- 
klangs  der  iten  Stufe  die  erste  Verwechslung  des  Septaccordes  & 
ölen  Stufe  folgt.     Z.  B.  in  A  moll : 


ü 

Fundam. 


s~Lä_fcrt-s^ 


Wie  wenig  es  braucht,  diesen  Satz  ganz  richtig  zu  machen,  » 
gen  folgende  Beispiele : 

JL 


H  E         A 

2.  Wenn  vor  dem  Septaccord  der  7teu  natürlichen  Stufe  .dt 
Dreiklang  der6,en  natürlichen  Stufe  kommen  soll,  so  muss  dieser  Dl* 
klang  als  Stellvertreter  des  Septaccordes  der  }le0  Stufe  mit  kieio» 
Terz  angesehen  werden.  Da  es  aber  dem  Character  der  Moll-Tor 
leiter  entgegen  ist,  dass  die  6tc  natürliche  in  die  7te  natürliche  Slsfr 
übergeht,  so  kann  nach  dem  Dreiklang  der  6ten  natürlichen  Stufe otff 
die  dritte  Verwechslung  des  Septaccordes  der  7ten  natürlichen  Stafc 
folgen.  Aehnliche  Fälle  sind,  wenn  die  erste  oder  zweite  VerwecJ* 
lung  des  Dreiklangs  der  6te"  natürlichen  Stufe  in  die  erste  Verwecfcr 
hing  des  Dreiklangs  der  7teQ  natürlichen  Stufe  übergehen,  oder  wrt* 
die  erste  Verwechslung  des  Dreiklangs  dieser  6ten  Stufe  in  den  Sept- 


accord der  7Un 


natürlichen  Stufe  übergeht. 


Z.  B.  in  Amoll : 
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H  E  T  AFDGC 


F         H  E  A 

:j.    Wenn  vor  dem  Septaccord  der  7tcn  erhöhten  Stufe  der  Drei- 

jnu  der  6le"  natürlichen  Stufe  kommen  soll,  so  gilt  verhiiltnissmä- 

mtt 


las  Nämliche.   Z.  B.  in  Amoll  : 


rvl 
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-t- 
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I.  Wenn  vor  dem  Septaccord  der  1tea  Stufe  der  Dreiklang  der 
"-  natürlichen  Stufe  kommen  soll,  so  muss  dieser  als  Septaccord 
>r  5*'  Stufe  mit  kleiner  Terz  angesehen  werden.  Da  aber  der  Cha- 
*ctcr  der  Moll-Tonleiter  nicht  erlaubt,  dass  die  7te  natürliche  Stufe 
n  iite  8,e  steigt,  so  kann  nach  dem  Dreiklang  der  7leu  natürlichen 
";ii-  nur  die  dritte  Verwechslung  des  Septaccordes  der  1ten  Stufe 
^sen.  Aelmliche  Fälle  sind,  wenn  nach  der  ersten  Verwechslung  des 
Dwiklangs  der  7ten  natürlichen  Stufe  der  Septaccord  der  4te»  Stufe 
■•-r  dessen  eiste  Verwechslung  folgt,  oder  wenn  nach  der  zweiten 
f*r\vechslung  des  Dreiklangs  der  7Un  natürlichen  Stufe  die  erste  Ver- 
mittlung des  Septaccordes  der  1 ,en  Stufe  folgt.     Z.  B.  in  A  moll : 


A 


Nun  lassen  sich  auch  folgende  scheinbare  Schrille  in  d, 
Obersecunde  begreifen. 

1 .  Folgt  nach  dem  Dreiklang  der  I  «•»  der  verminderte  Dreüda« 
der  2  -Stufe,  so  muss  der  erstere  Steil  Vertreter  des  Septaccordes  4r 
0  natürlichen  Stufe  sein.  Der  freie  Eintritt  der  falschen  Quint  ka» 
wenn  alle  übrigen  Stimmen  regelmässig  fortschreiten,  wohl  gestat* 
werden,  jedoch  ist  es  besser,  statt  dieses  Dreiklanss  der  *«  Slu6 
seine  erste  Verwechslung  zu  nehmen,  wo  die  falscheQuint  zum  B* 
eine  Terz  macht  und  daher  einen  minder  harten  Eindruck  ■  nervo* 
Z.  B.  in  A  moll : 

^  besser:  ,jg 


bringt 


AFI!  E  A  a*> 


A 


Fund. :  A~F        H         E         T  a"^F       H  E 

Folgt  nach  dem  Dreiklang  der  1<-  der  Moll-Dreiklan«  der  2" 
Stufe,  so  wird  ersterer  als  Stellvertreter  des  Septaccordes  der  8» 
erhöhten  Stufe  angesehen.     Z.  B.  in  Amoll : 


eigentlich  aber: 
-fr 


:-*- 


ggLl iE 


A 


2.  Folgt  nach  dem  verminderten  Dreiklang  der  2ten  Stufe  der 
Dur-Dreiklang  der  3-  Stufe  (was  dem  Character  der  Moll-Tonleil» 
nicht  zusagt),  so  muss  der  erstere  als  Stellvertreter  des  Septaccordes 
der  7«-  natürlichen  Stufe  angesehen  werden.  Man  sehe  folgendes  be- 
denkliche Beispiel  in  A  moll : 


I 

■ 

■ 
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t> i^ 

Fund.  :A  D 

eigentlich  aber: 


S- 


IHIP 


r       u.s.  w. 

3.    Folgt  nach  dem  verminderten  Dreiklang  der  2ten  der  über- 

issige  Dreiklang  der  3ten  Stufe,  was  besonders  hart  klingt,  da  die 

.ivTiniissige  Quint  unvorbereitet  eintritt,  so  muss,  wenn  der  letztere 

*il*»lsländig  sein  soll,  der  erstere  als  Stellvertreter  des  Septaccordes 

vr  7"  erhöhten  Stufe  angesehen  werden.     Z.  B.  in  Amoll: 


i.    Folgt  nach  dem  Dur-Dreiklang  der  3,en  der  Moll-Dreiklang 
r  i'D  Stufe,   so  muss  ersterer  Stellvertreter  des  Septaccordes  der 
'  n  Stufe  sein.     Z.  B.  in  A  moll : 


-$= 


3333-3 


A 


5.  Folgt  nach  dem  Moll-Dreiklang  der  4len  der  Dur-Dreiklang 
wt  5*'  Stufe,  so  muss  ersterer  als  Septaccord  der  2teQ  Stufe  mit  fal— 
•'•r  Quint  angesehen  werden.     Z.  B.  in  Amoll: 


eigentlich  aber : 


Eben  darum,  weil  der  Septaccord  der  2ten  Stufe  hinein  gedacht 
''!''n  muss,    kann   nicht   der  Moll-Dreiklang   auf  der   üten   Stufe 


>  • 
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6.  Wenn  nach  dem  Moll-Dreiklang  der  5ten  der  Dreiklans  dj 
6tea  natürlichen  Stufe  folgt,  so  muss  ersterer  den  Septaccord  der  J»l 
Stufe  mit  reiner  Quint  vorstellen.     Z.  B.  in  A  moll : 


•&• 


eigentlich  aber: 


--:<- 


7.  Wenn  nach  dem  Dur-Dreiklang  der  5ten  der  Dreiklan»  fc 
6teo  natürlichen  Stufe  folgt,  so  muss  ersterer  die  Stelle  des  Seplaccw- 
des  der  3,e"  Stufe  mit  übermässiger  Quint  vertreten.   Z.  B.  in  Aucg 


^^Ss 


eigentlich  aber  : 


Fund.  :  A 


E   C 


H 
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8.  Wenn  nach  dem  Dreiklang  der  6,en  erhöhten  jener  der  J* 
erhöhten  Stufe  folgen  soll  (welches  wahrlich  keine  Schönheit,  sondm 
nur  eine  Aufgabe  ist,  weil  die  falsche  Quint  der  7ten  erhöhten  StA 
unvorbereitet  eintreten  muss),  so  muss  ersterer  die  erste  Verweda- 
lung  des  Septaccordes  der  iten  Stufe  mit  grosser  Terz  ersetzen.  Li 
in  A  moll  : 


eigentlich  aber. 


$^mmm  iüi^i 
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9.     Wenn  nach  dem  Dreiklang  der  7,en  erhöhten  jener  der  l* 
Stufe  folgen  soll, 
accor- 


}  folgen  soll,  so  muss  ersterer  als  erste  Verwechslung  des  Sep<- 
rdes  der  5te"  Stufe  mit  grosser  Terz  gelten.     Z.  B.  in  A  moll: 


eigentlich  aber : 


Fund. :  A 


D 


Gis  E 


A 


D 
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A 
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'In  der  Moll-Tonleiter  wird  nicht  allein  dem  Septaccord  der  5ten 
•^ufc?  mit  grosser  Terz  gestattet,  ohne  Vorbereitung  zu  erscheinen, 
federn  auch  dem  gleichartigen  Septnonaccord  derselben  Stufe, 
i&A  deswegen  auch  seinem  Stellvertreter,  dem  Septaccord  der  7tea 
«acuten  Stufe;  weswegen  auch  der  letztere  in  der  Moll-Tonleiter 
■eil  öfters  als  unselbstständig ,  als,  wie  bisher  gezeigt  wurde,  als 
witefcUindig  gebraucht  wird. 

Die  natürlichste  Auflösung  des  Septnonaccordes  ist,  wenn  die 
v>o  sich  noch  während  der  Dauer  desselben  Fundamentes  auflöset, 
ani  also  ein  Septaccord  übrig  bleibt,  dessen  Auflösung  nach  dem 
üaherigen  hekannt  ist.  Darum  löset  sich  auch  der  Septaccord  der 
r—  i»rhohlen  Stufe  als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  5ten  Stufe 
a  Ion  Quintsextaccord  derselben  (7,en)  Stufe  auf;  folglich  der  Quint- 
witaccord  der  2tcn  Stufe  mit  grosser  Sext  in  den  Terzquartaccord 
;rrv*lhen  Stufe;  folglich  auch  der  Terzquartaccord  der  4ten  Stufe  mit 
:b.-r:n«issiger  Quart  in  den  Secundaccord- derselben  Stufe ;  endlich 
vr  Secundaccord  der  6ten  natürlichen  Stufe  mit  übermässiger  Secund 
a  den  Septaccord  der  5ten  Stufe  mit  grosser  Terz ,  wie  folgende  Bei- 
■r^it?  in  A  moll  zeigen  : 


Fundam. 
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Kine  künstlichere  Auflösung  ist  es ,  wenn  die  Non  der  Domiuant 

■h  erst  bei  dem  darauf   folgenden  Dreiklang  der  f,en  Stufe  in  die 

\-mit  auflöset,  wobei  auf  die  Lage  ankommt,  dass  die  Non  unter  der 

Joint,  welche  abwärts  zu  gehen  hat,  stehen  muss,  weil  sonstQuinlen 

«itstunden;  wenn  aber  die  Quint  aufwärts  gehen  kann,  ist  keine 

'•-■!'  ihr.    Auf  diese  Weise  haben  die  stellvertretenden  Accorcle  fol- 

»mle  Auflösung:    der  Septaccord   der   7ton   erhöhten  Stufe   in   den 

'>r>*iklang  der  lte";   der  Quintsextaccord  der  S""1  Stufe  mit   grosser 

s?\i  in  den  Sextaccord  der  3ton;   der  Terzquartaccord  der  4tea  Stufe 

i".  uhermässiger  Quart  in  den  Sextaccord  der  3ten,  und  der  Secund- 

»ocord  der  Gtca  natürlichen  Stufe  mit  übermässiger  Secund  in  den 

1  «««rtsextaccord  der  oten  Stufe.    Z.  B.  in  A  moll: 


\m 


?      ..       ,  TT 

rundam.  :    E 
tf,  Gi'uudharmonien. 
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Sogar  der  verminderte  Dreiklang  der  2,en  Stufe  kann  Stellver- 
treter des  Septnonaccordes  der  oten  Stufe  sein ;  insofern  folgt  die&J 
Dreiklang  der  2ten  Stufe  oder  dessen  erster  Verwechslung  °die  er* 

Z.  B.  in  A  nioll 
deutlicher 
wäre  es  schon  so  : 


Verwechslung  des  Dreiklangs  der  I len  Stufe 


fe^i 


Fund. 


73- 

H  E 
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12. 
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Der  Septaccord  der  7len  erhöhten  Stufe  sammt  seinen  Verwecns 
lungen,  wenn  er  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  ö1"  Stufe  ig, 
kann  in  folgenden  Fallen  frei  eintreten  : 

f.  Nach  dem  Dreiklang  der  'ltf-n  Stufe  und  nach  seinen  Ver- 
wechslungen. 

°-  -  m 

2.  Nach  dem  Dur-Dreiklang  der  5ten  Stufe  und  nach  seinen  V* 
wechslungen;  nach  diesen  gilt  selbst  der  unvorbereitet  eintretend* 
verminderte  Dreiklang  der  2,en  Stufe  sammt  seinen .Verweuhslunsa 
als  Stellvertreter  des  obgenannten  Septnonaccordes.  Hier  Beispiel» 
in  A  moll : 
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3.  Nach  ollen  jenen  Accorden,  wodurch  die  Sept  der  7ten  erhöhten 
><uie  vorbereitet  wäre,  ist  es  erlaubt,  diese  in  einer  andern  Stimme 
:nv->rbereitet  zu  nehmen,' welches  nach  dem  verminderten  Dreiklang 
itr  ä'*"  Stufe  und  seinen  Verwechslungen  und  nach  dem  Moll-Drei- 
ibaz  der  iten  Stufe  und  seinen  Verwechslungen  vorzugsweise  ge- 
«rht-hen  kann.     Z.  B.  in  A  moll  : 
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§     <3. 

Jeder  Septaccord  kann  Stellvertreter  eines  Septnonaccordes 
■'■•n.  insofern  der  Grundton  des  Septaccordes  als  Terz  des  Septnon- 
•  "nies  angesehen  wird. 

I-  Der  Septaccord  der  oteo  Stufe  mit  kleiner  Terz  kann  die  Stelle 
'••->  Septnonaccordes  der  3tea  Stufe  mit  reiner  Quint  vertreten.  Z.  B. 
a  A  moll : 
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~.  Der  Septaccord  der  2,en  Stufe  kann  statt  des  Septnonaccordes 
:*t  7,en  natürlichen  Stufe  gebraucht  werden.     Z.  B. 

6* 
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3.  Der  Septaccord  der  6ten  natürlichen  Stufe  kann  Stell  vertrag 
des  Septnonaccordes  der  4ten  Stufe  mit  kleiner  Terz  werden.   Z.läM 


AFDG..C  FH        E.A  A 

-     4.  Der  Septaccord  der  6ton  erhöhten  Stufe  kann  als  Stellvertnj- 
ter  des  Sej)tnonaccordes  der  4ten  Stufe  mit  grosser  Terz  gelten.  Z.  B, 
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5.  Der  Septaccord  der  3ten  Stufe  mit  reiner  Quint  kann  Stellvef 
treter  des  Septnonaccordes  der  1ten  Stufe  sein.     Z.  B. 
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6.  Der  Septaccord  der  7ten  natürlichen  Stufe  kann  Stellvertreter 
des  Septnonaccordes  der  5ten  Stufe  mit  kleiner  Terz  sein.    Z.  B..  ^ 
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7.  Der  Septaccord  der  4teu  Stufe  mit  kleiner  Terz  ist  auch  fäbif, 
Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  2lea  Stufe  zu  sein.    Z.  B 


| 

i. 
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Da  es  keinen  Septnonaccord  der  2teo  Stufe  mit  reiner  Quint  in 
...-r  Moll-Tonleiter  giebt,  so  braucht  er  auch  keinen  Stellvertreter. 
fjn  Anderes  ist  es,  wenn  ein  blosser  Nonaccord  auf  der  2ten  Stufe 
ml  reiner  Quint  gemeint  ist,  denn  dieser  hat  seinen  Stellvertreter  in 
itftn  Septaccord  der  4ten  Stufe  mit  grosser  Terz ,  aber  ohne  Quint. 
t  3.  in  A  moll : 


8.  Der  Septaccord  der  lten  Stufe  kann  die  Stelle  des  Septnon- 
►reoriies  der  6W0  natürlichen  Stufe  ersetzen.     Z,  B. 


Nachträglich  muss  bemerkt  werden,  dass,  wie  es  auf  der  1 ten  Stufe 
leinen  selbstständigen  Septaccord  mit  grosser  Sept  giebt,  auch  kein 
fcfrartiger  Septnonaccord  vorkommt  und  darum  auch  kein  ihn  er- 
•  Uender  Septaccord  nöthig  ist.  Wird  aber  ein  blosser  Nonaccord 
if-iler  lten  Stufe  gemeint,  so  hat  dieser  seinen  Stellvertreter  durch 
;  :i  Septaccord  der  3len  Stufe,   aber  ohne  Quint.    Z.  B. 


§    U. 

Auch  viele  Dreiklänge  können  als  Stellvertreter  von  Septnon- 
»ccorden  angesehen  werden,  insofern  der  Grundton  des  Dreiklangs 
ii-s  ilie  Quint  des  Septnonnccordes  angesehen  wird,  so  wie  dieses 
beim  verminderten  Dreiklang  der  2ten  Stufe  bereits  geschehen  ist. 
^un  die  übrigen  Fälle  dieser  Art. 
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1 .  Der  Dreiklang  der  1ten  Stufe  kann  als  Stellvertreter  des  Sepu 
nonaccordes  der  4ten  Stufe  angesehen  werden.  Z.  B. 


I 


W^ 


-<5>- 


Z7 


-G>- 


-&—± 


J&~ 


A  D 


C      A 


a 


D  H 


1Ü 


:2c 


-^3- 


fe 


-O- 


12? 


'-?; 


A 


A  D 


r  ' 

Gis     E 


s 


•9- 

A 


i 


2.  Der  Dur-Dreiklang  der  3ten.  Stufe  als  Stellvertreter  des  Sepi-/ 
nonaccordes  der  6len  natürlichen  Stufe.    Z.  B. 
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3.  Der  Moll-Dreiklang  der  4len  Stufe  als  Stellvertreter  des  Sepl-\ 
nonaccordes  der  7,en  naturlichen  Stufe.    Z.  B. 
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4.  Der  Moll-Dreiklang  der  o,en  Stufe  als  Stellvertreter  des  Sept- 
nonaccordes  der  llen  Stufe.    Z.  B. 
-G- 
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5.  Die  erste  Verwechslung  des  Dreiklangs  der  Gtea  natürlichen 
Stufe  als  Stellvertreter  des  Seplnonaccordes  der  2ten  Stufe  ist  nur 
dreistimmig  möglich.    Z.  B. 


6.  Die  erste  Verwechslung  des  Dreiklangs  der  7ten  natürlichen 
Stufe  als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  3,en  Stufe  mit  reiner 
Quint  ist  auch  nur  dreistimmig  zu  machen.    Z.  B. 
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Hier  ist  der  Ort  zu  bemerken ,   dass  eine  Beihe  von  mehreren 
stufenweise  absteigenden  Sextaccorden  nur  mit  drei  Stimmen  richtig 


auszuführen  möglich  ist. 
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§    15. 

Da  der  Septnonaccord  seine  Auflösung  sogar  noch  eine  halbe 
Zeit  in  das  folgende  Fundament  hinüber  verzögern  kann,  so  ent- 
steht die  Tredezime,  wenn  die  Non  aufgehalten  wird,  und  die  Unde- 
lime,  wenn  die  Sept  aufgehalten  wird. 

Z.  B.  beim  Septnonaccord  der  oten  Stufe  mit  grosser  Terz,  wenn 
bei  seiner  Auflösung  in  den  Dreiklang  der  l'ea  Stufe  Verzögerungen 
statthaben. 


ffeösä 


Hieraus  folgen  auch  die  verzögerten  Auflösungen  des  die  Stelle 
•lieses  Septnonaccordes  vertretenden  Septaccordes  der  7len  erhöhten 
Stufe  und  seiner  Verwechslungen.     Z.  ß. 


.r_ 


£ 


o — , 


BT 
E 


A 


-5^-i- 


■+— >- 


I 


ZT 
E 


A 


E  A  E 

Nun  sollen  statt  der  übrigen  Septnonaccorde  bloss  deren  stellver- 
tretende Septaccorde  mit  deren  verzögerten  Auflösung  abgehandelt 
«erden. 

1 .  Die  verzögerte  Auflösung  des  Septaccordes  der  4,en  Stufe  mit 
Meiner  Terz  und  seiner  Verwechslungen,  wenn  sie  Stellvertreter  des 
Septnonaccordes  der  2ten  Stufe  sind.    In  A  moll  so : 
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2.   Die  verzögerte  Auflösung  des  Septaccordes  der  1teD  als  Stell- 
vertreter des  Septnonaccordes  der  6ten  natürlichen  Stufe.  JnAmollsor 
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Die  künftigen  Beispiele  sollen  nur  kurz  angedeutet  werden,  we3' 
die  Umkehrungen  nach  den  vorausgegangenen  Mustern  leicht  zu  tio- 

t_J  %D     *D  kJ 

den  sind. 

3.  Die  verzögerte  Auflösung  des  Septaccordes  der  5ren  Stufemil 
kleiner  Terz  als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  3lcu  Stufe  mit 
reiner  Quint.    Z.  B. 
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i.  Die  verzögerte  Auflösung  des  Septaccordes  der  5ten  Stufe  mit 
&>$ser  Terz,  insofern  er  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  3,en 
^ufe  mit  übermässiger  Quint  ist,  hat  das  Besondere,  dass ,  wenn 
-tfbjt  der  Auflösung  der  Non  auch  jene  der  Sept  verzögert  wird,  man 
«zwuDgen  ist,  die  Auflösung  der  übermässigen  Quint,  welche  auf- 
n  iris  zu  geschehen  hat,   ebenfalls  zu  verzögern,  wie  in  dem  folgeu- 

jweiten  Beispiele. 
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Auf  ähnliche  Weise  geschieht  es  mit  den  Verwechslungen. 


A 


ist 


5.  Die  verzögerte  Auflösung  des  Septaccordes  der  2ten  Stufe, 
■nn  er  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  7teu  natürlichen  Stufe 
.Z.B.. 


6.  Die  verzögerte  Auflösung  des  Septaccordes  der  6ten  erhöhten 
Stufe,  als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  4tfn  Stufe  mit  gro- 


ßer Terz ,  gestaltet  sich  in  A  moll  so: 


:;  statt: 
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§     IC 

In  allen  bisherigen  Beispielen  war  die  Tredez  durch  die  Non  des 
vorausgehenden  Fundamentes  vorbereitet;  nun  soll  sie  durch  die 
Terz  des  früheren  Fundamentes  vorbereitet  werden.  Dieses  ist  in 
folgenden  Fällen  möglich. 

I.  Wenn  nach  dem  Dreiklang  der  lten  jener  der  5,en,  Dur  oder 
Moll,  folgt.  Hier  folgt  ein  Beispiel,  auch  mit  den  Verwechslungen 
des  Dreiklanes  der  1tCD  Stufe. 
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Weil  auf  der  5ten  Stufe  mit  der  grossen  Terz  auch  die  Sept,  so^ 
gar  auch  die  Non  frei  eintreten  dürfen ,  -so  entstehen  auch  folgende 
und  diesen  ähnliche  Beispiele. 
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2.  Wenn  nach  dem  Moll-Dreiklang  der  i,eD  jener  der  1ten  Stufe 


folgt.   Z.  B. 
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3.     Wenn  nach  dein  Dreiklan"  der  6ten  natürlichen   der  Dur- 


Dreiklang  der  3,en  Stufe  folgt.     Z.  B. 


^ 
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In  diesen  drei  Fällen  lässt  sich  auch  die  Undez  durch  die  Octav 
des  ersten  Accordes  vorbereiten.  Hier  folgt  in  einem  Beispiele  die 
Anwendung  aller  drei  Fälle  in  A  moll: 
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Von  den  Versvechslungen  dieses  Satzes  ist    folgende,    wo    die 
L'ndez  im  Bass  vorkommt,  die  brauchbarste. 
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§    17. 


Von  den  zurückkehrenden  Durchgängen,  als  einer  Ver- 
zierung der  Moll-Tonleiter. 

Bei  der  aufsteigenden  Tonleiter  geht  man  von  jeder  Stufe  zuerst 
noch  um  eine  Stufe  abwärts,  dann  wieder  zur  vorigen  zurück,   und 


:»nn  erst  steigt  man.     In  A  moll  so  : 
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Bei  der  absteigenden  geht  man  von  jeder  Stufe  zuerst  noch  um 
eine  Stufe  .aufwärts',  dann  wieder  zur  vorigen  zurück,  und  dann 
erst  fällt  man.     Z.  B.   in  A  moll : 
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Dass  hierbei  ein  Widerspruch  gegen  die  einfache  Ordnung  der 
Moll-Tonleiter  herauskommt,  indem  ch'e  6te  und  7"  erhöhte  Stufe  hier 
auch  fallend,   und  die  7te  und  6te  natürliche  Stufe  hier  auch  steigend 
vorkommen ,   ist  nicht  zu  läugnen ;  dafür  muss  man  aber  die  Verzie- . 
run»  wohl  von  dem  Wesentlichen  zu  unterscheiden  wissen. 

Hier  folgen  darüber  die  nöthigsten  Beispiele : 

einfach  so : 


Bei  diesem  letzten  Beispiele  braucht  bloss  erinnert  zu  werden, 
dass  die  zwei  letzten  Yiertheile  bei  jedem  Tacte,  worin  sie  vorkom- 
men ,  zur  Verzierung  gehören. 

§     18. 

Wenn  bei  einem  Septaccorde  die  Terz  und  die  Octav  während 
der  Dauer  desselben  Fundamentes  vertauscht  werden,  so  kann  der 
Sprung,  von  der  Octav  bis  zur  Terz  aufwärts  und  jener  von  der  Ten 
zur  Octav  abwärts,  mittelst  eines  Durchganges  ausgefüllt  werden. 
Z.  B. 

Einfache  Vertauschung:  Vertauschung  mit  den  Durchgängen: 
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Wenn  diese  Vertaüschung  sammt  den  hierbei  möglichen  Durch- 
wunden bei  folgenden  Septaccorden  ausgeübt  wird,  so  entsteht  aber- 
mals ein  Widerspruch  gegen  die  einfache  Ordnung  der  Moll-Tonlei- 
jef  was  aber  ihren  Gebrauch  nicht  hindert,  sondern  nur  bemerkt 
wird,  damit  man  das  Unwesentliche  einer  Verzierung  vom  Wesentli- 
chen unterscheiden  könne. 

|.    Beim  Septaccord  der  5tea  Stufe  mit  grosser  Terz. 


Einfache  Vertauschung : 


Vertauschung  sammt  den  Durchgängen 
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2.  Beim  Septaccord  der  iten  Stufe  mit  grosser  Terz. 


Einfache  Vertaüschung : 


Vertaüschung  sammt  den  Durchgängen  ; 
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In  vorstehenden  Beispielen  kommt  der  Fall  vor,  dass  die  7te  und 
•>'•'  erhöhte  Stufe  auch  abwärts  gehen,  aber,   wohlgemerkt,  nur  im 


Durchgänge. 


3.    Beim  Septaccord  der  oUD  Stufe  mit  kleiner  Terz. 
Einfache  Vertauschung: 


Vertauschung  mit  Durchgangen  : 
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4.    Beim  Septaccord  der  6ten  natürlichen  Stufe. 

Einfache  Vertauschung : 

i 
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Vertauschung  mit  den  Durchgängen  : 
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5.    Beim  Septaccord  der  7ten  natürlichen  Stufe. 
Einfach  : 
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In  vorstehenden  Beispielen  kommt  der  Fall  vor.  dass  die  6* 
und  7,e  natürliche  Stufe  aufwärts  gehen,  aber  nicht  als  wesentlich, 
sondern  nur  im  Durchgänge. 


§     19. 

Derlei  Durchgange  kommen  auch  vor,  wahrend  die  Octav  des 
Dreiklangs  in  die  Sept  des  Septaccordes  derselben  Stufe  übergebt- 
Hier  folgen  die  nöthigen  Beispiele ,  zuerst  einfach  und  dann  mit  dea 
Durchgängen  und  mit  beigefugtem  Fundamente. 
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Sehr  sinnreich  ist  folgende  noch  unerwähnte  Figur,  hei  wel- 
cher während  der  Dauer  desselben  Fundamentes  die  Sept  und  Quint 
vertauscht  werden ,  welches  sich  nur  bei  dem  Septaccord  der  Domi- 
nant einfach  anwenden  lässt.  Um  nun  dieses  auch  bei  den  Septac— 
corden  anderer  Stufen  anwenden  zu  können ,  lässt  man  die  eine 
Stimme,  statt  des  Sprunges  von  der  Quint  in  die  Sept,  den  Sprung 
von  der  Quint  in  die  Octav  machen ,  nach  welcher  bekanntlich  die 
Sept  im  Durchgange  folgen  kann ;  die  andere  Stimme  lässt  man. 
statt  des  Sprunges  von  der  Sept  in  die  Quint,  stufenweise  von  der 
Sept  auf  die  Sext  und  Quint  herab  gehen,  womit  also  die  Sept  mit- 
telst der  durchgehenden  Sext,  welche  nicht  zum  Fundamente  gehört, 
eine  Art  Auflösung  erhält,  welche  man  zum  Unterschied  von  der 
eigentlichen  die  durchgehende  Auflösung  nennt. 

\.  Fängt  diese  Figur  beim  Dominantseptaccord  an,  nach  wel- 
chem sogleich  geschlossen  werden  kann,  so  hat  sie  keine  weiteren 
Folgen.    Z.  B. 
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2.  Fängt  diese  Figur  beim  Septaccord  der  2leD  Stufe  an,  so  soll 
sie  auch  bei  der  nachfolgenden  Dominant  nachgemacht  werden. 
Z.  B. 
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3.  Fangt  diese  Figur  beim  Septaccord  der  6teu  natürlichen  Slnfc 
an ,  so  wird  sie  entweder  auch  bei  den  folgenden  Septaccorden  djy 
2teB  und  5ten  Stufe  nachgemacht,  oder  es  kann  statt  des  Septaccord« 
der  2len  Stufe  eine  Dreiklangsharmonie  sein  und  die  angefangene 
Figur  erst  bei  der  5te0  Stufe  nochgemacht  werden.    Z.  B. 


4.  Fängt  diese  Figur  beim  Septaccord  der  3len  Stufe  mit  rein« 
Quint  an ,  so  wird  sie  entweder  bei  allen  in  der  Ordnung  folgend« 
Fundamenten  fortgesetzt,  oder  einmal- durch  eineDreiklangsharmoo» 
unterbrochen.  Z.  B. 


-      s  | 

5.  Fangt  diese  Figur  beim  Septaccord  der  7'en  natürlichen  Stufc 
an,  so  wird  sie  entweder  bei  den  folgenden  Fundamenten  fortgeseü!» 
oder  zweimal  durch  eine  Dreiklangsharmonie  unterbrochen,  ß* 
.Stimme,  welche  von  der  Quint  in  die  Octav  springt,  kann  auchbc 
dieser  letzteren  stehen  bleiben  und  dafür  diejenige  Stimme,  welcU 
die  Octav  schon  früher  holte,   in  die  Sept  herab  gehen.    Z.  B.   .^I 
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6.    Fängt  diese  Figur  "bei   dem  Septaccord  der  4len  Stufe  mit 
»leinet*  Terz  an,  so  kann  man  nach  Belieben  bei  den  nächsten  Fun- 
damenten wie  zuvor  verfahren ,  oder  sogleich  die  2te  Stufe  und  so- 
Urin  die  Dominant  u.  s.  w.  folgen  lassen.    Für  den  letzten  Fall  hier 
•  in  Beispiel. . 


p-<- 


D  — 


7.  Fängt  diese  Figur  beim  Septaccord  der  4ten  Stufe  mit  grosser 
■  ■•xt  an,  so  kann  nicht  mit  derselben  fortgefahren  werden,  sondern 
-  -  folgt  die  Harmonie  des  Dreiklangs  der  7Uu  erhöhten  Stufe  u.  s.  w. 
*■■•-•  in  folgendem  Beispiele. 


8.  Fängt  die  Figur  beim  Septaccord  der  1teü  Stufe  an,  so  kann 
"'••m  nach  Belieben  die   ganze   gewöhnliche  Beihe  der  Fundamente 

'  diuvh  mit  dieser  Figur  fortfahren  ,  oder  abwechselnd  bei  einigen 
•" -"l.imenten   eine  Dreiklangsharmonie   machen,    oder  gleich    nach 

i«  Septaccorde  der  4teB  Stufe  so  fortfahren  wie  bei  G. 

'•".  Grundharmonieo.  7 
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Anmerkung.      Bei  den  Septaccorden  der  6ten  und  7'«"  erhöhten  Stufe  kann 
diese  Figur  nicht  angewendet  werden,  weil  diese  Stufen  keineOctav  vertragen- 
ebensowenig  bei  dem  Septaccord  der  3'«  Stufe  mit  übermässiger  Quint,  weil-" 
die  übermässige  Quint  springen  müsste,  wozu  sie  nicht  taugt. 

§    20. 

Zur  allgemeinen  Uebersicht  der  FundamentalfortschreitungenK 
in  der  Moll-Tonleiter  möge  Folgendes  als  Wiederholung  des  im  ersten. X 
Theile  Gesagten  dienen. 


ov 


•    .  ; 


Von  jedem  Fundamente  giebt  es  zwei  jrichtige  Wege  in  ein  an- 
deres, nämlich  entweder  um  eine  Quart  aufwärts,  welches  gleich 
ist  mit  einer  Quint  abwärts,  oder  um  eine  Terz  abwärts, 
wovon  in  dieser  Abhandlung  genug  Beispiele  vorgekommen  sind. 

Damit  man  aber  von  einem  Fundamente  um  eine  Quint  oderi 
um  eine  Terz  in  ein  anderes  steigen  könne,  müssen  beide  Ac- 
corde  ohne  Tadel  sein,  d.  h.  der  erste  nmss  keine  Auflösung  und 
der  zweite  keine  Vorbereitung  bedürfen.     Folglich  bleiben   für  die- 
sen letzteren  Zweck  nur  folgende  Fortschreilune:en  als  die  richtigen: 

a)  Um  eine  Quint  au fwä  rts. 

Von  der  Harmonie  des  Dreiklangs  der  l,en  zu  jener  der  beiden 
Dreikl.änge  der  5len  Stufe. 

Von  der  Harmonie  des  Moll-Dreiklangs  der  iten  zu  jener  der  I"** 
Stufe.      • 

Von  der  Harmonie  des  Dreiklangs  der  6ten  natürlichen  zu  jener 
des  Dur-Dreiklangs  der  3ten  Stufe. 

b)  Um  eine  Terz  aufwärts. 

Von  der  Harmonie  des  Dreiklangs  der  lten  zu  jener  des  Dur- 
Dreiklangs  der  3,en  Stufe. 

Von  der  Harmonie  des  Moll -Dreiklangs  der  ilen  zu  iener  des 
Dreiklangs  der  6ten  natürlichen  Stufe. 

Von  der  Harmonie  des  Dreiklangs  der  6ten  natürlichen  zu  jener 
des  Dreiklan«s  der  lten  Stufe. 

Anmerkung.  Von  der  Harmonie  des  Dur-Dreiklangs  der  3^°  zum  Moil- 
Dreiklang  der  5teQ  Stufe  ist  nur  ein  halb  selbstständiger  Schritt,  da  am  gewöhn- 
lichsten der  letztere  nach  ersterem  wie  der  Septaccord  der  3ten  Stufe  behandeH 
wird.  Bei  allen  übrigen  Schritten,  welche  in  die  Oberterz  zu  geschehen  schei- 
nen ,  wird  der  zweite  Dreiklang  wie  der  Septaccord  des  anfangenden  Funda- 
mentes behandelt.  So  wird  auch  bei  den  übrigen  Schritten,  welche  in  die 
überquillt  zu  geschehen  scheinen,  der  zweite  Dreiklang  Avie  der  Septuoo- 
accord  des  anfangenden  Fundamentes  behandelt,  wovon  in  dieser  Abhandlung 
mehrere  Beispiele  vorgekommen  sind. 


Dritter  Tlieil. 


Diatonische  Tonwechslung  und  chromatisches 
Fortschreiten  in  der  Dur -Tonleiter. 


DIATONISCHE  TöNWECBSLUNG. . 


EINLEITUNG. 

Die  diatonische  Tonwechslung  nimmt  keine  andern  Hilfsmittel, 
As  die  in  der  diatonischen  Dur-  oder  Moll -Leiter  selbst  liegen  ,  in- 
sofern ein  und  derselbe  Accord  in  der  einen  Tonleiter  auf  der  ersten, 
und  in  der  andern  auf  einer  andern  Stufe  vorkommt.  Damit  nun  "e- 
zeigt  werden  kann,  wie  man  auf  diatonischem  Wege  überall  hin  ge- 
langen  könne,  müssen  alle  Tonleitern  von  Ces-  bis  Cis  dur  und  von 
As- bis  Ais  moll  in  Anwendung  kommen.  Da  Viele  glauben,  es  sei 
einerlei,  nach  Fis-  oder  Ges  dur,  nach  II-  oder  Ces  dur,  nach  Cis- 
oder  Des  dur  zu  gehen,  so  werden  sie  in  dieser  Abhandlung  aus  den 
verschiedenen  Wegen,  welche  in  dein  einen  oder  dem  andern  Falle 
zu  nehmen  sind ,  erkennen,  dass  es  nichts  weniger  als  einerlei  sei ; 
ebenso  kommt  man  auf  verschiedenen  Wegen  nach  Ais-  uud  nach 
B  moll,  nach  Dis-  und  nach  Es  moll ,  nach  Gis-  und  nach  As  moll. 
Wenn  die  diatonischen  Uebergiinge  zuweilen  mehr  Accorde  nüthig 
haben,  so  sind  sie  dafür  sicherer  und  bestimmter,  als  die  spater  ab- 
zuhandelnden chromatischen  und  enharrnonischen. 


§     «■ 

Ton  wechsel  heisst,  einen  andern  Ton,  als  den zuvorgehabten, 

zur  Tonica,  d.  h.  zur  lten  Stufe  zu  machen. 

Damit  man  einen  Dreiklang  als  jenen  der  Tonica  wirklich  er- 
kennen kann,  müssen  wenigstens  auch  Dreiklang  oder  Septaccord 
der  Dominant  und  Dreiklang  der  Unterdominant  vorher  gehurt  wer- 
den.   Z.  B.   I  IV  I  V  I  oder  I  IV  I  V  I. 
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Bekanntlich  muss,  wenn  noch  dem  Dreiklang  der  4te°  jener  der 
5len  oder  der  Septaccord  der  5(en  Stufe  folgen  soll,  dazwischen  der 
Dreiklang  oder  Septaccord  der  2ten  Stufe  wirklich  genommen  oder 
hinein  gedacht  (und  demnach  gehandelt)  werden ,  wodurch  folgende 
Fundamentalfolgen  entstehen : 

I  IV  II  V  I  oder  I  IV  II  V  I  oder  I  IV  H  V  I. 

Da  aber  der  Septaccord  der  2-ten  Stufe  auch  die  Antheile  des 
Dreiklangs  der  4ten  Stufe  enthält,  so  kann  letzterer  nach  Belieben 
ausgelassen  werden,  wenn  der  Dreiklang  oder  Septaccord  der  6U* 
Stufe  vorhergeht.    Z.  B. 

I  VI  II  V  1  oder  I  VI  II  V  I  oder  I  VI  II  V  I. 

Soll  der  Satz  noch  länger  werden ,    so  kann  vor  der  Harmonie, 
der  6ten  Stufe  jene  der  3ten  kommen.     Z.  B. 

I  III  VI  II  V  I  oder  I  III  VI  IV  II  V  I  oder  I  V  III  VI  H  V  I. 

Nimmt  man  nach  dem  Dreiklang  der  4ten  die  Harmonie  der  7U'    - 
Stufe,  so  kann  der  Satz  noch  länger  werden,  insofern  nach  der  7"" 
Stufe  die  3te  u.  s.  w.  folgt,  wie  hier  zu  sehen: 

I  IV  VII  III  VI  II  V  I  oder  I  IV  VII  III  VI  II  V  I. 

Alle  diese  Satze  können  mit  Stammaccorden  oder  mit  deren  Ver- 
wechslungen gemacht  werden. 

§    2. 

a)  Die  D  ur- Dreiklänge  kommen  vor:  in  der  Dur-Tonleiter  auf 
der  1ten,  4,en  und  5ten;  und  in  der  Moll -Tonleiter  auf  der  3len,  4'", 
5teD,  6teD  natürlichen  und  7ten  natürlichen  Stufe.  Also  kann  jeder  ein- 
zelne Dur-Dreiklang  auf  jeder  dieser  Stufen  vorkommen.  Z.  B.  der 
C  dur  Dreiklang  auf  der  1,en  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter,  auf  der- 
4ten  Stufe  in  der  G  dur  Tonleiter,  auf  der  5ten  Stufe  in  der  F  dur  Ton- 
leiter; dann  auf  der  3len  Stufe  in  der  A  moll  Tonleiter,  auf  der  V" 
Stufe  in  der  Gmoll  Tonleiter,  auf  der  oten  Stufe  in  der  F  moll  Tonlei- 
ter, auf  der  6ten  natürlichen  Stufe  in  der  E  moll  Tonleiter  und  auf  der 
7ten  natürlichen  Stufe  in  der  D  moll  Tonleiter. 

b)  Die  Moll -Dreiklänge  kommen  vor:  in  der  Dur-Tonleiter  auf 
der  2ten,  3ten  und  Gten,  und  in  der  Moll-Tonleiter  auf  der  I ,en,  2len,  4'" 
und  5ten  Stufe.  Also  kann  jeder  einzelne  Moll-Dreiklang  auf  jeder 
dieser  Stufen  vorkommen.  Z.  B.  der  A  moll  Dreiklang  auf  der  il" 
Stufe  in  der  G  dur  Tonleiter,  auf  der  3ten  Stufe  in  der  F dur  Tonleiter, 
auf  der  6ten  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter;  dann  auf  der  Itea  Stufe 
in  der  A  moll  Tonleiter,  auf  der  2lcn  Stufe  in  der  G  moll  Tonleiter, 
auf  der  4,en  Stufe  in  der  E  moll  Tonleiter  und  auf  der  5ten  Stufe  in 
der  D  moll  Tonleiter. 
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Da  kein  anderer  als  ein  Dur-  oder  Moll -Dreiklang  zur  Tonica 
werden  kann,  so  ist  nach  dieser  Angabe  für  diejenigen,  welche  die 
Beispiele  in  der  Dur-  und  Moll- Tonleiter  in  die  übrigen  Tonleitern 
übersetzt  haben,  sehr  leicht,  die  Tonwechslung  selbst  vorzunehmen. 
Zum  Ueberflusse  sollen  die  Ausweichungen  von  der  G  dur  in  die  mit 
derselben  verwandten  Tonleitern  und  von  da  wieder  zurück ,  und 
von  A  moll  in  die  mit  derselben  verwandten  Tonleitern  und  von  da 
wieder  zurück  in. den  nächsten  beiden  Paragraphen  gezeigt  werden, 
wobei  jederzeit  das  Fundament  und  die  betreffenden  Stufen  beige-' 
setzt  sind. 

§    3. 


Von  C  dur  in  Gdur: 


Stufen  in  G  dur: 


Von  G  dur  in  C  dur: 


Stufen  in  C  dur 


Von  C  dur  in  F  dur: 


t* 


Stufen  in  F  dur  : 


-±—&- 


c 

V 


F      B    G 

I       IV  II 


^22-: 


c 

V 


F 

I 


Von  F  dur  in  C  dur: 


Stufen  in  C  dur: 


12 

F 

IV 


-fj g^g-rrg-l-Ti rr— 


US 

D 
JI 


G 
V 


c 
I 


Von  C  dur  in  A  moll: 


a. 

SL 

r <2.~ 


w 


Stufen  in  A  moll : 


C 
III 


"g^f^-s^ 


ja 

F 
VI 


— I    X      1  ftg 


H 
II 


E 
V 


A 
I 


Von  A  moll  in  C  dur :     fä — g=:  ._^!pf=j: 


Stufen  in  C  dur: 


A 
VI 


D 
II 


G 
V 


tS»- 

C 

I 
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Von  C  dar  in  E  moll : 


4 & 

c 

Stufen  in  E  moll:       VI 


fe? — +— Ö — 


E 
I 


Von  £  moll  in  C  dar: 


Stufen  in  G  dur: 


Von  C  dar  in  D  moll :      ir\ — 


ran. 


Stufen  in  D  moll 


■-     g 

C 
VII 


-^z^il   izPrf 


F 
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B 
VI 


E 
II 


äset. 


A 
V 


D 
I 


Von  D  moll  in  C  dur: 


Stufen  in  C  dur 


Von  C  dur  in  G  moll: 


Stufen  in  G  moll 


C? r — <• — *-m 


c 

IV 


Um  von  Gmoli  in  Cdur  zurück  zu  gelangen,  ist  eine  Yermitte- 
lung  nöthig,  weil  sich  der  G  moll  Dreiklang  nicht  in  der  G  dur  Ton- 
leiter befindet.  Diese  Yermittelung  geschieht,  indem  man  entweder 
nach  der  Fdur  oder  D  moll  Tonleiter  übergeht,  worin  sich  der  G  moll 
Dreiklang  vorfindet;  hat  man  nun  in  der  Fdur  Tonleiter  geendet,  so 
hat  man  durch  den  Fdur  Dreiklang  den  Dreiklan"  der  4ten  Stufein 
der  Cdur  Tonleiter,  und  hat  man  in  D  moll  geendet,  so  hat  man 
durch  den  D  moll  Dreiklang  den  Dreiklang  der  2""  Stufe  in  der  Cdur 
Tonleiter,  von  welchen  beiden  man  bald  zum  Schlüsse  gelangt. 


Von  G  moll  nach  F  dar: 


Stufen  in  F  dur: 


und  dann 
von  F  dar  nach  C  dur: 


Stufen  in  C  dur 


F 
IV 


D 

II 


G 
V 


-& — 

C 

I 
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Yon  G  moll  nach  D  moll : 


Stufen  in  D  moll : 
und  dann 


t 


C 


von  D  moll  nach  C  dar:  fo — ^~T^^~-^=r% 

d         c 

Stufen  in  C  dur:        II  V  I 


Yon  C  dar  nach  F  moll :  fczz: 


Stufen  in  F  moll : 

Um  von  Fmoll  nach  Cdur  zurück  zu  "elaneen,  hat  man  wieder 
eine  Vermittelung  nöthig,  weil  der  F  moll  Dreiklang  sich  nicht  in  der 
C  dur  Tonleiter  befindet.  Diese  Vermittelung  geschieht,  indem  man 
den  Fmoll  Dreiklang  als  auf  der  4len  Stufe  der  C  moll  Tonleiter  be- 
trachtet,  sodann  die  Harmonie  der  2ten  Stufe  und  dann  die  Dominan- 
tenharmonie  in  dieser  Tonleiter  folsen  lässt;  da  nun  diese  letztere 
gerade  so  beschaffen  sein  muss ,  wie  in  der  Cdur  Tonleiter,  so  fin- 
det sich  hier   die  beste   Gelegenheit ,  statt  in  C  moll   in  G  dur  zu 

-ehliessen. 

MB. 
Von  F  moll  nach  C  moll,     3 
und  geschlossen  in  C  dur : 


Stufen  in  C  moll : 


Von  A  moll  nach  G  dar: 

Stufen  in  G  dur 
Von  G  dur  nach  A  moll: 


c 

1 


Stufen  in  A  moll :     VII 


C 
III 


F 
VI 


II 
II 


E 
V 


A 
I 


Von  A  moll  nach  F  dur :      ^zrgfi^^tfe^^z  =g^£  JjLr 


Stufen  in  F  dur: 
Von  F  dar  nach  A  moll 


A 

III 


D 
VI 


G 
II 


C 
V 


F 

I 


^■t-ziZ 


V 


Stufen  in  A  moll:      VI 


H 

II 


E 
V 


-CG— 

A 
I 
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Von  A  moll  nach  C  dur:      ^p^^jrsfc^jsrzzz 


Stufen  in  C  dur: 


A 
VI 


:fcr-%-r-g=l 
Von  C  dur  nach  A  moll :     fe  j  ~g~ZI 


C  F 

Stufen  in  A  moll:      HI    .    VI 


Von  A  moll  nach  E  moll 


Stufen  in  E  moll 


Von  E  moll  nach  A  moll: 


Stufen  in  A  moll  : 


•*■ 


Von  A  moll  nach  D  moll:    fe — ^-f-f- 

1T    ■     ■:'^y3:i 


Stufen  in  D  moll 
Von  D  moll  nach  A  moll: 


A 
v 


-??-' 


F 

III 


1 


Stufen  in  G  moll 


Um  von  G  moll  nach  A  moll  zurück  zu  gelangen ,  hat  man  eis* 
Vcrmittelung  nöthig,  weil  der  G  moll  Dreiklang  in  der  A  moll  Tonleiter 
nicht  enthalten  ist.  Diese  Vermitteluna  kann  geschehen,  indem  m» 
entweder  nach  Dmoll  oder  nach  Fdur  übergeht,  worin  sich«* 
G  moll  Dreiklang  befindet;  hat  man  nun  in  der  Fdur  Tonleiter  geen- 
det, so  hat  man  durch  den  Fdur  Dreiklang  den  Dreiklang  der  6*"  na- 
türlichen Stufe  in  der  A  moll  Tonleiter,  und  hat  man  in  D  moll  geen- 
det, so  hat  man  durch  den  Dmoll  Dreiklang  jenen  der  4ten  Stufe* 
der  A  moll  Tonleiter,  nach  welchem  man  der  Ordnung  der  Funda- 
mente  gemäss  bis  zum  Schlüsse  fortfahrt.    Hier  die  Beispiele. 
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f  on  G  moll  nach  F  dur : 


Stufen  in  F  dur 


und  dann 
von  F  dur  nach  A  moll: 


Stufen  in  A  nroll :      VI 


Ton  G  moll  nach  D  moll :    ^— k|5^fejEJfecfpi§=: :  — 


Stufen  in  D  moll 


G 
IV 


E 
II 


A 
V 


•er 

o~ 
D 

I 


und  dann 


-«»- 


von  D  moll  nach  A  moll:    «SS — &=3p»5&: 


ffl^i 


-&■ 

D 

H 

E 

A 

Stufen  in  A  moll : 

IV 

11 

•  ■  V    - 

1 

§    5. 

Um  eine  allgemeine  Uebersicht  zu  erlangen,  wie  es  mit  der 
n.iheren  oder  entfernteren  Verwandschaft  der  Tonleitern  beschaffen 
ist,  sehe  man  folgende  Tabelle,  wo  die  CdnrTonleiter  in  "der' Mitte 
steht;  dieser  zur  rechten  Seite  stehen  die  Dur -Tonleitern,  je  nach- 
dem sie  an  Kreuzen  (Erhöhungszeichen)  zunehmen,  und  ihr  zur 
Linken  die  Dur- Tonleitern ,  je  nachdem  sie  anBeen  (Erniedrigungs- 
zeichen) zunehmen.  Gerade  unter  der  G dur  steht  die  Amoll  Tonlei- 
ter, so  wie  jedesmal  jene  Moll -Tonleiter  unter  einer  Dur-Tonleiter 
steht,  mit  welcher  sie  gleiche  Vorzeichnung  hat.  Der  Name  der  Dur- 
Tonleitern  ist  mit  "rossen  und  der  Name  der  Moll -Tonleitern  mit 
Kleinen  Buchstaben  bezeichnet. 

Ces    Ges    Des    As    Es     B    F    G    G    D    A 
as      es       b       f       c      g    d     a 

So  wie  nun  die  C  dur  mit  der  G  dur  und  F  dur  Tonleiter,  welche 
ihr  von  beiden  Seiten  zunächst,  und  mit  den  Tonleitern  Amoll, 
Knioll  und  Dmoll,  welche  gerade  unter  den  obbenannten  drei  Dur- 
Tonleitern  stehen,  so  wie  mit  den  dreien  noch  weiter  links  stehen- 
den Moll-Tonleitern,  nämlich  G-,  G-  und  Frnoll  verwandt  ist:  so  ist 
jede  Dur- Tonleiter  mit  den  beiden  ihr  zur  Seite  stehenden  Dur- 
and mit  den  unter  diesen  dreien  stehenden  Moll -Tonleitern,  so  wie 
auch  mit  noch  dreien  weiter  links  stehenden  Moll -Tonleitern  in  Ver- 
wandschaft. Z.  B.  Fisdur  ist  in  Verwandschaft  mit  Cis  un^ndur, 
mit  Dis-,  Ais-  und  Gismoll,  dann  noch  mtt  Ci?  .  Tis-  und  Hinoll. 


E    H    Fis    Cis 
e     h    fis  cis  gis    dis     ais 
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",.-'■        ./.'"      ..."  ,  §  6- 

Wenn  man  aus  dem  Kreise  der  verwandten  Tonleitern  h- 
geht,  so  braucht  man  jederzeit  Vermittelungen.  ""* 

I.  Wenn  man  nur  um  einen  Schritt  über  die  Verwandt 
d.  h.  zwei  Schritte,  gehen  will,  so  gilt  kein  Abkürzen,  "^ 
am  unangenehmsten  gefühlt  würde.  Will  man  z.  B.  von  de l  nZ 
m  che  D  dur  Tonleiter  übergehen,  so  ist  es  am  natürlichsten  uZ 
m  che  Gdur  oder  Emoll Tonleiter  und  von  da  erst  in  552 
•Tonleiter  überzugehen.  -  -         •  "'    U(*i 

Auf  ähnliche  Weise  wird  immer  gehandelt,  wenn  mal/sE 
irgend  einer  Dur-Tonleiter  in  der  vorhergehenden  Tabelte*  2 
zweite  rechts  stehende  Dur- Tonleiter  kommen  will.  * 

Will  man  anderseits  von  der  Gdur  in  die  Bdur  Tonleiter  ühr 
gehen     so  ist  es  am  natürlichsten,    zuerst  in  die  F  dur  oder  Dn£ 
oder  G  moll  Tonleiter   und  von  da  erst  in  die  B  dur  Tonleiter  SS 
zugehen.  r  UDet\ 

Auf  ähnliche  Weise  wird  gehandelt,  wenn  man  von  irgend  ein« 
Dur-Tonle.ter  m  der  benannten  Tabelle  in  die  zweite  linkst  eh  „I 
Dur- Tonleiter  kommen  will.  -  T? 

II:  Wenn  man  von  einer  Dur-Tonleiter  um  drei  Schrille  recht, 

Tonletter  ühergeht,  welche  mit  der  Dur-Tonleiter,  in  welchem* 
kommen  will  die  gleiche  1<*  Stufe  hat,  welche  auch  jederzeit unS 
der  anfangenden  Dur-Tonleiter  in  derTabelle  zu  finden 'ist.  Z  B  m 

von  C-  nach  Adur  zu  kommen,  nimmt  man  den  Weg  über  \moQ 
worin  der  Gdur  Dreiklang  auf  der  3-  stufe  vorkommt";  und  weaa 
man  dann  in  der  natürlichen  Ordnung  der  Fundamente  zurHarmon* 
der  5«- Stufe  kommt,  welche  in  der  Adur  und  in  der  A moll  Tod- 
leiter  gleich  ist,  so  ist  die  Gelegenheit  da,  statt  in  Amoll  in  4  dur 
zu  schliessen. 

Will  man  anderseits  von  einerDur-Tonleiter  drei  Schritte  link* 
kommen  so giebt  sich  die  Abkürzung  dadurch,  dass  man  denAnfano- 
accord  als  5«-  Stufe  einer  Moll -Tonleiter  betrachtet,  welche  von  der 
zum  Ziele  erkorenen  Dur- Tonleiter  sich  links  befindet,  von  welcher 
Moll-Ton.ca  aus  man  sehr  leicht  in  die  verlangte  Dur- Tonleiter  «- 
langt  Z.  B  um  von  C-  nach  Es  dur  zu  kommen,  betrachtet  mV 
den iC  dur  Dreiklang  als  auf  der  5-  Stufe  von  Fmoll  stehend  und 
schhesst  m  deren  Tomca,  von  wo  man  sehr  leicht  in  Es  dur  über- 
gehen kann,  denn  der •  F  moll  Dreiklang  findet  sich  in  der  Es  dur  Ton- 
leiter auf  der  2<en  Stufe. 

III.  Wenn  man  von  einer  Dur-Tonleiter  vier  Schritte  rechts 
gehen ^  will  so  geschieht  die  Abkürzung  damit,  dass  man  den  erst* 
Dreiklang  als  auf  der  C  •  Stufe  dcijemg^  :.„„  -  firnien«.,   ,     ..  ,,„  lß 

i 
i 
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Vr  Tabelle  gleich  rechts  unten  sich  befindet,  betrachtet;  und  wenn 
„,<m  in  der  natürlichen  Ordnung  der  Fundamente  zur  Harmonie  dar 
Dominant  gekommen  ist,  so  wird  man  finden,  dass  es  zugleich  dieje- 
nige ist ,  welche  zum  vorgesetzten  Ziele  führt.  Z.  B.  um  von  der 
C-  nach  der  E  dur  Tonleiter  zu  kommen ,  nimmt  man  Weg  Über 
Emoll,  worin  der  C  dur  Dreiklang  auf  der  6teo  Stufe  vorkommt; 
kommt  man  nun  in  der  natürlichen  Ordnung  der  Fundamente,  zur 
iJ.irnionie  der  Dominant,  so  muss  diese  .die  nämliche  sein,  die  auch 
tum  Schlüsse  in  E  dur  führt. 

Will  man  hingegen  von  einer  Dur-Tonleiter  vier  Schritte  lin-ks 
kommen,  so  geschieht  die  Abkürzung  dadurch,  dass  man  den  ersten 
Accord  als  Dominant  derjenigen  Moll-Tonleiter  ansieht,  welche  gerade 
unter  der  zum  Ziele  erwählten  Dur- Tonleiter  in  der  Tabelle  steht, 
und  deren  Tonica  zugleich  auf  der  6tenStufe  der  letzten  Tonleiter  vor- 
kommt. Z.  B.  um  von  der  G  -  nach  der  As  dur  Tonleiter  zu  gelangen, 
nimmt  man  den  C  dur  Dreiklang  auf  der  Ö1""  Stufe  von  Fmoll  stehend 
in,  wonach  sogleich  die  Tonica  von  Fmoll  kommen  kann:  der 
Fmoll  Accord  ist  zugleich  auf  der  6ten  Stufe  der  As  dur  Tonleiter, 
'Aonach  man  nach  der  natürlichen  Ordnung  der  Fundamente  bald 
Kim  Ziele  kommt. 

IV.  Wenn  man  von  einer  Dur-Tonleiter  fü-n  f  Schritte  rechts- 
kommen  will.,  so  muss  zweimal  ein  Abkürzungsmittel  stattfinden: 
ninn  muss  nämlich  zuerst  in  die  zunächst  rechts  stehende  Dür- 
rer in  die  darunter  stehende  Moll -Tonleiter  übergehen,  sodann  in 
die  rechts  stehende  Moll -Tonleiter  einlenken,  und  wenn  man  in 
dieser  zur  Dominantenharmonie  gekommen  ist,  in  der  Dur-Ton- 
leiter desselben  Tons  schliessen ,  welche  das  verlangte  Ziel  ist. 
Wenn  man  z.  B.  von  der  C  -  in  die  II  dur  Tonleiter  qelansjen 
will,  so  geht  man  zuerst  in  die  G  dur  oder  in  die  E  moll  Tonleiter 
imer;  von  da  geht  mau  nun  in  die  II  moll  Tonleiter,  und  wenn  man 
l>ei  der  Harmonie  der  5ten  Stufe  mittelst  der  natürlichen  Ordnung 
angekommen  ist ,  kann  man  ebensowohl  in  der  II  dur  Tonleiter 
schliessen. 

Wenn  man  im  Gegentheil  von  einer  Dur-Tonleiter  fünf  Schritte 
ünks  kommen  will,  so  nimmt  man  den  ersten  Dur-Dreiklana;  als  Do- 
minant  der  Moll-Tonleiter,  welche  die  vierte  links  in  der  Tabelle  ist: 
i>t  man  nun  dort  angelangt,  so  betrachtet  man  diesen  Moll— Dreiklang 
als  auf  der  3ten  Stufe  derjenigen  Dur-Tonleiter  stehend,  wohin  das 
Ziel  geht,  und  lässt  diesem  gemäss  die  nächsten  Fundamente  bis  zum 
Schlüsse  folgen.  Wenn  man  z.  B.  von  der  G-  in  die  Des  dur  Tonlei- 
tor  gelangen  will ,  so  geht  man  zuerst  in  die  F  moll  Tonleiter  über: 
«la  der  Dreiklang  der  Tonica  in  dieser  Tonleiter  zugleich  auf  der  3ten 
^tufe  der  Des  dur  Tonleiter  vorkommt,  so  fährt  man  in  der  natürlichen 
Ordnung  der  Fundamente  bis  zum  Schlüsse  fort. 
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V.  Wenn  man  von  einer  Dur-Tonleiter  sechs  Schritte  recht« 
gehen  will,  so  kann  man  das  Abkürzungsmittel  wieder  zweimal  anwen- 
den,  nämlich  man  betrachtet  den  ersten  Dur-Dreiklang  als  auf  der  3*» 
Stufe  der  in  der  Tabelle  gerade  unten  stehenden  Moll -Tonleiter,  myj 
fährt  in  der  natürlichen  Ordnung  bis  zur  Dominantenharmonie  fort 
welche  letztere  auch  zur  gleichnamigen  Dur-Tonleiter  fuhrt;  dieses 
Dur-Dreiklang  der  neuen  Tonica  betrachtet  man  nun  wieder  als  auf  der 
3ten  Stufe  der  gerade  darunter  stehenden  Moll-Tonleiter,  fährt  wieder 
in  der  natürlichen  Folge  der  Fundamente  bis  zur  Dominantenbaravo- 
nje  fort,  welche  letztere  in  die  gleichnamige  Dur -Tonleiter,  wohä 
auch  das  Ziel  ist,  führen  kann.  Will  man  z.  B.  von  der  G-indfe 
Fis  dur  Tonleiter  kommen,  so  betrachtet  man  erstens  den  CdurDr«- 
klang  als  auf  der  3,en  Stufe  der  A  moll  Tonleiter  stehend,  und  fä!r. 
in  der  natürlichen  Ordnung  bis  zur  Dominantenharmonie  fort,  weki» 
letztere  auch  in  die  Tonica  von  A  dur  führen  kann;  nun  betrachte 
man  wieder  den  A  dur  Dreiklan"  als  auf  der  3ten  Stufe  von  derF» 
moll  Tonleiter  stehend,  und  fährt  natürlich  fort  bis  zur  Harme» 
der  5ten  Stufe,  welche  auch  in  die  Tonica  von  Fis  dur  führen  kann. 

Will  man  imGegentheil  von  einer  Dur-Tonleiter  sechs  Schrak 
links  gehen  ,  so  findet  wieder  zweimal  ein  Abkürzungsmiltel  staö. 
Man  betrachtet  den  ersten  Dur-Dreiklan"  als  Dominant  der  Mo&= 
Tonleiter,  welche  als  vierte  links  zu  finden  ist;  ist  man  nun  beid»« 
sem  Moll-Dreiklang,  so  betrachtet  man  diesen  als  auf  der  2""  Sldr 
derjenigen  Moll-Tonleiter,  welche  die  zw  eile  links  ist,  und  fährtfortJ» 
man  zum  Dreiklang  der  1(enStufe  dieser  neuen  Moll-Tonleiter  komral; 
dieser  letztere  ist  auch  auf  der  6len  Stufe  der  Dur-Tonleiter,  wohin  da 
Ziel  eeht.  und  man  fahrt  sodann  in  der  natürlichen  Ordnuna  6e 
Fundamente  bis  zum  Schlüsse  fort.  Z.  B.  wenn  man  von  der  C-.'nr 
Ges  dur  Tonleiter  gehen  will,  so  betrachtet  man  den  ersten  Dur-DrcK 
klang  als  auf  der  oten  Stufe  von  F  moll  stehend,  wonach  sogleich  & 
Tonica  folgt;  diesen  F  moll  Dreiklang  betrachtet  man  als  auf  der?" 
Stufe  von  Es  moll  stehend,  und  nachdem  man  mittelst  der  Doniia** 
bis  zur  Tonica  gekommen,  betrachtet  man  diesen  Es  moll Dreikbsc 
als  auf  der  6ten  Stufe  von  Ges  dur  stehend,  und  fährt  der  Ordne» 
gemäss  bis  zum  Schlüsse  fort. 

VI.  Will  man  von  einer  Dur-Tonleiter  siebe  n  Schritte  rechts  iö*" 
men,  so  hat  wieder  ein  zweimaliges  Abkürzen  statt :  Man  betrachtet»* 
ersten  Dur-Dreiklang  als  auf  der  6ten  Stufe  der  Moll-Tonleiter,  vre}«** 
gleich  rechts  zu  finden  ist;  wenn  man  nun  gemäss  der  Ordnung  ter 
Harmonie  der  5tcD  Stufe  gelangt  ist,  so  ist  es  möglich,  in  die  gleit»* 
namige  Dur-Tonleiter  zu  schliessen,  welche  in  der  Tabelle  die  viä* 
rechts  ist.  Dieser  neue  Dur- Dreiklang  wird  nun  als  3le  Stufe  & 
Moll -Tonleiter,  welche  gleich  unterhalb  zu  finden  ist,  betradJ*- 
und  wenn  man  der  Ordnung  gemäss  bis  zur  Harmonie  der  5'"  ^£ 
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-.■vminien  ist,  so  ist  es  dieselbe,  welche -auch  an  das  verlangte  Ziel 
-hrt.  Z.  B.  will  man  von  der  G- in  die  Cisdur Tonleiter  kommen, 

0  betrachtet   man   den  C  dur  Dreiklang  als    auf  der  6teQ  Stufe  der 

1  moll  Tonleiter  stehend  ,  und  fährt  bis  zur  Harmonie  der  5ten  Stufe 
::rt,  welche  auch  fähig  ist,  in  die  E  dur  Tonleiter  einzuleiten;  nun 
betrachtet  man  den  E  dur  Dreiklang  als  auf  der  3teD  Stufe  in  der  Cis  moll 
j"  »nleiter  stehend,  und  wenn  man  der  Ordnung  gemäss  bis  zur  Har- 
monie der  oteD  Stufe  gekommen  ist,  so  hat  man  auch  das  Recht,  in 
;;idur  zu  schliesseh.  -."■"• 

'  "Will  tuairim  Gegeritheil  von  einer  Dur-Tonleiter  sie-ben  Schritte- 
inks  kommen,  so  hat  wieder  ein  zweimaliges  Abkürzen  statt:  Man 
betrachtet  den  ersten  Dur-Dreiklang  als  auf  der  oten  Stufe  derjenigen 
\|  .II-Tonleiter  stehend,  weichein  der  Tabelle  die  vierte  links  ist;  .  so- 
i.inn  betrachtet  man  die  Tonica  dieser  Moll-Tonleiter  auch  als  auf  der 
i"  Stufe  der  Moll-Tonleiter,  welche  auf  der  Tabelle  die  zweite  links  ist; 
..ichdem  die  Harmonie  der  5tea  Stufe  in  dieser  neuen  Moll-Tonleiter 
rreicht  ist,  welche  in  die  Tonica  führt,  dann  betrachtet  man  diese 
nie  Tonica  als  auf  der  3len  Stufe  derjenigen  Dur-Tonleiter  stehend, 
-oln'n  das  Ziel  ist,  welches  durch  die  ordentliche  Fundamentalfolge 
leicht  erreicht  wird.  Will  man  z.  B.  von  der  C-  in  die  Ces  dur  Ton- 
-iter  kommen,  so  betrachtet  man  erstens  den  C  dur  Dreiklang  als 
Dominante  von  F  moll  und  schliesst;  den  F  moll  Dreiklang  betrachtet 
»an  als  Dreiklang  der  2,en  Stufe  von  Es  moll ,  und  nachdem  auch  die 
'•'Stufe  gefolgt  ist,  wird  in  Es  moll  geschlossen;  den  Es  moll  Drei- 
vi.ing  betrachtet  man  dann  als  Dreiklang  der  3,en  Stufe  von  Ces  dur, 
ind  fährt  der  Ordnung  gemäss  bis  zum  Schlüsse  fort. 

§    7.     • 

I.  Will  man  von  einerMolI-Tonleiter  zwei  Schritte  rechts,  also 
j|>er  die  Verwandschaft  hinaus  kommen  ,  so  gilt  keine  Abkürzung  ; 
!>is  Verfahren  hierbei  geschieht  nach  dem  Muster  der  letzten  Beispiele 
in  §  i  (S.  107). 

Von  jeder  Moll-Tonleiter  kann  man  in  die  zweite  ihr  zur  Li  n— 
■von  stehende  Moll-Tonleiter  bald  gelangen,  wie  man  aus  dem  Muster 
los  vorletzten  Beispiels  §  4  sehen  kann   (S.  106). 

II.  Will  man  von  einerMoll-Tonleiler  drei  Schritte  rechtsschrei- 
•'n,  so  ist  dadurch  ein  natürliches  Mittel,  dass  man  nach  der  ersten 
Tonica  sogleich  deren  Dominant  folgen  lässt,  welcher  Accord  in  der 
Tonleiter,  nach  welcher  das  Ziel  ist,  auf  der  7ten  natürlichen  Stufe 
•Tkommt,  nach  welcher  in  gebührender  Ordnung  die  Harmonien 
■ler  3len,  Gten,  2;eD,  5tcn  und  \lea  Stufe  folgen.  Z.  B.  von  Amoll  nach 
frsmoll  zu  kommen,  nimmt  man  nach  dem  A  moll  Dreiklang  dessen 
Dominant,  welcher  Accord  in  der  Fis  moll  Tonleiter  auf  der  7len  na- 
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türlichen  Stufe  ist,  nach  welcher  die  Harmonien  der  übrigen  Surfe- 
rn gebührender  Ordnung  bis  zum  Schlüsse  folgen.  (Will  .man  aber 
die  Harmonie  der  Dominant  von  "Anvoll  zugleich  der  Adur Tonleiter 
angehörend  betrachten  und  den  darauffolgenden  AdurDreiklang  alj 
Tonica,  welcher  sodann  zugleich  Dreiklang  der  3ten  Stufe  von  FisnwJ 
wird,  so  kommt  es  auf  das  Nämliche  heraus,  weil  die  übrigen  Stufig 
in  der  obigen  Ordnung  folgen.) 

Will  man  im  Gegentheil  von  einer  Moll-Tonleiter  drei  Schritt« 
links  machen,  so  ist  das  einfachste  Mittel ,  den  anfangenden  3foö- 
Dreiklang  als  auf  -der  2ten  Stufe  der  rechts  stehenden  Dur-Tonlei- 
ter zu  betrachten,  und  nachdem  man  mittelst  derDominantenharmo- 
nie  bis  zum  Schlüsse  gekommen  ist,  diesen  erlangten  Dur-Dreiklaag 
als  Dominant  derjenigen  Moll-Tonleiter,  wohin  das  Ziel  ist,  zu"  1*1 
trachten.  Z.  B.  wenn  man  von  der  A-  in  die  C  moll  Tonleiter  wiä, 
so  betrachtet  man  zuerst  den  A  moll  Dreiklang  als  auf  der  2ln  Slofe 
von  Gdur,  wenn  man  nun  vermittelst  der  Dominantenharmonie  zur 
Tonica  gekommen  ist,  so  betrachtet  man  den  Gdur  Dreiklang  als  Do- 
minant von  G  moll  und  schliesst  darin. 

III.  Will  man  von  einer  Moll-Tonleiter  vier  Schritte  rechts,» 
ist  das  einfachsteMittel,  den  anfangenden  Moll-Accord  als  auf  der  4"* 
Stufe  der  zunächst  rechts  stehenden  Moll -Tonleiter  zu  betrachten, 
und  wenn  man  auf  dem  natürlichen  Wege  bis  zur  Dominantenbar- 
monie  gelangt  ist,  so  schliesst  man  in  die  gleichnamige  Dur-Tonleiter, 
welche  die  vierte  rechts  ist;  sodann  betrachtet  man  diesen  Dur-Drei- 
klang als  auf  der  3len  Stufe  derjenigen  Moll-Tonleiter,  welche  gerade 
unterhalb  auf  der  Tabelle  steht,  nach  welcher  das  Ziel  ist,  und  ilsst 
die  Fundamente  in  der  natürlichen  Ordnung  bis  zum  Schlüsse  folgen» 
Z.  B.  wenn  man  von  der  A- in  die  Cis  moll  Tonleiter  übergehet 
will,  so  nimmt  man  das  a  als  4te  Stufe  der  E  moll  Tonleiter,  uaal 
nachdem  man  naturgemäss  bis  zur  Dominant  dieser  Tonleiter  gekom- 
men ist,  schliesst  man,  statt  in  Emoll.  in  Edur;  den  Edur  Drei  klang 
betrachtet  man  nun  als  3te  Stufe  der  Cis  moll  Tonleiter,  und  fährt  ffiä 
der  natürlichen  Fundamentalfolge  bis  zum  Schlüsse  fort. 

Will  man  hinseuen  von  einer  Moll-Tonleiter  vier  Schritte  links, 
so  ist  das  natürlichste  Mittel,  den  anfangendenMoll-Dreiklang  als  a» 
der  6le"  Stufe  der  oberhalb  stehenden  Dur- Tonleiter  stehend  anio- 
sehen  und  dem  gemäss  bis  zum  Schlüsse  in  derselben  fortzufahren; 
nun  wird  dieser  Dur-Dreiklam:  als  Dominant  von  derjenigen  Mol* 
Tonleiter,  wohin  das  Ziel  ist,  angesehen  und  geschlossen.  Z.B- 
wenn  man  von  der  A-  in  die  F  moll  Tonleiter  übergehen  will  j  $* 
nimmt  man  den  Weg  nach  der  Gdur  Tonleiter,  wovon  a  die  6"Stt* 
ist,  und  fährt  so  wie  gewöhnlich  bis  zum  Schlüsse  fort:  nun  n* 
der  C  dur  Dreiklang  auch  auf  der  ölen  Stufe  der  F  moll  Tonleiter,  wo- 
nach  sogleich  die  Tonica  folgen  kann. 
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IV.  Um  von  einer  Moll-Tonleiter  f  ü  n  f  Schritte  rechts  zu  kommen , 
ist  folgendes  Verfahren  das  natürlichste:  Man  betrachtet  den  anfan- 
genden Moll- Dreiklang  als  jenen  der  4,en  Stufe  der  Moll-Tonleiter, 
welche  rechts  am  nächsten  steht,  und  wenn  man  durch  die  ordent- 
liche Folge  zur  Harmonie  der  5teu  Stufe  gekommen  ist .  so  schliesst 
mau  in  Dur;  diesen  Dur-Dreiklang  betrachtet  man  nun  als  auf  der 
6"  natürlichen  Stufe  derjenigen  Moll -Tonleiter  stehend,  wohin  das 
Ziel  gerichtet  ist,  und  fährt  dem  gemäss  bis  zum  Schlüsse  fort.  Z.  B. 
wenn  man  von  A-  nach  Gismoll  will,  so  betrachtet  man  den  Amol! 
"Dreiklang  als  jenen  der  4tea  Stufe  der  E  moll  Tonleiter,  fährt  natur- 
:emäss  fort  bis  zur  Dominantenharmonie,  welche  auch  nach  Edur 
führt  j  den  E  dur  Dreiklang  betrachtet  man  nun  als  6te  natür- 
liche Stufe  von  Gismoll,  und  fährt  der  Ordnung  gemäss  bis  zum 
rvhlusse  fort.  ' 

Will  man  hinsehen  von  einer  Moll-Tonleiter  fünf  Schritte  links 
gelangen,  so  verfährt  man  am  natürlichsten  so,  dass  man  den  anfan- 
genden Moll -Dreiklang  als  jenen  der  3Wa  Stufe  der  zunächst  links 
-teilenden  Dur-Tonleiter  betrachtet,  und  dem  gemäss  bis  zum  Schlüsse 
fortführt;  dieser  Dur- Dreiklang  nun  ist  schon  dieDominant  der  zum 
Ziele  erkorenen  Moll-Tonleiter.  Wenn  man  z.  B.  von  A-  nach  Bmoll 
Lomnieh  will,  so  betrachtet  man  d-en-A  moll  Dreiklang  als  jenen  der 
5'°  Stufe  der  F  dur  Tonleiter,  und  lässt  die  Fundamente  in  der  ge- 
hörigen Ordnung  bis  zum  Schlüsse  in  Fdur  folgen;  dieser  Accord 
nun  ist  zugleich  die  Dominant  von  der  B  moll  Tonleiter. 

V.  Wenn  man  von  einer  Moll-Tonleiter  sechs  Schritte  rechts 
ashen  will,  so  betrachtet  man  am  besten  den  anfangenden  Moll-Drei- 
Uang  als  jenen  der  4ten  Stufe  der  zunächst  stehenden  Moll-Tonleiter/ 
md  fährt  der  Ordnung  gemäss  bis  zur  Dominantenharmonie  fort,  welche 
tuch  in  die  Tonica  der  gleichnamigen  Dur-Tonleiter  führt;  diesen 
Dur-Dreiklang  kann  man  nun  als  jenen  der  4len  Stufe  der  zunächst 
*'fhts  stehenden  Dur- Tonleiter  oder  als  jenen  der  Cu"  natürlichen 
Mufe  der  zunächst  rechts  stehenden  Moll -Tonleiter  ansehen  ,  womit 
beiderseits  das  verlangte  Ziel  näher  gerückt  wird,  wenn  mau  in  der 
-'h'iiigen  Ordnung  dahin  bis  zum  Ende  fortfährt.  Z.  B.  man  will  von 
\-  nach  Dis  moll :  da  betrachtet  man  zuerst  den  Amol!  Dreiklang  als 
;*nen  der  4teB  Stufe  der  E  moll  Tonleiter,  und  fährt  der  natürlichen 
Ordnung  nach  bis  zur  Dominantenharmonie  fort .  welche  zugleich  in 
■'■■'  Tonica  von  E  dur  führt ;  mag  man  nun  den  E  dur  Dreiklang  als 
i*öen  der  4leH  Stufe  der  II  dur  oder  als  jenen  der  6tfa  naturlichen 
Stufe  der  Gismoll  Tonleiter  betrachten,  in  diesen  gemäss  bis  zum 
Schlüsse  fortfahren  ,  es  wird  einerlei  sein  .  denn  der  II  dur  Dreiklang 
st  auf  der  Gtea  natürlichen,  und  der  Gismoll  Dreiklang  ist  auf  der 

'  '  Stufe  in  der  zum  Ziele  erwählten  Dis  moll  Tonleiter,  von  welchen 
"'den  aus  der  Schluss  bald  erreicht  ist. 

Sechler,  Grundharmonien.  ft 
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Will  man  aber  von  einer  Moll-Tonleiter  sechs  Schritte  links  ge- 
hen, so  ist  dadurch  ein  natürlicher  Weg  gebahnt;  dass  rnan  den  erstes 
Dreiklang  als  jenen  der  6len  Stufe  der  gerade  oben  stehenden  Bur- 
Tonleiter  betrachtet  und  dem  gemäss  bis  zur  Tonica  fortführt.  Db» 
ser  Dur-Dreiklang  wird  nun  als  Dominant  der  vierten  links  stehend« 
Moll-Tonleiter  betrachtet ,  nach  welcher  sogleich  die  Tonica  dersel- 
ben folgt;  dieser  Moll-Dreiklang  wird  nun  als  jener  der  2*?  Slofr 
der  zum  Ziele  erkorenen  Moll-Tonleiter  angesehen,  und  nach  gehöri- 
ger Folge  der  Fundamente  bis  zum  Schlüsse  fortgefahren.  Z.B.  wen« 
man  von  A-  nach  Es  moll  kommen  will,  betrachtet  man  zuerst  de« 
A  moll  Dreiklang  als  auf  der  6ten  Stufe  der  C  dur  Tonleiter  stehend 
und  fahrt  ordentlich  bis  zur  Tonica  fort;  der  C  dur  Dreikiang  winj 
sodann  als  jener  der  5teQ  Stufe  von  F  moll  .angesehen,  nach  welche» 
sogleich  die  Tonica  folgt;  der  F  moll  Dreiklang  endlich  wird  als  ad 
der  2ten  Stufe  der  Es  moll  Tonleiter  stehend  betrachtet,  und  in  dtr 
gewöhnlichen  Ordnung  bis  zum  Schlüsse  fortgefahren. 

VI.  Wenn  man  von  einer  Moll-Tonleiter  sieben  Schritte  rechts 
gehen  will,  so  erkennt  man  den  ersten  Moll-Dreiklang  als  jenen  der  i* 
Stufe  der  rechts  stehenden  Moll-Tonleiterund  fahrt  der  Ordnung  gemäss 
bis  zur  Dominant  fort,  welche  auch  in  die  gleichnamige  Dur-Tonlei- 
ter fuhrt;  diesen  Dur-Dreiklang  betrachtet  man  als  jenen  der  $* 
Stufe  der  gerade  unten  stehenden  Moll -Tonleiter  und  fahrt  bis  zw 
Dominanlenharmonie  fort ,  welche  auch  in  die  Tonica  der  sleiclma- 
migen  Dur-Tonleiter  führt;  diesen  Dur-Dreiklang  endlich  betrachW 
man  als  jenen  der  3,cn  Stufe  der  zum  Ziele  erkorenen  Moll-Tonleiter, 
und  fährt  der  Ordnung  gemäss  bis  zum  Schlüsse  fort.  Z.  B.  um  tob 
A-  nach  Ais  moll  zu  kommen,  betrachtet  man  zuerst  den  A  moS 
Dreiklaug  als  jenen  der  ile"  Stufe  der  E  moll  Tonleiter,  und  geht» 
der  natürlichen  Ordnung  bis  zur  Dominantenharmonie,  welche  aacft 
in  die  Tonica  von  E  dur  führt;  diesen  Dur-Dreiklang  betrachtet  raao 
sodann  als  jenen  der  3ten  Stufe  der  Cis  moll  Tonleiter,  und  wena 
man  in  der  natürlichen  Ordnung  bis  zur  Dominantenharmonie  ge- 
kommen ist,  hat  man  auch  Gelegenheit,  in  die  Tonica  von  Cis  dur  in 
kommen  ;  diesen  Cis  dur  Dreiklang  betrachtet  man  nun  als  jene« 
der  3leQ  Stufe  von  Ais  moll ,  und  fährt  mit  der  ordentlichen  Fuuda^ 
mentalfolge  bis  zum  Schlüsse  fort. 

Will  man  hingegen  von  einer  Moll-Tonleiter  s  i  eben  Schritte  1  ioks 
gehen,  so  nimmt  man  den  ersten  Moll-Accord  als  jenen  der  3"D  Stu« 
der  zunächst  links  stehenden  Dur-Tonleiter  und  fährt  ordentlich  bis 
zum  Schlüsse  fort;  diesen  erlangten  Dur-Dreiklang  betrachtet  maa 
als  jenen  der  5ten  Stufe  derjenigen  Moll-Tonleiter,  welche  die  vierte  links 
ist,  und  schliesst  darin;  den  nun  erlangten  Moll-Dreiklang  betrach- 
tet man  sodann  als  jenen  der  2ten  Stufe  der  zum  Ziele  gesetzten  Moll- 
Tonleiter,   und  fährt  damit  in  der  Ordnung  bis  zum  Schlüsse  fort- 
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2.  B.  wenn  man  von  A-  nach  As  moll  kommen  will ,  so  betrachtet 
man  zuerst  den  A  moll  Dreiklang  als  jenen  der  3ten  Stufe  in  der  Fdür 
Tonleiter,  und  fahrt  ordentlich  bis  zur  Tonica  fort;  diesen  F  dur 
preiklang  betrachtet  man  nun  als  Dominant  der  B  moll  Tonleiter  und 
üsst  die  Tonica  folgen;  diesen  B  moll  Dreiklang  betrachtet  man  nun 
jls  jenen  der  2ten  Stufe  in  der  As  moll  Tonleiter,  und  fahrt  bis  zum 
Schlüsse  fort. 

§    8- 

In  der  obenstehenden  Tabelle  (§  5)  hat  die  Cis  dur  Tonleiter 
keinen  Schritt  rechts  und  die  Ces  dur  Tonleiter  keinen  Schritt  links. 
Die  Fis  dur  Tonleiter  hat  nur  einen  Schritt  rechts  und  die  Ges  dur 
Tonleiter  nur  einen  Schritt  links  u.  s.  \v. 

Der  Weg  von  Ces  dur  bis  Cis  dur  lässt  sich  in  vier  Abschnitten 
durchmachen,  nämlich  :  I)  von  Ces  dur  mittelst  Es  moll  nach  Es  dur, 
i  von  Es  dur  mittelst  C  moll  nach  C  dur,  3)  von  C  dur  mittelst 
E  moll  nach  E  dur,   4)  von  E  dur  mittelst  Cis  moll  nach  Cis  dur. 

Der  Weg  von  Cis  dur  bis  Ces  dur  braucht  sechs  (aber  kürzere) 
Abschnitte;,  nämlich:  I)  von  Cis  dur  nach  Fis  moll ,  2)  von  Fis  moll 
nach  E  moll,  3).  von  .Ejuo.11  nach  C  dur,  4)  von  C dur  nach  Fmoll, 
V  von  Fmoll  nach  Es  moll,  6)  von  Es  moll  nach  Ces  dur.  Oder: 
!  von  Cisdur  nach  Fis  moll,  2)  von  da  nach  Ddur,  3)  von  da  nach 
G moll ,  4)  von  da  nach  Es  dur,  5)  von  da  nach  As  moll,  6)  von  da 
nach  Ces  dur. 

Der  Weg  von  As  moll  nach  Ais  moll  lässt  sich  in  fünf  Abschnitten 
machen,  nämlich:  1)  von  As  moll  mittelst  Es  moll  nach  Es  dur,  2) 
von  Es  dur  mittelst  G  moll  nach  Gdur,  3)  von  Gdur  mittelst  Emoll 
nach  E  dur,  4)  von  E  dur  mittelst  Cis  moll  nach  Cisdur,  5)  von 
Cis  dur  nach  Ais  moll. 

Der  Weg  von  Ais  moll  nach  As  moll  lässt  sich  in  sechs  Abschnit- 
ten machen,  nämlich:  1)  von  Ais  moll  nach  Fis  dur,  2)  von  danach 
H  moll,  3)  von  da  nach  G  dur,  4)  von  da  nach  C  moll,  5)  von  da 
nach  Es  dur ,   6)  von  da  nach  As  moll. 

Alle  bisher  erwähnten  Uebergänge  sollen  sowohl  mit  Stamm- 
•iccorden  als  mit  deren  Verwechslungen  geübt  werden. 


Um  den  Uebereani'  in  andere  Tonleitern  zu  beschleunigen, 
bedient  man  sich  der  bereits  im  ersten  und  zweiten  Theile  erwähnten 
Abkürzungen  durch  stellvertretende  Accorde.    Hier  einige  derselben 


i'ls  Wiederholung. 
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1 .  Dem  Dreiklang  der  ileu  Stufe  folgt  gewöhnlich  die  Harmon* 
der  2,el1  Stufe,  um  zur  Dominant  zu  kommen;  wenn  man  aber  de* 
Dreiklang  der  4ten  Stufe  selbst  schon  als  Stellvertreter  des  Sepia«**- 
des  der  2ten  Stufe  ansieht,  so  kann  die  Dominant  sogleich  folgen.  2.1. 


Fundament:  F  D 

Stufeü'in  C  dur:  IV II 


Fundament:  D    H 

Stufen  in  A  moll :  IV.  II 


E        t 

Y-      l 


"2.  Dem  Dreiklang  der  6ten  Stufe  folgt  ebenfalls  gewöhnlich  & 
Harmonie  der  2ten  Stufe,  um  zur  Dominant  zu  kommen;  wenn  m» 
nun  den  Dreiklang  der  6ten  Stufe  (besser  dessen  erste  Umkehrta* 
selbst  schon  als  unvollkommenen  Stellvertreter  des  Septnonacconio 
der  2ten  Stufe  ansieht,  so  kann  der  Dreiklang  der  5len  Stufe,  nament- 
lich in  seiner  ersten  Umkehrung,   sogleich  folgen.    Z.  B. 

ipillllli= 


Fundament:  A  D     G  C 

Stufen  in  C  dur:  VIII     V  I 


3F 


Fundament:  F    II      E        A 

Stufen  in  A  moll:  VI  II     V        1 


Mehr  davon  findet  sich  im  ersten  und  zweiten  Theile. 
3.    Dem  Dreiklang  der  3,e"  Stufe  in  der  Dur-Tonleiter  kannst 

Z.B. 


Dominant  sogleich  folgen 


Fundament 
Stufen  in  C  diu 

4.  Dem  Dreiklang  der  3len  Stufe  in  der  Moll-Tonleiter  folg!  f* 
wohnlich  die  Gle  Stufe,  um  zur  Harmonie  der  2len  Stufe  zu  gelang*' 
wird  nun  der  Dreiklang  der  3,en  Stufe  selbst  schon  als  unvollkoms*" 
ner  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  G1-"  Stufe  angesehen^* 
kann  die  erste  Verwechslung  des  Dreiklangs  der  2ten  Stufe  sock** 
folgen.     Z.  B. 


mwMmmm 


Fundament:  C   F       II  "E 

Stufen  in  A  moll:   111  VI      II  V 


A 
I 


5.  Der  Dreiklang  der  7,eu  natürlichen  Stufe  in  der  Moll- 
ter  kann  als  unselbständig  angesehen  werden ,  wenn  er  w* 
Octav  hat;  in  diesem  Falle  kann  derjenige  Ton,  welcher  soustGrtB** 
ton  ist ,  als  Tredez  der  2t0"  Stufe  angesehen  werden .    welch«  i 


^ 


um  eine  Stufe  abwärts  auflösen  muss,    während  die   zwei  a^ 


m 
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Antheile  bleiben,  und  also  die  Harmonie  des  Dreiklangs  der  2te"  Stufe 
erscheint,  nach  welcher  sogleich  die  Dominant  folgen  kann.    Z.  B. 


2«- 


Fundament : 
Stufen  in  A  moll 


Ebenso  wie  man  den  Uebergang  in  andere  Tonleitern  beschleuni- 
gen kann,  so  kann  man  auch  das  Ziel  verzögern,  wozu  ebenfalls 
im  ersten  und  zweiten  Theile  sich  Beispiele  finden,  die  hier  kurz 
w  iederholt  werden . 

1.  Nach  der  Harmonie  der  oten  Stufe  kann  zwar  sogleich  die 
l'onica  folgen  ;  man  kann  aber  auch  die  Harmonie  der  3tea  Stufe  fol- 
2>:n  lassen  ,   wodurch  der  Schluss  weiter  hinaus  geschoben  wird. 

2.  Nach  der  Harmonie  der  2te"  Stufe  kann  wohl  sogleich  die 
Dominant  folgen ;  man  kann  aber  auch  die  Harmonie  der  7len  Stufe 
folsen  lassen,   wodurch  das  Ende  verschoben  wird. 

3.  Nach  der  Harmonie  der  6,eu  Stufe  folgt  in  der  natürlichen 
Ordnung  jene  der  2Un  Stufe;  es  kann"  aber  auch  die  Harmonie  der 
i,en  oder  der  lten  oder  der  3,en  Stufe  nachfolgen,  wodurch  der  Schluss 
•ihermals  weiter  hinaus  gerückt  wird,  denn  zuletzt  muss  man  denn 
«loch  wieder  in  die  natürliche  Ordnung  kommen. 

4  •  Nach  der  Harmonie 'der  3ten  Stufe  folgt  am  naturlichsten  jene 
iler  Gte";  man  kann  aber  auch  die  Harmonie  der  1"'"  Stufe  folgen 
lassen,  wodurch  aber  kein  wahres  Ende  erreicht  wird,  und  daher 
weiter  fortgefahren  werden  muss. 

5.  Nach  dem  Dreiklang  der  i,en  Stufe  folgt,  um  bald  zum  Ziele 
zu  gelangen,  die  Harmonie  der  2len  Stufe;  es  kann  aber  auch  der 
Dreiklang  der  G,en  und  der  lUn  Stufe  und  der  Septaccord  der  7ten  Stufe 
folgen  ,   wo  in  jedem  Falle  der  Schluss  weiter  hinaus  gerückt  wird. 


Wenn  Satze  an  einander  gereiht  werden,  deren  einer  mit  der 
Tonica  schliesst,  und  der  nächste  mit  einer  andern  Tonica  beginnt, 
so  sind  folgende  die  natürlichsten  Aufeinanderfolgen. 

o)  Wenn  der  erste  Satz  mit  einem  Dur-Dreiklang  schliesst,  so 
kann  der  neue  mit  dem  Dur-Dreiklang  der  reinen  Ober-  oder  Unter- 
'l'iint,  oder  mit  dem  Moll-Dreiklang  der  grossen  Oberlerz  oder  der 
kleinen  Unterterz  oder  der  reinen  L'nterquint  des  vorigen  beginnen. 
Oder  mit  andern  Worten:  der  zuerst  schliessende  Accord  muss  in 
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der  neuen  Dur- Tonleiter  auf  der  4,en   oder  o'eD  Stufe,,  und  in  der  ■ 
neuen  Moll-Tonleiter  auf  der  3teD  oder  6le"  oder  5'*"  Stufe  vorkomme 
Z.  B.  schliesst  der  erste  Satz  in  Cdur,   so  kann  der  neue  Satz« 
G  dur  oder  F  dur,  oder  in  Amoll  oder  Einoll  oder  Fmoll  beginnen. 

b)  Wenn  der  erste  Satz  mit  einem  Moll-Dreiklang  schliesst  y> 
kann  der  nächste  mit  dem  Moll -Dreiklang  der  reinen  Ober-od«t 
Unterquint,  oder  mit  dem  Dur-Dreiklang  der  kleinen  Oberters 
oder  der  grossen  Unterteil  oder  der  reinen  Oberquint  des  vorista 
beginnen.  Oder  mit  andern  Worten  :  der  schliessende  Accord  muss 
in  der  neuen  Moll-Tonleher  auf  der  i,en  oder  Slea,--imd  in  der-neocö-- 
Dur-Tonleiter  auf  der  6len  oder  3teD  Stufe  vorkommen  ;  ausgenomm« 
ist  der  letzte  Fall,  wo  der  neue  Dreiklang  in  der  vorigen  Tonleiter  a*f 
der  5ten  Slufe  vorkommt.  Z.  B.  schliesst  der  erste  Satz  in  Amoö. 
so  kann  der  neue  in  Emoll  oder  D  moll,  oder  in  Cdur  oder  Fduroder 
in  E  dur  beginnen. 

Aus  diesem  geht  hervor,  dass  die  Folge  zweier  Dreiklä'nge,  d» 
jeder  eine  Tonica  vorstellen  sollen  ,  ebenso  wie  die  richtige  Fund»« 
mentalfol"e  angesehen  werden  müsse. 

§     12. 

Wenn  ein  Satz  mit  einem  Dur-Accord  schliesst  und  sodann  dar 
nächste  Satz  mit  dem  Moll-Accord  des  nämlichen  Grundions  1*^ 
ginnt,  oder  umgekehrt,  so  wird  dieses  bei  dem  chromatischen  Fort- 
schreiten gehörig  berücksichtigt  werden. 

Es  sollte  in  diesem  Theile  nur  gezeigt  werden,  wie  viel  die  dia- 
tonische Tonweehsluns  für  sich  allein  wirken  könue ,  und.  xw» 
hauptsächlich  darin,  dass  sie  wirklich  und  nicht  bloss  scheinbar 
geschieht,  das  heisst ,  dass  man  jederzeit  die  neue  Tonica  wirkJki 
dafür  erkennen  kann. 

Dafür  muss  erwähnt  werden ,  dass  die  Tomveehsluns  sich,  wf 
das  temperirte  System  gründet,  welches  aber  nicht  hindert,. «i* 
Behandlung  der  Accordenfolge  ganz  nach  den  im  ersten  und  zweit«* 
Theile  cecebenen  Beqeln  einzurichten. 


DIE  -CHROMATISCHEN  SCHRITTE  IN  C-DUR. 


C  h  r  o  m  a  t  i  s  c  h  f  o  r  t  s  c  h  r  e  i  t  e  n  heisst  zwischen  zwei  der  Ton- 
leiter gehörige  Töne,  die  um  eine  grosse  Seeunde  entfernt  sind,  einen 
Ton  aus  einer  verwandten  Tonleiter  einschieben.  Wenn  die  Haupt- 
tonleiter C  dur  ist,  so  sind  die  verwandten  Tonleitern  G  dur,  F  dur, 
A  nioll,  E  moll,  D  moll,   G  moll,   C  moll  und  F  moll. 

Aufsteigend.  Zwischen  c  und  d  setzt  man  eis ,  weichesaus 
der  D  moll  Tonleiter  genommen  ist,  worin  sich  auch  c  und  d  be- 
finden. ' 

Zwischen  d  und  e  setzt  man  dis,  welches  aus  der  E  moll  Ton- 
leiter genommen  wird,   worin  sich  auch  d  und  e  befinden. 

Zwischen  f  und  g  setzt  man  fis ,  welches  aus  der  G  dur  oder 
aus  der  G  moll  Tonleiter  herrührt,  in  welcher  letzteren  sich  auch  f 
und  g  befinden. 

Zwischen  p  und  et  setzt  man  gis,  welches  aus  der  A  moll  Ton- 
leiter herkommt,   in  welcher  sich  auch  g  und  a  befinden. 

Zwischen  a  und  h  setzt  man  b,  welches  aus  der  F  dur  oder  aus 
der  D  moll  oder  C  moll  Tonleiter  aenommen  wird,  in  welchen  bei- 
den  letzteren  auch  a  und  h  sich  befinden. 

Absteigend.  Zwischen  h  und  a  setzt  man  b,  welches  aus 
der  Fdur  oder  aus  der  Dmoll  oder  C  nioll  Tonleiter  genommen  ist,  in 
welchen  beiden  letzteren  sich  auch  h  und  a  vorfinden. 

Zwischen  a  und  g  nimmt  man  as ,  welches  aus  der  C  moll  Ton- 
leiter herrührt ,   worin  sich  auch  a  und  g  befinden. 

Zwischen  p  und /"nimmt  man /?s,  welches  aus  der  G  dur  oder 
G  moll  Tonleiter  herrührt,  in  welcher  letzteren  sich  auch  g  und  /"be- 
finden. 

Zwischen  e  und  d  nimmt  man  es,  welches  aus  der  G  moll  Ton- 
leiter herkommt ,   worin  auch  e  und  d  vorkommen. 

Zwischen  d  und  c  nimmt  man  (/es,  welches  aus  der  Fmoll  Ton- 
leiter genommen  ist,  worin  sich  auch  (/  und  c  befinden. 
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Anmerkung.  Es  giebt  auch  in  künstlichen  Verbindungen  Sätze,  worin  im 
Absteigen  zwischen  a  und  g  .das. gis ,  zwischen  e  und  d  das  dis ,  und  zwisch^ 
d  und  c  das  eis  gesetzt  werden  nmss. 

§    2. 

Bei  näherer  Betrachtung  des  Vorstehenden  kann  man  bemerken 
dass  die  verwandten  Moll-Tonleitern  den  meisten  Stoff  zu  chromati- 
schen Fortschreitungen  liefern,  und  zwar  dadurch,  dass  die  6"  und 
7le  Stufe,  die  in  der  diatonischen  Moll-Tonleiter  im  Auf-  und  Abslei-*  ' 
geh  veränderlich  sind,   im  chromatischen  Fortschreiten-  gleich  nach- 
einander vorkommen. 

In  der  diatonischen  A  uioll  Tonleiter  heissen  die  Stufen  von  der 
5,eD  bis  8leD  aufsteigend :  e,  fis,  gis,  a,  und  von  der  8ten  bis  oteu  abstei- 
gend :  a,  g,  f,  e.  Im  chromatischen  Fortschreiten  werden  sie  durch 
einander  gemischt:   e,  f,  fis,  g,  gis,  a,  und  ebenso  zurück. 

In  der  diatonischen  E  moll  Tonleiter  heissen  die  Stufen  von  der 
5len  bis  8len  aufsteigend  :  h,  eis,  dis,  e,  und  e,  d,  c,  h  heissen  sie  von 
der  8te"  bis  5te"  absteigend.  Diese  nun  durch  einander  gemischt  ge- 
ben folgende  chromatische  Fortschreitungen  :  h,  c,  eis,  d,  dis,  e,  und 
ebenso  zurück. 

In  der  diatonischen  D  moll  Tonleiter  heissen  die  Stufen  von  der 
5te"  bis  8ten  aufsteigend  :   a,  h,  eis,  d,  und  von  der.8tenbis  olen  abslet-  . 
gend :  d,  c,  b,  a.     Diese  nun  gemischt  geben  folgende  chromatische- 
Fortschreitungen:  a,  b,  h,  c,  eis,  d,  und  ebenso  zurück. 

Aus  diesen  drei  Moll-Tonleitern  lässt  sich  die  chromatische  Cdur 
Tonleiter  im  Aufsteigen  erklären,  da  sie  nur  aus  den  bisher  ange- 
führten Tönen  besteht,  wie  hier  zu  sehen  :  c,  eis,  d,  dis,  e,  f,  /tf,  J, 
gis,  a,  b,  h,  c. 

In  der  diatonischen  G  moll  Tonleiter  heissen  die  Stufen  von  der 
oten  bis  8,en  aufsteigend:  g,  a,  h,  c,  und  von  der  8ten  bis  otea  abstei- 
gend :  c,  b,  as,  g.  Diese  durch  einander  gemischt  geben  folgend* 
chromatische  Fortschreitungen  :  g,  as,  a,  b,  h,  c,  und  ebenso  zurüde 

In  der  diatonischen  G  moll  Tonleiter  heissen  die  Stufen  von  dt-r 
5,eD  bis  8te"  aufsteigend  :  d,  c,  fis,  g,  und  von  der  8te"  bis  o'en  abstei- 
gend :  g,  f,  es,  d.  Diese  gemischt  geben  folgende  chromatische  Fort- 
schreitungen :  d,  es,  e,  f.  fis,  g,  und  ebenso  zurück. 

In  der  diatonischen  F  moll  Tonleiter  heissen  die  Stufen  von  der 
5,en  bis  Sten  aufsteigend :  c,  d,  e,  f,  und  von  der  8,en  bis  o,=u  abstei- 
gend :  f,  es,  des,  c.  Diese  vermischt  geben  folgende  chromaüsdrt 
Fortschreitungen:   c,  des,  d,  es,  e,  f,   und  ebenso  zurück. 

Aus  diesen  drei  Moll-Tonleitern  lässt  sich  die  absteigende  chro- 
matische C  dur  Tonleiter  erklären  ,  da  sie  nur  aus  den  hier  erwähn- 
ten Tonen  besteht,  wie  hier  zu  sehen:  e,  h,  b,  a,  as,  g,  fis,  /*,  e,  «*> 
d,  des,  c. 
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Der  chromatische  Schritt  von  der  6ten  natürlichen  zur  6ten  erhöh- 
ten Stufe,  so  wie  von  der  7,en  natürlichen  zur  7ten  erhöhten  Stufe 
einer  Moll-Tonleiter,  und  unigekehrt,  heisst  um  einen  kleinen  hal- 
ben Ton  fortschreiten;  hingegen  die  Fortschreitung  in  einer  Moll- 
Tunleiter  von  der  2ten  Stufe  zur  3ten,  von  der  5un  zur  6'en  natürlichen 
Stufe  und  von  der  7'*"  erhöhten  Stufe  zur  8len,  und  umgekehrt,  wel- 
ches diatonische  Schritte  sind,  ebenso  in  der  Dur-Tonleiter  von  der 
ya  bis  4tea  und  von  der  7ten  bis  8ten  Stufe,  heisst  um  einen  grossen 
halben  Ton  oder  um  eine  kleine  Secund  fortschreiten. 

Also  sind  in  der  aufsteigenden  chromatischen  C  dur  Tonleiter 
folgende  Fortschreitungen:  Von  c  bis  eis  ein  kleiner  halber  Ton;  von 
eis  bis  dein  grosser;  von  d  bis  dis  ein  kleiner  halber  Ton;  von  dis 
bis  e  ein  grosser;  von  e  bis  fein  grosser;  von  /"bis  fis  ein  kleiner; 
von  fis  bis  g  ein  grosser;  von  g  bis  gis  ein  kleiner;  von  gis  bis  a  ein 
crosser;  von  a  bis  b  ein  grosser;  von  b  bis  /(  ein  kleiner;  von  h  bis 
•  ein  "rosser  halber  Ton. 

In  der  abstehenden  chromatischen  C  dur  Tonleiter  sind  folgende 
Fortschreitungen :  Von  c  bis  h  ein  grosser  halber  Ton  ;  von  h  bis  b 
ein  kleiner;  von  b  bis  a  ein  grosser ;  von  a  bis  eis  ein  kleiner;  von 
os  bis  g  ein  grosser;  von  g  bis  fis  ein  grosser;  von  fis  bis  f  ein  klei- 
ner; von  /"bis  e  ein  grosser;  von  e  bis  es  ein  kleiner;  von  es  bis  d 
ein  grosser;  von  d  bis  des  ein  kleiner;  von  des  bis  c  ein  grosser  hal- 
ber Ton. 


4. 


Der  Gebrauch  der  leiterfremden  Töne  darf  nicht  auf  die  Fun- 
damente ausgedehnt  werden,  daher  bleiben  auch  in  der  chromatischen 
C  dur  Tonleiter  alle  Fundamente  so  wie  in  der  diatonischen,  d.  h. 
es  werden  für  das  Fundament  nur  die  Töne  C,  J),  E,  F}  G,  A  und  Jf 
gebraucht,  nur  weiden  sie  auf  kurze  Zeit  als  Stufen  einer  verwand- 
ten Tonleiter  angesehen.    Z.  B. 

I.  Die  Töne:  C,  F,  D,  G  können  als  dieselben  Stufen  in  der 
C  dur  und  C  moll  Tonleiter  angesehen  werden,  nämlich  für  beide 
als  Fe,  4te,  2tc  und  5,e. 

II.  Die  Töne:  D,  G,  E,  A,  welche  in  der  C  dur  Tonleiter  fol- 
gende Stufen  sind:  2,  o,  3,  6,  können  für  die  I)  moll  Tonleiter  als 
die  Stufen:    I,  4,  2,  ö  gelten. 

III.  Die  Töne:  /s,  -1,  //,  welche  in  der  G  dur  Tonleiter  folgende 
Stufen  sind:  3,  6,  7,  können  für  die  E  moll  Tonleiter  als  die  Stufen: 
I,  i,  5  gelten. 

IV.  Die  Töne:   F,  G,  C,  welche  in  (\ev  C  dur  Tonleiter  folgende 
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Stufen  sind:   i,  5,  1,   können    für  die  F  dur   oder  F  moll  Tonleiter 
als  die  Stufen:    1,2,  5  gelten. 

V.  Die  Töne :  G,  C,  A,  D,  welche  in  der  C  dur  Tonleiter  fol- 
gende Stufen  sind:  o,  1,  6,  2,  können  für  die  G  dur  oder  G  moll 
Tonleiter  als  die  Stufen:    I,  i,  2,  5  gelten.     - 

VI.  Die  Töne :  A,  D,  H,  E,  die  in  der  C  dur  Tonleiter  folgende 
Stufen  sind:  6,  2,  7,  3,  können  für  die  A  mollTonieiter  als  die  Stu- 
fen: .1,4,  2,  5  gelten.  .,,:, 

'"■''■-■'  §    5.- 

I.  Damit  der  Dreiklang  der  1tea  Stufe  der  C  dur  Tonleiter, 
(c-e-g)  zu  jenem  der  1ten  Stufe  in  C  moll  werde,  muss  die  grosse 
Terz  des  ersten  zur  kleinen  umgeändert' weiden,  also  aus  e  das  es. 
Damit  derselbe  zum  Dreiklang  der  otea  Stufe  von  F  dur  oder  F  moö 
werde,  ist  keine  Aenderung  nöthig,  ausser  man  wollte  den  Moll- 
Dreiklang  der  5,en  Stufe  von  Pmoll  haben.  Damit  derselbe  zum  Drei- 
klang der  i,en  Stufe  von  G  dur  werde ,  ist  keine  Aenderung  nöthig; 
aber  zum  kennbaren  Dreiklang  der  ile"  Stufe  von  G  moll  zu  werden, 
wird  dessen  grosse  Terz  zur  kleinen  umgeändert.  Damit  derselbe 
zum  kennbaren  Dreiklang  der  3ten  Stufe  von  A  moll  werde,  wird  die 
reine  Quint  zur  übermässigen  umgeändert,  also  ans  #-das  gis.  Dnmil 
derselbe  zum  Drei  klang  der  6,en  natürlichen  Stufe  der  E  moll  Ton- 
leiter werde,  ist  keine  Aenderung  nöthig.  Damit  derselbe  zum  Drei- 
klang der  7ten  natürlichen  Stufe  von  D  moll  werde,  ist  (im  (emperir- 
ten  Svsteme)  auch  keine  Aenderung  nöthig. 

Zum  Dreiklang  der  2ten  Stufe  in  der  B  dur  Tonleiter  und  zu  jenem 
der  6,en  Stufe  in  der  Es  dur  Tonleiter  darf  der  Dreiklang  der  l** 
Stufe  der  C  dur  Tonleiter  nicht  im  Ernste  umgeändert  werden,  weil 
weder  B  noch  Es  diatonische  Töne  in  der  C  dur  Tonleiter  sind  und 
daher  nicht  als  Fundamente  gelten  können. 

II.  Damit  der  Dreiklans  der  2,en  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
(d-f-ci)  zu  jenem  der  1,eu  Stufe  in  D  moll  werde,  ist  (im  temperirten 
Systeme)  keine  Aenderung  nöthig.  Damit  derselbe  zum  Drei  klang 
der  5ten  Stufe  in  der  G  dur  oder  G  moll  Tonleiter  werde,  muss  des- 
sen kleine  Terz  zur  grossen  umgeändert  werden,  nämlich  aus  f  das 
fis.  Damit  derselbe  zum  Dreiklang  der  ite"  Stufe  in  der  A  moll  Ton- 
leiter oder  zu  jenem  der  6te"  Stufe  in  F  dur  werde,  ist  (im  temperir- 
ten Svsteme)  keine  Aenderung  nöthig.  Damit  derselbe  zum  kenn- 
baren  Dreiklang  der  2len  Stufe  in  der  C  moll  Tonleiter  werde,  wird 
dessen  Quint  zur  falschen  umgeändert,  nämlich  aus  a  das  as.    - 

III.  Damit  der  Dreiklang  der  3,en  Stufe  in  der  C  dur  Tonieiter 
{e-g-h)  zu  jenem  der  1len  Stufe  in  E  moll  oder  zu  jenem  der  6U0  Stufe 
in  G  dur  werde,   ist  keine  Aenderung  nöthig.    Damit  derselbe  zun» 
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kennbaren  Dreiklang  der  5,en  Stufe  in  A  moll  werde,  wird  dessen 
kleine  Terz  zur  grossen  umgeändert,  nämlich  aus  g  das  gis.  Damit 
derselbe  als  Dreiklang  der  2ten  Stute  in  D  moll  kennbar  oder  zu 
jenem  der  T"*  Stufe  in  F  dur  werde,  wird  dessen  reine  Quint  zur 
felschen  umgeändert,  nämlich  aus  h  das  b. 

IV.  ■  Damit  der  Dreiklang  der  4te"  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
f-a-c)  zu  jenem  der  ]tea  Stufe  in  F  dur  oder  zu  jenem  der  6tea  na- 
türlichen Stufe  in  A  moll  werde,  ist  keine  Aenderung  nöthig.  Damit 
derselbe  zum  Dreiklang  der  lleB  Stufe  in  F  moll  oder  zum  kennbaren 
Dreiklang  der  4,en  Stufe  von  C"  moll  werde,  "wird  derssen  grosse  Terz 
in  die  kleine  umgeändert,  nämlich  das  n  in  as.  Damit  derselbe  als 
Dreiklang  der  3'.eü  Stufe  in  D.rnoll  kennbar  werde,  wird  dessen  reine 
Quint  in  die  übermässige  umgeändert,  nämlich  aus  c  das  eis.  Damit 
derselbe  als  Dreiklang  der  7'en  natürlichen  Stufe  in  G  moll  gelte,  ist 
[im  temperirten  Systeme)  keine  Aenderung  nöthig.  Als  Dreiklang  der 
5""  Stufe  von  B  dur  kann  der  Dreiklang  der  4,en  Stufe  der  C  dur  Ton- 
leiter nicht  gelten  ;  so  wenig  als  er  zum  Dreiklang  der  2ten  Stufe  von 
Es  dur  oder  zu  jenem  der  6tea  Stufe  in  der  As  dur  Tonleiter  uiisge- 
ündert  werden  kann,  weil  B  und  Es  und  As  keine  diatonischen  Töne 
in  der  C  dur  Tonleiter  sind  und  daher  keine  Fundamente  werden 
krinnen. 

V.  Damit  der  .Dreiklang  der  5ten  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
'j-h-d)  zu  jenem  der  lten  Stufe  in  G  dur  oder  zu  jenem  der  öte"  Stufe 
in  C  moll  werde,  ist  keine  Aenderung  nöthig,  ausser  man  will  auf 
der  5teu  Stufe  der  C  moll  Tonleiter  einen  Moll-Dreiklang  haben,  wo 
il(»nn  aus  h  das  6  wird.  Daink  derselbe  zum  Dreiklang  der  llen  Stufe 
in  G  moll  oder  zum  Dreiklang  der  2,en  in  F  dur,  oder  zu  jenem  der 
t""  Stufe  in  D  moll  werde,  wird  jedesmal  dessen  grosse  Terz  zur 
kleinen  umgeändert.  Damit  derselbe  zum  kennbaren  Dreiklans  der 
-""  Stufe  in  F  moll  werde,  muss  nicht  allein  dessen  grosse  Terz  zur 
kleinen,  sondern  auch  dessen  reine  Quint  zur  falschen  umgeändert 
weiden,  nämlich  aus  /;  das  b  und  aus  d  das  des.  Damit  derselbe  als 
Dreiklang  der  3,en  Stufe  in  E  moll  kennbar  werde,  wird  dessen  reine 
Quint  in  die  übermässige  umgeändert,  nämlich  aus  d  das  dis. 

VI.  Damit  der  Dreiklan"  der  6,eu  Stufe  in  der  G  dur  Tonleiter 
(a-c-e)  zu  jenem  der  1ten Stufe  in  A  moll  oder  zu  jenem  der  3""D  Stufe 
in  F  dur,  oder  zu  jenem  der  4teu  Stufe  in  E  moll  werde,  ist  keine 
Aenderuns;  nöthig..  Damit  derselbe  zum  Dreiklans  der  2te"  Stufe  in 
G  dur  werde,  ist  (im  temperirten  Systeme)  auch  keine  Veränderung 
nöthig.  Damit  derselbe  aber  kennbar  zum  Dreiklang  der  2,eQ  Stufe 
in  G  moll  werde,  wird  dessen  reine  Quint  zur  falschen  umgeändert, 
nämlich  aus  e  das  es.  Damit  derselbe  kennbar  zum  Dreiklang  der 
o1*"  Stufe  in  D  moll  werde,  wird  dessen  kleine  Terz  zur  grossen  um- 
geändert, nämlich  ans  c  das  eis. 
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VII.  Der  Dreiklang  der  7len  Stufe  in  der  G  dnr  Tonleiter  (/ 
ist  vermöge  seiner  falschen  Quint,  welche  ordentlicherweise  nicw 
zur  reinen  umgeändert  werden  darf,  nicht  fähig,  ein  Dreiklangg^ 
der  lten  oder  5ten  oder  iteü  oder  3len  Stufe  einer  verwandten  Tonleite 
zu  werden.  Er  kann  nur  noch  als  Dreiklang  der  2ten  Stufe  von  Am»Ä 
als  Dreiklang  der  6te0  erhöhten  Stufe  von  D  moll  und  als  Dreikl^ 
der  7ten  erhöhten  Stufe  von  G  moll  angesehen  werden. 

(Der  Widerspruch,    gegen  die  Angabe  im  vorigen  §,  find^ 
§  22  seine-Lösung. )    _  .  . 


Die  Moll-Tonleitern  geben  auch  bei  den  verschiedenen  DreikÜ^ 
gen,  die  über  dem  nämlichen  Grundton  nach  einander  folgen  körnst 
die  natürlichste  Auskunft  und  Rechtfertigung. 

Der  C  dur  und  G  moll  Dreiklang  finden  sich  beide  in  der  Gas; 
Tonleiter  auf  der  iten  und  in  der  F  moll  Tonleiter  auf  der  o1*»  Sts* 

Der  C  dur  Dreiklang  und  jener  auf  C  mit  der  übermässigen  Qa&; 
finden  beide  sich  in  der  A  moll  Tonleiter  auf  der  3ten  Stufe. 

Der  D  moll  und  D  dur  Dreiklang  finden  sich  in  der  A  moUTfer  ! 
leiter  auf  der  iten  und  in  der  G  moll  Tonleiter  auf  der  oUn  Stufe. 

Der  D  moll  Dreiklang  und  jener  auf  D  mit  der  falschen  Qas 
finden  sich  in  der  G  moll  Tonleiter  auf  der  2ten  Stufe. 

Der  E  moll  und  E  dur  Dreiklang  finden  sich  auf  der  5^  5 
der  A  moll  Tonleiter. 

- 

Der  E  moll  Dreiklang  und  jener  auf  E  mit  der  falschen  Q^  j 
finden  sich  auf  der  2te"  Stufe  in  der  D  moll  Tonleiter. 

Der  F  dur  und  F  moll  Dreiklan"  finden  sich  auf  der  i^.Sa? 
der  C  moll  Tonleiter. 

Der  F  dur  Dreiklang  und  jener  auf  F  mit  der  übermässigen  ( 
finden  sich  in  der  D  moll  Tonleiter  auf  der  3len  Stufe. 

Der  G  dur  und  G  moll  Dreiklang  finden  sich  in  der  D  raolilf^ 
leiter  auf  der  4ten  und  in  der  C  moll  Tonleiter  auf  der  5,ea  Stuf*- 

Der  G  moll  Dreiklang  und  jener  auf  G  mit  der  falschen  0** 
finden  sich  in  der  F  moll  Tonleiter  auf  der  2ten  Stufe. 

Der  G  dur  Dreiklana  und   jener  auf  (1  mit   der   überraä**? 
Quint  finden  sich  in  der  E  moll  Tonleiter  auf  der  3len  Stufe.. "; 

Der  A  moll  und  A  dur  Dreiklam;  finden  sich  in  E  moll  aul^ 
4len  und  in  D  moll  auf  der  öten  Stufe. 

Der  A  moll  Dreiklang  und  jener  auf  A  mit  der  falschen; 
finden  sich  auf  der  2ten  Stufe  in  der  G  moll  Tonleiter. 
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§    7. 

I.  Damit  der  Septaccord  der  1teQ  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
:c-.e-g-h)  zu  jenem  der  5teu  Stufe  in  F  dur  oder  F  moll,  oder  zu  jenem 
,1er  7ten  natürlichen  Stufe  in  D  moll  werde ,  wird  die  grosse  Sept  zur 
kleinen  umgeändert,  nämlich  aus  h  das  b.  Damit  derselbe  als  jener 
der  3teD  Stufe  in  der  Amoll  Tonleiter  kenntlich  werde,  muss  die  reine 
Quint  zur  übermässigen  werden,  nämlich  aus  g  das  gis.  Damit  er 
als  jener  der  4,en  Stufe  von  G  dur  oder  als  jener  der  6tea  -natürlichen' 
Stufe  in  E  moll  gelte,  ist  keine  Aenderung  nothig.  Wird  von  dem- 
selben nicht  allein  die  grosse  Sept  zur  kleinen,  sondern  auch  die 
grosse  Terz  zur  kleinen  gemacht,  nämlich  aus  h  das  b  und  aus  e  das 
es,  so  kommt  er  in  der  C  moll  Tonleiter  auf  der  1tett,  in  G  moll  auf 
der  ilen  und  in  F  muH  auf  der  5ten  Stufe  vor.  (Es  ist  billig,  dass  zu- 
erst die  grosse  Sept  zur  kleinen  und  dann  erst  die  grosse  Terz  zur 
kleinen  umgeändert  werde.) 

II.  Damit  der  Septaccord  der  2len  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
(/-^-a-c)  zu  jenem  der  lleu  Stufe  von  D  moll,  zu  jenem  der  4ten  Stufe 

in  A  moll  und  zu  jenem  der  G,en  Stufe  von  F  dur  werde,  ist  (im  tem- 
perirten  Systeme)  keine  Aenderung  nothig.  Damit  derselbe  zum  Sept- 
acord der  5ten  Stufe  in  G  dur  oder  G  moll  werde,  wird  aus  der 
kleinen  Terz  eine  grosse  gemacht,  nämlich  aus  /'das  fis.  Damit  der-, 
selbe  zum  Septaccord  der  2te"  Stufe  in  C  moll  werde,  muss  aus  der 
Quint  eine  falsche  werden,  nämlich  aus  a  das  as. 

III.  Damit  der  Septaccord  der  3,en  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
^-(j-lt-d)  zu  jenem  der  lte"  Stufe  in  E  moll  und  zu  jenem  der  (jte" 
Stufe  in  der  G  dur  Tonleiter  werde,  ist  keine  Aenderung  nothig. 
Damit  derselbe  als  Septaccord  der  5ten  Stufe  von  A  moll  kenntlich 
werde,  wird  aus  der  kleinen  Terz  eine  grosse,  nämlich  aus  g  das 
ijis.  Damit  derselbe  zu  jenem  der  7te"  Stufe  von  F  dur,  oder  besser, 
zu  jenem  der  2,en  Stufe  von  D  moll  werde,  muss  aus  der  reinen  Quint 
die  falsche  werden,  nämlich  aus  h  das  b.  Damit  derselbe  zu  jenem 
der  7U"  erhöhten  Stufe  in  der  F  moll  Tonleiter  werde  (was  selten 
geschieht),  so  wird  nebst  der  Quint,  welche  zur  falschen  wird,  auch 
aus  der  kleinen  Sept  die  verminderte,  nämlich  aus  h  das  b  und  aus 
'/  das  des. 

IV.  Damit  der  Septaccord  der  4,en  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
f-a-c-e)  zu  jenem  der  lte"  Stufe  in  der  Fdur  Tonleiter  oder  zu  jenem 

der  CUn  natürlichen  Stufe  in  A  moll  werde,  ist  keine  Aenderung  nö- 
tliig.  Damit  er  zu  jenem  der  7ten  natürlichen  Stufe  in  G  moll  oder 
zu  jenem  der  4ten  Stufe  in  C  moll  werde,  wird  die  grosse  Sept  zur 
Meinen.  Soll  derselbe  für  die  C  moll  Tonleiter  kenntlicher  werden, 
so  wird,  nebst  der  kleinen  Sept,  auch  die  kleine  Terz  statt  der 
-i'ossen  genommen,  nämlich  aus  a  das  as  gemacht.   Soll  derselbe  als 
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Septaccord  der  3,en  Stufe  in  der  D  moll  Tonleiter  kenntlich  werden 
so  wird  die  reine  Quint  in  die   übermässige  umgeändert,    nämlich 
aus  c  das  eis. 

V.  Damit  der  Septaccord  der  5ten  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
(y-h-d-f),  welcher  in  der  C  moll  Tonleiter  auf  der  nämlichen  Stqfe 
ist  und  (im  temperirten  Systeme)  auf  der  7ten  natürlichen  Stufe  in 
A  moll  ebenso  ist,  zu  jenem  der  2len  Stufe  in  F  dur,  oder  als  jener 
der  4len  Stufe  in  D  moll  kenntlich  werde,  wird  die  grosse  Terz  des- 
selben zur  kleinen  gemächt,  nämlich  aus  h  das  b.  Damit  er  zu  jenem 
der  2ten  Stufe  der  F  moll  Tonleiter  werde,  wird  überdies  die  reine 
Quint  zur  falschen  gemacht,  nämlich  aus  d  das  des. 

VI.  Damit  der  Septaccord  der  6ten  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
(a-c-e-g)  zu  jenem  der  3teu  Stufe  in  der  F  dur  Tonleiter  oder  w 
jenem  der  iteo  Stufe  in  E  moll  werde,  ist  keine  Aenderung  nöthig; 
damit  derselbe  zum  Septaccord  der  2len  Stufe  in  G  dur  werde,  ist 
(im  temperirten  Systeme)  auch  nichts  zu  ändern.  Damit  derselbe  als 
jener  der  oten  Stufe  in  D  moll  kenntlich  werde,  wird  dessen  kleine 
Terz  zur  grossen  gemacht,  nämlich  aus  c  das  eis.  Damit  derselbe 
als  jener  der  2ten  Stufe  in  der  G  moll  Tonleiter  gelte,  muss  aus  der 
reinen  Quint  die  falsche  werden,   nämlich  aus  e  das  es. 

VII.  Damit  der  Septaccord  der  7ten  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter 
(h-d-f-a)  zu  jenem  der  2tea  Stufe  in  A  moll  oder  zu  jenem  der  fi*" 
erhöhten  Stufe  in  D  moll  werde,  ist  (im  temperirten  Systeme)  keine 
Aenderung  nöthig.  Damit  derselbe  (was  selten  geschieht)  zum  Sept- 
accord der  7ten  erhöhten  Stufe  in  der  C  moll  Tonleiter  werde,  wird 
dessen  kleine  Sept  zur  verminderten  umgeändert,  nämlich  aus  o 
das  as. 


■      §    8- 

I.  Damit  der  Septnonaccord  der  ■lten  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
leiter (c-e-g-h-d)  zu  jenem  der  iten  Stufe  von  G  dur  oder  zu  jenem 
der  6leu  natürlichen  Stufe  in  E  moll  werde,  ist  keine  Aenderung  nö- 
thig. Damit  derselbe  zu  jenem  der  o,en  Stufe  in  F  dur  werde,  wird 
dessen  grosse  Sept  zur  kleinen  umgeändert,  nämlich  aus  h  das  b; 
soll  er  aber  zu  jenem  der  5ten  Stufe  in  F  moll  werden,  so  wird  über- 
dies noch  dessen  grosse  Non  zur  kleinen  gemacht,  nämlich  noch 
aus  d  das  des.  Damit  derselbe  kennbar  zu  jenem  der  3,en  Stufe  in 
der  A  moll  Tonleiter  werde,  wird  dessen  reine  Quint  zur  über- 
mässigen gemacht,  nämlich  aus  g  das  gis. 

II.  Damit  der  Septnonaccord  der  2ten  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
leiter (d-f-a-c-e)  zu  jenem  der  iten  in  A  moll  oder  zu  jenem  der  6"* 
Stufe  in  F  dur  werde,  ist  (im  temperirten  Systeme)  keine  Aenderung 
nöthig.    Damit  er  zu  jenem  der  ö1""  Stufe  in  der  G  dur  Tonleiter 


I 


l 
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wiiile,  wird  dessen  kleine  Terz  zur  grossen  gemacht,  nämlich  aus 
•Was,  fis;  soll  er  zu  jenem  der  5ten  Stufe  in  der  G  moll  Tonleiter 
wenden j  so  wird  überdies-  dessen  grosse  Non  zur  kleinen  gemacht, 
nämlich  aus  e  das  es.  Damit  derselbe  zu  jenem  der  2'en  Stufe  in  der 
CmoW  Tonleiter  werde,  wird  aus  dessen  Quint  eine  falsche  und  aus 
dessen  grosse  Non  eine  kleine  gemacht,  nämlich  aus  a  das  os  und 
aus  e  das  es.  (Gewöhnlich  wird  gegenwärtiger  Accord  zuerst  für  die 
G  moll  und  dann  erst  für  die  G  moll  Tonleiter  umgeändert.) 

III.  Damit  der  Septnonaccord  der  3len  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
leiter le-g-h-d-f)  kennbar  zu  jenem  der  5len  Stufe  in  A  moll  werde, 
wird  dessen  kleine  Terz  zur  grossen  umgeändert,  nämlich  aus  g  das 
his;  Damit  derselbe  zu  jenem  der  2,en  Stufe  jn  der  D  moll  Tonleiter 
werde,  wird  dessen  reine  Quint  zur  falschen  gemacht,  nämlich  aus 
h  das  b. 

IV.  Damit  der  Septnonaccord  der  iten  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
leiter [f-a-c-e-g],  welcher  unverändert  auch  auf  der  lten  Stufe  in 
Fdur  vorkommt,  zu  jenem  der  3ten  Stufe  in  D  moll  werde,  wird 
dessen  reine  Quint  zur  übermässigen  gemacht,  nämlich  aus  c  das  eis. 

V.  Damit  der  Septnonaccord  der  5ten  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
ieiter {g-h-d-f-a)  zu  jenem  der  otcn  Stufe  in  C  moll  werde ,  wird 
aus  seiner  grossen  Non  eine  kleine,  nämlich  aus  a  das  as.  Soll  er  zu 
jenem  der  2ten  Stufe  in  F  dur  oder  zu  jenem  der  4ten  Stufe  in  D  moll 
werden,  so  wird  aus  seiner  grossen  Terz  eine  kleine,  nämlich  aus 
'i  das  b.  Damit  er  zu  jenem  der  2ten  Stufe  in  F  moll  werde ,  wird 
aus  seiner  grossen  Terz  eine  kleine,  aus  seiner  reinen  Quint  eine 
falsche  und  aus  dessen  grosser  Non  eine  kleine,  nämlich  aus  h «das 
b,  aus  d  das  des  und  aus  a  das  as.  (Gewöhnlich  wird  gegenwärtiger 
Accord  zuerst  für  die  C  moll  und  dann  erst  für  die  F  moll  Tonleiter 
umgeändert. ) 

VI.  Damit  der  Septnonaccord  der  61™  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
leiter (a-c-e-g-H),  welcher  unverändert  auch  auf  der  4ten  Stufe  in 
E  moll  vorkommt,  zu  jenem  der  2len  Stufe  in  G  dur  werde,  ist  (im 
temperirten  Systeme)  auch  keine  Aenderung  nothig.  Damit  derselbe 
zu  jenem  der  oten  Stufe  in  der  D  moll  Tonleiter  werde,  rauss  dessen 
kleine  Terz  zur  "rossen  und  dessen  arosse  Non  zur  kleinen  umae- 
ändert  werden,  nämlich  aus  c  das  eis  und  aus  h  das  b.  Damit  der- 
selbe zu  jenem  der  2ten  Stufe  in  G  moll  werde,  ist  nothig,  dass  dessen 
reine  Quint  zur  falschen  und  dessen  grosse  Non  zur  kleinen  wird, 
nämlich  aus  e  das  es  und  aus  h  das  b.  (Gewöhnlich  wird  gegenwär- 
tiger Accord  zuerst  für  die  D  moll  und  dann  erst  für  die  G  moll 
Tonleiter  umgeändert.) 

VII.  Damit  der  Septnonaccord  der  7,eu  Stufe  in  der  G  dur  Ton- 
leiter [h-d-f-a-c)  zu  jenem  der  2ten  Stufe  in  A  moll  werde,  ist  (im 
temperirten  Systeme)  keine  Aenderung  nüthig. 


128 


Die  Auseinandersetzungen  von  §  4  an  bis  hierher  werden  ^ 
Ueberzeugung  verschafft  haben,  class  alle  Fundamente  diatonisch  blei- 
ben und  nur  ihre  Antheile,  d.  h.  Terz,  Quint,  Sept  und  Nonr  eine 
Aenderung  erleiden,  je  nachdem  sie  auf  eine  mit  der  Haupttonleiter 


verwandte  Nebentonleiter  Bezug  haben. 


9. 


-  Jedem  chromatischen  Satze  muss  ein  diatonischer  zum  Grunde 
liegen,  darum  wird  in  den  folgenden  Beispielen  jederzeit  der  diato- 
nische Satz  vorausgehen,  aus  welchem  der  darauf  folgende  chroma- 
tische entsprungen  ist.    Als  vorlaufige  Probe  Folgendes : 

I. 

a.    diatonisch 

ü 


Mit  selbstständigen  Dreiklangen  allein. 


:g: 


chromatisch  : 


■*-. 


[Z3£i — I 


1       k    ' 

Cr 

fit , 


WWJ 


b.    diatonisch: 


■ä>- 


r_.     ?y —      ^"1 — g — [ — 1— ;e> — iT — 


chromatisch : 


W=ß 


•& 


c.    diatonisch 


chromatisch : 


Ä=Zf*=t 


i \-A 


*&*■ 


iE 

t-<?—- 1 


■&■ 
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II.  Mit  selbstständigen  Septaccorden.  welche  siel»  in  einen  Drei- 
Hans  auflösen. 

diatonisch : 
X_ — tg — [,g|    Jg — 


1    *i 


2E35 — =Mpz:t       ^.^-^-^t^T- 


■^- 


§ 


10. 


Einfache  chromatische  Schritte  sind  solche,  die  keinen  zweiten 
solchen  nöthig  machen.  Dieses  sind  vorzüglich  jene,  wenn  ein  Fun- 
dament, welches  man  durch  Veränderung  seiner  Antheile  zu  einer 
Dominant  gemacht  hat,  in  die  Harmonie  ihres  Dreiklangs  der  Tonica 
übergeht. 

I.  Wenn  die  Harmonie  der  \ le"  Stufe  der  C  dur  Tonleiter  (ob 
eines  Dreiklangs  oder  Septaccordes  oder  Seplnonaccordes  gilt  gleich, 
welches  auch  bei  den  noch  übrigen  ähnlichen  Schritten  zu  gelten 
bat]  in  jene  des  Dreiklangs  der  iten  Stufe  übergeht,  kann  man  das 
Fundament  C  auch  als  Dominant  der  F  dur  oder  F  moll  Tonleiter, 
und  folglich  das  darauf  folgende  Fundament  F  als  Tonica  von  F  dur 
ansehen.    Z.  B. 


-&— 


diatonisch: 

ig &       t    c—±t p^q i_^rzritz: 

Fundament  :     C  F  C  F 


-fr- 


chromatisch  : 


mm 


Fund.:  C 

II.  Wenn  die  Harmonie  der  2,en  Stufe  t]t>v  C  dur  Tonleiter  (wie 
oben)  in  jene  des  Dreiklangs  der  o,cn  Stufe  übergeht,  kann  man  das 
Fundament  D  auch  als  Dominant  der  G  dur  oder  G  moll  Tonleiter. 
und  folglich  das  darauf  folgende  Fundament  G  als  Tonica  von  G  dur 
ansehen.    Z.  13. 


Scchlcr,  Gruu'lIiHniionicn. 


(.) 


130 


diatonisch : 


chromatisch 
I 


III.    Wenn  die  Harmonie  der  3len  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter  in 
jene  des  Dreiklangs  der  6ten  Stufe  übergeht,   kann  man  auch  E 'als 
Dominant  und  A  als  Tonica  der  A  moll  Tonleiter  ansehen.    Z.  B. 
diatonisch :  ,  I  i        i 

-gy—U 


i 


-'S- 


i=£ 


:§= 

E 


:fe 


-(S- 


-^ 


--=J%BT. 


chromatisch 


IV.  Die  Harmonie  der  i,en  Stufe  der  C  dur  Tonleiter  kann  als 
keine  Dominant  angesehen  werden. 

V.  Die  Harmonie  der  5ten  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter  kann 
durch  Veränderung  der  Non  zu  jener  der  5tea  Stufe  in  G  moll  ge- 
macht werden ,  wonach  jedoch  wieder  die  Tonica  der  G  dur  Tonlei- 
ter folgt.    Z.  B. 


chrom. : 


VI.  Wenn  die  Harmonie  der  6ten  Stufe  der  G  dur  Tonleiter  in 
jene  des  Dreiklangs  der  2,en  Stufe  übergeht,  kann  man  auch  A  als 
Dominant  und  D  als  Tonica  der  D  moll  Tonleiter  ansehen.  Z.  B. 


diatonisch  : 


1 


ZZZ 

-C2 


Mg: 


TSl 


TT _    '     W 


I  I 


-dL*. 


25- 


zn 


i&z 


-&—' 


chromatisch 


m 


dte 


9 


l 

A 


D 
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Nebst  den  vorigen  Schritten  sind  es  jene,  wo  man  einen  der 
,lrei  in  der  C  dur  Tonleiter  vorkommenden  Dur-Dreiklünge  zu  einein 
übermässigen  macht-,  und  sodann  um  eine  Terz  herab  in  den  Moll- 
Dreiklang  springt.  Auf  diese  Weise  wird  die  Folge  der  Dreiklange 
der  l"n  und  6(eü  Stufe  in  der  C  dur  Tonleiter  zu  jener  der  3len  und 
I  ■'"  Stufe  in  der  A  moll  Tonleiter.    Z.  B. 


diatonisch 


cti  romatisch 


So  wird  ferner  die  Fol^e  der  Dreikliinue  der  ile"  und  2Wo  Stufe 
in  der  C  dur  Tonleiter  zu  jener  der  3ten  und  lten  Stufe  in  der  D  moll 
Tonleiter.    Z.  B. 

diatonisch  :  chromatisch  : 


So  wird  endlich  die  Folge  der  Dreiklange  der  5'en  und  3ten  Stufe 
in  der  C  dur  Tonleiter  zu  jener  der  3ren  und  \Un  Stufe  in  der  E  moll 
Tonleiter.   Z.  B. 


diatonisch  : 


chromatisch : 


Wenn  man  von  den  Dreiklängen  der  lte"  oder  oteri  Stufe  einen 
Quartsprung  hinauf  oder  einen  Quintsprung  hinab  in  einen  Dreiklang 
macht,  so  auch  wenn  man  vom  Dreiklang  der  4,en  Stufe  einen  sol- 
chen Sprung  in  einen  Septaccord  macht,  darf  man  ebenfalls  bei  dem 
anfangenden  Aceord  die  reine  Quint  zu  einer  übermässigen  machen. 
Dadurch  verändern  sich  die  Stufen  so: 

Die  Folge  C  F  in  Cdur  1te  und  4te ,  und  in  Amoll  3te  und  6^  natürliche  Stufe, 

—  —     G  C  in  C  dur  5te  und  lle ,  und  in  E  moll  3te  und  6le  natürliche  Stufe, 

—  —     F  11  in  Cdur  4<«  und  7te ,  und  in  D  moll  3l*  und  Cl«  erhöhte  Stufe.  Z.B. 


diatonisch : 
4. 


chromatisch  : 
1. 
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In  folgendem  zusammenhangenden  Beispiele  kommen  diese  drei 
Fälle  wieder  vor. 


Fundam. :  C         — 


Noch  sind  zwei  Schritte  dieser  Art  übrig,  nämlich  wenn  man 
die  Dur- Dreiklänge  der  \Ua  und  4""" Stufe  der  C  dur  Tonleiter  iu 
Moll-Dreiklängen  umändert  und"  sodann  um  eine  Quart  herab  oder 
um  eine  Quint  hinauf  in  den  Dur-Dreiklang  springt.  Dadurch  ver- 
ändern, sich  die  Stufen  so  :  .  - 


■.;. 


Die  Folge  C  G  in  Cdur  1""  und  5te ,  und  in  Craoll  wieder  1te  und  5te  Stufe. 
—    —    F  C  in  Cdur  4te   und  l'«-,  und  in  Fmoll  die  l,e  und  5"  Stufe.  Z.  B.  - 


diatonisch  : 
1. 


chromatisch 
4.  I 


Im  teinperirten  Systeme  darf  man  auch  den  Dreiklang  der  5** 
Stufe  der  C  dur  Tonleiter  zum  Moll-Dreiklange  umändern  und  so- 
dann in  den  Moll— Dreiklang  der  2Un  Stufe  übergehen,  wodurch  aber 
der  anfangende  Accord  zum  Dreiklang  der  ileD  und  dev  nächste  zu 
jenem  der  lten  Stufe  in  D  moll  wird.    Z.  ß. 


diatonisch 


chromatisch  : 


fei 


— & — 

n — 


T7  ?7 

Dieser  unselbstständige  Schritt  kann  nur  in  einem  Zusammen- 
hange wie  folgendem  in  seine  eehörisen  Schranken  gebracht  wer- 
den ,   wie  man  aus  dem  unten  beigefügten  Fundamente  sieht. 


diatonisch  : 


chromatisch  : 


^ 


¥ 


^ 


c 


G 


— -       C 


§ 


II 


Zusammengesetzter  wird  ein  chromatischer  Satz,  wenn  z«« 
Septaccorde  und  dann  ein  Dreiklang  in  schlussfallähnlicber  Ordnung 
folgen,   wenn  der   erste  Septaccord  auf  der  2,en  Stufe,  der  zweite 
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j^ptaccord  auf  der  5ten,  und  der  darauf  folgende  Dreiklang  auf  der 
I«  Stufe  einer  verwandten  Tonleiter  vorgestellt  wird. 

I.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  2ten  Stufe  in  der  C  durTon- 
i-.'iter  jener  der  öten  und  sodann  der  Dreiklang  der  <Jteu  Stufe  folgt,  so 
^inn  jener  auf  der  2ten  Stufe  durch  Vermindern  seiner  Quint  auch 
ir  die  C  moll  Tonleiter  gellen,  weil  der  darauf  folgende  Septaccord 
Jer  :iteD  Stufe  in  G  dur  und  G  moll  gleich  ist,  und  darum  kann  auch 
mit  dem  C  dur  Dre.iklang  wieder  geschlossen  werden.  Z.B. 


diatonisch  : 


chromatisch  : 


-&■ 


II.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  6'en  Stufe  in  der  G  dur 
Tonleiter  jener  der  2tta  und  dann  der  Dreiklang  dev  ;>ten  Stufe  folgt, 
..i  kann  man  ersteren  als  auf  der  2e",  den  nächsten  als  auf  der  5len, 
und  den  letzten  Dreiklang  als  auf  der  Pen  Stufe  von  G  dur  stehend 
msehen.  Wenn  man  die  Quint  des  ersteren  vermindert,  so  kann  er 
mch  als  jener  der  2ten  Stufe  von  G  moll  angesehen  werden  ,  weil  der 
Jorauf  folgende  Septaccord  in  G  dur  und  Gmoll  gleich  ist,  und  darum 
kann  auch  mit  dem  G  dur  Dreiklang  wieder  geschlossen  werden. 
I.  B. 

oder : 


& 


diatonisch  : 

— +— ^ — +— 


chromatisch 


T —       .r. g;-^^ — .t_<5L — „^-l^.^^ — +_.o _ 


■III.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  3te"  Stufe  in  der  C  dur  Ton- 
leiter jener  der  6ten  und  dann  der  Dreiklang  der  2u'n  Stufe  folgt,  so 
Niinn  man  ersteren  als  auf  der  2ten,  den  nächsten  als  auf  der  5,en,  und 
'Ion  darauf  folgenden  Dreiklan"  als  auf  der  l,en  Stufe  von  D  moll  sie- 
livnd  ansehen,  wozu  aber  nöthig  ist,  dass  man  bei  ersterem  die 
Quint  vermindere  und  hei  dem  nächsten  die  Terz  erhöhe.  Z.  B. 


diatonisch  : 


chromatisch 


9- 


+-&-- 


IV.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  7,eD  Stufe  in  der  C  dur 
Tonleiter  jener  der  3ten  und  sodann  der  Dreiklang  der  6len  Stufe  folgt, 
so  kann  man  ersteren  (im  temperirten  Systeme)  ohne  Veränderung  als 
auf  der  2'eu,  den  nächsten  mittelst  Erhöhung  der  Terz  als  jenen  der 
j:rn,  und  den  darauf  folgenden  Dreiklang  als  jenen  dev  l,en  Stufe  von 
•V  moll  ansehen.    Z.  B. 
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diatonisch : 


chromatisch 


■*>• 


V.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  5ten  Stufe  in  der  CdurToo- 
leiter  jener  der  1len  und  sodann  der  Dreiklang  der  iUn  Stufe  fol-t 
so  kann  man  ersteren  mittelst  Erniedrigung  der  Terz  als  jenen  der 
2ten,  den  nächsten,  wo  die- kleine  Sept  schon  vorbereitet  ist  & 
jenen  der  o,e" ,  und  den  darauf  folgenden  Dreiklang  als  jenen  derl** 
Stufe  von  Fdur  ansehen.  Wenn  man  zugleich  die  Quint  des  erster*» 
vermindert ,  so  kann  er  als  jener  der  2len  Stufe  von  F  moll  anpesefc«» 
werden,  und  weil  der  darauf  folgende  Septaccord  in  F  dur  xxa& 
F  moll  gleich  ist,  so  kann  auch  mit  dem  Fdur  Dreiklang  wieder  ge- 
schlossen werden.    Z.  B. 


diatonisch 


chromatisch 


oder 


■<s~ 


Damit  man  aber  erkenne,  dass  alle  diese  scheinbaren  Auswei- 
chungen ihren  Bezug  auf  C  dur  behalten  ,  sehe  man  folgende  zusam- 
menhangenden Beispiele. 


U  eher  III.  un  d  I. 
diatonisch 


L^r~Tr^ 


§E§±*3^ 


chromatisch : 


Leber  IV.  und  II 
diatonisch  :  
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Leber  V 


diatonisch: 


chromatisch : 


...         ...        §     12. 

Wie  man  im  vorigen  §  gesehen  hat,  muss  jedem  Septaecord, 
der  zu  jenem  der  2len  Stufe  gemacht  wird  (was  übrigens  auch  von 
jedem  breiklang  und  Septnonaccord  gilt,  den  man  als  auf  der  2,en 
Stufe  stehend  annimmt),,  die  Harmonie  der  Dominant  folgen,  nach 
«elcher  man  natürlich  den  Dreiklang  der  Tonica  erwartet.  Kommt 
aber  statt  des  Dreiklangs  auf  derselben  Stufe  ein  Septaecord ,  so 
macht  man  aus  der  vorhergehenden  Harmonie  der  Dominant  jene  der 
»<",  indem  man  entweder  nur  die  grosse  Terz  zur  kleinen ,  oder  zu- 
gleich auch  aus  der  reinen  Quint  die  falsche  macht,  damit  auf  der 
Stufe,  worauf  man  den  Dreiklang  der  Tonica  erwartete,  wenigstens 
einDominantseptaccord  gehört  werde,  worauf  endlich  derjenige  Drei- 
klang der  Tonica  folgt,  auf  welchen  die  letzte  Dominant  Bezug  hat. 

Die  Folge  dreier  Septaccorde  in  der  schlussfalUihnlichen  Ord- 
nung, welchen  ein  Dreiklang  in  der  nämlichen  Ordnung  folgt,  wird 
es  deutlicher  machen. 

I  Wenn  in  der  Gdur  Tonleiter  die  Septaccorde  der  6ten,  2*'"  und 
5"% "und  hernach  der  Dreiklang  der  1'-  Stufe  folgen,  betrachtet  man 
ersteren  als  jenen  der  2len  Stufe  von  G  dur,  oder  macht  man  ihn  zu 
jenem  der  2tcu  Stufe  von  Gmoll,  so  muss  der  nachfolgende  Septae- 
cord Dominant  von  diesen  Tonleitern  sein  ;  da  aber  nicht  der  Drei- 
klang der  Tonica  von  G  folgt,  sondern  ein  Septaecord,  so  muss  man 
die  Dominant  von  G  dur  umändern  ,  damit  der  Septaecord  der  2ten 
Stufe  von  Gdur  oder  C  moll  daraus  werde,  wonach  der  folgende 
dritte  Septaecord  zur  Dominant  von  diesen  Tonleitern  wird,  und 
darum  mit  dem  C  dur  Dreiklang  geschlossen  werden  kann.  Z.  B. 

diatonisch  : 

-ä — p-&— +— & — 
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II,    Wenn  in  der  C  dur  Tonleiter  die  Septaccorde  der  T-   «. 
und  2-,  und  der  Dreiklang  der  5-  Sude  nach  einander  fo]oen   'L 
trachtet  man  ersteren  als  auf  der  2-  Stufe  von  D  moll,  indem  rl™ 
dm  reine  Quin*  zur  falschen  macht,  so  muss  der  nachfolgende  1* 
der  Dominant  von  dieser  Tonleiter  werden,  nämlich  eine  grosse  TeS 
bekommen ;  da  aber  nicht  der  Dreiklang  der  Tonica  folg!    sonder 
•em  .Septacord     so  muss  man   den  Septaccord  der  Dominant  ^ 
p  moll  in  jenen  der  2-  Stufe  von  G  dur  oder  G  moil  (auf  bereHs  12 
kannte  Weise)  umändern,    wonach  der  folgende  S^' 
zur  Dominant  von  G  dur  oder  G  moll  gemacht  wird,  und  K 
dem  Gdur Dreiklans  geschlossen  werden  kann.     Z.  B. 


diatonisch: 


chromatisch 


^ 


III.     Wenn  in  der  C  dur  Tonleiter  die  Septaccorde  der 


~  —  *vi»««i  tue-  oejnaccorae  aer  7lCB  }»«* 
und  6-,  imd  der  Dreiklang  der  2-  Stufe  nach  einander  folgen.'  Be- 
trachtet man  ersteren  als  jenen  der  2-  Stufe  von  Arno»,  so  muss 
der  nächstfolgende  die  Dominant,  von  dieser  Tonleiter  sein'  da  a  er 
nicht  der  Dreiklang  der  Tonica  folgt,  sondern  ein  Septacc  rd  Z 
muss  der  Septaccord  der  Dominant  von  A  moll  zu  jenem  der  "^2 
von  D  moll  umgeändert  werden,  indem  man  die  .rosse  Terz"  zur 
kle.nen  und  die  reine  Quint  zur  falschen  macht,  wonach  deMoJ- 
gende  dritte  Septaccord  zur  Dominant  der  D  mol  Tonleiter  -em  1 
Wd,  nach  Welchem,  der  Dreiklang  der  Tonica  in  dieser  Ä 

O    * 


Z.  B. 


diatonisch  : 


chromatisch 


~1CZ 


nnrf     -         Ti   ^n     •>  ,G  dUr  T°n,ei,Cr  d'*e  SePla<*orde  der  2-  5- 
und    «-,  und  der  Dreiklang  der  4-  Stufe  nach  einander  folgen.    Be- 
achtet man  ersteren  as  jenen  der  2-  Stufe  von  C  moll,  so  folg! 
de      am  hohe  Septaccord  der  5-  Stufe  wie  in  C  dur;  da  aber  nicht 
de,  Dreiklang  der  Tonica  folgt,  sondern  ein  Septaccord,  so  macht 
man  den  Dommantseptaccord  von  C  dur  oder  C  moll  durch  Verän- 
derungder  grossen  Terz  m  die  kleine  zu  jenem  der  2- Stufe  in  Fdor, 
ode.   überdies  durch  Veränderung  der   reinen  Quint  in  die  falsche 
zu  jenern  der  2-  Stufe  in  F  moll,   wonach  der  dritte  Septaccord  zu 
jenem  der  5- Stufe  in  F dur  oder  F moll  wird,  nach  welchem  dann 
der  F  dur  Dreiklang  als  Tonica  folgt.     Z.  B. 
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diatonisch  ; 


chromatisch  : 


o 9o>-- — f— &■ 


&<? 


—o — i 


r^Ed 


Nach  dieser  ErkläruQg  wird  es  nicht  schwer  sein,  die  Kette  aller 
Septaccorde  in  der  C  dar  Tonleiter  auch  in  der  chromatischen  Ver- 
bindung zu  verstehen.     Hier  sind  sie  : 


diatonisch  : 


— \—<s> — I 1 — n—+ + — - — i— «»— f—  g-^t.-^=— 


■*9- 


Z7 


chromatisch : 


jgg^g 


§     >3. 

Da  die  Septaccorde  der  Dominante  frei  eintreten  können,  so 
kann  man  auch  unterlassen ,  einen  derselben  erst  wieder  zu  jenem 
der  2ten  Stufe  umzuändern,  damit,  wie  zuvor,  die  Sept  der  folgen- 
den Dominant  vorbereitet  werde.  Darum  kann  bei  der  Folge  der 
Septaccorde  der  3ten,  6tea,  2ten,  öten  und  <llen  Stufe  der  C  dur  Tonleiter 
der  erstere  zur  Dominant  von  Amoll,  der  andere  zu  jener  von  Dmoll, 
der  dritte  zu  jener  von  G  dur  oder  G  moll  umgeändert  werden;  der 
vierte  ist  ohnehin  die  Dominant  von  Cdur,  wonach  der  fünfte  zu 
jener  der  F  dur  Tonleiter  umzuändern  bleibt,  und  zwar  treten  alle 
Septen  mit  ihrer  Crossen  Terz  unvorbereitet  ein.  Es  kann  also  der 
zuletzt  angegebene  diatonische  Satz  auch  folgenderweise  chroma- 
tisch gemacht  werden  : 
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Mittelst  Anwendung  des  Nonvorhaltes  bei  einem  jeden  Sepu 
accord  können  die  Leiden  chromatischen  Beispiele  auch  folgende  Ge- 
stalten  bekommen. 


3£fl — IZSÜt- 


U 


<=>- 


■<*>■ 


' 


*&=stz.-=±2s. 


•*- 


2?- 


.-ö> 1 « l  __  es. 


■ 

So  wie  im  letzten  Beispiele  jede  kleine  Sept  und  kleine  Non  zu- 
gleich mit  der  grossen  Terz  eintritt,  so  kann  auch  die  Auflösung  jeder 
Non  in  die  reine  Quint  des  nächsten  Fundamentes  geschehen  ,  wobei 
jedoch  die  Fundamentalstimme  lieber  wegbleibt,  wie  im  folgenden 
Beispiele,   wo  sie  nur  mit  Buchstaben  angedeutet  wird. 


C 


D 


§ 


u 


Wenn  die  Harmonien  zweier  Seplaccorde  nach  einander  folgen, 
deren  zweiter  Grundton  eine  kleine  Terz  tiefer  als  der  erste  steht,  so 
kann  crsterer  als  auf  der  7,en  natürlichen  und  der  nächste  als  auf 
der  5ten  Stufe  einer  verwandten  Moll -Tonleiter  stehend  angesehen 
werden.  Die  Behandlung  dieser  Fortschreitung  ist  die  nämliche,  als 
wenn  der  erstere  sogleich  als  Septnonaccord  der  5le"  Stufe  angesehen 
wird,  dessen  Auflösung  der  Non  in  die  Octav  sodann  den  Septaccord 
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derselben  Stufe  erscheinen  lässt.     Welchen  EinQuss  dieses   auf  die 
,-hromatischen  Schritte  in  C  dur  hat,  sehe  man  in  Folgendem. 

I.  Wenn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  -jten  Stufe  in 
,jer  C  dur  Tonleiter  die  Harmonie  von  jenem  der  6ten  folgt,  so  ist  die 
Behandlung  ebenso ,  als  wenn  sich  die  Non  des  Septnonaccordes  der 
$*•  Stufe  in  die  Octav  auflöset,  wonach  der  Dreiklang  der  2len  Stufe 
folgen  kann.  Nun  kann  aber  das  Fundament  C  auch  als  7te  natür- 
liche Stufe  der  D  moll  Tonleiter  betrachtet,  und  diesem  gemäss  die 
>^pt  h  in  b  verändert  werden,  wonach  das  Fundament  A  als  5,e 
Stute  derselben  Tonleiter  betrachtet  wird,  darum  man  die  Terz  c  in 
cm  verändert;  sodann  wird  der  folgende  Dreiklang  als  Tonica  von 
D  inoll  betrachtet.     Z.  B. 


diatonisch : 


chromatisch 


^^fe§P 


Fund. 

Man  sieht,  dass  der  Septaccord  der  Dominant  von  F  dur  hierauch 
.ils  Septnonaccord  der  5ten  Stufe  von  D  moll  gilt,  dessen  kleine  Terz 
erst  dann  zur  grossen  wird,   wenn  die  Non  in  die  Octav  übergeht. 

II.  Wenn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  4le"  Stufe  in 
tier  C  dur  Tonleiter  jene  des  Septaccordes  der  2,en  Stufe  folgt,  so  ist 
die  Behandlung  ebenso,  als  wenn  sich  die  Non  des  Septnonaccordes 
der  2tcn  Stufe  in  die  Octav  auflöset,  wonach  der  Dreiklang  der  5(en 
Stufe  folgen  kann.  Nun  kann  aber  das  Fundament  F  auch  als  7le  na- 
liirliehe  Stufe  von  G  moll  betrachtet,  und  diesem  gemäss  die  Sept  e 
in  es  verändert  werden,  wonach  das  Fundament  D  als  öle  Stufe 
derselben  Tonleiter  betrachtet,  und  darum  die  Terz  /"in  fis  verändert 
wird;  da  nun  das  Fundament  D  sowohl  als  öte  Stufe  von  Gmoll  oder 
von  G  dur  angesehen  werden  kann,  so  wird  der  folgende  Dreiklang 
■ds  Tonica  von  G  dur  betrachtet.     Z.B. 

diatonisch  : 


■&■ 

-"undament  .- 

C 

F  — 

D 

G 

oder: 

C 

F  D 

— 

G 

chromatisch : 


140 

Man  sieht,  dass  der  Septacord,  welcher  auf  der  Dominant  vr* 

der  B  dar  Tonleiter  vorzukommen  scheint,   in  Wahrheit  nur  auf  d* 
G  nioll  Tonleiter  bezogen  wird  ,   in  welcher  er  als  Septnonaceord  der 
5^eD  Stufe  gilt,   dessen  kleine  Terz  erst  dann  zur  grossen  wird  ,  wenn 
die  Non  in  die  Octav  übersteht. 

III.  Wenn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  5tea  Stufe  in 
der  C  clur  Tonleiter  jene  des  Septaccordes  der  3,en  Stufe  folgt,  so  ist 
die  Behandlung  ebenso,  als  wenn  sich  die  Non  des  Seplnonaccor- 
des  der  3ten  Stufe  in  die  Octav  auflöset,  wonach  der  Dreiklan» der 
6ten  Stufe  folgen  kann.  Nun  kann  aber  das  Fundament  G  auch  als 
7te  natürliche  Stufe  der  A  moll  Tonleiter  betrachtet  werden  ,  wonad» 
das  Fundament  £  als  5*  Stufe  derselben  Tonleiter  gilt,  und  darum 
die  Terz  g  in  gis  verändert  wird;  sodann  gilt  der  folgende  Dreiklan- 
als  Tonica  von  A  moll.    Z.  B. 


diatonisch 


chromatisch  : 


Fund 
oder 


Man  sieht,  dass  der  Septaccord  der  Dominant  von  C  dur  hier  ab 
Septnonaceord  der  uten  Stufe  von  A  moll  gilt,  dessen  kleine  Terz  erst 
dann  zur  grossen  wird ,   wenn  die  Non  in  die  Octav  überseht. 

Anmerkung.  Der  Schritt  von  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  2'«»  toi* 
in  der  C  dur  Tonleiter  in  jenen  des  Septaccordes  der  7'en  stufe  kann  erst  üb 
folgenden  §  in  Betrachtung  kommen,  da  die  7'*  Stufe  ordentlicherweise  » 
keiner  Dominant  gemacht  wird. 


§     15. 

Bei  solchen  Schritten  wie  die  im  voriyen  §  abgehandelten  kann 
auch  der  erste  Septaccord  als  auf  der  4*»  und  der  nächste  als  auf 
der  2-  Stufe  einer  verwandten  Tonleiter  stehend  betrachtet  werden. 
Der  Emfluss  auf  die  chromatischen  Schritte  in  der  C  dur  Tonleiter 
besteht  in  Folgendem  : 

I.  \\  enn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  llen  Stufe  in 
der  C  dur  Tonleiter  jene  des  Septaccordes  der  Glen  Stufe  folgt,  so  ist 
die  Behandlung  so,  als  wenn  sich  die  Non  des  Septnonaceord«  der 
6,en  Stufe  in  die  Octav  auflöset.  Nun  kann  aber  das  Fundament  C 
als  4te  und  das  Fundament  Ä  als  2"  Stufe  von  G  dur  angesehen 
werden ,  worauf  die  Harmonie  des  Septaccordes  der  oten  und  des 
Dreiklangs  der  l<-  Stufe  in  dieser  Tonleiter  zu  folgen  haben,  un» 
verstanden  zu  werden.    Z.  B. 


141 


ilintonisch  : 


chromatisch 
J. 


peßiEi 


&&2. 
Z? 
G 
G 


Es  kann  ober  auch  das  Fundament  C  als  ite  Stufe  von  G  moll 
angesehen  werden ,  wenn  deren  Sept  h  in  b  und  deren  Terz  e  in  es 
umgeändert  wird ,  wonach  das  Fundament  A  als  2'e  Stufe  der- 
«elhen  Tonleiter  mit  ihrer  verminderten  Quint,  es,  erscheint;  sodann 
erscheint  wie  oben  die  Dominant,  welche  jener  in  G  dur  gleich  ist, 
und  darum  kann  auch  mit  dem  G  dur  Dreiklang  geschlossen  werden, 


nie  folgt 


chromatisch: 


die  Fundamente  wie  zuvor. 


II.  Wenn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  2lea  Stufe 
in  C  dur  jene  des  Septaccordes  der  7teu  Stufe  folgt,  ist  die  Behand- 
lung so,  wie  wenn  dieXon  des  Septnonaccordes  der  7te"  Stufe  sich  in 
die  Octav  auflöset.  Nun  kann  aber  das  Fundament  D  als  i,e  und  // 
als  iu  Stufe  in  der  A  moll  Tonleiter  angesehen  werden,  worauf  die 
Harmonie  des  Septaccordes  der  3,eu  und  des  Dreiklangs- der  lt0"  Stufe 
in  dieser  Tonleiter  zu  folgen  haben,  um  verstanden  zu  werden.  Z.  B. 


diatonisch : 


Fundam.:    D         H 

•ler:         DH      — 


chromatiscli 


-e — — -t — ^ — t rr 


D 
D  II 


11 


E 
E 


A 

A 


III.  Wenn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  i,e"  Stufe 
in  C  dur  jene  des  Septaccordes  der  2,en  Stufe  folgt,  ist  die  Behand- 
lung so,  als  wenn  die  Xon  des  Septnonaccordes  der  2te"  Stufe  sich  in  die 
Octav  auflöset;  worauf  die  Harmonien  des  Septaccordes  der  5ten  und 
des  Dreiklaims  der  l,en  Stufe  zu  folgen  haben.  Nun  können  aber  alle 
diese  Stufen  in  C  moll  als  die  nämlichen  gelten  ,  wenn  ihre  Antheile 
'lieser  Tonleiter  gemäss  geändert  werden;  da  der  Septaccord  der 
Dominant  der  gleiche  wie  in  d^i-  C  dur  Tonleiter  ist ,  so  wird  wieder 
,:>it  dem  G  dur  Dreiklans;  geschlossen.    Z.  B. 


142 


diatonisch 


chromatisch 


Fund.rC 

oder :  C      F  D  —       G         C  C  FD—        G         c 

IV.  Wenn  nach  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  5""  Stufe 
in  C  dur  jene  des  Septaccordes  der  3ten  Stufe  folgt,  ist  die  Behand- 
lung so,  wie  wenn  die  Non  des  Seplnonaccordes  der  3"n  Stufe  sici 
in  die  Octav  auflöset,  Nun  kann  aber  das  Fundament  G  zur  i1*"  und 
E  zur  2ten  Stufe  in  D  in  oll  werden,  indem  man  die  Terz  des  erster«, 
welche  dann  zur  Quint  des  andern  wird,  nämlich  das  h  zu  b  macht: 
worauf  die  Harmonien  des  Septaccordes  der  5ten  und  des  Dreiklanss 
der  1,en  Stufe  in  derselben  Tonleiter  zu  folgen  haben,  um  verstan- 
den zu  werden.     Z.  B. 


diatonisch 


chromatisch 


Fund.:  G  —      E 
oder:     G  E      — 


A 

A 


72. 

D 

1) 


G         —        E 
G  E 


Damit  man  sich  überzeuge,  dass  alle  diese  scheinbaren  Aus- 
weichungen ihren  Bezug  auf  die  C  dur  Tonleiter  behalten  ,  sehe  m-io 
folgende  zusammenhängende  Beispiele,  welchen  das  Fundamentuni« 
mit  Buchstaben  angefügt  ist. 

a)    Ueber  die  §14  vorgekommenen  Sätze : 

diatonisch : 


Fund 
oder 


A        D 

—        D 


G—      E 
G  E      — 


chromatisch,  wo  dieselben  Fundamente  gelten  : 


Wi&S§M 


r 

b)  Ueber  die  §  15  vorgekommenen  Sätze 
diatonisch 


Fund.:   C         — 
oder:     C         A 


iegpöliiip 


A 
A 


F 
F 


D 


D  G 

—         G 


C 
C 
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chromatisch  ,  wo  dieselben  Fundamente  gelten  : 


. ,- , M-  -  _^-£-'-^- ^-^- 


Anmerkung.  Die  Tacteintheilung  kann  beim  wirklichen  Gebrauche  der 
chromatischen  Satze  vortheilhafter  gemacht  weiden  ,  hier  (und  bei  manchen 
früheren  Beispielen)  war  es  darum  zu  thun,  die  Abstammung  derselben  von 
diatonischen  Sätzen  so  deutlich  als  möglich  darzustellen. 


§    16- 

Die  scheinbaren  Sehritte  des  Fundamentes  um  eine  Stufe 
aufwärts  hängen  bekanntlich  von  einem  Zwischenfundamente  ab, 
welches  die  Quint  des  folgenden  Fundamentes  ist.  Wie  diese  zu 
chromatischen Fortschreitunsen  Anlasseeben,  soll  nun sezeiat werden. 

I.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  1teB  Stufe  in  C  dur  derDrei- 
Uang  der  2ten  Stufe  folgt,  so  muss  bekanntlich  der  Septaccord  der 
I'"  Stufe  als  Stellvertreter  des  Septnonaccoides  der  6ten  Stufe  be- 
trachtet werden.  Nun  kann  das  Fundament  C  auch  als  7te  natürliche 
Stufe,  das  Fundament  A  als  5te  und  D  als  lle  Stufe  von  D  moll  be- 
trachtet werden,  wenn  die  Sept  .des.  ersteren  klein,  und  die  Terz 
des  nächsten  gross  gemacht  wird.  Oder  es  kann  das  Fundament  C 
als  4te,  das  Fundament  A  als  2te  und  D  als  5t8  Stufe  von  Gclur  oder 
Ci  moll  betrachtet  werden,  wenn  im  ersten  Falle  bloss  die  Terz  von 
D  erhöht  wird .  oder  wenn  im  zweiten  Falle  schon  die  Terz  von  C, 
welche  dann  Quint  von  A  wird,  erniedrigt,  nämlich  aus  e  das  es  ge- 
macht wird,   und  sodann  ebenfalls  auf  /)  die  srosse  Terz  üenommen 


wird,   wonach  der  G  dur  Dreiklang  schliesst. 


Z.  B. 


diatonisch 


oder: 


II.    Wenn  nach  dem  Septaccord  der  2,tfa  Stufe  in  Cdur  der  Drei- 
malig der  3tfn  Stufe  folgt,  so  muss    ersterer  als   Stellvertreter  des 
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Seplnonaccordes  der  7tea  Stufe  betrachtet  werden.  Nun  kann  das 
Fundament  D  auch  als  4te,  das  Fundament  //  als  2te  und  E  als  5* 
Stufe  von  A  moll  betrachtet  weiden  ,  wenn  die  Terz  von  E  erhöht 
wird;  dass  sodann  noch  der  Dreiklang  der  Tonica  von  A  moll  folgt, 
ist  natürlich.     Z.  B. 


diatonisch : 


chromatisch: 


III.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  3,en  Stufe  in  C  dur  der 
Dreiklang  der  iten  Stufe  folgt,  so  wird  ersterer  als  Stellvertreter  des 
Seplnonaccordes  der  1teD  Stufe  betrachtet.  Nun  kann  aber  erstens 
das  Fundament  E  auch  als  5le,  das  Fundament  C  als  3te  und  F  als 
6,e  natürliche  Stufe  von  A  moll  angesehen  werden,  wenn  die  Terz  von 
E  erhöht  wird,  wodurch  auch  die  übermässige  Quint  von  C  vorberei- 
tet ist.  Es  kann  aber  auch  zweitens  das  Fundament  E  als  7te,  C  als 
5te  und  F  als  lte  Stufe  von  F  dur  gelten,  wenn  die  Quint  von  E  er- 
niedrigt wird,  womit  auch  die  kleine  Sept  von  C  vorbereitet  ist. 
diatonisch:  oder:  chromatisch:        oder: 


£?__!_ 


=m 


„äüjm-1  ^ 


Wenn  nach  dem  Septaccord  der  iten  Stufe  in  C  dur  der 
Dreiklang  der  olen  Stufe  folgt,  so  wird  ersterer  als  Stellvertreter  des 
Seplnonaccordes  der  2ten  Stufe  betrachtet.  Nun  kann  aber  F  auch 
als  7,e  natürliche,  D  als  5,e  Stufe  von  G  moll  gellen,  wenn  die  Sept 
von  F  erniedrigt  und  die  Terz  von  D  erhöht  wird  ;  da  die  Harmonie 
der  5,en  Stufe  von  Gmoll  und  Gdur  gleich  ist,  so  kann  man  in  Gdur 
schliessen.  Auch  ohne  dass  die  Sept  von  F  erniedrigt  wird,  kann 
die  Terz  von  D  erhöht  werden,  wodurch  der  Satz  zwar  mehr  aus 
Amoll  genommen  zu  sein  scheint,  aber  doch  auch  für  Gdur  anwend- 
bar ist."  Z.  B. 

diatonisch  : 


chromatisch  : 


F  —  D 


1/j5 


V.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  5teu  Stufe  in  C  dur  der 
Dreiklang  der  6tcn  Stufe  folgt,  so  wird  ersterer  als  Stellvertreter  des 
Septnonaccordes  der  3ten  Stufe  angesehen.  Nun  kann  aber  erstens 
Jas  Fundament  G  als  7'e  natürliche,  E  als  ö,e  und  A  als  l,e  Stufe  von 
\  nioll  gelten,  wenn  die  Terz  von  E  erhöht  wird.  Zweitens  können 
die  Fundamente  G ,  E  und  A  als  4,e,  2le  und  5le  Stufe  von  D  moll  be- 
irachtet  werden,  wenn  die  Terz  von  G  erniedrigt  wird,  wodurch 
auch  die  falsche  Quint  von  E  vorbereitet  ist,  und  wenn  sodann  die 
Terz  von  A  erhöht  wird;  hernach  muss  natürlich  die  Tonica  von 
D  moll  folgen.     Z.  B. 


diatonisch; 


chromatisch : 


VI.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  6ten  Stufe  in  C  dur  der 
Dreiklang  der  7ten  Stufe  folgt ,  so  wird  ersterer  als  Stellvertreter  des 
Srptnonaccordes  der  4te"  Stufe  angesehen.  Um  diesen  Schritt  chro- 
matisch machen  zu  können ,  hat  man  zu  einem  bisher  noch  nicht 
erwähnten  Hilfsmittel  gegriffen.  Die  4lc  Stufe  der  C  dur  Tonleiter 
kann  nämlich  zu  keiner  2teQ  Stufe  werden,  so  wie  die  darauf  fol- 
gende 7le  Stufe  von  G  dur  zu  keiner  oten  Stufe  werden  soll.  Da  aber 
hei  der  erwähnten  Folge  die  4te  Stufe  nicht  wirklich  gehört,  sondern 
nur  gedacht  wird,  so  hat  man- sich  die  Freiheit  genommen  ,  sich  statt 
f. das  Fis  als  Fundament  hinein  zu  denken,  welches  sodann  als  2" 
Stufe  von  der  E  moll  Tonleiter  gilt,  wonach  der  Dreiklang  auf  //  als 
Dominant  depselben  gilt,  bei  welchem-  also  statt  der  kleinen  Terz  dje 
grosse  und  statt  der  falschen  Quillt  die  reine  genommen  wird, 
wonach  der  Dreiklans  der  Tonica  in  dieser  Tonleiter  fol"t.    Z.  B. 


diatonisch: 


chromatisch 


Da  man  aber  durch  Veränderung  des  Fundamentes  in  das  Ge- 
riet einer  andern  Tonleiter  hinüber  tritt,  so  muss  es  Jedem  freige- 
stellt sein,  von  dieser  Freiheit  Gebrauch  zu  machen  oder  nicht. 

VII.  Wenn  nach  dem  Septaccord  der  7tcn  Stufe  in  G  dur  der 
Dreiklang  der  1teD  Stufe  folgt,  so  wird  ersterer  als  Stellvertreter  des 
Septnonaecordes  der  5ten  Stufe  angesehen.  Will  man  nun  //  als  7te 
Stufe  der  G  moll  Tonleiter  ansehen ,  so  wird  dessen  kleine  Sept  zur 
verminderten    gemacht,     wonach    ebenfalls   die    5!e    Stufe,    die   in 


Scchlcr,  Crunillini'Rioiiieii. 


10 
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Cmoll,  ausser  der  Kon ,  wie  in  C  dar  beschaffen  ist,  folgen  kann, 
welche  sodann  in  den  C  dur  Dreiklan"  überseht.    Z.   B. 


diatonisch 


chromatisch : 


um 


Tg: 


77 

H  G 


C 


■» — I   „  r 


tsrzq 


,^> 


I  sr 

II  —  G 


■6"- 
C 


Damit  man  sich  überzeuge,  dass  alle  diese  chromatischen  Schritte/ 
mit  Ausnahme  eines  einzigen ,  ihren  Bezug  auf  die  C  dur  Tonleiter 
behalten,  sehe  man  folgendes  zusammenhängende  Beispiel,  welchem 
dns  Fundament  unten  mit  Buchstaben  beigefügt  ist. 


diatonisch 


w         ■*■*■ 
A  D  HG        C 

chromatisch,  wo  dieselben  Fundamente  gelten 


17. 


Wenn  man  einen  Septaccord,  besser  einen  Septnonnceord,  ad 
auf  der  2,en  Stufe  einer  verwandten  Moll-Tonleiter  betrachtet,  so  uius» 
er  eine  kleine  Terz,   falsche  Quint  und  kleine  Sept,  und  wenn  «* 
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ein  Septnonaccord  ist,  eine  kleine  Non  hoben.  Macht  man  nun  die 
kleine  Terz  zur  grossen,  ohne  die  falsche  Quint  zu  verändern,  so 
hat  ein  solcher  Accord  eine  Zwitternatur,  dessen,  grosse  Terz  in  einer 
^•nc^rn  Tonleiter  gefunden  wird,  als  die  falsche  Quint;  denn  ver- 
möge seiner  Terz  sollte  dieser  Accord  auf  der  ö  :a  Stufe  stehen,  wah- 
ren] er  vermöge  seiner  falschen  Quint  auf  die  2te  Stufe  gehört,  und 
er  Ht  deshalb  ein  eigentlicher  chromatischer  Accord,  der  in  kei- 
ner diatonischen  Tonleiter  gefunden  werden  kann. 

I.  Die  nächste  Veranlassung  giebt  in  der  C  dar  Tonleiter  der 
Sept-  oder  Septnonaccord  der  7,en  Stufe,  der  von  .Natur  aus  schon 
eine  falsche  Quint  hat  und  auch  in  der  A  moll  Tonleiter  auf  der  2ten 
Stufe  vorkommt,  in  welcher  letzteren  Eigenschaft  er  durch  Erhöhung 
der  Terz  halb  zu  der  E  moll  oder  E  dur  Tonleiter  gerechnet  wird,  in 
Wirklichkeit  aber  gilt  er  als  auf  der  2ten  Stufe  von  A  moll  stehend; 
es  nrnss  daher  die  Harmonie  des  Dur-Dreikl;-ngs  der  otcn  Stufe  in 
dieser  Tonleiter  folgen,   wonach  am  natürlichsten  der  Dreiklanu  der 


Stufe  folgt. 


Z,  B. 


diatonisch 


tu:Jü  in 

:.!•:       VII 


Stufen  in 
A  moll:      II 


Anmerkung.  liier  findet  sich  ein  bisher  noch  nicht  erwähntes  Intervall, 
Viehes  die  grosse  Terz  und  die  falsche  Quint  gege::  einander  machen.  Ist 
Linlich  die  grosse  Terz  unten  und  die  falsche  Quint  oben,  so  entstellt  eine 
%  erminderte  T  e  rz  ,  wie  hier  /"zu  dis ;  ist  de  falsche  Quint  nuten  und  die 
grosse  Terz  oben ,  so  entsteht  eine  über  massige  Sex  t,  wie  hier  dis  zu  f. 
l'-sseibe  gilt  auch  in  den  folgenden  Fällen. 

II.  Der  Sept-  oder  Septnonaccord  der  3;rD  Stufe  in  C  dur  wird 
Is  :uf  der  2tcn  Stufe  von  D  moll  stehend  betrachtet,  wenn  dessen 
:•■;:.?  Quint  zur  falschen  umgeändert  wird ;  er  wird  ein  chromali- 
-  :.-:;  Accord,  wenn  zugleich  dessen  kleine  Terz  zur  grossen  umgeän- 
ien  wird;  es  muss  daher  auch  von  Dmoll  die  Harmonie  des  Dur- 
Ürriklanss  der  5,en  Stufe  foleen  ,  und  sodann  der  Dreiklang  der  To- 
•: ...     Z.  B. 


diatonisch: 


chromatisch : 


Stufen  in 
D  moll : 


II 


V 


75»- 

I 


III.    Der  Sept-  oder  Septnonaccord  der  C"  Stufe  in  C  dur  wird 

s  luf  der  2ten  Stufe  von  G  moll  stehend  betrachtet,  wenn  dessen 

:  ■"■--.•Quint  zur  falschen,  und  beim  Septnonaccord  auch  dessen  grosse 

1 0  * 
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Non  zur  kleinen  umgeändert  wird;  er  wird  ein  chromatischer  Accord, 
wenn  zugleich  dessen  kleine  Terz  zur  grossen  umgeändert  wird ;  es 
muss  daher  auch  von  G  moll  die  Harmonie  des  Dur-Dreiklangs  der 
5len  Stufe  folgen,  und  weil  dieser  letztere  zugleich  jener  der  5ten  Stufe 
in  G  dur  ist,  so  kann  mit  dem  G  dur  Dreiklang  geschlossen  werden.» 
Z.  B. 

diatonisch: 
ja. 


1 


fe? 


Stufen  in  C  dur:   VI         — 
chromatisch: 


oder: 


^<5^ 


Stufen  in' 
Gnioll:    II 


=*-f 


IV.  Der  Sept-  oder  Septnonaccord  der  2,en  Stufe  in  C  dur  kann 
zu  jenem  der  2teQ  Stufe  in  C  moll  werden ,  wenn  dessen  grosse  Non- 
zur  kleinen  und  dessen  Quint  zur  falschen  i^emacht  wird;  er  wird 
ein  chromatischer  Accord,  wenn  zugleich  dessen  kleine  Terz  zur 
"rossen  gemacht  wird ;  es  muss  daher  der  Dreiklans:  der  5len  Stufe,- 
der  in  C  dur  und  G  moll  gleich  ist,  folgen,  wonach  der  C  dur  Drei- 
klans: schliesst.     Z.  B. 


Stufen  in 
C  moll:     II 


V.  Der  Sept-  oder  Septnonaccord  der  5ten  Stufe  in  G  dur  kann 
zu  jenem  der  2len  Stufe  in  F  moll  werden ,  wenn  dessen  grosse  Non 
zur  kleinen  ,  dessen  reine  Quint  zur  falschen  und  dessen  grosse  Terz 
zur  kleinen  gemacht  wird  ;  lässt  man  aber  seine  grosse  Terz,  obgleich 
man  Non  und  Quint  erniedrigt,  so  wird  er  ein  chromatischer  Accord ; 
nach  diesem  folgt  nun  der  C  dur  Dreiklang  als  auf  der  5,ca  Stufe  in 
F  moll  stehend,  sonach  aber  kann  mit  dem  F  dur  Dreiklang  geschlos- 
sen werden,   weil  dessen  Dominant  die  nämliche  ist.    Z.  B. 
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i 


diatonisch : 

y—O 


-&• 


Stufen  in  C  dur:     V 


I 


g=I 

_■& 

'•» 

IV 


chromatisch 

■\-<S> 


71 

Stufen  in    ' 
F  moll :       II 


üiü 


v      i 


Folgende  zusammenhängende  Beispiele  werden  den  Bezug  die- 
ser chromatischen  Schritte  auf  die  Gdur  Tonleiter  hinlänglich  zeigen. 


t-g|gJ«»Ji    l^nJ^J,^    JiJ.g-h    i^- 


-Ä-. 


■&&■ 


chromatisch: 


II.    diatonisch: 
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chromatisch  : 


f-ö ^ 


—&&- 


Um  diesen   cbromatiscben  Septnonaccorden  das  Herbe  zu  be- 
nehmen, lässt  man  das  Fundament  gewöhnlich  weg;  sodann  klingen 
sie  im  temperirten  Systeme  wie  eine  Dominantenharmonie,  von  wel- 
cher sie  nur  durch  den  ganz  verschiedenen  Gebrauch  unterschieden 
werden. 


§     18. 

Damit  solche  chromatische  Septnonaccorde  mit  weggelassenem 
Fundamente,  ohne  erst  die  Non  bei  demselben  Fundamente  in  die 
Octav  aufzulösen,  sogleich  in  dioDur-Dreiklangsharmonie  des  näch- 
sten übergehen  können,  giebt  es  eine  einzige  günstige  Lage ,  nämlich 
es  muss  zu  unterst  die  Sept  des  Fundamentes,  zunächst  darüber  die 
Non ,  darüber  die  falsche  Quint,  und  zu  oberst  die  grosse  Terz  ge- 
stellt werden,  wie  folgende  Beispiele  zeigen ,  bei  welchen  das  Fun- 
dament unten  mit  Buchstaben  bei"efüqt  ist. 


diaionisch : 


(C- 


2ZI 


1 


■<*• 


^-^-r— g r-^- 


Ä_^ 


lü^^ 


F     _       H    —      E     —     A 


D 


C      — 
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Das  nämliche  Fundament  gilt  auch  bei  dem  folgenden  chromati- 
schen Salze. 


Um  die  Auflösung  der  Non  in  die  Oclnv  desselben  Fundamentes 
zu  verhindern ,  verzögert  man  dieselbe,  am  liebsten  mit  der  Sepl 
zugleich,  wodurch  die  Kon  bei  dem  nächsten  Fundamente  zur  Tredez 
und  die  Sept  zur  Undez  wird,  welche  sodann  gehörig  aufgelöset 
werden.  Hierbei  ist  die  Lage  gleichgültig;  das  Fundament  wird  aber 
beim  Septnonaccord  grösstenteils  ausgelassen ,  und  darum  bei  den 
folgenden  Beispielen  nur  mit  Buchslaben  bemerkt, 
diatonisch : 


C        —        F 

chromatisch 


F     — 


11 


27^5 


-Jt®-' 
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§    49. 


Durch  diese  Zwitter-  oder  chromatischen  Septnonaccorde  ent- 
steht auch  folgendes  Beispiel ,  welches  seine  sonderbare  Schreibart 
durch  den  vorausgehenden  diatonischen  Satz  und  durch  die  mit  Buch- 
staben angemerkten  Fundamente  rechtfertigt. 


diatonisch : 


F     —        H         — 


D      —       G      — 


1 


=» 


P 


32lf£ SL 


*> 


£= 


■^i 


zr 


-o— 


Ä 


D       —         G 


chromatisch : 


s=xz—st 


-ff— $— ■ 


<5L 


fe*.  fei) 


-ö» ö>-^ — r-+r' 


1 


I  I  ■ II 

J    L    I  ' ^  I 


h— i 


P 


3T  1  1 


-t: 


§ 


F     —      ~H     — 


A       — 


D         — 


t—G>- 


-1    I 


=t* 


^ 


sbM 


=fct 


■22- 


■■-p  <S>- 


P^ 


2=^- 


--H 


5^ 


gg^r=g:_ — EEipzE 


A 


D 


Das  Sonderbare  daran  ist,  dass  zuerst  die  reine  Quint  zur  fal- 
schen und  hernach  erst  die  grosse  Terz  zur  kloinen  umgeändert 
wird. 
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-     §    20. 

Das  Chromatische  besteht  aber  auch  darin ,  dass  statt  eines- 
Drciklangs,  der  fähig  ist,  Dominant  zu  werden,  ein  S'eplaccord 
oder  Septnonaccord  auch  ohne  Vorbereitung  genommen  wer- 
den darf,  wenn  hinterdrein  die  Tonica  derselben  verwandten  Ton- 
leiter kommt. 

I.  Nach  dem  Dreiklang  der  <lten  Stufe  in  G  dur  kann  dialoni- 
scherweise  auf  der  3ten  Stufe  weder  ein  Septaccord  noch  ein  Septnon- 
accord ,  sondern  nur  ein  Dreiklang  folgen.  Wenn  aber  das  Funda- 
ment C  als  3le,  E  als  5te  und  A  als  4le  Stufe  von  A  moll  angesehen 
werden,  darf  auf  E,  als  der  Dominant,  sowohl  ein  Septaccord  als 
ein  Septnonaccord  folgen.    Z.  B. 


diatonisch  : 


chromatisch : 


oder : 


II.  Nach  dem  Dreiklang  der  4ten  Stufe  in  C  dur  kann  diatoni- 
scherweise auf  der  6ten  Stufe  kein  Sept-  oder  Septnonaccord,  son- 
dern nur  ein  Dreiklang  folgen.  Wenn  aber  das  Fundament  F  als  3l°, 
A  als  5te  und  D  als  1te  Stufe  von  D  moll  betrachtet  werden,  so  darf 
auf  A,  als  der  Dominant,  sowohl  ein  Sept-  als  ein  Septnonaccord 
gebraucht  werden.    Z.  B. 


I 


diatonisch  : 


-5E. 


-grnr 


_<^ <j  ~ 
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chromatisch  : 


oder : 


III.  Nach  dem  Dreiklan"  der  6ten  Stufe  in  C  dur  kann  auf  der 
l,en  Stufe  auf  diatonische  Weise  kein  Sept-  oder  Septnonaccord, 
sondern  nur  ein  Dreiklang  folgen.  Wenn  aber  das  Fundament  A  als 
3tc,  C  als  5te  und  F  als  lte  Stufe  von  F  dur  angesehen  werden,  darf 
auf  C,  als  der  Dominant,  sowohl  ein  Sept- als  Septnonaccord  ge- 
nommen werden.    Z.  B. 


diatonisch 


chromatisch : 


oder: 


■&■ 


■&• 


•&• 


IV.  Man  könnte  wohl  —  trotz  des  §  5  gemachten  Ausspruches, 
dass  der  Dreiklang  der  7tcn  Stufe  zu  keiner  Dominant  gemacht  wer- 
den kann,  und  der  §  16  gemachten  Erinnerung  —  nach  dem  Drei- 
malig der  5,e"  Stufe  in  Gdur  scheinbar  den  Dreiklang  der  7teu  Stufe 


154 


nehmen,  vorausgesetzt,  dass  jener  der  3lon  Stufe  als  dritter  Accord 
folgt,  wobei  der  G  dur  Dreiklang  als  jener  der  3lch  Stufe  und  der 
E  moll  Dreiklang  als  jener  der  <llen  Stufe  der  E  moll  Tonleiter  ange- 
sehen, und  dazwischen  der  Scpt-  oder  Septnonaccord  der  5len  Stufe 
als  vermittelnder  Zwischenaccord  gesetzt  wird;  aber  man  findet  da- 
für in  der  C  dur  Tonleiter  selbst  keine  Rechtfertigung,  da  in  dersel- 
ben nicht  einmal  der  Dreiklang  der  7,eo  Stufe  nach  jenem  der  5'" 
eine  Selbstständigkeit  hat ,  und  daher  Jedermann- frei  stellt,  es  nicht 
gelten  zu  lassen.     Hier  ein  Beispiel: 


diatonisch  : 


chromatisch  : 


V.  Folgender  chromatischer  Satz  lässl  bei  dem  NB.  die  Harmo- 
nie des  Septaccordes  der  öten  Stufe  von  G  dur  nach  dem  Dreiklans 
der  7te"  Stufe  der  C  dur  Tonleiter  erscheinen;  man  wird  aber  aus 
dem  beigefügten  Fundamente  sehen,  dass  der  scheinbare  Grundton 
des  Dreiklangs  der  7Un  Stufe  nur  ein  Durchgang  bei  dem  Fundamente 
D  ist. 


Chromat.:  ISB 


diatonisch  :  .    . 

^  e  I     ' 


D 


rr 


i  i 


\ 


G 


Folgendes  zusammenhängende  Beispiel  wird  den  fortwährenden 
Bezug  der  eben  abgehandelten  Schritte  auf  die  G  dur  Tonleiter  nicht 
verkennen  lassen. 


diatonisch : 


■d-.  ja     .    J.  id  .  JliJ 

-öj— frrtg- 

-a— r — ^  ^^-r>^-  i  T 


§    21. 

Da  die  noch  zu  erklärenden   chromatischen  Schritte  sehr  ver- 
wickelt sind,   so  können  sie  nur  dadurch  klar  werden,   dass  gezeigt 
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wird,  wie  die  Verwickelung  nach  und  nach  entstanden  ist.  Der  dia- 
tonische Satz ,  welcher  die  notwendigsten  Fundamente  der  G  dur 
Tonleiter  in  folgender  Ordnung:  C  F  D  G  C  enthält,  kann  bei  chro- 
matischen Schritten,  unter' andern  Möglichkeiten,  auch  so  abgeändert 
werden,  dass  C  als  Dominant  und  Fals  Tonica  der  F  moll  Tonleiter 
gelten,  dass  ferner  F  auch  als  Ünterdominant  und  D  als  2te  Stufe 
der  G  moll  Tonleiter  gelten,  dass  sodann  D  auch  zur  Dominant  von 
G  moll  umgeändert  werden  "und  G  hinterdrein  doch  als  Tonica  von 
G  dur  angesehen  werden  darf;  endlich  da  dieses  G  zugleich  Domi- 
nant von  C  dar  ist,  so  kann  auch  mit  dieser  Tonica  geschlossen 
werden.    Z.  B. 

diatonisch : 


^mmm. 


D 


chromatisch 


Als  weitere  Veränderung  kann  die  Xon  der  Dominant  von  Fmoll 
noch  aufgehalten  und  zur  Tredez  von  F  werden  ;  sodann  wird  der 
Fmoll  Dreiklang  selbst  schon  als  Stellvertreter  des  Seplaccordes  der 
2ten  Stufe  von  C  moll  angesehen  und  gleich  darauf  die  Dominant  der 
G  moll  Tonleiter  mit  Sept  und  Non  genommen ;  die  Sept  dieser  Do- 
minant kann  sodann  bei  G  als  Undez  aufgehalten  werden,  wonach 
endlich  der  Schluss  wie  oben  erfolgt.    Z.  B. 

4. 


Mm^m=s0Sm^km 
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c-y: 
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C  _       p      _  D        —         G  —        C 

Eine  weitere  Veränderung  geschieht  damit,  dass  die  andern 
Stimmen  nicht  warten,  bis  die  Tredez  von  F  sich  auflöset,  sondern 
in  dem  Moment  dieser  Auflösung  schon  zur  Harmonie  des  Fundamentes 
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D,  und  zwar  schon  als  Dominant  von  G  gedacht, 
durch  der  Satz  um  einen  Tact  kürzer  wird.     Z.  B. 


Übergehen 


,   wo- 


Nun  können  aber  sogar  die  andern  Stimmen  zur  Harmonie  des 
Fundamentes  D ,  als  Dominant  von  G,  übergehen,  bevor  noch  die 
Tredez  von  F  sich  auflöset,  und  es  kommen  damit  zu  gleicher  Zeit 
Töne  vor,  die  aus  zwei  sich  widersprechenden  Tonleitern  entlehnt 
sind.    Z.  B. 

J   ■     J .' h-L 


r   i  - — i 


Ü  I   *    fr- 


-g— Jc>- 


I2ZZT 


D 


—        c 


Die  zugleich  gehörten  Töne  fis  und  des  machen  ein  bisher  noch 
nicht  erwähntes  Intervall.  Steht  das  fis  unten  und  das  des  oben,  .so 
ist  es  eine  verminderte  Sext  (weil  d  zu  fis  schon  eine  kleine  Sext 
macht) ;  steht  das  des  unten  und  das  fis  oben  ,  so  ist  es  eine  über- 
mässige Terz   (weil  /"zu  des  schon  eine  grosse  Terz  macht). 

Damit  nun  auch  die  ganze  Hefe  von  sonderbaren  Intervallen  ee- 
leert  werde,  so  kann  am  vorigen  Beispiele  noch  das  geändert  wer- 
den, dass  die  Octav  von  F  noch  mit  der  Tredez  aufgehalten  wird, 
wenn  schon  die  grosse  Terz  von  D  eintritt,  und  daher  /"und  fis  zu- 
gleich gehört  werden.    Z.  B. 


Ist  fis  unten  und  f  oben ,  so  ist  es  eine  verminderte  Octav, 
ist  /"unten  und  ßs  oben,  so  heisst  es  ein  übermässiger  Einklang, 
oder  weiter  aus  einander  gerückt :   eine  übermässige  Octav. 

Ohne  über  den  Werth  dieser  sonderbaren  (gelehrten)  Intervalle 
zu  urlheilcn ,  wird  hier  nur  ihre  geschichtliche  Existenz  bemerkt. 
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Alle  im  gegenwärtigen  §  vorkommenden  Beispiele  können  übri- 
gens noch  damit  abgeändert  werden ,  dass  beim  Fundamente  D  statt 
der  reinen  Quint  eine  falsche  genommen  wird,  wodurch  ein  Zwiller- 
;iccord  entsteht,  welcher  vermöge  seiner  grossen  Terz  auf  der  ö,l'n, 
und  vermöge  seiner  falschen  Quint  auf  der  2ten  Stufe  vorkommt. 
(Siehe  §  -17.) 

Statt  der  Tredez  von  G  im  vorletzten  Beispiele ,  welche  dort 
vermöge  ihres  Bezuges  auf  die  Tonleitern  G  moll  oder  G  moll  es 
heisst,  wird  auch  jene,  die  schon  als  Vorausnahme  in  Bezug  auf 
den  Schluss  in  G  dur  e  heisst, -genommen. 

§    22. 

Eine  grosse  Ausdehnung  bekommt  das  Wesen  des  Chromat  i- 
schen  dadurch,  dass  man,  ausser  der  7,en,  jede  übrige  Stufe  als 
Tonica  ansieht,  wozu  aber  gehört,  dass  die  Fundameute  in  einer 
solchen  Ordnung  folgen  ,  damit  jeder  selbstständig  sein  könne.  Fol- 
gende Ordnung  mit  Breiklängen  in  der  C  dur  Tonleiter  wird  zu  die- 
sem Zwecke  die  beste  sein :   C  G  E  A  F  D  G  C. 

Die  Bechtfertigung  liegt  in  Folgendem: 

1.  Nachdem  man  C  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  es 
auch  als  Unterdominant  der  G  dur  Tonleiter  betrachten ,  wonach  G 
als  Tonica  sehr  gut  folgen  kann. 

2.  Nachdem  man  G  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  es  auch 
als  3te  Stufe  von  E  moll  betrachten ,  wonach  E  als  Tonica  ebenfalls 
dilti"  folgen  kann. 

3.  Nachdem  man  E  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  das 
folgende  A  als  4te  Stufe  derselben  Tonleiter  betrachten  ;  oder  man 
betrachtet  E  als  5te  Stufe  von  A  moll  und  A  als  Tonica. 

i.  Nachdem  A  als  Tonica  betrachtet  wurde,  kann  man  es  auch 
als  31C  Stufe  von  der  F dur  Tonleiter  betrachten,  wonach  F  als  Tonica 
folgen  kann. 

5.  Nachdem  F  als  Tonica  betrachtet  wurde,  kann  man  es  auch 
als  3,L' Stufe  der  D  moll  Tonleiter  belrachten,  wonach  D  als  Tonica 
ganz  gut  folgt. 

G.  Nachdem  7)  (im  temperirten  Systeme)  als  Tonica  betrachtet 
wurde,  kann  es  wieder  als  2'"  Stufe  von  der  C  dur  Tonleiter  betrach- 
tet werden  ,  wonach  G  als  Dominant  folgt. 

7.  Nachdem  man  den  Gdur  Dreiklang  als  Dominant  betrachtet 
hat,  kann  er,  bevor  fortgefahren  wird,  als  Tonica  von  Gdur  be- 
trachtet werden. 

8.  Nachdem  G  als  Tonica  betrachtet  wurde,  kann  es  wieder  als 
Dominant  von  der  G  dur  Tonleiter  gelten,  wonach  natürlich  6' als 
Ilaupllonica  folgt. 
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Damit  aber  ein  Dreiklang  als  Tonica  empfunden  werde,  muss 
wenigstens  auch  seine  Dominant  oder  Unterdominant,    noch  besser   . 
aber  beide,  gehört  werden ,  wie  folgende  Beispiele  zeigen  : 

Thema,  welches  bloss  die  zur  G  dur  Tonleiter  gehörigen  Drei- 
klänge enthält. 


Erste  Veränderung,  wodurch  jeder  Dreiklang  während  der 
Dauer  des  Tactes  zur  Tonica  wird  ,  und  dazwischen  seine  eigen- 
tümliche Dominantenharmonie  gehört  wird ,  welche  aber  als 
Nebenharmonie  nicht  zur  eigentlichen  Fundamenlalforlschreilung  in 
der  C  dur  Tonleiter  gerechnet  werden  darf. 


Zweite  Veränderung,  wo  man  die  Unterdominant  jedes  ein- 
zelnen Dreiklangs  während  des  Tactes,  wo  er  als  Tonica  angesehen 
wiid,  hören  lässt ,  welche  abermals  nicht  zur  eigentlichen  Funila- 


menlalfortschreitung  gerechnet  wird. 
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Dadurch  entstehen  folgende  zurückkehrende  chromatische  Durch- 
ginge :  d-cis-d,  e-dis-e,  g-fis-g ,  a-gis-a,  a-b-a. 

Dritte  Veränderung,  wo  zwischen  jeder  Nebentonica,  so 
wie  bei  der  Haupttonica,  deren  eigentümliche  Unterdominant,  2te 
Stufe  und  Oberdominant  gehört  werden,  aber  auch  nicht  zur  eigent- 
lichen Fuudamenlalfortschreilung  gerechnet  werden. 
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Ohne  erst  alle  möglichen  Veränderungen  vorzunehmen,  kann 
man  endlich  in  jedem  Tacte  alle  Fundamente  vom  Ilaupithema  als 
Xehenfundamente  anbringen  ,   wie  hier  zu  sehen  : 
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Die  grossen  Buchstaben  bedeuten  bei  allen  Veränderungen  die 
Hauptfundamente,  die  am  Anfange  und  am  Ende  des  Tactes  gelten* 
die  dazwischen  inneliegenden  sind  nur  Nebenfundamente,  die  nur 
den  einen  Tact  auf  das  erste  und  letzte  Fundament,  welches  für  die- 
sen Tact  Tonica  ist,  bezogen  werden.  Also  sind  in  diesem  Sali« 
Nebentonleitern  ,  die  sich  alle  auf  die  Haupttonleiter  C  dur  beziehen. 

Im  Hauptthema  kann  aber  auch  jeder  einzelne  Dreiklang  als  auf 
der  5ten  Stufe  einer  Moll-Tonleiter  stehend  betrachtet  werden,  und  in 
der  Zwischenzeit  die  Tonica  derselben  kommen. 

I.  Der  G  dur  Dreiklang  ist  von  selbst  auch  Dreiklang  der  Domi- 
nant von  F  moll ,  worauf  man  in  den  Dreiklang  der  Tonica  dersel- 
ben Tonleiter  und  von  da  wieder  auf  die  Dominant  zurückgeht. 

II.  Der  G  dur  Dreiklang  ist  von  selbst  auch  Dominant  von  Craoll, 
worauf  man  in  den  Dreiklang  der  Tonica  derselben  Tonleiter  und  von 
da  wieder  in  die  Dominant  zurückgeht. 

III.  Der  E  moll  Dreiklang  muss  zum  Dur-Dreiklang  umgeändert 
werden,,  um  als  Dominant  von  A  moll  zu  gelten,  nach  welcher  der 
A  moll  Dreiklang  als  Tonica  folgt,  worauf  man  wieder  zur  Dominant 
zurückkehrt,  welche  auch  zum  Folgenden  einleitet. 

IV.  Der  A  moll  Dreiklang  muss  zum  Dur— Dreiklane  umgeändert 
werden  ,  um  als  Dominant  von  D  moll  zu  gelten  ,  worauf  die  Tonka 
in  dieser  Tonleiter  folgt,  worauf  man  wieder  zur  Dominant  zurück- 
kehrt; um  aber  auf  das  Folgende  einzuleiten,  muss  der  A  dur  Drei- 
klang wieder  zum  Moll-Dreiklang  umgeändert  werden. 

V.  Der  F  dur  Dreiklang  ist  von  selbst  auch  Dreiklang  der  Domi- 
nant der  B  moll  Tonleiter ,  welche  aber  hier  nur  als  Nebensache  eilt, 
worauf  man  in  den  Dreiklang  der  Tonica  dieser  Tonleiter  und  sodann 
wieder  in  die  Dominant  zurückgeht. 

VI.  Der  D  moll  Dreiklang  muss  zum  Dur-Dreiklang  umgeändert 
werden,  um  als  Dominant  von  G  moll  zu  gelten,  worauf  der  Drei- 
klang der  Tonica  in  dieser  Tonleiter  und  sodann  wieder  die  Domi- 
nant folgt;  um  besser  in  das  Folgende  einzuleiten,  kann  man  uVn 
D  dur  Accord  in  den  Moll  -  oder  auch  noch  in  den  falschen  Dreikh« 
umändern. 

VII.  Wie  bei  II. 

VIII.  Wie  bei  I. 
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Hier  das  Beispiel ,  bei  welchem  die  grossen  Buchstaben  wieder 
dos  Ilauptfundament  andeuten. 
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In  diesem  Beispiele  finden  sich  auch  noch  folgende  zurückkeh- 
rende chromatische  Durchgänge :   c-des-c .  d-es-d  und  g-as-g. 


§    23. 

Nun  kann  auch  vom  Orgelpunkte  gehandelt  werden,  von 
welchem  noch  nicht  die  Rede  war,  und  welcher  darin  besteht,  dass 
man  die  Tonica  oder  die  Dominant  in  der  tiefsten  Stimme  aushält, 
während  die  andern  Stimmen  zu  Accorden  von  andern  Stuten  über- 
gehen, bis  sie  wieder  auf  den  rechten  Punkt  zurückkommen.  Man 
kann  es  sogleich  mit  dem  im  vorigen  §  eesebenen  Thema  versuchen, 
indem  der  Ton  C  als  Tonica  in  der  tiefsten  Stimme  alle  ächtTacte  hin- 
durch bleibt,  während  die  andern  Stimmen  alle  dort  vorgeschriebe- 
nen Accorde  ausdrücken.  Bei  allen  angegebenen  Veränderungen 
hingegen  kann  der  unten  mit  Buchstaben  ausgedrückte  Jlauptfunda- 
mentalton  immer  einen  ganzen  Tact  bleiben. 

Damit  die  Dominant  in  der  tiefsten  Stimme  ausgehalten  werden 
könne,  müsste  das  Thema  vorn  um  einen  Tact  länger  gemacht  wer- 
den, indem  die  Dominant  das  erste  Fundament  wäre,  dann  kann 
die  Dominant  in  der  tiefsten  Stimme  so  lange  bleiben,  bis  die  andern 
wieder  bei  eben  dieser  Harmonie  ankommen,  worauf  bei  der  Tonica 
die  tiefste  Stimme  auch  in  diese  übergeht. 

Der  Anfangspunkt  so  wie  das  Ende  eines  Orgelpuuktes  auf 
einer  Tonica  ist  die  Harmonie  der  Tonica,  so  wie  der  Anfangs-  und 
Endpunkt  eines  Orgelpunktes  auf  der  Dominant  die  Harmonie  der 
Dominant  ist. 


Seclitcr,  üruudliaruiouiea. 


II 
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Das  letzte  Beispiel  im  vorigen  §,  welches  im  Anfange  und  grüss- 

tentheils  auch  am  Ende  jedes  Tactes  eine  Dominant  -ausdrückt"  eig- 
net sich  für  acht  nach  einander  folgende  Orgelpunkte  auf  der  Domi- 
nant, wenn  die  tiefste  Stimme  in  jedem  Tacte  das  mit  grossen  Buch- 
staben angegebene  Fundament  aushält. 

Von  allen  mit  der  C  dur  Tonleiter  verwandten  Tonleitern  ist 
E  moll  die  am  wenigsten  darin  herrschende,  und  ist  nur  erst  in  den 
im  §  22  vorgekommenen  Beispielen  einigermassen  zu  ihrem  Rechte 
gekommen  ,  weil  die  II  dür  Harmonie  als  deren  Dominant  nur  als  ein 
Nebenfundament  vorkommt.  Dafür  sind  aber  auch  der  B  dur  und 
B  moll  Dreiklang  als  Nebenaccorde  von  Fdur  vorgekommen,  weil  sie 
als  wirkliches  Fundament  von  C  dur  kein  Hecht  haben 

Es  wäre  traurig,  wenn  über  alles  bisherige  Erklären  noch  mehr 
darüber  gesagt  werden  müsste,  als  die  Ermahnung  an  die  Leser,  die 
chromatischen  Schritte  auch  in  andern  Dur-Tonleitern  durchzu- 
machen. 

Um  übrigens  zeigen  zu  können,  wie  die  Nebentonleitern  selbst 
wieder  chromatisch  zu  machen  sind,  müssen  erst  noch  die  chroma- 
tischen Schritte  in  der  A  moll  Tonleiter  abgehandelt  werden. 


Vierter  Theil. 

Chromatisches  Fortschreiten  in  der  Moll-Tonleiter 
und  die  enharmonischen  Verwechslungen. 


•H* 


DIE  CHROMATISCHEN  SCHRITTE  IN  A  MOLL. 


§  i- 

Nach  dem,  was  bereits  bei  den  chromatischen  Schritten  in  der 
C  dur  Tonleiter  gesagt  wurde,  lässt  sich  Manches  davon  für  derglei- 
chen Schritte  in  der  Amoll  Tonleiter  benutzen.    Die  A  moll  Tonleiter, 
chromatisch  gemacht,  schreitet  aufsteigend  folgenderweise  fort: 
A,  B,  II,  c,  eis,  d,  dis,  e,  f,  fis,  g,  gis,  a. 

Man  sieht  daraus,  dass  sie  gerade  so  wie  die  chromatische  Cdur 
Tonleiter  im  Aufsteigen  beschaffen  und  ebenfalls  aus  den  Tonleitern 
A  moll,  E  moll  und  D  moll  zusammengesetzt  ist. 

Wenn  die  chromatischen  Fortschreitungen  in  A  moll  im  Abstei- 
gen  gewöhnlich  wie  im  Aufsteigen  bleiben  ,  so  ward  auch  bei  den 
chromatischen  Fortschreitungen  in  Cdur  bemerkt,  dass  sie  unter 
gewissen  Umständen  ebenso  im  Absteigen  gemacht  werden  müs- 
sen, wie  im  Aufsteigen;  dafür  giebt  es  in  Amoll  auch  Falle,  wo  die 
chromatischen  Schritte  im  Absteigen  folsenderweise  geschehen  müs- 
sen:  a,  as,  g,  ßs ,  f}  e,  es,  d,  des,  c,  II,  B,  A;  nämlich  es  werden 
die  Tonleitern  C  dur,  Fclur.  G  dur,  C  moll,  F  moll  und  G  moll  damit 
vereinigt,  und  zwar,  da  in  Amoll  die  Folge  der  Fundamente:  A.  D, 
G,  C,  F,  II,  E,  A  im  temperirten  Systeme  ganz  wie  in  G  dur  ist,  so 
ist  es  natürlich,  dass  bei  derselben  die  nämlichen  Schritte  im  Abstei- 
gen wie  in  C  dur  vorkommen  ,  und  nur  durch  die  verschiedenen 
Endpunkte  unterschieden  werden  können. 

§    2. 

Einen  Unterschied  zwischen  den  chromatischen  Schritten  in 
C  dur  und  A  moll  machen  hauptsächlich  die  Töne  fxs  und  gis,  welche 
in  A  moll  einheimisch  sind  und  sogar  unter  gehöriger  Beschränkung 
Fundamente  werden.    Dadurch  kommt  man  in  nähere  Berührung  mit 
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der  E  moll  und  E  dur  Tonleiter,  als  man  konnte,  da  C  dur  die 
Haupttonleiter  war;  da  nämlich  jetzt  das  Fundament Fis,  welches  die 
6le  erhöhte  Stufe  in  A  moll  ist,  als  2te  Stufe  in  E  moll  angesehen 
werden  kann-,  so  kann  auch  das  Fundament  //,  welches  2f0  Stufe 
von  A  moll  ist,  im  temperirten  Systeme  als  5te  Stufe  von  E  moll  oder 
E  dur  angesehen  werden,  folglich  passt  das  Fundament  E ,  welches 
als  5,e  Stufe  von  A  moll  sowohl  einen  Moll  -  als  einen  Dur-Dreiklan» 
enthält,  auch  als  1te  Stufe  von  E  moll  oder  E  dur. 

Da  die  6tc  und  7te  Stufe  schon  in  der  diatonischen  Moll-Tonleiter 
veränderlich  sind,  so  können  diese  beiden  Stufen  in  der  chrama ti- 
schen Fortschreitung  auch  dann  verändert  werden,  wenn  sie  Funda- 
mente sind,  wodurch  abermals  sich  ein  Unterschied  in  den  chromati- 
schen Schritten  der  Moll-Tonleiter  gegen  jene  der  Dur-Tonleiter  zeiet. 
Durch  die  Töne  ßs  und  gis,  die  in  der  A  moll  Tonleiter  heimisch  sind, 
kommt  man  auch  in  nähere  Berührung  mit  der  Adur  und  Ddur  Ton- 
leiter. Daher  umfasst  die  chromatische  Tonleiter  in  Amoll  die  Ton- 
leitern: Amoll,  Emoll,  Dmoll,  Cdur,  Gdur,  Fdur,  und  A  dur,  D dur, 
Edur,  und  Cmoll,  G  moll,  Fmoll. 

§    3. 

Um  nicht  das  Nämliche  zu  wiederholen  ,  was  bereits  bei  den 
chromatischen  Schritten  in  Gdur  gesagt  wurde,  wozu  auch  die  Be- 
rufung auf  das  temperirte  System  gehört,  und  doch  zugleich  an  alles 
das  zu  erinnern ,  was  bei  solchen  Schritten  in  A  moll  beobachtet 
werden  muss.  diene  Folgendes. 

I.  Damit  der  Dreiklang  der  1ten  Stufe  in  Amoll  (A-c-e)  für  die 
Tonleitern  C dur ,  Fdur,  Gdur  und  E  moll  passe,  braucht  es  keiner 
Veränderung;  damit  er  für  A  dur  und  kennbar  als  jener  der  b'ea Stufe 
von  D  moll  oder  D  dur  gelte,  wird  seine  kleine  Terz  gross  gemacht: 
damit  er  kennbar  als  jener  der  2tea  Stufe  von  G  moll  gelte,  wird 
seine  reine  Quint  zur  falschen  gemacht. 

II.  Damit  der  falsche  Dreiklang  der  2leD  Stufe  in  Amoll  [H-d-ft 
für  die  Tonleitern  C  dur,  Cmoll  und  Dmoll  passe,  ist  nichts  zu  ver- 
ändern nöthig. 

III.  Damit  der  Moll-Dreiklang  der  2,CD  Stufe  in  A  moll  [H-d-fi*] 
für  die  Tonleitern  Gdur,  Ddur  und  Adur  passe,  ist  keine  Aende— 
rung  nöthig;  damit  er  kennbar  als  jener  der  5ten  Stufe  von  Emoll 
oder  E  dur  gelte  ,  wird  seine  kleine  Terz  gross  gemacht. 

IV.  Damit  der  Dur-Dreiklang  der  3ten  Stufe  in  Amoll  (c-e-g)  für 
die  Tonleitern  C  dur,  Gdur,  Fdur,  E  moll,  D  moll  und  Fmoll  passe, 
ist  nichts  zu  ändern;  damit  er  kenntlich  zum  Dreiklang  der  iteu  Stufe 
von  G  moll  werde  und  für  C  moll  passe ,  wird  dessen  grosse  Terz 
zur  kleinen  gemacht. 
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V.  Der  übermässige  Dreiklang  der  3lcn  Slufe  in  A  moll  [c-e-gis] 
passt  nur  für  diese  Tonleiter. 

VI.  Damit  der  Moll-Dreiklang  der  4ten  Stufe  in  A  moll  (d-f-a) 
für  die  Tonleitern  Gdur,  Fdurund  Dinoll  passe ,  ist  niclits  zu  an- 
dern; damit  er  aber  als  jener  der  2te"  Stufe  von  C  moll  kennbar 
werde,  wird  seine  reine  Quint  zur  falschen  gemacht. 

VII.  Damit  der  Dur-Dreiklang  der  4>n  Stufe  in  A  moll  ( d-fis-a ) 
für  die  Tonleitern  A  dur,  D  dur,  G  dur ,  Gmoll  und  E  moll  passe  ,  ist 
keine  Aenderung  nöthig.  Man  kann  ihn  aber  ausserordentlicherweise 
zum  Dreiklang  der  3len  Stufe  von  H  moll  machen,  wenn  seine  reine 
Quint  zur  übermässigen  gemacht  wird. 

VIII.  Damit  der  Moll-Dreiklang  der  5ten  Stufe  in  A  moll  [e-g-h) 
für  die  Tonleitern  Gdur,  Gdur,  Ddur  und  E  moll  passe,  ist  nichts 
zu  ändern;  damit  er  aber  für  F  dur  oder  F  moll  und  kennbar  für 
D  moll  passend  werde,  wird  dessen  reine  Quint  zur  falschen  ge- 
macht. 

IX.  Damit  der  Dur-Dreiklang  der  ölen  Stufe  in  A-moll  (e-gis-h) 
für  die  A  dur  und  E  durTonleiter  passe ,  ist  nichts  zu  ändern. 

X.  Damit  der  Dreiklang  der  Gten  natürlichen  Stufe  in  A  moll 
(f-a-c)  für  die  Tonleitern  G  dur  und  Fdur  passe,  ist  nichts  zu  än- 
dern ;  damit  er  kennbar  in  D  moll  gehöre,  wird  seine  reine  Quint 
zur  übermässigen  gemacht;  damit  erkennbar  in  die  Tonleitern  Gmoll 
oder  Fmoll  gehöre,   wird  seine  grosse  Terz  zur  kleinen  gemacht. 

XI.  Damit  der  Dreiklang  der  6,en  erhöhten  Stufe  in  A  moll 
(fis-a-c)  für  die  Tonleitern  G  dur  und  G  moll  oder  besser:  in  die 
E  moll  Tonleiter  passe,  ist  nichts  zu  ändern.  Da  seine  falsche  Quint 
nicht  zur  reinen  umgeändert  werden  darf,  so  kann  er  für  die  E  dur 
Tonleiter  nicht  angepasst  werden. 

XII.  Damit  der  Dreiklang  der  7teu  natürlichen  Stufe  in  A  moll 
(g-h-d)  für  die  Tonleitern  C  dur,  Gdur,  Ddur  und  G  moll  passe,  ist 
keine  Aenderung  nöthig;  damit  er  aber  für  F  dur  und  kennbar  für 
Dmoll  passe,  wird  seine  grosse  Terz  zur  kleinen  gemacht;  damit 
er  für  die  F  moll  Tonleiter  kennbar  werde,  wird  aus  seiner  grossen 
Terz  eine  kleine  und  aus  seiner  Quint  eine  falsche  gemacht;  damit 
er  für  die  E  moll  Tonleiter  kenntlich  werde,  sollte  aus  seiner  Quint 
eine  übermässige  gemacht  werden,  wozu  aber  selten  Gelegenheit  ist, 
da  die  Quint  der  7teD  natürlichen  Stufe,  was  der  Ton  d  hier  eigentlich 
vorstellt,  zum  Abwärtsgehen  bestimmt  ist. 

XIII.  Damit  der  Dreiklang  der  7len  erhöhten  Stufe  in  A  moll 
(gis-h-d)  auch  für  A  dur  passe,  ist  keine  Aenderung  nöthig. 


1C>8 


§4- 

Es  ist  bei  der  diatonischen  Moll-Tonleiter  schon  erwähnt  wor- 
den, dass  weder  die  6le  erhöhte  noch  die  7,c  erhöhte  Stufe  als  Sept 
gelten  können,  da  nun  aber  in  der  chromatischen  Moll -Tonleiter 
auch  die  3te  und  ite  Stufe  erhöht  sind,  so  ist  nöthig,  an  das  Vorige 
zu  erinnern,  damit  man  begreife,  dass  keine  erhöhte  Stufe  die  Sept 
eines  selbstständigen  Septaccordes  werden  könne. 

Es  ist  also  in  Absicht  der  Septaccorde  Folgendes  zu  merken: 

I.  Damit  der  Septaccord  der  llen  Stufe  in  A  moll  (A-c-e-g)  für 
die  Tonleitern  C  dur,  G  dur,  F  dur  und  E  moll  passe,  ist  nichts  zu 
ändern;  damit  er  für  die  D  moll  Tonleiter  kennbar  werde,  wird 
seine  kleine  Terz  gross  gemacht ,  wodurch  er  auch  für  die  D  dur 
Tonleiter  passt;  damit  er  für  die  G  moll  Tonleiter  kennbar  werde, 
wird  dessen  reine  Quint  zur  falschen  gemacht. 

II.  Damit  der  Septaccord  der  2ten  Stufe  in  A  moll ,  welcher 
ordentlicherweise  eine  falsche  Quint  hat  (H-d-f-a),  für  die  C  dur 
Tonleiter  passe,  ist  nichts  zu  ändern,  ebensowenig  wenn  er  als 
jener  der  6tcu  erhöhten  Stufe  in  D  moll  betrachtet  wird.  Hier  im 
Chromatischen  kann  er  auch  eine  reine  Quint  haben,  wenn  er  nach 
dem  Septaccord  der  Gte"  erhöhten  Stufe  kommt;  er  wird  aber  sodann 
nicht  als  auf  der  2ten  Stufe  von  A  moll,  sondern  als  auf  der  5,on  Stufe 
von  E  moll  oder  E  dur  stehend  betrachtet,  indem  man  den  voraus- 
gehenden Septaccord  auf  Fis  als  auf  der  2ten  Stufe  von  Emoll  stehend 
ansieht,  darum  wird  auch  die  kleine  Terz  von-//  zur  grossen  ge- 
macht.- Damit  gegenwärtiger  Septaccord ,  was  seifen  geschieht,  für 
die  C  moll  Tonleiter  passe ,  wird  aus  der  kleinen  Sept  eine  vermin- 
derte gemacht. 

III.  Damit  der  Septaccord  der  3teu  Stufe  in  A  moll  mit  reiner 
Quint  (c-e-g-h)  für  die  Tonleitern  C  dur,  G  dm-  und  E  moll  passe, 
wird  nichts  geändert;  damit  er  für  F  dur  und  F  moll  und  als  Sept- 
accord der  7Un  natürlichen  Stufe  von  D  moll  passe,  wird  dessen  grosse 
Sept  zur  kleinen  gemacht;  seltener  wird  nebst  der  Sept  auch  die  Terz 
zur  kleinen  gemacht,  um  für  G  moll  kenntlich  zu  werden. 

IV.  Der  Septaccord  der  3leQ  Stufe  in  A  moll  mit  übermässiger 
Quint  [c-e-gis-h)  gehört  nur  für  diese  Tonleiter. 

V.  Damit  der  Septaccord  der  iten  Stufe  in  A  moll  mit  kleiner 
Terz  (d-f-a-c)  für  die  Tonleitern  C  dur,  F  dur  und  D  moll  passe, 
wird  nichts  verändert ;  damit  er  aber  als  jener  der  2,en  Stufe  von 
G  moll  kenntlich  werde,  wird  dessen  reine  Quint  zur  falschen  ge- 
macht. 

VI.  Damit  der  Septaccord  der  ilt"  Stufe  in  A  moll  mit  grosser 
Terz  (d-fis-a-c)  für  die  Tonleitern  G  dur  und  G  moll  und  als  jener 
der  7len  natürlichen  Stufe  in  E  moll  gelte,   ist  nichts  zu  ändern. 


169 

VII.  Damit  der  Septaccord  der  5ten' Stufe  in  A  moll'  mit  kleiner 
Terz  (c-g-h-d)  für  die  Tonleitern  C  dur,  G  dur,  D  dur  und  E  moll 
nasse,  ist  keine  Aenderung  nöthig.  Damit  er  für  F  dur  und  für 
D  moll  tauglich  werde,  wird  aus  der  reinen  Quint  eine  falsche  ge- 
macht. Seltener  macht  man  nehst  der  falschen  Quint  auch  die  ver- 
minderte Sept  statt  der  kleinen ,  um  für  F  moll  zu  passen. 

VIII.  Damit  der  Septaccord  der.  5ten  Stufe  in  A  moll  mit  grosser 
Terz  {e-gis-h-d)  zugleich  für  A  dur  gelte,  ist  keine  Aenderung 
nöthig. 

IX.  Damit  der  Septaccord  der  6ten  natürlichen  Stufe  in  A  moll 
[f-a-c-e)  für  die  Tonleitern  G  dur  und  F  dur  passe ,  ist  keine  Aen- 
derung nöthig.  Damit  er  für  die  D  moll  Tonleiter  kenntlich  werde, 
wird  aus  dessen  reiner  Quint  die  übermässige  gemacht.  Seltener  ver- 
ändert man  die  grosse  Sept  zur  kleinen,  damit  er  zu  jenem  der  7ten 
natürlichen  Stufe  von  G  moll  werde.  Noch  seltener  wird  nebst  der 
Sept  auch  die  grosse  Terz  zur  kleinen  gemacht,  damit  er  für  C  moll 
kenntlich  werde. 

X.  Damit  der  Septaccord  der  Glen  erhöhten  Stufe  in  A  moll 
(ßs-a-c-e)  auch  für  die  Tonleitern  G  dur  und  E  moll  passe,  wird 
nichts  verändert.  Selten  wird  aus  der  kleinen  Sept  die  verminderte 
gemacht,  um  für  G  moll  zu  passen. 

XI.  Damit  der  Septaccord  der  7teQ  natürlichen  Stufe  in  A  moll 
tg-h-d-f)  für  die  Tonleitern  C  dur  und  C  moll  gelte ,  ist  nichts  zu 
andern.  Soll  er  für  F  dur  passen  und  für  D  moll  kenntlich  werden, 
so  wird  seine  qrosse  Terz  zur  kleinen  gemacht.  Seltener  wird  nebst 
der  Terz  auch  die  Quint  vermindert,  um  für  F  moll  zu  passeh. 

XII.  Der  Septaccord  der  7,cn  erhöhten  Stufe  in  A  moll  (gis-h-d-f) 
passl  nur  für  diese  Tonleiter. 


§    5. 

So  wenig  als  eine  erhöhte  Stufe  Sept  werden  darf,  ebenso 
wenig  darf  sie  Non  werden.  Es  ist  also  in  Absicht  der  Septnon- 
aecorde  Folgendes  zu  merken  : 

I.  Der  Seplnonaccord  der  1ten  Stufe  in  A  moll  (A-c-c-g-h)  passt 
auch  für  die  Tonleitern  C  dur,  G  dur  und  E  moll ;  damit  er  für  F  dur 
passe,  wird  seine  grosse  Non  klein  gemacht;  damit  er  für  D  moll 
passe,  wird  nebst  der  kleinen  Non  die  grosse  Terz  statt  der  klei- 
nen genommen.  Seltener  wird  die  falsche  Quint  statt  der  reinen  und 
die  kleine  Non  statt  der  grossen  genommen,  um  für  G  moll  zu  passen. 

II.  Der  Septnonaccord  der  2ten  Stufe  in  Amoll  {H-d-f-a-c)  passl 
zwar  auch  für  G  dur,  wird  aber  dafür  nicht  gebraucht;  damit  er 
für  E  moll  passe,   wird  statt  der  kleinen  Terz  die  grosse  und  statt 
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der  falschen  Quint  die  reine  genommen,    was  aber  nur  geschehen 
kann  ,   wenn  das  Fundament  Fis  vorausgeht. 

III.  Der  Seplnonaccord  der  3ten  Stufe  in  A  moll  mit"  reiner  Qoinl 
(c-e-y-h-d)  passt  auch  für  die  Tonleitern  G  dur,  G  dur  und  E  moll- 
damit  er  für  F  dur  passe,  muss  dessen  grosse  Sept  zur  kleinen  wer- 
den; das  Nämliche  muss  geschehen,  wenn  er  als  jener  der  7 •*•  na- 
türlichen Stufe  in  D  moll  gelten  soll.  Damit  er  für  F  moll  gelte  muss 
überdies  die  grosse  Non  zur  kleinen  werden;  damit  er,  was  selten 
geschieht,  für  G  moll  passend  werde,  werden  dessen  grosse  Ten 
und  grosse  Sept  zu  kleinen  gemacht. 

IV.  Der  Seplnonaccord  der  3ten  Stufe  in  A  moll  mit  übermässiger 
Quint  (c-e-gis-h-d)  passt  nur  für  diese  Tonleiter. 

V.  Der  Septnonaccord  der  iteQ  Stufe  in  A  moll  mit  kleiner  Terz 
(d-f-a-c-e)  ist  auch  in  den  Tonleitern  C  dur,  F  dur  und  D  moll. 
Soll  er  für  C  moll  gelten,  so  wird  seine  grosse  Non  zur  kleinen  und 
seine  reine  Quint  zur  falschen  gemacht. 

VI.  Der  Septnonaccord  der  ileD  Stufe  in  A  moll  mit  grosser  Ter» 
{d-fis-a-c-e)  ist  auch  in  den  Tonleitern  G  dur  und  E  moll;  soll  er 
für  G  moll  gelten,  so  wird  seine  «rosse  Non  zur  kleinen  gemacht. 

VII.  Der  Septnonaccord  der  ölen  Stufe  in  Amoll  mit  kleiner  Terz 
[e-g-h-d-f)  gilt  auch  für  die  G  dur  Tonleiter.  Soll  er  für  F  dur,  hes- 
ser für  D  moll  gelten,  so  muss  seine  reine  Quint  zur  falschen  werden. 

VIII.  Der  Septnonaccord  der  5ten  Stufe  in  A  moll  mit  grosser 
Terz  (e-gis-h-d-f)  passt  nur  für  diese  Tonleiter. 

IX.  Der  Septnonaccord  der  Cten  natürlichen  Stufe  in  A  moll 
{f-a-c-e-g)  gilt  auch  für  die  Tonleitern  C  dur,  F  dur  und  D  moll. 
Soll  er  für  letztere  kenntlich  werden  ,  so  wird  seine  reine  Quint  zur 
übermässigen  gemacht. 

X.  Der  Septnonaccord  der  7,cn  natürlichen  Stufe  in  A  moll 
(g-h-d-f-a)  gilt  auch  für  die  G  dur  Tonleiter.  Soll  er  für  Fdur  und 
D  moll  gelten,  so  wird  seine  grosse  Terz  zur  kleinen  gemacht.  Soll 
er  für  C  moll  gelten,  so  wird  seine  grosse  Non  zur  kleinen;  soll  er 
für  F  moll  gelten,  so  wird  seine  grosse  Terz  zur  kleinen,  seine  Quini 
zur  falschen  und  seine  grosse  Non  zur  kleinen  gemacht. 

Alles  von  §  3  angefangen  bis  hierher  zeigt,  dass  nicht  die  Fun- 
damente der  A  moll  Tonleiter,  sondern  nur  deren  Anlheile  verändert 
wurden. 


§    6- 

Um  die  Ueberzeugung  zu  erlangen,  dass  die  FuuclamentaUone 
der  diatonischen  A  moll  Tonleiter  hinreichen,  um  die  wichtigsten 
Fundamente  der  damit  verwandten  Tonleitern  auszudrücken,  zeiet 
folgende  Gegenüberstellung. 
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Die  Töne :  D  II    E  A 


machen   in   A  moll    die  Stufen :   4 
und  in  A  dur  ebenso :   4 


Die  Töne :  A  Fis  II  E    machen    in    A  moll    die  Stufen :    1 

.in  Emoll  und  in  E  dur  die  Stufen:   4 


Die  Töne :  G  E 

Die  Töne  :  F  D 

Die  Töne  :  C  A 

Die  Töne :  D  G 

Die  Töne  :  G  C 


A  D    machen    in    A  moll    die  Stufen :  7 
in  D  moll  und  in  D  dur  die  Stufen  :   4 

G  C    machen    in    A  moll    die  Stufen :   6 
in  G  dar  und  in  C  moll  die  Stufen  :   4 

D  G    machen    in    A  moll    die  Stufen:  3 
in  Gdur  und  in  Gmoll  die  Stufen:   4 


;>, 

1, 

5, 

1. 

9 

3, 
1. 

3, 

1. 

7, 
5, 

3, 

4, 
53 

7, 
1. 

3, 

6, 

S; 

1. 

3, 
5, 

6, 
j. 

C  F    machen    in    A  moll    die  Stufen :   4 
und  in  F  dur  die  Stufen :   6 

F         machen     in    A  moll    die  Stufen : 
und  in  F  moll  die  Stufen : 

Die  wichtigsten  Fundamente  sind  nämlich  die  Tonica,  Dominant 
und  Unterdominant,  oder  statt  der  letzteren  der  Septnccord  der  2ten 
Stufe,  oder  kürzer:  die  lte,  öte,  und  4te  oder  2le  Stufe.  Sind  alle  vier 
Fundamente  vorhanden ,  so  ist  es  noch  besser. 

Es  kann  nicht  schaden,  zu  erwähnen,  dass  in  mehreren  der 
mit  A  moll  verwandten  Tonleitern  noch  mehr  Stufen,  als  die  eben 
genannten,  mit  ihr  gemeinschaftlich  sind,  nämlich: 

Die  Töne  :   a-g-f-e-d-c-II-A  machen 


in  A  moll  die  Stufen:    8, 


6, 


und  in  G  dur  jene:    4  3,  42,  4  4,  4  0,     9, 


oder:      G, 

Die  Töne  :  A-Il-c-d-e-fis-g  machen 
in  A  moll  die  Stufen : 
und  in  G  dur  jene: 

Die  Töne:  c-d-e-f-g-a  machen 

in  A  moll  die  Stufen : 
und  in  F  dur  jene: 

Die  Töne  :  e-fis-g-a-h-c  machen 
in  A  moll  die  Stufen : 
und  in  E  moll  jene: 

Die  Töne :  d-e-f-g-a  machen 

in  A  moll  die  Stufen  : 
und  in  D  moll  jene  : 

Die  Töne :  d-e-fis-gis-a-h  machen 
in  A  moll  die  Stufen : 


•'>, 


9 


3, 


3      2 


3, 
4, 


5, 


3,     *, 

5,     6, 


5, 


9 


ri 


i,     4,     o, 


i 


und  in  A  dur  die  nämlichen  :  4,     5,     6, 


3 

2 

8 

7, 

1 

i     7> 

Ü 

G, 

C» 

p     7, 

C» 

7, 

8 

9, 

8 

9, 

4 

5, 

6 

i— 

3 

4, 

?, 

8, 

7, 

8, 

6, 


8. 

10. 

10, 

G. 


9. 


4,     5,    ö, 
1,     2,    3, 
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Die  Töne  :  d-e-fis-g-a-h  machen 
in  A  moll  die  Stufen  : 
und  in  D  dur  jene : 

Die  Töne :  e-fts-gis-a-h  machen 

in  A  moll  die  Stufen : 
und  in  E  dur  jene  : 

Die  Töne:  f-g-a-h-c-d  machen 

in  A  moll  die  Stufen : 
und  in  G  moll  jene : 

Die  Töne :   c-d-e-fis-g-a  machen 
in  A  moll  die  Stufen : 
und  in  G  moll  jene  : 

Die  Töne :   c-d-e-f-g  machen 

in  A  moll  die  Stufen  : 
und  in  F  moll  jene  : 

Es  ist  nicht  zu  lüugnen ,  dass  in  dieser  Uebersicht  die  Stufen 
der  A  moll  Tonleiter  nicht  immer  in  der  ihr  gebührenden  Ordnung 
schreiten;  es  war  aber  nur  zu  zeigen,  dass  jede  der  mit  ihr  ver- 
wandten Tonleitern  mehrere  Töne  mit  ihr  gemeinschaftlich  hat.  Das 
sich  Widersprechende  wird  sich  ausgleichen ,  wenn  die  Beispiele, 
die  aus  der  diatonischen  A  moll  Tonleiter  genommen  sind,  chroma- 
tisch  gemacht  werden. 


6,  a, 

1,     2, 

3, 

8, 

4, 

0. 

6, 

7,  8, 
ö,  fc}6, 

9, 

*7, 

10, 
8, 

II, 

9. 

3, 

4,  ö, 
o,  t{6, 

Ü7 

7, 
8, 

8, 
9. 

3,  4, 
5,  t[6, 

1» 

O, 

c, 

8, 

7, 
9. 

§    7. 

Diatonische  Schritte,  bei  welchen  kein  chromatischer  Zwischen- 
ton möglich  ist. 

1.  Vom  Dreiklang  der  1ten  zum  Dur-Dreiklang  der  5'en  Stufe  und 
wieder  zurück.    Z.  B.  in  A  moll: 


•*>■ 


2.    Vom  Dreiklang  der  1len  zu  jenem  der  Gten  natürlichen  Stufe 


oder  umgekehrt.    Z.  B.  in  A  moll 


3.    Vom  Moll -Dreiklang  der  5ten  zum  Dur-Dreiklang  der  3" 
Stufe  und  umgekehrt.    Z.  B.  in  A  moll : 


•es* 


173 


i.  Vom  Dur-Dreiklang  der  5,en  zum  übermässigen  Dreiklang  der 
3len  und  von  da  zum  Dreiklang  der  1 len,  oder  zu  jenem  der  6,en  natür- 
lichen Stufe.     Z.  B.  in  A  nioll: 


^S5*gg     II.      ^  ■ 

f*      1  ■    'fit       I  - — && — 


:aez 


■*■         — 


■&• 


5.  Vom  Dur-Dreiklang  der  3teD  zum  Septaccord  der  1leQ  Stufe,  (a.) 

6.  Vom  Dreiklang  der  Gte"  natürlichen  zum  Septaccord  der  4teQ 
Stufe  mit  kleiner  Terz.   (&.) 

7.  Vom  Dreiklang  der  7ten  natürlichen  zum  Septaccord  der  5,co 
Stufe  mit  kleiner  Terz,   (c.) 

8.  Vom  Dreiklang  der  7ten  erhöhten   zum  Septaccord  der  Ölen 
Stufe  mit  grosser  Terz,   (d.) 

9.  Vom  Moll-Dreiklang  der  ilen  zum  Septaccord  der  2lea  Stufe,  (e.) 

10.  Vom  Moll-Dreiklang  der  5UB  zum  Septaccord  der  3,eD  Stufe 
mit  reiner  Quint.    (/*.) 

11.  Vom  falschen  Dreiklang  der  S*"  zum  Septaccord  der  7,eu 
natürlichen  oder  7len  erhöhten  Stufe,   [g.) 

42.    Vom  Dreiklang  der  1"""  zum  Septaccord  der  Glcn  natürlichen 
oder  6ten  erhöhten  Stufe.   (/*.) 


c. 


■\\Z— Tf  —  & 


3gf=tt= 


m 


oder : 


oder : 


&  c^t->  f2 r L- r "" *"~ — — 7( ~*-j~*^^~^ — Tf "?*j — 

> — g— r Ti — /3-j—?sr- tr-— <g-j-jg— 1c ^s_H: 

13.   Vom  Septaccord  der  2,e"  zu  jenem  der  öte"  Stufe  mit  grosser 
Terz.     Z.  B.  in  A  moll : 


"  zum  Septaccord  der  7ten  erhöhten  Stufe.    Z.  B.  in  A  moll: 


I,  len 


1  4.    Vom  Moll-Dreiklang  oder  dem  gleichartigen  Septaccord  der 
1  der  7len  erhöhten  St 

— <5"=T"$r~i  — c*? — 


-<&— ' — —  ■ 


i^rg— ir- 

— gjg     II     ■ 


£ 


4  5.    Von  der  Harmonie  des  Septaccordes  der  7,on  erhöhten  zu 
jener  des  Dreiklangs  oder  Septaccordes  der  3,en  Stufe  mit  übermässiger 
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Quillt  und  von  dn  zu  jener  des  Dreiklangs  der  6ten  natürlichen  Stufe* 
Z.  B.  in  A  moll: 


fr* 
Fund.:     Gis 

16.  Vom  Dur-Dreiklang  der  3ten  zu  jenem  der  6tcn  natürlichen 
Stufe.    Z.  B.  in  A  moll : 

17.  Vom  Dreiklang  der  1len  zum  Dur-Dreiklang  der  3lcn  Stufe. 
Z.  B.  in  A  moll : 


I 


W 


C3T 


■&■ 


18.    Vom  Moll-Dreiklang  der  4ten  zum  Dreiklang  der  6tcu  natür- 
lichen Stufe.    Z.  B.  in  A  moll: 


19.  Bei  dem  uneigentlichen  Schritt  vom  falschen  Dreiklang  der 
2len  zum  Moll-Dreiklang  der  4ten  Stufe,  wo  letzterer  den  Septaccord 
der  2ten  Stufe  vertritt.    Z.  B.  in  A  moll : 


i^ü 


w 


_ ,52.- 


'-O^- 


■ff-S- 


_C2 


20.  Bei  dem  uneigentlichen  Schritt  vom  Moll-Dreiklang  der  o** 
zum  Dreiklang  der  7len  natürlichen  Stufe,  wo  letzterer  den  Septac- 
cord der  oten  Stufe  mit  kleiner  Terz  vertritt.    Z.  B.  in  A  moll  : 


4_<S>- 


— «g 

— <£> 

E 


:^p|E|i 


§    8. 
Einfache  chromatische  Schritte  ohne  weitere  Fo^erun»  sind 


folgende  : 


1.  Vom  Dreiklang  oder  Septaccord  der  1,eD  zum  Moll-Dreiklang 
der  4len  Stufe,  wenn  die  Terz  des  ersteren  steigt.  Hier  kann  das  erste 
Fundament  Dominant  werden,  wenn  die  Terz  erhöht  wird,  wodurch 
das  zweite  Fundament  Tonica  wird.    Z.  B.  in  Amoll: 


1^7  K 


diatonisch  : 


Stufen  in  A  moll : 

chromatisch  : 


TT 


HS 


:&_£_ 


fc=_g=n 


g  ga»    l 


Stufen  in  D  moll 


V 


I 


V 


"ZT- 

I 


2.  Vom  Moll -Dreiklang  der  2teu  zum  Dur-Dreiklang  der  5,en 
Stufe,  wenn  die  Terz  des  ersteren  steigt.  Hier  kann  das  erste  Fun- 
dament abermals  Dominant  werden,  wenn  die  Terz  erhöht  wird. 
Z.  B.  in  A  moll : 


diatonisch  : 


chromatisch 


Stufen  in  A  moll 


Stufen  in  E  moll : 
Stufen  in  E  dur : 


Dieser  Sehritt  kann  aber  auch  darin  chromatisch  abgeändert 
werden,  dass  man  auf  der  5ten  Stufe  den  Moll-,  dann  den  Dur-Drei- 
klang folgen  lässt,  und  hiermit  ein  zusammengesetzter  chromatischer 
Satz  erscheint.    Z.  B. 


Stufen  in  E  moll 
Stufen  in  E  dur  : 


I 
V 


:- 


"IT 


3.  Vom  Dreiklang  der  Clen  natürlichen  zum  Seplaccord  der  2ten 
Stufe,  wenn  die  Quint  des  ersteren  steigt.  Hier  kann  das  erste  Fun- 
dament als  auf  der  3ten  Stufe  einer  Moll-Tonleiter  betrachtet  werden, 
wenn  die  Quint  übermassig  gemacht  wird;  das  zweite  Fundament  ist 
dann  als  6te  erhöhte  Stufe  zu  betrachten.  Z.  B.  in  A  moll: 
diatonisch : 


Stufen  in  A  moll : 


chromatisch  : 

■4- 


Stufen  in  D  moll 


4.  Vom  Dreiklang  der  G,en  natürlichen  zum  Dur-Dreiklang  der 
3t0D  Stufe,  wenn  die  Terz  des  ersteren  fallt.  Hier  kann  das  erste 
Fundament  als  auf  der  4ten  Stufe  einer  Moll-Tonleiter  betrachtet  wer- 
den, wenn  die  Terz  erniedrigt  wird;  sobald  aber  dieses  geschehen 
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I 


ist,  wird  es  als    lte  Stufe   einer  andern  Moll-Tonleiter    betrachtet 
und  das  zweite  Fundament  als  Dominant  derselben.   Z.  B.  in  A  moll:; 

chromatisch : 
diatonisch:  |       . 

Stufen  in  A  moll 
Stufen  in  C  dur : 
Stufen  in  F  dur : 

•  5.  Vom  Septaccord  der-  3te"  Stufe  mit  reiner  Qnint  zürn  Drei- 
klang der  6ten  natürlichen  Stufe,  liier  kann  das  erste  Fundament 
Dominant  einer  Dur-Tonleiter  werden,  wenn  die  grosse  Sept  zur 
kleinen  gemacht  wird,  wodurch  das  zweite  Fundament  Tonica  wird;. 
Z.  B.  in  A  moll: 

- 

diatonisch:  chromatisch  : 


VI 

nr 

Stufen  in  C  moll : 

V 

i 

Stufen  in  F  moll : 

I 

V 

f 

-=* 

Stufen  in  A  moll : 

III 

VI 

Stufen  in  C  dur: 

I 

IV 

w 

Stufen  in  F  dur  : 


1 — O- IC 


6.  Vom  Septaccord  der  i,e"  Stufe  mit  kleiner  Terz  zu  jenem 
der  7,en  natürlichen  Stufe,  wenn  die  Quint  des  ersteren  fallt.  Hier 
kann  das  erste  Fundament  zur  2ten  Stufe  einer  Moll-Tonleiter  werden, 
wenn  die  reine  Quint  zur  falschen  wird:  das  zweile/ Fundament  ist 
mithin  die  Dominant  derselben  Tonleiter.     Z.  B.  in  A  moll : 


chromatisch  : 


diatonisch : 


-et 


¥= 

Stufen  in  A  moll :      IV 
Stufen  in  C  dur:        II 


Stufen  in  C  moll : 


§    9- 

Zusammengesetz  tere  Schritte  sind  folgende: 
\ .  Vom  Septaccord  der  olen  Stufe  mit  kleiner  Terz  zum  Sept- 
accord der  1ten  und  von  da  zum  31oll-Dreiklang  der  4IeD  Stufe.  Hier 
kann  das  erste  Fundament  zur  2ten  und  das  folgende  zur  5tea  Stufe 
einer  verwandten  Moll-Tonleiter  werden,  wenn  die  Quint  des  erste- 
ren erniedrigt  und  die  Terz  des  zweiten  sogleich  erhöht  wird:  da» 
dritte  Fundament  ist  sodann  die  Tonica  derselben.  Z.  B.  in  Anioll: 
diatonisch:  chromatisch: 


Stufen  in  A  moll :  V 
Stufen  in  G  dur:  III 


Stufen  in  Dmoil 
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Dieser  Schritt  kann  noch  darin  chromatisch  abgeändert  werden, 
class  man  das  zweite  Fundament  auch  als  Dominant  von  D  dur  und 
das  dritte  Fundament  als  Tonica  derselben  ansieht,  und  also  erst 
nach  dem  D  dur  den  D  moll  Dreiklang  folgen  lasst,  wodurch  ein  zu- 
sammengesetzterer chromatischer  Satz  erscheint.     Z.  1?. 


Stufen  in  D  moll 
Stufen  in  D  dur: 


2.  Vom  Septaccord  der  6ten  erhöhten  zum  Moll-Dreiklang  der 
2;en  und  von  da  zum  Dur-Dreiklang  der  oltn  Stufe,  liier  kann  das 
erste  Fundament  als  2te  Stufe  einer  verwandten  Moll-Tonleiter  be- 
trachtet werden,  folglich  das  zweite  Fundament  als  Dominant  dersel- 
ben (wenn  die  Terz  erhöht  wird),  welche  auch  Dominant  einer  Dur- 
Tonleiter  ist,  von  welcher  das  dritte  Fundament  als  Tonica  gilt.  Z.  B. 
in  A  moll : 


diatonisch  : 


chromatisch 


Stufen  in  A  moll 


Stufen  in  E  moll 
Stufen  in  E  dur  : 


Der  letzte  Schritt  kann  noch  anders  chromatisch  gemacht  wer- 
den ,  indem  beim  dritten  Fundament  zuerst  ein  Moll-  und  dann  erst 
der  Dur-Dreiklang  folet,  und  folglich  der  Satz  noch  zusammenge- 


setztet'  wird  ,   wie  hier  zu  sehen  : 


Stufen  in  E  moll: 
Stufen  in  E  dur: 

3.  Vom  Septaccord  der  7Un  natürlichen  zu  jenem  der  3,ea  und 
von  da  zum  Dreiklang  der  G,en  natürlichen  Stufe,  liier  kann  das  erste 
Fundament  als  2,e  Stufe  einer  verwandten  Dur-Tonleiter  betrachtet 
werden,  wenn  deren  Terz  erniedrigt  wird,  wodurch  das  zweite  Fun- 
dament als  5,e  Stufe  zu  rechnen  ist,  deren  Sept  vorbereitet  ist;  das 
dritte  Fundament  gilt  dann  als  Tonica.  Es  kann  aber  auch  das  erste 
Fundament  als  2,e  Stufe  einer  Moll-Tonleiter  betrachtet  werden,  wenn 
nebst  der  Terz  auch  die  Ouinl  erniedrigt  wird;  darauf  passt  auch 
das  zweite  Fundament,  welches  die  Dominant  sowohl  der  Moll-  als 


Secbtcr,  Grundharmonien. 


12 
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der  Dur-Tonleiter  ist,  und   folglich  das  dritte    Fundament   wieder 
Toniea  der  Dur-Tonleiter  sein  kann.    Z.  B.   in  Amol] : 


diatonisch 


P 


.,^4- 


Slufen  in  A  moll 
Stufen  in  C  clur  : 

chromatisch : 
-6-   -^-rrt; 


VII 
V 


III 
I 


VI 
IV 


oder: 


Tl 


^P&^2 


Stufen  in  F  dar  : 
Stufen  in  D  moll:  IV 


II 


TS»- 

V 

VII 


I 
m 


31   ^ — ^ 

Stufen  in  Fnio 
Stufen  in  F  dur : 


4.  Vom  Septaccord  der  1ten  zu  jenem  der  iUn,  von  da  zu  jenem 
der  7ten  natürlichen  und  von  da  zum  Dur-Dreiklang  der  3,en  Stufe. 
Hier  kann  das  erste  Fundament  als  2te  Stufe  einer  verwandten  Dur- 
Tonleiter  und  folglich  das  zweite  Fundament  als  Dominant  der- 
selben gelten,  wozu  gehört,  dass  statt  der  kleinen  Terz  die  grosse 
genommen  werde;  um  aber  fortfahren  zu  können,  muss  dies« 
grosse  Terz,  weil  sie  nicht  steigen  kann,  zur  kleinen  umgeändert 
werden,  und  somit  ist  dieses  zweite  Fundament,  welches  eben  eine 
5te  Stufe  war,  zur  2,en  Stufe  von  einer  andern  Dur-Tonleiter  gewor- 
den,  deren  ole  Stufe  das  dritte  Fundament  und  deren  Toniea  das 
vierte  Fundament  wird.    Z.  B.  in  A  moll: 


diatonisch 


f*-»s*g  -4 — g — t 


Stufen  in  A  mol!  :      I 
Stufen  in  C  dur :       VI 


IV 
II 


VII 

V 


:£§E3li= 


1 


Chromat  tscl 


Stufen  in  G  dur  : 
Stufen  in  C  dur: 


II 
VI 


Eine  noch  zusammengesetztere  Art  des  Chromatischen  entsteht 
aus  diesem  Salze,  wenn  dieQuint  des  ersten  Fundamentes  erniedrig 
wird,  wodurch  dasselbe  Fundament  zur  2lva  Stufe  einer  Moll-Toniei- 
ter wird,  wodurch  abermals  nolhig  ist,  dass  das  zweite  Fundament 
die  Dominant  derselben  werde,  und  darum  eine  grosse  Terz  haixu 
muss;  nachdem  diese  Terz  wieder  zur  kleinen  gemacht  wird,  wird 
das  zweite  Fundament  aus  einer  Dominant  eine  2te  Stufe  einer  Dur- 
Tonleiter,  wenn  nun  auch  die  Quint  desselben  erniedrigt  wird,  *» 
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wird  es  die  2,e  Stufe  einer  Moll-Tonleiter ,  wozu  das  dritte  Funda- 
ment die  Dominant  bildet;  da  diese  Dominant  aber  auch  für  eine 
Dur-Tonleiter  gilt,  so  folgt  die  Tonica  derselben  im  vierten  Tacte. 
Z.B.  • 


An  diesem  chromatischen  Satze  nehmen  die  Tonleitern  G  dur 
und  G  dur  so  wie  G  moll  und  C  moll  Theil. 

5.  Vom  Dreiklang  der  lteB  zum  Moll-Dreiklang  der  olen,  von  da 
zum  Septaccord  der  l'6"  und  von  da  zum  Moll-Dreiklang  der  i,ea 
Stufe.  Hier  kann  beim  zweiten  Fundament  zuerst  der  Dur-  und  dann 
erst  der  Moll— Dreiklans  genommen  werden,  um  dieses  Fundament 
aber  zur  2ten Stufe  einer  Moil-Tonleiter.zu  machen,  wird  zuletzt  noch 
aus  der  reinen  Quint  die  falsche  gemacht,  folglich  muss  das  dritte 
Fundament  die  Dominant  von  dieser  Tonleiter  werden,  und  folglich 
eine  grosse  Terz  haben,  wonach  das  vierte  Fundament  als  Tonica 
gilt.     Z.  B.  in  A  moll : 

diatonisch : 


Stufen  in  A  moll 


Stufen  in  A  moll : 
Stufen  in  D  moll:  V 

Der  letzte  Schritt  kann  noch  anders  chromatisch  gemacht  wer- 
den, indem  beim  vierten  Fundament  zuerst  ein  Dur-  und  dann  ein 
Moll-Dreiklang  folgt,  und  daher  der  Satz  noch  zusammengesetzter 
wird. 

6.  Vom  Septaccord  der  6ten  erhöhten  Stufe  zum  Moll-Dreiklang 
der  2tea,  von  da  zum  Septaccord  der  5ten  Stufe  mit  grosser  Terz  und 
von  da  zumDreiklans;  der  i,en  Stufe,  liier  kann  das  erste  Fundament 
als  2le  Stufe  einer  verwandten  Moll-Tonleiter  und  folglich  das  zweite 
Fundament  als  Dominant  angesehen  werden  ,  darum  wird  die  grosse 
Terz  statt  der  kleinen  genommen;  da  aber  nicht  die  Tonica  dieser 
Tonleiter  folgt,  so  wird  dieses  zweite  Fundament,  dadurch  dass  aus 
der  grossen  Terz  die  kleine  wird,  wieder  zur  2teQ  Stufe,    wonach 

12  * 
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auch  die  übrigen  beiden  Fundamente  wieder  zur  Haupttonleiter  ge- 
hören.    Z.  B.   in  A  moll : 

diatonisch : 


IeeÜ 


Stufen  in  A  moll :  {f  VI         II 


Ä 


V 


I 


chromatisch : 


Stufen  in  E  moll 
Stufen  in  A  moll 


7.  Vom  Septaccord  der  5len  Stufe  mit  grosser  Terz  zum  Drei— 
klang  der  1ten  und  von  da  zum  Dur— Dreiklang  der  5len  Stufe.  Hier 
kann  das  erste  Fundament  als  Dominant  einer  Dur-Tonleiter  und  das 
nächste  als  Tonica  derselben  betrachtet  werden ;  damit  aber  das 
zweite  Fundament  wieder  zur  Haupttonleiter  passe,  wird  aus  der 
grossen  Terz  wieder  eine  kleine,  und  das  dritte  Fundament  bleibt 
unverändert.    Z.  B.  in  A  moll : 


diatonisch : 


Stufen  in  A  moll  : 


chromatisch: 


C0- 


ffSrJr^tij 


Stufen  in  A  clur : 
Slufen  in  E  moll : 
Stufen  in  A  moll:  V 


I 
IV 


8.  Vom  Dreiklang  der  ltcn zum  Moll-Dreiklang  der  5,enStufe,  von 
da  zum  Septaccord  der  3U"  und  von  da  zum  Dreiklang  der  G'en  na- 
türlichen Stufe.  Hier  kann  beim  zweiten  Fundament  zuerst  ein  Dur- 
und  dann  erst  ein  Moll -Dreiklang  genommen  werden;  hinterdrein 
kann  sogar  noch  die  reine  Quint  zur  falschen  werden ,  sodann  wird 
das  dritte  Fundament  Dominant  einer  verwandten  Dur- Tonleiter, 
deren  kleine  Sept  schon  vorbereitet  ist,  und  das  vierte  Fundament 
die  Tonica  davon.    Z.  B.  in  A  moll : 


diatonisch 


StufeD  in  A  moll :  I 


chromatisch  : 


VI    Slufen  in  A  moll :  L 
Stufen  in  Dmoll  : 
Stufen  in  F  dur: 


vir 


JS1 


§ 


<io. 


Dass  die  in  den  beiden  vorigen  §§  angegebenen  chromatischen 
Schritte  ihren  Bezug  auf  Amoll  behalten,  zeigen  folgende  zusammen- 
hängende Beispiele : 

1.     diaionisch: 


Fundam.  :    A 


chromatisch,  wo  dieselben  Fundamente  gelten 


diatonisch 

*= 


*^% 


'€&%■ 

-&-%&- 


-X- 


?7 


"OG^ 


3E 


chromatisch  : 


^rgS^^-l^t-ls^ 


•<^  TT 


f 


III.     diatonisch : 


^_±„^-_t — Lg — . 


-£?  — 


— ö» -^ 


-+-Z?- 


-<s> jl-<äz:j 


-^r-^l    X     l-itg— l-g     II     ■ 


■X-TT<?— ' 


sr 


■<*■ 


chromatisch : 


IV.    diatonisch: 


-U= 


o— 1~^ — feä — 


■&- 


q ^_ 

_o 


j^ 


chromatisch  : 


I 


.3 


wiß=^ 


.GL- 


H 


182 


V.  diatonisch  : 


chromatisch  : 


TT  ■      ———— 


VI.     diatonisch: 


chromatisch  : 


^p 


?*-— 
Ö 


-~f^^nz 


§ 


ii. 


Nun  soll  auch  gezeigt  werden ,  bei  welchen  Schritten  statt  der 
61?"  und  7tcn  erhöhten  die  6,eund  7l"na  tu  rliche  Stufe  imFundameni 
gebraucht  werden  dürfen. 

T.  Von  der  Harmonie  des  Übermässigen  Dreiklarms  der  3"'  zum 
Septaccord  der  6teD  erhöhten,  von  da  zur  Harmonie  des  Seplaoconl« 
der  4ten  Stufe  mit  grosser  Terz,  von  da  zum  Dreiklang  der  7""  erhöh- 
ten, von  da  zum  Septaccord  der  öten  Stufe  mit  grosser  Ten  und 
dann  zum  Dreiklang  der  Tonica.  Hier  kann  das  zweite  Fundament 
die  6tc  natürliche  statt  der  6len  erhöhten  Stufe  sein,  das  dritte  Fun- 
dament erhält  aber  doch  die  grosse  Terz;  das  vierte  Fundament  darf 
statt  der  7,en  erhöhten  die  7le  natürliche  Stufe  sein,  das  fünfte  Fun- 
dament erhalt  aber  wieder  die  "rosse  Terz,  nach  welchem  sodann 
auch  das  letzte  Fundament  natürlich  fol»t.  Als  Vorbereitung  u«" 
Harmonie  des  übermiissiaen  Dreiklancs  der  3le"  Stufe  aeht  sowohl  im 
diatonischen  als  im  chromatischen  Satze  der  Dur-Dreiklang  der  ä*"" 
und  diesem  der  Dreiklang  der  iUn  Stufe  voraus.  Z.  B.  in  A  moll : 
diatonisch : 


Fundament:     A 


o 


u 


Fi> 


D 
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chromatisch  i 


Fundam.:    A  ECK 

oder  noch  mehr  chromatisch  : 


W&^. 


•5 


=     fc^ 


r- 


1 

G. 


n  |  "| 

Fundam.:  A         E  C  F     —     D     — .      G       —     E     —        A 

K.  Nach  dem  Dreiklang  der  lten  sogleich  den  Septaccord  der 
ßten  ei-höhten  Stufe,  u.  s.  \v.  wie  im  vorigen  Beispiele  t  gilt  die  näm- 
liche chromatische  Veränderung. 

diatonisch  : 


Z.  B.  in  A 


moi 


Fundament:    A 

chromatisch 


özpzanzTr— 


mm 


■2. 


ü 


Fundament:    A  —  F       —       D  G  E         A 

111.  Nach  dem  Dreiklang  der  \[cu  den  Septaccord  der  ilen  Stufe 
mit  grosser  Terz,  von  da  zur  Harmonie  des  Dreiklangs  der  7 '0B  er- 
höhten Stufe,  von  da  zur  Harmonie  des  Septaccordes  der  5teu  Stufe 
mit  grosser  Terz  und  von  da  zu  jener  des  Dreiklangs  der  I ,eD  Stufe. 
Hier  kann  beim  zweiten  Fundament  zuerst  die  kleine,  dann  erst  die 
grosse  Terz  erscheinen,  das  dritte  Fundament  darf  statt  der  7ten  er- 
höhten die  7te  natürliche  Stufe  sein ,  das  vierte  Fundament  erhält 
aber  wieder  seine  grosse  Terz ,  nach  welchem  sodann  das  letzte 
Fundament  natürlich  folgt.     Z.  B.  in  A  moll : 

diaionisch  : 


3> 

Fundament  :      A  D 

chromatisch  : 


Gis 


E 


A 


Fundament :     A 
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Es  giebt  aber  auch  einen  Fall,  wo  es  gestattet  ist,  statt  der  61*» 
natürlichen  die  Gtc  erhöhte  Stufe  als  Fundament  zu  nehmen,  nämlich 
wenn  der  Dur-Dreiklung  der  3len  oder  der  gleichartige  Septaccord 
derselben  Stufe  vorausgeht,    auf  der  6ten  Stufe  ein  Septaccord  ist" 
und  der  Septaccordder  2len  Stufe  nachfolgt,  welcher  sodann  in  den 
Septaccord  der  5ten  Stufe  mit  grosser  Terz ,   und  dieser  in  den  Drei- 
klang der  Tonica  übergeht.    Hier  kann  der  Septaccord  der  3ten  Stufe 
in  A  moll  mit  reiner  Quint  als  auf  der  6len  Stufe  von  E  moll  stehend 
betrachtet  werden,  worauf  statt  der  natürlichen  6ten  Stufe  in  A  moll 
die  erhöhte    6te  Stufe   folgt,  um   den  Septaccord  der   2len  Stufe  in - 
E  moll  darzustellen ,  worauf  natürlich  die  2te  Stufe  von  A  moll  als 
5te  Stufe  in  E  moll  zu  gelten  hat  und  darum  eine  grosse  Terz  und 
reine  Quint  bekommen  muss;  damit  aber  die  Einleitung  auf  den  fol- 
genden Septaccord  der  5tenStufe  von  Amoll  geschehe,  wird  die  srosse' 
Terz  von  //  zur  kleinen  und  die  reine  Quint  zur  falschen  umgeändert 
d.  h.  dieses  //,  welches  zuvor  5te  Stufe  in  E  moll  war,  wird  nun  wie- 
der zur  2len  Stufe  in  A  moll;   das  Uebrige  bleibt  natürlich.    Um  einen 
guten  Anfang  zu  haben,  beginnt  man  mit  dem  Dreiklang  der  Tonica. 
Z.B.   in  A  moll : 


diatonisch : 


Stufen  in  A  moll  :  1 


Stufen  in  Amoll :    I 
Stufen  in  Emoll:  IV 


12. 


Nachdem  bei  den  chromatischen  Schritten  in  der  Dur-Tonleiter 
bereits  die  Freiheit  des  Sept-  undSeptnonaccordes  auf  der  Dominant 
der  Haupttonleiter  sowohl  als  auf  jener  der  verwandten  Nebenlonlei- 
tern  hinlänglich  erklärt  wurde,  so  folgen  hier  sogleich  die  auf  die 
A  moll  Tonleiter  bezüglichen  Beispiele,  und  zwar  zuerst  wie  sie  dia- 
tonisch aussehen  und  dann  wie  sie  sich  chromatisch  gestalten ,  mit 
unten  beigefügtem  Fundamente,  wonach  sich  die  am  chromatischen 
Satze  theilnehmenden  Nebentonleitern  nach  den  bisherigen  Erkla'run- 
iien  leicht  herausfinden  lassen. 
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I.    Diatonisch  mit  zurückkehrenden  Durchgängen. 


*•  <*  i  g  j.y  g/ 


SP 


^ 


T 


D 


j^g? gf 


-tf»- 


Z2£_ 


2Z_ 


t=5t 


-<S>- 


J2_. 


ST 


r 


ir 


G—       C        —     F      —      H        —      E     —      A 


Chromatisch  mit  Dominantseptaccorden  verwandter  Nebenton- 
leitern. 


—  lj_ '     I 


<*?-- 


I   *    I  -1     ^ 


271 


^- 


ff 

c     — 


^_^ 


-^- 


■      E     - 


A 


I 


P 


Chromatisch  mit  Septnonaccorden  u.  s.  w 
J  I  ,it|J    j 


-ps-i 


■6»-        SS»- 

I      fl 

A  — 

NB 


7 


D  — 

4 


W 


^ 


a—jt- 


g — s>- 


TTTfrg 


Pp 


Ä 


i 


F       — 


j— ö= 


E        — 


üh^; 


i        *- 

H         —  E        —  A 

II.    Diatonisch,  wenn  die  Non   eines  Fundamentes  sich  in  die 


Quinl  des  nächsten  auflöset. 
-fr 


tS>- 


1 — r 


4  4 

2*     *l> 


Jj 


3^ 


-<©- 


T" 


-€>- 


H i— i" 


-0T 


TS. 


m 


£H — t 


A        —     D      - 

Chromatisch. 

i     ij  I      J     l  I 

r       i       ri  i         'i 


G      —     C      —      F 


Ä 


r 

H       —         E        —       A 


■«- 


3 


M 


4P 

-j — r 


-&—*&- 


4* 


•&• 
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III.    Diatonisch,   wo  beim  zweiten  und  vierten  Fundament  nur 
ein  Dreiklang  möglich  ist. 


Chromatisch,  wo  ebendaselbst  ein  Dominantseptaccord  frei  ein- 
treten kann. 


ü 


-g — i-gBg~'ä9- 


*     r ■  •   ,5  •  *   ■  T      !  7       ' — =    § 


Chromatisch,  wo  ebendaselbst  ein  Sepinonaccord  möglich  wird, 
wobei  man  das  Fundament,  welches  unten  mit  Buchstaben  bezeich- 
net ist,  weglassen  kann. 


igg||§ü|ililf! 


C  -     F        - 


—      D 


13. 


Die  Zwitter-  Sept-  und  Septnonaccorde ,  die  vermöge  ihrer 
grossen  Terz  als  auf  der  5,en  Stufe,  aber  vermöge  ihrer  falschen  Quinl 
als  auf  der  2ten  Stufe  einer  Moll— Tonleiter  stehend  betrachtet  werden 
müssen ,  werden  nun  auch  in  dar  A  moll  Tonleiter  in  Erwägung  ge- 
zogen. 

I.  Vom  Seplaccord  der  2,en  Stufe  mit  falscher  Quint  zum  Dur- 
Dreiklang  der  o,cn  und  von  da  zum  Dreiklang  der  lten  Stufe,  wenn 
die  kleine  Terz  des  ersten  Fundamentes  zur  grossen  gemacht  wird, 
während  die  falsche  Quint  bleibt.  Z.  B.  in  Amoll: 


diatonisch : 


chromatisch  -. 


Wenn  der  Septaccord  der  6,en  natürlichen  Stufe  vorhergeht^  a«» 
kann  der  Septnonaccord  statt  des  Septaccordes  auf  der  2leD  Stufe  UA- 
gen,  und  zwar  kann  die  Sept  der  Glen  Stufe  sich  statt  in  die  klein* 
in  die  grosse  Terz  der  2len  Stufe  auflösen.  Folgt  sodann  stau  de* 
Dreiklangs  der  Septaccord    der  Dominant,  so  wird  die  grosse  T«rt 
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der  2tcn  Stufe  erst  wieder  zur  kleinen,  damit  die  Sept  der  Dominant 
vorbereitet  werde.     Z.  B.  in  A  moll: 


diatonisch  : 


Hier  wurde  die  Xon  der  2ten  Stufe  noch  bei  demselben  Funda- 
mente aufgelöset ;  wenn  sie  sich  aber  erst  in  die  Quint  des  nächsten 
Fundamentes  auflöset,  so  muss  die  günstige  Lage  dazu  gewählt  wer- 
den, wie  im  folgenden  Beispiele,  wo  das  Fundament  unten  mit  Buch- 


staben angezeigt  ist. 


diatonisch  : 


Fund.: 


chromatisch 


fr^|  «_||J=J|Jj£±±j 


Dieselbe  günstige  Lage  ist  auch  nölhig,  wenn  nach  dem  Sept- 
nonaccord  der  2ten  Stufe  der  Dur-Dreiklang  der  o,en  Stufe  folgt.   Z.  B. 

diatonisch : 


Fund 


chromatisch 


:— gzri-^— =32:: 


| 


A 


In  einer  ungünstigen  Läse  ist  im  letzteren  Falle  nur  das  Mitte], 
um  Fehler  zu  vermeiden ,  dass  man  die  Sept  und  Non  dev  2te"  Stufe 
bei  dem  folgenden  Fundamente  als  Undez  und  Tredez  aufhält.    Z.  B. 


188 


diatonisch 


i 


w- 


JÜSZ 


ZZ&. 


-bglM-?. 


Fundaui. 


H 


E  — 


A 


chromatisch : 


fE 


-3?— 


idAfdj^ 


=s 


ÄS— 


H 


3£ 


A 


IL  Vom  Septaccord  der  5ten  Stufe  mit  grosser  Terz  zum  Drei- 
klang der  1len  und  von  da  zum  Moll-Dreiklang  der  4tea  Stufe.  Hier 
kann  beim  ersten  Fundament  die  reine  Quint  zur  falschen  gemacht 
werden  und  doch  die  grosse  Terz  bleiben;  dadurch  wird  es  eio 
Zwitteraccord  auf  der  2len  Stufe  von  D  moll,  und  es  muss  das  nächste 
Fundament  die  Dominant  davon  sein  und  also  eine  grosse  Terz 
haben;  das  dritte  Fundament  ist  sodann  Tonica.    Z.  B.  in  Amoll: 


diatonisch 


chromatisch 


Stufen  in  Amoll :  V 


I 


s? 


^> 


£•£? — -L-^ — f 


IV 


Stufen  in  D  moll : 


II 


V 


Ist  beim  ersten  Fundament  ein Septnonaccord,  so  kann  er  eben- 
falls ein  Zwitteraccord  auf  der  2tc"  Stufe  von  I)  moll  werden,  indem 
man  die  reine  Quint  zur  falschen  macht;  das  Ucbrige  wie  oben. 
Z.  B. 


diatonisch  : 


-6>- 


chromatisch : 


-Cr 


~o- 


Wenn  die  Non  des   ersten  Fundamentes  sich  in  die  Quint  des 
zweiten  Fundamentes  auflöset.,  in  der  günstigen  Lage  so: 


diatonisch  : 


Fund.:E 


D 


chromatisch  : 


&=tbs> 


■^ 


^ 

F- 


=E 


—        A         D 


Wenn  in  einer  ungünstigen  Lage  die  Sept   und  Non  des  ersten 
Fundamentes  bei  dem    zweiten   als   Undez   und  Tredez  aufgehalten 


werden ,  so : 


189 


diatonisch 


chromatisch  : 


Fund.rE        A  —      D  E  A         —       D 

III.  Vom  Septaccord  der  1ten  zum  Moll-Dreiklang  der  4len,  von 
da  zum  Septaccord  der  7len  natürlichen  Stufe  und  von  da  zum  Dur- 
Dreiklang  der  3len  Stufe.  Hier  kann  beim  ersten  Fundament  die  reine 
Quint  zur  falschen  und  die  kleine  Terz  zur  grossen  umgeändert  wer- 
den,  wodurch  es  2te  Stufe  von  G  moll  wird,  und  darum  muss  das 
nächste  Fundament,  weil  es  öte  Stufe  davon  werden  muss,  eine 
grosse  Terz  haben ;  da  aber  beim  dritten  Fundament  ein  Septaccord 
ist,  so  muss  die  grosse  Terz  des  zweiten  Fundamentes  wieder  zur 
kleinen  gemacht  werden,  damit  es  selbst  zur  2ten  Stufe  von  G  dur, 
oder  auch,  mittelst  Erniedrigung  der  Quint,  zur  2ten  Stufe  von  C  moll 
werde,  wovon  das  dritte  Fundament  Dominant  ist,  wonach  das 
vierte  Fundament  als  Tonica  von  G  dur  folst.    Z.  B.  in  A  moll : 

o 

diatonisch  : 

■Ab- 


stufen in  A  moll : 
Stufen  in  C  dur: 


I 

VI 


chromatisch : 


Stufen  in  C  dur  : 
Stufen  in  G  moll : 
Stuten  in  C  moll: 

Ist  beim  ersten  Fundament  ein  Septnonaccord ,  so  kann  dieser 
ebenfalls  ein  Zwitteraccord  auf  der  2ten  Stufe  von  G  moll  werden,  in- 
dem man  die  grosse  Non  zur  kleinen,  die  kleine  Terz  zur  grossen 
und  die  reine  Quint  zur  falschen  macht;  das  Ucbrige  wie  oben.  Z.  13. 

diatonisch  : 


chromatisch : 
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Wenn  die  Non  des  ersten  Fundamentes  sicli  in  die  Quint  des 
zweiten  Fundamentes  auflöset,  in  der  günstigen  Lage  so  : 


diatonisch 


Fundament 


chromatisch 


Wenn  in  einer  ungünstigen  Lage  die  Sept  und  Non  des  ersten 
Fundamentes  hei  dem  zweiten  als  Undez  und  Tredez  aufgehalten 
werden ,   so : 


Fundament:    A 

chromatisch  : 


— ~\ j^-I 


D  


IV.  Vom  Septaccord  der  iten  Stufe  mit  kleiner  Terz  zum  Drei- 
klang der  7len  natürlichen  Stufe  (welcher  beim  zurückkehrenden 
Durchgange  statt  des  Septaccordes  derselben  Stufe  vorkommt),  von 
da  zum  Septaccord  der  3te"  und  von  da  zum  Dreiklang  der  6U"  na- 
türlichen Stufe.  Hier  kann  beim  ersten  Fundament  die  kleine  Ten 
zur  grossen  und  die  reine  Quint  zur  falschen  gemacht  werden,  wo- 
durch es  2te  Stufe  von  C  moll  wird;  das  zweite  Fundament  wird  so- 
dann Dominant  davon  ;  weil  aber  beim  dritten  Fundament  ein  Sept- 
accord folgt,  so  wird  die  grosse  Terz  des  zweiten  Fundamentes  zur 
kleinen,  damit  es  2te  Stufe  von  Fdur  werde,  oder  es  wird  auch  die 
Quint  desselben  zur  falschen,  damit  es  2te  Stufe  von  F  moll  werde, 
worauf  das  dritte  Fundament  als  Dominant  davon  gilt;  das  viert* 
Fundament  gilt  sodann  als  Tonica  von  Fdur.  Z.  13.  in  Ainoll: 
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diatonisch :  1 


Stufen  in  A  moll 
Stufen  in  C  dur  : 


chromatisch : 


Stufen  in  F  dur:    VI 
Stufen  in  G  moll : 
Stufen  in  G  moll : 
Stufen  in  F  moll: 


Ist  beim  ersten  Fundament  ein  Septnonaccord ,  so  kann  dieser 
ebenfalls  ein  Zwitteraccord  auf  der  2teu  Stufe  von  C  moll  werden,  in- 
dem man  die  grosse  Non  zur  kleinen ,  die  kleine  Terz  zur  grossen 
und  die  reine  Quint  zur  falschen  macht;   das  Uebrige  wie  oben.  Z.  B. 


diatonisch : 


■&■ 


chromatisch 

#r-^— frpgfe 


-*-<£fc 


^?^E^F?=&> 


$'- 


-%*- 


jnpÄfiüs 


WM 


V^P- 


Wenn  die  Non  des  ersten  Fundamentes   sich  in  die  Quint  des 
zweiten  Fundamentes  auflöset,  in  der  günstigen  Lage  so: 


diatonisch  : 


Fundament:    I) 


chromatisch 


ei. 


•6- 


i O- 


r 

D 


2ö— i=r\>s>- 


r 

G 


bs 


C  F 

Wenn  in  einer  ungünstigen  Lage  die  Sept  und  Non  des  ersten 
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werdr,6"»-    "ei  dem  Z"'e"en   'nlS  Un"eZ  """  T''CdeZ    "***■ 

diatonisch:  . 


Fundament:       D 

chromatisch : 


; 


V  Vom  Septacord  der  7"«  natürlichen  Stufe  zum  Dur-Drei" 
Mang  der  3-  und  von  da  zun,  Dreiklang  der  6-  natürlich  n  Smt 
Hier  kann  betm  ersten  Fundament  die  Quint  erniedrig,  "eX 
wahrend  d.e  grosse  Terz  bleibt,  wodurch  es  8*  Stufe  von  F  tl 
wird;  sodann  .st  das  folgende  Fundament  die  5« Stufe  davon   L?Z 


diatonisch  : 


Stufen  in  Amoll:  VII 
Stufen  in  C dar:    V 


chromatisch 


III 
I 


VI  Stufen  in  F  dar  : 

IV  Stufen  in  F  moll: 


Ist  beim  ersten  Fundament  ein  Seplnonaccord ,  so  kann  dieser 
ebenfalls  ein  Zwitteraccord  auf  der  2'-  Stufe  von  F  moll  werden    in 
dem  man  die  grosse  Non  zur  kleinen  und  die  Quint  zur   falschen 
mach  ;  das  Lebnge  wie  oben ,  ausser  dass  der  Moll-Dreiklang  der 
4len  Stufe  von  A  moll  vorausgeht.     Z.  B.  .? 


diatonisch  : 


chromatisch 


^3      p=F=EEiE 


Wenn  die  Non  des  Fundamentes  G  sich  in  die  Quint  des  niicb- 
sten  Fundamentes  auflöset,  in  der  günstigen  Lage  so: 


diatonisch 
a 


chromatisch: 
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Wenn  in  einer  ungünstigen  Lage  die  Sept  und  Non  des  Funda- 
mentes G  bei  dem  Fundamente  C  als  Undez  und  Tredez  aufgehal- 
ten werden ,  so : 


diatonisch: 


Fund.:  D 


chromatisch : 


vrzl^cr- Vp-*T~* 


•&■ 


§    44. 

Um  sieh  überzeugen  zu  können ,  dass  alle  diese  chromatischen 
Schritte  ihren  Bezug  auf  A  moll  haben,  dienen  folgende  zusammen- 
hängende Beispiele ,  wobei  das  Fundament  unten  mit  Buchslaben 
angezeigt  ist. 
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Um  auch  in  der  A  moll  Tonleiter  den  Gebrauch  der.  verminder- 
ten Sext  oder  der  übermässigen  Terz,  so  wie  der  verminderten  oder 
Übermässigen  Octav  zu  zeigen,  diene  folgender  Satz,  welcher  zuerst 
diatonisch  und  sodann  chromatisch  mit  seinen  vier  Veränderungen 
erscheint. 

diatonisch : 
-f 


k^jfl&£aä&4&= 


Fund. :    A 
chromatisch 


Die  Leser  belieben  §  §H  der  chromatischen  Schritte  in  der  Dur- 
Tonleiter  nachzulesen  ,  wo  die  Erklärung  vorkommt,  um  eineVer- 
gleichung  machen  zu  können. 


§    16. 

Das  Thema,    welches  die  Fundamentaldreiklänge  in  einer  sol- 
chen Ordnung  enthält,  damit  jeder  als  eine  Tonica  angesehen  wer- 
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den  könne,  ist  in  der  Moll-Tonleiter  in  etwas  verschieden  von  jenem 
in  der  Dur-Tonleiter.  In  der  Moll-Tonleiter  kann  Dämlich  der  Drei- 
,  kjong  der  2ten  Stufe  unmöglich  Tonica  werden,  was  in  der  Dur- Ton- 
leiter, im  temperirten  Systeme,  keine  Schwierigkeit  macht.  Dafür 
kann  im  temperirten  Systeme  in  der  Moll-Tonleiter  die  7le  natürliche 
Stufe  Tonica  werden  ,  wo  ausser  der  2leB  Stufe  alle  übrigen  hier  an- 
zuführenden Stufen  Tonica  werden  können. 

Erste  Ordnung:     AECFDHEA 
Zweite  Ordnung:  ADGCFIIEA 
Recht fei-ti-mn«  der  ersten  Ordnung: 

1.  Nachdem  man  A  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  es 
auch  als  Unterdominant  der  E  moll  Tonleiter  betrachten,  wonach  E 
als  Tonica  sehr  natürlich  folgt. 

2.  Nachdem  man  E  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  es 
auch  als  3te  Stufe  der  Cdur  Tonleiter  betrachten,  wonach  C  als  Tonica 
güllig  folgt. 

3.  Nachdem  man  C  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  es 
auch  als  Dominant  von  F  dur  betrachten  ,   wonach  F  als  Tonica  folgt. 

4.  Nachdem  man  F  als  Tonica  betrachtet  hat,  kann  man  es 
auch  als  3te  Stufe  von  D  moll  betrachten,  wonach  D  als  Tonica  ganz 
gut  folgt. 

5.  Nachdem  man  D  als  Tonica  betrachtet  hat,  wird  es  als  Un- 
terdoininant  von  A  moll  angesehen,  wonach  //  als  2le  Stufe  derselben 
Tonleiter  .folgt.  

%J  ....  ...... 

6.  Da  //  wegen  dessen  falscher Quint  keine  Tonica  werden  kann, 
so  folgt  sogleich  E  als  Dominant  von  Amoll,  und  muss  daher  eine 
grosse  Terz  haben. 

7.  Nachdem  der  E  dur  Dreiklan"  als  Dominant  von  A  moll  be- 
trachtet  wurde,  kann  er  auch,  bevor  fortgefahren  wird,  als  Tonica 
von  E  dur  gelten. 

8.  Nachdem  E  als  Tonica  betrachtet  wurde,  kamt  es  wieder 
als  Dominant  von  A  moll  angesehen  werden ,  wonach  natürlich  A  als 
Ilaupttonica  folgt. 

Hier  die  Beispiele  über  die  erste  Ordnung: 
Thema,  welches  bloss  die  zur  A  moll  Tonleiter  gehörigen  Drei- 
klange enthält. 
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Erste  Veränderung,   wodurch  jeder  Dreiklang  vom  Thema 
während  der  Dauer  des  Tacles  als  Tonica  gilt  und  dazwischen  seine 

13* 
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eigentümliche  Dominantenharmonie  gehört  wird,  welche  aber  als 
Nebenharmonie  nicht  zur  eigentlichen  Fundamentalfortschreitun«»  in 
der  A  moll  Tonleiter  gerechnet  werden  darf. 


Zweite  Veränderung,  wo  man  die  Unlerdominantenh;>rmo- 
nie  jedes  einzelnen  Dreiklangs  wahrend  des  Tactes,  wo  er  als  Tonica 
angesehen  wird,  hören  lässt,  welche  abermals  nicht  zur  eigentlichen 
Fundamentalfortschreilung  in  Amol!  gerechnet  wird. 
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Dadurch  entstellende  zurückkehrende  chromatische  Durchgänge 
sind  folgende:  d-cis-d,  e-dis-e ,  a-b-a.  Auch  folgende  zurückkeh- 
rende Durchgänge  stammen  aus  der  chromatischen  Behandlung  der 
A  moll  Tonleiter  her :   e-fis-e,  h-cis-h  ,  g-a-g ,  f-g-f. 

Dritte  Veränderung,  wo  zwischen  der  Haupttonica,  so  \m«J 
zwischen  jeder  Nebentonica,  deren  eigentliche  Unterdominant,  2"  Stuf« 
und  Oberdominant  gehört  werden,  aber  auch  nicht  zur  eigentlichen 
Fundamental  fortschreit  unq  Gerechnet  werden. 
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Obgleich  noch  mancherlei  Veränderungen  möglich  wären ,  so  ist 
nur  noch  jene  besonders  zu  erwähnen ,  wo  in  jedem  Tacte  alle  Fun- 
damente vom  Hauptthema  als  Nebenfundamente,  der  jedesmaligen 
Tonica  gemäss,  angebracht  werden,  wie  hier  folgt: 
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Die  Crossen  Buchstaben  bedeuten  bei  allen  Veränderungen  die 
Hauptfundamente,  die  am  Anfang  und  am  Ende  des  Tactes  gelten; 
die  zwischen  diesen  Endpunkten  liegenden  sind  nur  Nebenfunda- 
mente, die  nur  den  einen  Tact  auf  das  erste  und  letzte  Fundament, 
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welches  für  diesen  Tael  Tonica  ist,  bezogen  werden.  Also  sind  in 
diesem  Satze  Nebentonleitern ,  die  sich  alle  auf  die  Haupttonleiter 
A  niofl  beziehen. 


§     17. 

Rechtfertigung  der  im  vorigen  §  angegebenen  zweiten  Ordnung: 

1 .  Nachdem  A  als  Tonica  betrachtet  wurde,  ist  es  einerlei,  das 
folgende  D  als  Unterdominant  davon  oder  selbst  als  Tonica  zu  be- 
trachten. 

2.  Nachdem  D  als  Tonica  betrachtet  wurde,  kann  es  auch  als 
2te  Stufe,  und  das  darauf  folgende  G  als  Dominant  von  C  dur  betrach- 
tet werden. 

3.  Nachdem  G  als  Dominant  betrachtet  wurde,  kann  es,  bevor 
fortgefahren  wird,  auch  als  Tonica  von  Gdur  gelten;  nachdem  dies 
geschehen,  wird  es  abermals  als  Dominant  von  C  dur  betrachtet,  und 
das  darauf  folgende  C  als  Tonica  davon. 

4.  Nachdem  C  Tonica  war,  kann  man  es  auch  als  Dominant 
von  F  dur  betrachten. 

5.  Nachdem  man  F  als  Tonica  angesehen  hat,  wird  es  wieder 
als  Gte  Stufe  von  A  moll  betrachtet,  wonach  H  als  2"  Stufe  dieser 
Tonleiter  gilt. 

6.  Weil  //  wegen  dessen  falscher  Quint  keine  Tonica  werden 
kann,  so  folgt  sogleich  E  als  Dominant  von- A  moll,  welche  eine 
grosse  Terz  haben  muss. 

7.  Nachdem  der  E  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  A  moll  ge- 
golten, kann  er,  bevor  fortgefahren  wird,  als  Tonica  von  E  dur 
gelten. 

8.  Nachdem  E  als  Tonica  betrachtet  wurde,  wird  es  wieder 
als  Dominant  von  A  moll  angesehen,  wonach  natürlich  A  als  Haupt? 
tonica  folgt. 

Hier  die  Beispiele  über  die  zweite  Ordnung: 
Thema,  welches  bloss  die  zur  Amoll  Tonleiter  gehörigen  Drei- 
klänge enthält. 
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Erste  Veränderung,  wodurch  jeder  Dreiklang  vom  Thema 
während  der  Dauer  des  Tactcs  als  Tonica  gilt  und  dazwischen  die 
Harmonien  der  ihm  eigenlhümlichen  Unter-  und  Oberdominant  gehört 
werden,    welche  aber  als  Nebenharmonien   nicht   zur  eigentlichen 
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Fundamentalfortschreilung  in  der  A  moll  Tonleiter  gerechnet  werde 
dürfen. 
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Hier  findet  sich  auch  der  zurückkehrende  chromatische  Durch- 
gang: g-fis-g. 

Zweite  Veränderung,  wo  in  jedem  Tacte  nach  der  darin 
herrschenden  Tonica ,  die  auch  am  Ende  des  Tactes  wieder  kommt, 
deren  Harmonien  der  6,e",  2leQ  und  öten  Stufe  gehört  werden ,  welche 
man  wieder  nicht  zur  eigentlichen  Fundamentalfortschreilung  in 
A  moll  rechnet. 


im. 


ii^i^Üg 


=ö 


' — r 


A 


D 


G 


^m 


Die    übrigen  Veränderungen   werden  der   eigenen  Uebung  des 


Schülers  überlassen. 


§ 


4  8. 


Die  Anwendung  des  Orgelpunktes  in  A  moll  wird  leicht  be- 
greiflich,  wenn  man  von  der  Abhandlung  der  chromatischen  Schritte 
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in  der  C  dur  Tonleiter  den  §  23  aufmerksam  lieset  und  es  für  A  moll 
anwendet.  Hier  bleibt  nichts  übrig  als  zu  zeigen ,  wie  die  Neben- 
tonleitern selbst  wieder  chromatisch  gemacht  werden  können,  nach- 
dem die  chromatischen  Schritte  sowohl  in  der  Dur-  als  in  der  Moll- 
Tonleiter  abgehandelt  worden  sind.  Es  wird  hinlänglich  sein,  das 
vorletzte  Beispiel  im  vorigen  §  chromatisch  zu  machen,  wozu  aber 
zuweilen  nöthig  wird,  die  Zwischenaccorde  in  der  Tacteintheilun» 
zu  ändern. 
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VON  DEN  ENHAffiMOffiSCHEN  VERWECHSLUNGEN. 


Bekanntlich  klingen  die  Tonleitern  Ces  dur  und  H  dur,  As  moll 
und  Gis  moll ,  Ges  dur  und  Fis  dur,  Es  moll  und  Dis  moll ,  Des  dur 
und  Cisdur,  B  moll  und  Ais  moll  in  unserin  temperirten  Systeme 
gleich,  und  werden  nur  mittelst  der  Schreibart  unterschieden.  Dass 
übrigens  die  Kenntniss  aller  dieser  Tonleitern  bei  der  diatonischen 
Tonwechslung  ihren  besondern  Nutzen  hat,  kann  durch  ein  Paar 
Beispiele  gezeigt  werden.  Man  habe  erstens  ein  Stück  in  As  dur,  so 
sind  die  verwandten  Tonleitern:  Es  dur.  Des  dur,  F  moll,  C  moll, 
B  moll,  aber  auch  Es  moll  und  As  moll ,  wenn  nicht  auch  Des  moll. 
Man  habe  zweitens  ein  Stück  in  Cismoll,  so  sind  die  verwandten 
Tonleitern:  E  dur,  11  dur,  Adur,  Fis  moll,  Gis  moll ,  aber  auch 
Cisdur,  Fis  dur,  wenn  nicht  auch  Gis  dur.  Die  weiteren  Folgerun- 
gen, z.B.  wenn  ein  Stück  in  Des  dur  oder  in  Gis  moll  ist,  ergeben 
sich  von  selbst.  Nun  giebt  es  aber  doch  Fälle ,  wo  man  mit  den  en- 
harmonisehen  Verwechslungen  zu  Hülfe  kommen  muss ;  zu  diesem 
Behufe  stelle  man  sich  die  Tonleitern  in  einem  sogenannten  musika- 
lischen Zirkel  vor ,  und  zwar : 

I.  Indem  man  mit  G  dur  beginnt  und  nach  derjenigen  Ord- 
nung fortfahrt,  je  nachdem  die  Tonleitern  mehr  Kreuze  bekommen, 
d.  h.  in  Oberquinten;  nämlich  nach  C  dur  folgt  Gdur,  dann  D  dur, 
A  dur,  E  dur,  II  dur,  Fis  dur.  Will  man  nun  noch  in  Oberquinten 
fortfahren,  so  wäre  Cis  dur  die  nächste,  aber  auch  die  letzte.  Man 
verwechselt  daher  schon  Fis  dur  mit  Ges  dur  und  fährt  in  derjeni- 
gen Ordnung  fort,  in  welcher  die  Tonleitern  in  Been  abnehmen; 
nämlich  nach  Ges  dur  folgt  Des  dur,  dann  As  dur,  Es  dur,  B  dur, 
F  dur;  dann  folgt  wieder  G  dur  und  der  Zirkel  ist  vollendet. 

So  geht  es  auch,  wenn  man  mit  Amoll  beginnt  und  in  Oberquin- 
ten .folgenderweise   fortfährt:    Emoll,  II  moll,   Fis  moll ,   Cismoll, 
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Gis  moll,  Dis  moll.     Dieses  Letztere  verwechselt  man   mit  Es  moll 
um  mit  Oberquinten  bequem  folgenderweise  fortzufahren:    B  moll 
F  moll ,   C  moll ,  G  moll,  D  moll ;  dann  folgt  wieder  A  moll,  womit 
abermals  der  Zirkel  vollendet  .ist. 

II.  Indem  man  wieder  mit  G  dur  beginnt  und  in  derjenigen 
Ordnung  fortfahrt,  in  welcher  die  Tonleitern  an  Been  zunehmen,  d.  h. 
in  Unterquinten;  nämlich  nach  C  dur  folgt  F  dur,  dann  B  dur 
Es  dur,  As  dur,  Des  dur,  Ges  dur.  Dieses  Letztere  verwechselt 
man  mit  Fis  dur,  um  bequem  in  Unterquinten  folgenderweise  fort- 
zufahren :  II  dur,  E  dur,  A  dur,  D  dur,  G  dur;  dann  folgt  wieder 
C  dur,   womit  der  Zirkel  sich  endet. 

So  geht  es  auch,  wenn  man  mit  Amoll  beginnt  und  in  Unter- 
quinten folgenderweise  fortfahrt:  D  moll ,  Gmoll,  C  moll ,  F  moll 
B  moll,  Es  moll.  Dieses  Letztere  verwechselt  man  mit  Dis  moll,  um 
bequem  in  Unterquinten  folgenderweise  fortzufahren :  Gis  moll, 
Cis  moll,  Fis  moll,  II  moll,  E  moll;  dann  folgt  wieder  A  moll,  wo- 
mit der  Zirkel  sich  schliesst. 

Zur  bessern  Uebersicht  dienen  folgende  Beispiele. 

I.     Von  G  dur  Uebergänge  in  Oberquinten  fortgesetzt,   bis  man 
wieder  zu  C  dur  gelangt. 
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II.    Von  Amoll  Uebergiinge  in  Oberquinten  fortgesetzt,  bis  man 
wieder  zu  A  rnoll  ^elan^t. 
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III.    Von  G  dur  Uebergänge  in  Unterquinten  fortgesetzt,  bis  man 
wieder  zu  C  dur  kommt. 
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IV.    Von  A  rnoll   Uebergänge    in    Unterquinten    fortgesetzt  bis 
wieder  zu  A  iuoll. 
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Bei  dem  i\B.  ist  jedesmal  die  enhannonische  Verwechslung  an- 
gewendet; das  Nämliche  gilt  auch  bei  den  folgenden  Beispielen. 
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S    2. 


Wenn  man  den  Zirkel  schneller  durchlaufen  will,  so  hat  man 
folgende  Mittel  : 

1 .  Man  beginnt  in  C  dur  und  nimmt  den  Weg  nach  A  moll,  so- 
bald man  aber  zur  Dominant  gekommen  ist,  schliesst  man  in  A  dur; 
von  da  nimmt  man  den  Weg  nach  Fis  moll,  schliesst  aber  in  Fis  dar; 
nachdem  man  Fis  dur  mit  Ges  dur  verwechselt  hat,  nimmt  man  den 
Weg  nach  Es  moll ,  schliesst  aber  in  Es  dur ;  von  da  nimmt  man  den 
Weg  nach  C  moll ,  schliesst  aber  in  Cdur,  womit  der  Zirkel  ge- 
schlossen ist. 

2.  Man  beginnt  in  G  dur  und  nimmt  den  Weg  nach  E  moll, 
schliesst  aber  in  E  dur;  von  da  nimmt  man  den  Weg  nach  Gis  moll, 
schliesst  aber  in  Gis  dur;  nachdem  man  Gis  dur  mit  As  dur  verwech- 
selt hat,  nimmt  man  den  Weg  nach  C  moll,  schliesst  aber  in  C  dur. 

Zur  bessern  Uebersicht  folgende  Beispiele : 
I. 
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Nach  diesen  Beispielen  wird  es  leicht  sein,   den  Zirkel  mit  einer 
andern  Tonleiter  zu  beginnen  und  zu  schliessen. 

Noch  ein  erwähnenswerther  kurzer  Zirkel  für  die  Moll-Tonleiter 
ist  folgender: 
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Man  beginnt  mit  A  moll  und  geht  sogleich  mittelst  der  Dominant 
nach  G moll,  sodann  mit  dem  nämlichen  Mittel  nach  F  moll     dann 
nach  Es  moll ;   nachdem  man  Es  moll  mit  Dis  moll  vertauscht  hat 
geht  man  mittelst  der  Dominant  nach  Cis  moll ,  dann  nach  H  moll 
dann  nach  Amoll,   womit  der  Zirkel  vollendet  ist.  Hier  das  Beispiel: 
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Ein  ahnlicher  Zirkel  entsteht,  wenn  man  mit  D  moll  beginnt  und 
endet,  wodurch  auch  die  übrigen  Molltonleitern  zum  Vorschein 
kommen. 

Ein  ziemlich  zusammengesetzter  Satz,  der  den  Zirkel  in  einer 
sonderbaren  Ordnung  durchläuft,  ist  folgender: 

\.  Der  G  dur  Dreiklan"  besinnt  und  nachdem  er  als  Dominant 
von  F  moll  angesehen  wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  die- 
ser Tonleiter;  zunächst  wird  dieser  F  moll  Dreiklang  als  jener  der 
3ten  Stufe  von  Des  dur  betrachtet,  wonach  sogleich  der  Dreiklang  der 
Ven  Stufe  folgt. 

2.  Nachdem  der  Des  dur  mit  dem  Cis  dur  Dreiklang  verwech- 
selt ist,  gilt  dieser  als  Dominant  von  Fis  moll,  worauf  die  Tonica 
dieser  Tonleiter  folgt ;  sodann  wird  dieser  Fis  moll  Dreiklang  als  jener 
der  3teD  Stufe  von  D  dur  betrachtet,  wonach  sogleich  der  Dreiklang 
der  1 leu  Stufe  folgt. 

3.  Nachdem  der  D  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  G  moll  ange- 
sehen wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
zunächst  wird  dieser  G  moll  Dreiklang  als  jener  der  3len  Stufe  von 
Es  dur  betrachtet,  wonach  sogleich  der  Dreiklang  der  lten  Stufe  folgt. 

4.  Nachdem  der  Es  dur  Dreiklang  als  Dominant  von   As  moll  I 
angesehen  wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
nachdem  der  As  moll    mit  dem  Gis  moll  Dreiklang  verwechselt  ist, 
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gilt  dieser  als  der  Dreiklang  der  3teu  Stufe  von  E  dur ,   wonach  so- 
gleich der  Dreiklang  der  lteQ  Stufe  folgt. 

5.  Nachdem  der  E  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  A  moll  an- 
gesehen wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
sodann  wird  dieser  A  moll  Dreiklang  als  jener  der  3ten  Stufe  von 
F  dur  angesehen,   wonach  sogleich  der  Dreiklang  der  lten  Stufe  folgt. 

6.  Nachdem  der  Fdur  Dreiklang  als  Dominant  von  Bmoll  ange- 
sehen wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter;  so- 
dann wird  dieser  B  moll  Dreiklang  als  jener  der  3teBSlufe  von  Gesdur 
angesehen,   wonach  sogleich  der  Dreiklang  der  1teQ  Stufe  folgt. 

7.  Nachdem  der  Ges  dur  mit  dem  Fis  dur  Dreiklang  verwech- 
selt ist,  gilt  dieser  als  Dominant  von  H  moll,  worauf  die  Tonica 
von  dieser  Tonleiter  folgt;  sodann  wird  dieser  H  moll  Dreiklang  als 
jener  der  3ten  Stufe  von  G  dur  angesehen  ,  worauf  sogleich  der  Drei- 
klang der  l,en  Stufe  folgt. 

8.  Nachdem  der  G  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  C  moll  be- 
trachtet wird ,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
sodann  wird  dieser  C  moll  Dreiklang  als  jener  der  3len  Stufe  von 
As  dur  betrachtet,  worauf  sogleich  der  Dreiklang  der  Tonica  von 
dieser  Tonleiter  folgt. 

9.  Nachdem  der  As  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  Des  moll 
bet-rachtet  wird-,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
nachdem  aber  der  Des  moll  mit  dem  Cis  moll  Dreiklang  verwechselt 
wird,  gilt  dieser  als  der  Dreiklang  der  3ten  Stufe  in  A  dur,  worauf 
sogleich  der  Dreiklang  der  lten  Stufe  folgt. 

10.  Nachdem  der  A  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  D  moll 
betrachtet  wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
sodann  wird  dieser  D  moll  Dreiklang  als  jener  der  3len  Stufe  von 
B  dur  angesehen,  worauf  sos-leich  der  Dreiklang  der  lu-n  Stufe 
folgt. 


11.  Nachdem  der  B  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  Es  moll 
angesehen  wird,  fol"t  der  Dreiklan"  der  Tonica  von  dieser  Tunlei- 
ter;  nachdem  aber  der  Es  moll  mit  dem  Dismoll  Dreiklang  verwech- 
selt wird,  gilt  dieser  als  der  Dreiklang  der  3te"  Stufe  von  II  dur, 
worauf  soideich  der  Dreiklan»  der  1len  Stufe  foliit. 

12.  Nachdem  der  II  dur  Dreiklang  als  Dominant  von  E  moll 
angesehen  wird,  folgt  der  Dreiklang  der  Tonica  von  dieser  Tonleiter; 
dieser  E  moll  Dreiklang  kann  nun  —  um  den  Zirkel  zu  schliessen, 
nicht  aber  um  ein  Stück  zu  endigen  —  als  jener  der  3te"  Stufe  von 
G  dur  gelten,  worauf  sogleich  der  Dreiklang  der  1ten  Stufe  folgt. 
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Hier  folgt  das  Beispiel  in  Noten  : 
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In  diesem  Beispiele  kann  man  anfangen,  wo  man  will,  und  auf- 
hören ,  so  oft  eine  Dominant  in  die  Tonica  übergeht. 


Mit  selbstständigen  Dreiklängen   kann  man  den  Zirkel 
folgenderweise  auch  schnell  durchlaufen,  und  zwar: 

I.  Wenn  man  mit  dem  Cdur Dreiklang  beginnt,  dann  um  eine 
kleine  Terz  herab  in  den  A  moll  Dreiklang  geht,  welcher  zuerst  als 
6te  Stufe  der  C  dur  Tonleiter,  dann  aber  auch  als  Tonica  der  A  moll 
Tonleiter  gilt,  nach  welchem  sodann  dessen  Dominant,  der  E  dur 
Dreiklans,  fol«t.  der  sodann  auch  als  Tonica  der  E  dur  Tonieifer  "iltt 
nach  welchem  der  Cis  moll  Dreiklang  folgt,  welcher  zuerst  als  6" 
Stufe  der  E  dur  Tonleiter,  dann  aber  auch  als  Tonica  der  Cis  moll 
Tonleiter  gilt,  nach  welchem  sodann  dessen  Dominant,  derGisdur 
Dreiklang,  folgt;  nachdem  man  statt  des  Gis  dur  den  As  dur  Drei-- 
klang  genommen  hat,  gilt  dieser  als  Tonica  der  As  dur  Tonleiter, 
nach  welchem  der  F  moll  Dreiklang  folgt ,  welcher  zuerst  als  Gle  Stufe 
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der  As dur Tonleiter,  dann  aber  auch  als  Tonica  der  F  moll  Tonleiter 
gilt,  nach  welchem  sodann  der  C  dur  Dreiklang  als  Dominant  der 
F  moll  Tonleiter  folgt,  womit  der  Zirkel  geendet  ist. 

2.  Wenn  nach  dem  G  dur  der  C  moll  Dreiklang  folgt  (bekannt 
aus  den  chromatischen  Schritten)  und  letzterer  sodann  als  Dreiklang 
der  6ten  Stufe  der  Es  dur  Tonleiter  angesehen  wird,  welchem  dann 
der  As  dur  Dreiklang  als  4le  und  der  Es  dur  Dreiklang  als  1te  Stufe 
von  Es  dur  folgt ;  nachdem  man  nun  statt  des  Es  moll  den  Dis  moll 
Dreiklang  genommen  hat,  sieht  man  diesen  als  Dreiklang  der  6ten 
Stufe  der  Fis  dur  Tonleiter  an ,  welchem  dann  der  II  dur  Dreiklang 
als  4te  und  der  Fis  dur  Dreiklang  als  l\ le  Stufe  der  Fis  dur  Tonleiter 
folgt;  nachdem  man  den  Fis  moll  Dreiklang  hat  folgen  fassen,  be- 
trachtet man  diesen  als  6te  Stufe  der  A  dur  Tonleiter,  welchem  dann 
der  D  dur  Dreiklang  als  4te  und  der  A  dur  Dreiklang  als  lte  Stufe  von 
A  dur  folgt;  nachdem  man  den  A  moll  Dreiklang  hat  folgen  lassen, 
betrachtet  man  diesen  als  Dreiklang  der  6Un  Stufe  von  C  dur,  wel- 
chem dann  der  F  dur  Dreiklans;  als  4te  und  der  G  dur  Dreiklan»  als 
4te  Stufe  von  C  dur  folgt,  womit  der  Zirkel  geschlossen  ist. 
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Den  Lesern  bleibt  überlassen  ,  den  Zirkel  mit  andern  Tönen  zu 
beginnen  und  zu  schliessen ,  z.  B.  das  Erslere  mit  Fdur,  oder  mit 
G  dur  oder  mit  B  dur. 


§    4. 

Eine  vorzügliche  Bolle  bei  den  enharmonischen  Verwechslungen 
spielen  die  Septnonaccorde  der  Dominant  ohne  ihr  Funda- 
ment. Um  dieses  ganz  deutlich  zu  machen,  ist  es  gut,  die  bei  der 
diatonischen  Tonvvechslung  angegebene  Tabelle  der  Tonleitern  noch 
einmal  herzusetzen  ,  nämlich  : 

Dur-Tonleitern :   Ces  Ges  Des  As  Es  B  F  C  G  D   A   E   H  Eis  Cis  '. 
Moll-Tonleitern  :   as     es     b     f    c    g  d  a  e  h   fis  eis  gis  dis  ais  • 

Zu  bemerken  ist,  dass  man  von  jeder  Moll-Tonleiter  bei  dem 
dritten  Schritte  rechts  die  gleichnamige  Dur-Tonleiter  findet,  welche 
die  gleiche  Dominant  hat,  wobei  nur  die  Non  derselben  den  Unter- 
schied macht. 

Man  findet  drei  consequenle  Ordnungen  darin  : 

1.  As  moll  und  As  dur  haben  die  gleiche  Dominant  und  letz- 
tere hat  deiche  Töne  mit  F  moll ;  F  moll  und  F  dur  haben  die  deiche 
Dominant  und  letztere  hat  deiche  Töne  mit  D  moll ;  D  moll  und 
D  dur  haben  die  gleiche  Dominant  und  letztere  hat  gleiche  Töne 
mit  Hmoll;  II  moll  und  II  dur  haben  die  gleiche  Dominant  und  letz- 
tere hat  gleiche  Töne  mit  Gis  moll. 

2.  Es  moll  und  Es  dur  haben  gleiche  Dominant  und  letztere 
hat  gleiche  Töne  mit  C  moll ;  G  moll  und  G  dur  haben  gleiche  Domi- 
nant und  letztere  hat  gleiche  Töne  mit  A  moll ;  A  moll  und  A  dur 
haben  gleiche  Dominant  und  letztere  hat  gleiche  Töne  mit  Fis  moll ; 
Fis  moll  und  Fis  dur  haben  gleiche  Dominant  und  letztere  hat  gleiche 
Töne  mit  Dis  moll. 

3.  B  moll  und  B  dur  haben  deiche  Dominant  und  letztere  hat 
gleiche  Töne  mit  G  moll ;  G  moll  und  G  dur  haben  gleiche  Dominant 
und  letztere  hat  gleiche  Töne  mit  E  moll ;  E  moll  und  E  dur  haben 
gleiche  Dominant  und  letztere  hat  gleiche  Töne,  mit  Cis  moll;  Cis 
moll  und  Cis  dur  haben  gleiche  Dominant  und  letztere  hat  gleiche 
Töne  mit  Ais  moll. 

I.  In  der  ersten  Ordnung  kommen  also  folgende  Moll-Tonleitern 
in  Berührung:  As,  F,  D,  H,  Gis.  Um  zu  erkennen,  welchen  Ein- 
fluss  die  Septnonaccorde  der  Dominant  ohne  ihr  Fundament  dabei 
haben ,  soll  von  jeder  dieser  Tonleitern  der  benannte  Septnonaccord 
betrachtet  werden. 
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In  As  moll  heisst  die  Dominant  Es  ,  deren  grosse  Terz  g  ,  deren 
reine  Quint  b,  deren  kleine  Sept  des  und  deren  kleine  Non  fes;  also 
erscheint  ohne  Fundament  der  Accord  :  g-b-des-fes. 

In  F  moll  heisst  die  Dominant  C,  deren"  grosse  Terz  e ,  deren 
reine  Quint  g ,  deren  kleine  Sept  b  und  deren  kleine  Non  des ;  also 
ohne  Fundament  erscheint  der  Accord:    e-g-b-des. 

In  D  moll  heisst  die  Dominant  A,  deren  grosse  Terz  eis ,  deren 
reine  Quint  e ,  deren  kleine  Sept  g  und  deren  kleine  Non  b ;  also 
erscheint  ohne  Fundament  der  Accord :  cis-e-g-b. 

In  II  moll  heisst  die  Dominant  Fi&}  deren  grosse  Terz  ais ,  deren 
reine  Quint  eis,  deren  kleine  Sept  e  und  deren  kleine  Non  g;  also 
erscheint  ohne  Fundament  der  Accord  :  uis-cis-e-g. 

In  Gis  moll  heisst  die  Dominant  Dis,  deren  grosse  Terz  fisis, 
deren  reine  Quint  ais,  deren  kleine  Sept  eis  und  deren  kleine  Non 
e  ;  also  erscheint  ohne  Fundament  der  Accord  :  fsis-ais-cis-e. 

Stellt  man  diese  fünf  gefundenen  Accorde  zusammen,  nämlich: 
g-b-des-fes ,  e-g-b-des,  cis-e-g-b,  ais-cis-e-g  und  fsis-ais-cis-e, 
so  sieht  man,  dass  auf  demClaviere  einer  wie  der  andere  klingt,  und 
dass  sie  nur  in  der  Bezeichnung  unterschieden  werden. 

II.  In  der  zweiten  Ordnung  kommen  folgende  Moll-Tonleitern 
in  Berührung:  Es,  C,  A,  Fis,  Dis.  Von  jeder  dieser  Tonleitern  soll 
der  Septnonaccord  der  Dominant  betrachtet  werden ,  um  ihren  Zu- 
sammenhang zu  erkennen. 

In  Es  moll  heisst  die  Dominant  B ,  deren  grosse  Terz  d,  deren 
reine  Quint  f,  deren  kleine  Sept  as  und  deren  kleine  Non  ces;  ohne 
Fundament  erscheint  also  der  Accord  :  d-f-as-ces. 

In  C  moll  heisst  die  Dominant  G,  deren  grosse  Terz  A,  deren 
reine  Quint  d,  deren  kleine  Sept  f  und  deren  kleine  Non  as;  ohne 
Fundament  erscheint  also  der  Accord  :  h-d-f-as. 

In  A  moll  heisst  die  Dominant  E,  deren  grosse  Terz  gis ,  deren 
reine  Quint  h,  deren  kleine  Sept  d  und  deren  kleine  Non/;  ohne 
Fundament  erscheint  der  Accord :  gis-h-d-f. 

In  Fis  moll  heisst  die  Dominant  Cis,  deren  grosse  Terz  eis,  deren 
reine  Quint  gis ,  deren  kleine  Sept  h  und  deren  kleine  Non  d;  ohne 
Fundament  erscheint  der  Accord:  eis-gis-h-d. 

In  Dis  moll  heisst  die  Dominant  Ais,  deren  grosse  Terz  cisis, 
deren  reine  Quinte«,  deren  kleine  Sept  gis  und  deren  kleine  Non 
h  ;  ohne  Fundament  erscheint  der  Accord  :   cisis-eis-gis-h. 

Stellt  man  diese  fünf  gefundenen  Accorde  zusammen,  nämlich: 
d-f-as-ces,   h-d-f-as,   gis-h-d-f,   eis-gis-h-d  und   cisis-eis-gis-h, 

U* 
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so  findet  man,   dass  auf  dem  Claviere  einer  wie  der  andere  klingt 


und  nur  in  der  Bezeichnung  der  Unterschied  erkannt  wird. 

III.  In  der  dritten  Ordnung  kommen  folgende  Moll-Tonlei  lern 
in  Berührung :  B,  G,  E,  Cis,  Ais.  Von  jeder  dieser  Tonleitern  soll 
der  Septnonaccord  der  Dominant  in  Betrachtung  kommen ,  um  ihren 
Zusammenhang  zu  erkennen. 

In  B  moll  heisst  die  Dominant  F,  deren  grosse  Terz  a,  deren 
reine  Quint  c,  deren  kleine  Sept  es  und  deren  kleine  Non  ges ;  ohne 
Fundament  erscheint  der  Accord :  a-c-es-ges. 

In  G  moll  heisst  die  Dominant  D ,  deren  grosse  Terz  fis,  deren 
reine  Quint  a ,  deren  kleine  Sept  c  und  deren  kleine  Non  es ;  ohne 
Fundament  heisst  der  Accord :  fis-a-c-es. 

In  E  moll  heisst  die  Dominant  II,  deren  grosse  Terz  dis ,  deren 
reine  Quint  fis,  deren  kleine  Sept  a  und  deren  kleine  Non  c;  ohne 
Fundament  heisst  der  Accord  :  dis-fis-a-c. 

In  Cis  moll  heisst  die  Dominant  Gis,  deren  grosse  Terz  his, 
deren  reine  Quint  dis ,  deren  kleine  Sept  fis  und  deren  kleine  Non 
a  ;  ohne  Fundament  ist  es  der  Accord  :  his-dis-fis-a. 

In  Ais  moll  heisst  die  Dominant  Bis ,  deren  grosse  Terz  gisis, 
deren  reine  Quint  his,  deren  kleine  Sept  dis  und  deren  kleine  Non 
fis;  ohne  Fundament  ist  es  der  Accord:  gisis-Jiis-dis-fis. 

Stellt  man  diese  fünf  gefundenen  Accorde  zusammen,  nämlich: 
a-c-es-ges,  fis-a-c-es,  dis-fis-a-c,  his-dis-fis-a  und  gisis-his-dis-fis, 
so  findet  man,  dass  auf  dem  Claviere  einer  wie  der  andere  klingt, 
und  dass  sie  nur  in  der  Bezeichnung  unterschieden  werden. 

Anmerkung.  Diejenigen,  welche  zu  viel  auf  die  enharmonischen  Verwechs- 
lungen halten,  mochten  gar  zu  gern  unser  jetziges  Notensystem  verwerfen 
und  dafür  nach  ihrer  Ansicht  ein  vereinfachtes  stellen.  Diese  wollen  also  gar 
nicht  mehr  das  innere  Wesen  ,  sondern  nur  den  äusseren  Schein  beibehalte». 
Nun  ist  aber  unser  jetziges  Notensystem  für  die  diatonischen  und  chromati- 
schen Fortscbreitungen  natürlich  und  fasslich  genug,  und  diese  sind  doch 
diejenigen,  welche  das  innerste,  wahrhafte  Wesen  unserer  Musik  darstel- 
len, wo  im  Gegenlheil  bei  den  enharmonischen  Verwechslungen  der  äussere 
Schein  nur  zum  Truge  Gelegenheit  giebt. 


Da  man  diejenigen  Septaccorde,  welche  die  Stelle  eines  Domi- 
nantseptnonaecordes  mit  ausgelassenem  Grundtone  einnehmen  und 
welche  man  wegen  ihrer  Mehrdeutigkeit ,  wie  im  vorigen  §  gezeigt 
wurde,  enharmonische  Accorde  nennt,  ohne  Vorbereitung  neh- 
men kann,  so  dienen  sie  sehr  zu  Ausweichungen  in  entfernte  Ton- 
leitern. 
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Es  giebt  in  unserem  temperirten  Systeme  eigentlich  nur  drei  en- 
harmonisclie  Septaccorde  für  das  Ohr,  obgleich  sie  auf  mehrere  Ton- 
leitern bezogen  werden  können,  und  daher  nur  durch  die  Schreibart 
erkennbar  werden. 

Um  zu  zeigen,  wie  man  mittelst  dieser  drei  enharmonischen 
Accorde  von  einer  gegebenen  Tonleiter  sehr  bald  in  alle  übrigen 
kommen  könne,  wühle  man  z.  B.  die  A  moll  Tonleiter  als  Anfang. 
Die  ihr  zunächst  stehenden  Tonleitern  sind  E  moll  und  D  moll.  Ob 
man  nun  nach  dem  A  moll  Dreiklang  den  Septnonaccord  der  Domi- 
nant mit  ausgelassenem  Grundton  der  eigenen  Tonleiter  oder  von 
E  moll  oder  von  D  moll  ergreift ,  ist  nirgends  eine  Schwierigkeit. 
Nun  ist  aber  erstens  der  enharmonische  Accord  von  A  moll  gleich 
jenem  von  G  moll ,  Eis  moll ,  Dis  moll  oder  Es  moll ,  welche  unter 
sich  verwechselt  werden  können ;  dann  ist  zweitens  der  enharmoni- 
sche Accord  von  E  moll  gleich  jenem  von  G  moll ,  B  moll ,  Cis  moll 
und  Ais  moll,  welche  wieder  unter  sich  verwechselt  werden  können ; 
endlich  ist  drittens  der  enharmonische  Accord  von  D  moll  gleich 
jenem  von  F  moll ,  As  moll ,  H  moll  und  Gis  moll ,  welche  wieder 
unter  sich  verwechselt  werden  können.  Ferner,  da  die  Dominant- 
harmonie der  Molltonleiter,  wenn  auch  unvollkommen  wegen  des 
ausgelassenen  Grundtons,  auch  nach  einer  Dur-Tonica  folgen  und 
sich  auch  wieder  in  eine  solche  auflösen  kann,  so  sieht  man,  dass 
man  auf  enharmonische  Weise  überall  hinkommen  kann.  Aber  mit 
der  Ordnung  der  Fundamente  sieht  es  übel  aus ,  weil  man  sich  nur 
mehr  nach  dem  Scheine  richtet ;  höchstens,  dass  noch  Dominant  und 
Tonica  nach  einander  passen. 

Hier  das  Beispiel,  wovon  A  moll  nach  den  übrigen  Moll-Ton- 
leitern auf  enharmonische  Weise  ausgewichen  wird.  Die  unten  mit 
Buchstaben  angedeuteten  Fundamente  werden  nicht  mitgespielt. 
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Alle  vorstehenden  Beispiele  können,  wie  gesagt,  auch  statt  mit 
einem  Moll  -  Dreiklang  mit  einem  Dur- Dreiklang  beginnen  oder 
schliessen. 


§    6. 

Eine  weitere  Gelegenheit  zu  Ausweichungen  mittelst  dieser  en- 
harmonischen  Accorde  giebt  es,  wenn  die  Non  des  verschwiegenen 
Fundamentes  bei  der  Tonica  noch  aufgehallen  wird ,  und  wenn  man 
diesen  Scheinaccord ,  der  durch  den  Vorhalt  entsteht,  selbst  schon 
als  befriedigend  annimmt.     Z.  B. 
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Daher  kommen  auch  folgende  zurückkehrende  Durch"än"e 
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Den  Lesern  bleibt  es  überlassen,   mit  den  beiden  andern  enhar- 
monischen  Septaccorden  das  Gleiche  zu  versuchen. 


§    7. 

Ein  weiteres  Mittel  geben  die  Zwitterseptnonaccorde, 
welche  eine  grosse  Terz,  falsche  Quint,  kleine  Sept  und  kleine  Non 
haben,  und  welche  ohne  Fundament  gehört  gerade  wie  eine  Domi- 
nantseplharmonie  klingen. 

Bei  den  chromatischen  Schritten  ist  gezeigt  worden ,  dass  jeder 
Zwitterseptnonaccord  auf  die  2le  Stufe  einer  Moll -Tonleiter  gehört 
und  dass  nur  in  der  günstigsten  Lage  die  Harmonie  des  Dur-Drei- 
klangs der  5ten  Stufe  unmittelbar  folgen  könne,  so  wie  dass  in  den 
ungünstigen  Lagen ,  wenn  man  nicht  die  Non  noch  bei  demselben 
Fundamente  auflöset,  die  Non  und  Sept  der  2len  Stufe  als  Undez  und 
Tredez  der  Dominant  aufgehalten  werden. 

Um  ein  Beispiel  in  A  moll  zu  geben  ,  wird  zuerst  bemerkt,  dass 
der  ohne  Fundament  gehörte  Zwitterseptnonaccord  der  2ten  Stufe  nur 
die  Töne  f-a-c-dis  hören  lässt,  welche  wie  f-a-c-es  klingen  und 
deswegen  auch  die  Dominant  von  B  dur  oder  B  moll  vorstellen  kön- 
nen, während  sie  ihrer  Wesenheit  nach  in  die  Dominant  von  A  moll 
zu  gehen  verlangen,  wonach  natürlich  die  Tonica  kommt.  In  den 
beiden  Beispielen  bei  a.  bleibt  der  Satz  in  A  moll ;  im  Beispiel  bei 
b.  beginnt  er  in  A  moll  und  endet  in  B  dur;  im  Beispiel  bei  c.  be- 
ginnt der  Satz  in  B  moll  und  endet  in  A  moll.  Die  beigesetzten  Fun- 
damente weiden  nicht  mitgespielt. 
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Um  dieses  allgemeiner  zu  machen,  bemerke  man,  dass  was 
beim  Seplaccord  der  Dominant  das  Fundament  ist,  bei  dem  Zwitter- 
septnonaccord die  falsche  Quint  des  unhörbaren  Fundamentes  ist. 
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§    8. 

Jeder  Dominanlseplnonaccord  liisst  sich  zum  Zwitterseptnon- 
accord  umändern,,  indem  man  die  reine  Quint  des  ersteren  zur  fal- 
schen macht,  wie  bereits  bei  den  chromatischen  Schritten  "ezeist 
wurde;  so  wie  auch  bereits  dort  gezeigt  wurde,  dass  beim  SepN- 
nonaccord  der  5ten  Stufe  in  der  Moll-Tonleiter  zuerst  die  kleine  Ten 
und  dann  erst  die  grosse  kommen  kann.  Welche  künstliche  Mittel 
da  hervorgehen ,  mögen  folgende  zwei  Beispiele  zeigen ,  bei  welchen 
das  wegzulassende  Fundament  unten  mit  Buchstaben  angezeigt  ist. 


Fundament : 
Stufen  in  Amoll: 
Stufen  inDmoll: 


D      Fundament:  A 
IV  Stufen  in  Amoll:  I 
II       V       I  Stufen  in  Cdur:  VI 


Wenn  vom  ersten  Beispiel  der  zweite Ta et  enharmonisch  behan- 
delt wird,  so  kann  man  nach  Es  dur  oder  Es  moll  gelangen,  wie  hier 
zu  sehen : 


Wenn  vom  zweiten  Beispiel  der  dritte  Tact  enharmonisch  be- 
handelt wird,  so  kann  man  nach  C  moll,  nach  Fis  moll,  nach  Es-  oder 
Dis  moll  gelangen ,  und  da  die  Dominant  von  Moll  und  Dur  gleich  ist, 
so  kann  man  auch  nach  G  dur,  Fis  dur  und  Es  dur  gelangen,  welches 
letztere  nicht  nöthig  ist,  besonders  hinzuschreiben. 
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§    9. 

Dass  eine  Reihe  von  Septnonaccorden  der  Dominant  absteigend 
vorkommt,  z.  B.  wenn  in  G  dur  die  Fundamente  //,  E,  A,  D}  Gy 
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C,  F  nach  einander  folgen,  ist  bei  den  chromatischen  Schritten  in 
C  dur  §  13  "ezei^t  worden,  und  auch  in  der  A  moll  Tonleiter  an- 
wendbar.  Bei  Anwendung  des  Enharntonischen  beruft  man  sich  aber 
nur  auf  die  Freiheit,  dass  ein  jeder  enharmonische  Septaccord  (weil 
alle  Stellvertreter  von  Dominantseptnonaccorden  sind)  ohne  Vorbe- 
reitung eintreten  darf,   und  lässt  auch  eine  aufsteigende  Reihe  der- 


selben folgen. 


Um  die  Begründung  durch  eine  Fundamentfolge  küm- 


mert man  sich   nicht   und   lüssl  es   durch   die  Mehrdeutigkeit  ent- 


schuldigen. 


Hier  ein  solcher  Salz  : 
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In  Bezug  auf  §  6  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  bei  den  Zwilter- 
septnonaecorden  ohne  Fundament  dasselbe  vorkommen  kann  ,  wie 
bei  den  gewöhnlichen  enharmonischen ,  nämlich  dass  die  Non  des 
verschwiegenen  Fundamentes  beim  nächsten  Fundamente,  welches 
die  Dominant  ist,  noch  als  Tredez  aufgehalten  werden  darf,  und 
dass  man  öfters  schon  mit  dem  Scheinaccord,  der  durch  den  Vorhalt 

Z.  B.  in  A  moll : 


entsteht,   zufrieden  ist. 
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Und  wenn  man  in  Bezug  auf  den  Umstand ,  dass  man  statt  in 
A  moll  zu  schliessen  auch  in  A  dur  schliessen  kann,  auch  schon 
die  Tredez  der  o,en  Stufe  der  A  dur  Tonleiter  gemäss  gross  macht, 
so  kann  obiger  Satz  so  verändert  werden : 


statt 


Ueberhaupt  wird  bei  den  enharmonischen  Verwechslungen  (mit 
Ausnahme  des  in  den  ersten  drei  §§  Angeführten)  auf  keinen  Zusam- 
menhang der  Fundamente  mehr  geseheu ,  sondern  ein  jeder  nur 
ircend  eine  Freiheit  habende  Accord  wird  ganz  willkührlich  ge- 
braucht,    und  auf  das  Vorausgegangene  keine  besondere  Rücksicht 


genommen. 
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Der  diatonische  Satz,  Dur  oder  Moll,  ist  die  Mutter  aller  ge- 
sunden einfachen  Melodie  und  ist  das  Bild  einer  Familie,  wo  jedes 
Glied  derselben  an  seinem  Platze  ist  und  zu  rechter  Zeit  erscheint. 

Die  diatonische  Tonwechslung  fuhrt  verschiedene  verwandte  Fa- 
milien nach  einander  vor. 

Der  chromatische  Satz,  ob  die  Haupttonica  Dur  oder  Moll  ist, 
macht  die  Melodie  reicher,  besonders  aber  leidenschaftlicher,  und 
ist  das  Bild  mehrerer  verwandten  Familien  unter  einem  gemein- 
schaftlichen Oberhaupte  vereinigt. 

Die  enharmonischen  Verwechslungen  in  der  weitesten  Ausdeh- 
nung sind  die  natürlichen  Feinde  der  gesunden  Melodie,  dafür  ist 
ihre  Wirkung  geheimnissvoll  und  überraschend.  Sie  sind  das  Bild 
der  grossen  Welt,  worin  das  Familienleben  untergeht  und  wo  die 
Täuschungen  häufig  vorkommen,  und  auch  das  Unwichtige  in  einem 
gewissen  Glänze  erscheint;  dafür  aber  kann  man  dabei  nicht  erken- 
nen ,  was  Hauptsache  oder  Nebensache  ist. 


Sachregister 


mit  Angabe  der  Seitenzahlen. 


A  cco  r  dfol  ge  n  ,  s.  Fundamentalschritte. 

Alt  H. 

Auflösung,  bezüglich  des  Fundamentes  und  der  Terz  14  ;  bezüglich  derQuint 
14,   der  Sept  14,  der  Non  29,  der  Undez  29,  der  Tredez  29. 
■ —     bezüglich  des  Dreiklangs  der  7,e"  und  2le"  Stufe  in  Dur  21 . 

—  bezüglich  der  Dreiklänge  in  Moll  62.  64  ff.  ;  —  bezüglich  der  Septaccorde 
in  Moll  69  ff.  ;  —  bezüglich  des  Seplnonaccordes  der  5,e" Stufe  mit  grosser 
Terz  in  Moll  und  dessen  Stellvertreters  81;  bezüglich  der  stellvertretenden 
Septaccorde  der  übrigen  Seplnonaccorde  in  Moll  87. 

—  bezüglich  der  chromatischen  (Zwitter-)  Accorde  (in  Dur)  146.  150,  (in 
Moll)    186. 

—  durchgehend  95. 

—  verzögert  27;  —  bei  der  Non  (in  Dur)  30.  34,  (in  Moll)  S7  ;  bei  chromati- 
schen Accorden  1 50  5  bei  enharmonischen  Accorden  214;  bei  chromati- 
schen Accorden  in  Bezug  auf  enharmonische  Verwechslung  217. 

Ausweichung,  s.  Tonwechslung. 

Ausweichungen,  in  die  verwandten  Tonleitern  und  von  da  wieder  zurück 
(von  Cdur  aus)  103  ff.  ,    (von  A  moll  aus)  105  ff. 

—  in  Tonleitern  ausserhalb  des  Kreises  der  Verwandschaft  (von  Dur  aus) 
1  OS  ff.,    (von  Moll  aus)  111  ff. 

—  von  Cesdur  nach  Cis  dur,  von  Cisdur  nach  Cesdur,  von  As  moll  nach 
Ais  moll ,  von  Ais  moll  nach  As  moll  1 1  5. 

—  vermittelst  stellvertretender  Accorde  115. 

—  vermittelst  enharmonischer  Accorde  (Septaccorde  als  Stellvertreter  eines 
Dominantseptnonaccordes  ohne  Fundament)  212;  wenn  die  Non  des  ver- 
schwiegenen Fundamentes  bei  der  Tonica  aufgehalten  wird  214  ;  —  ver- 
mittelst enharmonischer  Verwechslung  bei  den  Zwiüerseptnonaccorden 
ohne  Fundament  215.  2I6. 

—  nach  Massgabe  des  musikalischen  Zirkels,  s.  Zirkel. 

—  s.  auch  Uebergänge. 
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Bass  14 ;  s.  auch  Fundament. 

Bedenklicher  D  rei  k 1 a  n  g,  s.  Dreiklang  der  2leu  Stufe  iu  Dur. 

Beschleunigung  der  Uehergänge,  s.  Uebergänge. 

Bewegung  der 'Stimmen,  s.  Fortschreitung  der  Stimmen,  Stimmen- 
schritte. 

Chromatische  Accorde  147. 

Chromatische  Amoll  Tonleiter  165. 

Chromatische  Cdur  Tonleiter  120. 

Chromatische  Schritte  (in  Cdur)  119,  (in  A  moll)  165. 

Chromatisches  Fortschreiten   I.  119;  s.  auch  Fiindamentalschritle. 

Consonanz  11. 

Dez,  Dezime  2. 

Diatonische  Tonwechslung  1.  101. 

Diatonischer  Satz  (als  Grundlage  des  chromatischen  Satzes)   12$. 

Diatonisches  Fo  rtsch  r  ei  len  1  ;  (in  Dur)  9,  (in  Moil)  53;  s.  auch  Fun- 
damentalschritte. 

Dissonanz  12. 

Dominant  12. 

Dreiklang  4;  Dur-,  Moll-  4;  falscher  4 ;  übermässiger  57. 

—  der  1,cu  Stufe  in  Dur  12  ;  ders.  in  Wechselwirkung  mit  dem  Dreiklang  der 
51e"  Stufe  etc.  13.  —  der  2,c"  Stufe  in  Dur  (dessen  Quint  vorzubereiten 
ist)  22;  ders.  in  Bezug  der  Stimmung  51.  —  der  4le"  und  5,e"  Stufe  in 
Dur  12.  —  der  7IC"  Stufe  in  Dur  13  ;  ders.  in  Bezug  auf  dessen  Quint  21  ; 
ders.  als  Stellvertreter  des  Seplaccordes  der  5lcn  Stufe  49. 

—  der  2le"  Stufe  mit  falscher  Quint  in  .Moll  (als  Stellvertreter  des  Septnon- 
accordes  der  5  e"  Stufe)   82. 

D  r  ei  k  liinge  (in  Dur)   11,  (in  Moll)   57. 

—  als  Stellvertreter  von  Seplaccorden   (in  Du.r)  18.  19,.  (in  Mall)  76.78;  als 
•  Stellvertreter  von  Septnonaccorden  (in  Dur)  32,   (in  Moll)  85. 

—  als  Stellvertreter  von  Sept- und  Septnonaccorden  bezüglich  der  diatoni- 
schen Tonwechslung  115. 

—  Folge  ders.  (in  Dur)  12  13,  (in  Moll)  62  fi". ;  —  in  Bezug  auf  die  diatoni- 
sche Tonwechslung,  insofern  jeder  als  eine  Tonica  anzusehen  117;  in 
Bezug  auf  den  chromatischen  Satz,  insofern  sie  als  Tonica  gellen  können 
(in  Dur)   157,  (in  Moll)   194.   195. 

—  Umwandlung  derselben  zu  Dreiklängen  verwandter  Tonleitern  (in  Cdur) 
122,   (in  Amoll)  166. 

Duodez  2. 

Durchgang  (in  Dur)  37,    (in  Moll)  92. 

Durchgänge,  unregel  massige  42  ;  —  zurückkehrende  (in  Dur)  40,  (in  Moll)  91. 

—  bei  Uebergang  der  Octav  in  die  Sept  (in  Dur)  38,  (in  Moll)  94;  zugleich 
auch  der  Dez  in  die  Non  (in  Dur)  41 ;  zugleich  auch  der  Quint  in  die  Octav 
(in  Moll)  95. 

—  s.  auch  Vertauschung  der  Stimmen. 
Durchgehende  Auflösung  95. 
Durchgehende  Sept  20. 

Dur-Dreiklang  4  ;  —  in  Bezug  auf  die  Tonwechslung  1 02. 
Dur  -  Tonleitern  2.  7. 
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Einklang,  rein  12;  übermässig  156. 

En  harmonische  Accorde  212. 

En  harmonische  Verwechslung  1.  201. 

—  s.  auch  Auflösung,  Fundamentalschritte.  -  - 
Falscher  Dreiklang  4. 

l'olge  der  Dreiklänge  etc.,  s.  Dreiklänge  etc. 
Forderungen  an  einen  guten  vierstimmigen  Satz  15. 

Fortschreitung  der  Stimmen,    melodisch,    stufenweise   15;   springend 
16;  unregelmässig  46;  —  bei  zwei  und  drei  Stimmen  15. 

—  s.  auch  Stimmenschritte. 

Fortschreitung  des  Basses  14.  15;  s.  auch  Fundamentalschritte. 
Fundament,   Fundamentalbass  14. 
Fundamental  fortschrei  tu ng,  Eigenschaften  ders.  26. 
Fundamentalschritte  (in  Dur)  24  ff. ,   (in  Moll)  93. 

—  in  Dur:  bei  den  Dreiklängen  12  ff.  ;  um  eine  Quint  aufwärts,  Quart 
abwärts,  Quint  abwärts,  Quart  aufwärts,  Terz  abwärts  1  3.  15;  um  eine 
Terz  aufwärts  15  ;  beim  Schlussfall  16;  dem  Schlussfall  nachgebildet  17; 
bei  Dreiklängen  als  Stellvertretern  von  Septaccorden  1S;  bei  den  Sept- 
accorden19;  bei  durchgehender  Sept  20;  bezüglich  der  Dreiklänge  der 
7,e"  und  2,eu  Stufe  21  ;  in  die  Oberquint  und  Oberterz  ohne  gute  Bezie- 
hung 22  ;  in  die  Oberquint  und  Oberterz  richtig  23  ;  von  den  Dreiklängen 
aus  24;  von  den  Septaccorden  aus  25;  bei  abwärts  gehenden  Vorhallen 
27;  bei  aufwärts  gehenden  Vorhalten  28;  bei  dem  Gebrauche  der  Undez 
und  Tredez  mit  Auslassung  der  Terz  oder  Quint  29;  um  eine  Quart  auf- 
wärts zwischen  einem  Dreiklang  und  einem  Septaccord  bei  aufgehaltener 
Quint  des  ersteren  (die  so  zur  Non  wird)  29 ;  in  die  Unterterz  nach  einem 
Septaccord  30  ;  bei  verzögerter  Auflösung  der  Non  30;  bei  Septaccorden 
als  Stellvertretern  von  Septnonaccorden  31  ;  bei  Dreiklängen  als  Stellver- 
tretern von  Septnonaccorden  32  ;  "bei  doppelt  verzögerter  Auflösung  der 
Non  34,  und  zugleich  verzögerter  Auflösung  der  Sept  35;  bei  Durch- 
gängen 42;  bei  unregelmässigen  Fortschreilungen  der  Stimmen  46;  in 
Rücksicht  auf  die  Freiheiten  der  Dominantsept  4S  ;  in  Rücksicht  auf  den 
Dreiklang  und  Septaccord  der  7te"  Stufe  49.  50. 

—  in  Dur,  scheinbar:  in  die  Obersecunde  (zwischen  zwei  Dreiklängen) 
18,  (von  einem  Dreiklang  zu  einem  Septaccord)  19,  (von  einem  Septac- 
cord zu  einem  Dreiklang  oder  wieder  zu  einem  Septaccord)  31  ;  —  in  die 
Untersecunde  (zwischen  zwei  Dreiklangen)  32,  (zwischen  einem  Septac- 
cord und  einem  Dreiklang)  35. 

—  in  Dur,  bezüglich  des  chromatischen  Satzes:  wenn  ein  Funda- 
ment, zu  einer  Dominant  umgeändert,  in  den  Dreiklang  der  Tonica  der- 
selben übergeht  129  ;  wenn  zwei  Septaccorde  und  dann  ein  Dreiklang  in 
schlussfallähnlicher  Ordnung  folgen  133;  wenn  drei  Septaccorde  inschluss- 
fallähnlicher  Ordnung  folgen  135;  bei  einer  Kette  aller  Septaccorde  137; 
bei  freiem  Eintritt  der  Donünantseptaccorde  137;  bei  Anwendung  des 
Nonvoihaltes  etc.  138;  wenn  zwei  Septaccorde  nach  einander  folgen, 
wovon  der  Grundton  des  zweiten  eine  kleine  Terz  tiefer  steht  als  der  des 
ersten  13S.  140  ;  scheinbar  um  eine  Stufe  aufwärts  143  ;  —  bei  eigentlich 
chromatischen  (Zwiltersept- und  Zwitterseptnon-)  Accorden  146;  wenn 
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die  Non  sich  nicht  bei  demselben  Fundamente  auflöset  4  50;  bei  weiter 
verzögerter  Auflösung  der  Non  und  Sept  1  51  ;  —  wenn  statt  eines  Drei- 
klangs, der  zur  Dominant  werden  kann,  ein  Sept- oder  Septnonaccord 
ohne  Vorbereitung  genommen  wird  153;  beim  Gebrauch  der  verminder- 
ten Se\t  etc.  und  verminderten  Octav  etc.  154  ;  wenn  ausser  der  7,e"  jede 
andere  Stufe  als  Tonica  angesehen  wird  157  ;  beim  Orgelpunkte  16). 
Fundamentalschritte  in  Moll:  bei  den  Dreiklangen  62.  64;  bei  den 
Septaccorden  70  ;  bei  Dreiklängen  als  Stellvertretern  von  Septaccorden 
76.  78  ;  beim  Septnonaccord  der  5,e"  Stufe  mit  grosser  Terz  S1  ;  bei  ver- 
zögerter Auflösung  der  Non  81  ;  bei  Septaccorden  als  Stellvertretern  von 
Septnonaccorden  82.  83  ;  bei  Dreiklängen  als  Stellvertretern  von  Seplnon- 
accorden  85  ;  bei  weiter  verzögerter  Auflösung  der  Non  87  ;  bei  Vorbe- 
reitung der  Tredez  durch  die  Terz  des  früheren  Fundamentes  89;  bei 
Durchgängen  92.  94. 

—  in  Moll,  scheinbar:  in  die  Obersecunde  (von  einem  Dreiklang  zu 
einem  Septaccord)  70  ff.  76.  7S,  (von  einem  Septaccord  zu  einem  Drei- 
klang) 81.  82;  —  in  die  Untersecunde  (zwischen  zwei  Dreiklangen)  85, 
(zwischen  einem  Septaccord  und  einem  Dreiklang)  S7  fl". 

—  in  Moll,  bezüglich  des  chromatischen  Satzes:  bei  denen  kein 
chromatischer  Zwischenton  möglich  wird  172;  bei  einfach'  chromatischen 
Schritten  (wenn  ein  Fundament,  zu  einer  Dominant  umgeändert,  in  den 
Dreiklang  der  Tonica  derselben  übergeht  etc.)  174  ;  bei  zusammengesetz- 
teren chromatischen  Schritten  (wenn  zwei  Septaccorde  und  dann  ein  Drei- 
klang in  schlussfallähnlicher  Ordnung  folgen  etc.)  176;  —  wenn  statt  der 
6lKn  und  7le"  erhöhten  die  6lc  und  7,e  natürliche  Stufe  gebraucht  werden 
dürfen  1S2;  bei  freiem  Eintritt  derDominantscpt-und  -septnonaccorile  1S4; 
bei  eigentlich  chromatischen  (Zwiltersept-  und  Zwit(erseplnon-)  Accorden 
186;  beim  Gebrauch  der  verminderten  Sext  etc.  und  verminderten  Octav 
etc.  194;  wenn. ausser  der  2le"  Stufe  die  andern  Stufen  als  Tonica.  ange^ 
sehen  werden  194  ;  beim  Orgelpunkte  199. 

—  bei  enharmonischen  Accorden  212  11.;  wenn  die  Non  aufgehal- 
len wird  214  ;  bezüglich  der  Zwitlerseptnonaccorde  etc.  215. 

Fundamente,  bezüglich  der  chromatischen  Tonleiter  (in  Dur)  121,   (in  Moll) 

170  ;  —  bezüglich  der  Tonwechslung  101. 
Ganzer  Ton  2. 

Halber  Ton  2;  klein,  gross  121. 
Hauptton  12. 
In  tervall  2. 

Moll-Dreiklang  4;  —  in  Bezug  auf  die  Tonwechslung    102. 
Moll-Tonleitern   (auf  dreierlei  Weise]   55.   59  ff. 

Non  2;  gross,  klein   4;   —  27.  29;  —  der  Dominant  ohne  Vorbereitung  50. 
Oberquint,  rein   12. 

Octav  2;  rein  4;  übermässig,  vermindert  156. 
Octaven  42;  offenbar,   verdeckt  42. 
Orgelpunkt  161.  199. 

Quart  2;  rein,  übermässig  2.  3;  vermindert  58. 
Quartsextaccord  5;  —  gekünstelt  2  9. 
Qua  tuor  dez  2. 
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Qu  int  2;  rein,  falsch,  vermindert  3;  übermässig  58. 

Quintdez  2 . 

Quinten,  offenbar,   verdeckt  4  4. 

Q u i n tsextacc o rd  6. 

Schlussbemerkung  218. 

S  chl  us  s  fall  16. 

Secund  2;  gross,  klein  2;  übermässig  53. 

Secundaccord  6. 

Sept  2;  gross,  klein  3.  4;  vermindert  58;  —  als  aufgehaltener  Leitton  28. 

Septaccord  6. 

—  der  5,en  Stufe  in  Dur  12  ,   (mit  freiem  Eintritt  der  Sept)   4S  ;  —  der  7,en 
Stufe  in  Dur  (als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  Dominant)  50. 

—  der  5:c"  Stufe  mit  grosser  Terz  in  Moll  81  ;  —  der  7leu  erhöhten  Stufe  in 
Moll  (als  Stellvertreter  des  Septnonaccordes  der  5le"  Stufe)   81.   82. 

Septaccorde  (in  Dur)  11,  (in  Moll)  57. 

—  als  Stellvertreter  von  Septnonaccorden  (in  Dur)  31,   (in  Moll)   S3. 

—  Folge  ders.  (in  Dur)  19. 

—  Umwandlung  ders.  zu  Septaccorden  verwandter  Tonleitern  (inCdur)  125, 
(in  Amoll)    168. 

Septnonaccord  30. 

—  der  5le"  Stufe  mit  grosser  Terz  in  Moll  81. 

S  ep  tn  on  a  ccorde  der  Dominant  ohne  Fundament,  bezüglich  der  cnharmoni- 
schen  Verwechslungen  210;  —  absteigende  Reihenfolge  derselben  138; 
aufsteigende  Reihenfolge  derselben  217. 

—  Umwandlung  ders.  zu  Septnonaccorden  verwandter  Tonleitern  (in  Cdur) 
126,   (in  Amoll)  169. 

Scxt  2;  gross,  klein  3;  übermässig  147;  vermindert  156. 

Sextaccord  5;  —  gekünstelt  29. 

Sopran  14. 

Stammaccorde  4;  —  Beziehung  ders.  zu  einander  1  5. 

Stimme  n  schritte,  in  Einklängen  15.  42  ;  —  in  Octaven  15.42;  —  in  Quar- 
ten 49;  —  in  Quinten  16.  31.  40.  44.  49;  —  beim  Schlussfall  IG. 

Tenor  14. 

Terz  2;  gross,  klein  3;  übermässig  156  ;  vermindert  147. 

Terzqiiartaccord  6 . 

Tonica  12. 

Tonleitern,  in  Bezug  auf  die  Stimmung  (in  Dur)  51,  (in  Moll)  69; —  bezüg- 
lich ihrer  Verwandschaft  107.  210. 

Tonwechsel.  Tonweclislung  101. 

Tredez  2.  28.  34.  87.  155.  217. 

Uebergänge,  in  Tonleitern  ausserhalb  des  Kreises  der  Verwandschaft  (be- 
schleunigt)   115,   (verzögert;    117. 

—  s.  auch  Ausweichungen. 

U  eb  e  r  m  äss  iger  Drei  klang  57. 

Umänderung,  Umwandlung  der  Dreiklänge  etc. ,  s.  Dreiklänge  etc. 

Umkehrungen,  s.  Verwechslungen. 

Undez  2.  27.  28.   87. 

Unterdominant  12 . 
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U  n  terqu  in  t,  rein  12. 

Vertauschung  der  Stimmen  (in  Dur)  35,   ( in  Moll )  92;  —  mit  Bezug  auf 

Durchgänge  (in  Dur)  37,  3S,  (in  Moll)  92. 
Verwandschaft  der  Tonleitern  107. 

Verwechslungen  (der  Dreiklange)  5,  (der  Septaccorde)  G. 
Verzögerung  der  Auflösung,  s.  Auflösung. 

—  der  Uebergänge,  s.  Uebergänge. 

Vorbereitung,  bezüglich  des  Fundamentes  und  der  Terz  14;  bezüglich  der 
Quint  13.  14;  bezüglich  der  Sept  14,  (auf  dreierlei  Art)  20;  bezüglich 
der  Non  27.  29;  bezüglich  der  Undez  (durch  die  Sept)  87,  (durch  die 
Octav)  91;  bezüglich  der  Tredez  (durch  die  Non)  S7,  (durch  die  Terz 
des  früheren  Fundamentes)  89.  . 

—  bezüglich  des  Dreiklangs  der  7le"  und  2,ea  Stufe  in  Dur  21  f. 

—  bezüglich  des  Quartsextaccordes  14. 

—  bezüglich  der  Septaccorde  in  Moll  69. 
Vorhalt  27. 

Zirkel,  musikalischer  201. 

—  Durchlaufen  desselben:  in  Oherquinten  202.  203;  in  Unterquinlen  20.1. 
204;  —  in  abgekürzter  Weise  205;  mit  selbststündigen  Dreiklängen 
208;  —  in  einer  sonderbaren  Ordnung  206. 

Zwitteraccorde,  Zwitterseptaccorde,  Zwitter  sept  non  accor  de, 
bezüglich  der  chromatischen  Schritte  (in  Dur)  147,  (in  Moll)  186  ;  bezüg- 
lich der  enharmonischen  Verwechslung  215.  216. 


Berichtigungen. 

Seite  44,  dritte  Notenzeile  von  unten   im  siebenten  Tacte  fehlt  in  der  unteren 

Stimme  das  c. 
Seite  152,  in  der  ersten  Notenzeile  inuss  im  letzten  Tacte  derBass  /"statte  haben. 
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